


— 7 buch ; 
\ a 
x 
* 
— Ko | 
— en 
I; 
— 


— »——22 


lı 





UNIVERSI 


» 


} 
\ ; 
.0 
N 
1 
| 
‘ 
b 
f H 
1 
* 
‘ 
[2 


Digitized by Google 








a Te I 


de 


— seo „P 


Appians- 
römiſche Gefchichte, 
überfegt 
und mit Anmerkungen verfehen 


von 


Guftav Zeiß. 


Erfter Theil. 


a — —— — 
Leipzig, 
bei Chr Ernf Kollmann. 


— — 


183837. 





v u 

. B 

u ' 

r 
fi 
"A 

+ 

J— * 





J 


Meinen Eehrern 


Jakob Sriedrich Sries, 


Doctor der Medicin und Philofophie, Gr. Herz. ©. Weim. geh. Hofrath, 
ordentlihem Profeffor der Mathematik und Phyſik zu Iena und 
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Vorrede des Ueberfepers. 


Es giebt wohl nicht leicht einen andern Scheftſteler 
des Alterthums, uͤber welchen von gleich achtbaren Ge: 
lehrten fo. verfchiedene, ſich fo ganz widerfprechende Ur— 
theile gefällt worden find, wie über Appian. Mancher 
Tadel mag fruͤher wohl, wie ſchon Schweighaͤuſer ange⸗ 
fuͤhrt hat, durch die aus Plutarch zuſammengeſtellte und 
dem Appian untergeſchobene parthiſche Geſchichte entſtanden 
und oft auf fremde Auctoritaͤt hin nachgeſprochen worden 
ſein. Allerdings zeigt ſich im Appian, wie in allen ſeinen 
Zeitgenoſſen, mehr emſiger Fleiß im Sammeln der Nach— 
richten, als friſche, den Stoff leicht beherrſchende Kraft. 
Mit welcher faſt bis zur Aengſtlichkeit gehenden Sorgfalt 
Appian die vorhandenen Nachrichten aufgeſucht hat, ſieht 
man am deutlichſten in der iNyrifchen Geſchichte, wo frei: 
li gerade die Werfchiedenartigkeit des Stoffes und die 
Vereinzeltheit der Nachrichten der Ordnung und Klarheit 
nachtheilig geweſen find. ein Eifer im Auffuchen und 
Benugen der Quellen ift gewiß mit Unrecht angefochten 
worden. Oft führt er felbft feine Gewährsmänner an 
und bei zu widerfprechenden Nachrichten ftellt er die ver: 
fhiedenen Angaben kurz neben eander. In den Theilen 
der Gefchichte, für welche und Volybius Geſchichtsbuͤcher 
erhalten find, ſtimmt Appian größtentheild mit diefen und in 


den übrigen Theilen faft überall mit den glaubwürdigften 
Nachrichten überein. So hart auch Niebuhr über Appian 
urtheilte, fo hat er ihm doch in einzelnen Stellen feiner 


roͤmiſchen Geſchichte die Benugung guter Quellen zuge 


ſtanden, und Schloſſer (in den Bemerkungen über das 
kritiſche Studium der Geſchichte, in Rorenz Ueberfegung 
ded Dio Kaflius) maht mit Recht geltend, daß Appian 
fogar ganz Stalien bereift habe, um die gefchichtlich merk: 
würdigen Orte und Gegenden felbft zu befuchen. Finden 
wir endlich in ihm auch bier und da, beſonders in den 
geographifchen Angaben, einzelne Irrthuͤmer, fo mödhte 
er bei der Ausdehnung feines Werkes wohl Entfchuldi: 
gung verdienen. 

- Den mit großem Fleiß snfanmengefuchten Stoff hat 
Appian einfach und klar und ohne fih auf irgend. ein 
Rafonnement über die Begebenheiten einzulaffen, zuſam— 
mengeftelt. Gr erzählt die bloßen Thatſachen und, über; 
laßt eö dem. Leſer felbft,. fie zu beurtheilen. Freilich bat 
er hierbei, wozu ihn..oft ſchon feine eigenthümliche Ein- 
theilung Der roͤmiſchen Geſchichte noͤthigte, den innern 
Zuſammenhang der Begebenheiten nicht genug hervorge— 
hoben und ſie mehr an einander gereiht, ſtatt ſie mit 
jener großen Kunſt der geſchichtlichen Darſtellung wie zu 
einem Drama zuſammen und neben einander zu ordnen. 
Doch dieſer Mangel der Darſtellung wird durch die große 
Einfachheit und ruhige Klarheit, welche uͤber ſein ganzes 
Werk verbreitet iſt, weniger bemerkbar gemacht. 

Wie die Anordnung der Begebenheiten, ſo zeichnet ſich 
auch der Stil durch große Einfachheit aus. Wie eine klare 
ruhige Quelle fließt die Erzaͤhlung ungeſtoͤrt dahin, und 
nur in den Reden, in den am Ende der irdiſchen Lauf⸗ 
bahn einzelner ausgezeichneten Maͤnner mit ka Worten 
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gegebenen. Charakterfchilderungen und da, : wo die Verbor: 
benheit oder Vortrefflichkeit der: in. der Geſchichte auftreten: 
den: Perfönen den Unmillen oder die Bewunderung unferes 
Schriftftellers erregt, verläßt fie: ihren rubigen Gang und 
geht zu gedraͤngter kräftig; männlicher . Rede über. : Gewiß 
jeder. billige: Richter Fann mit Schloffer fagen: „Es lebt 
in Appian nod) ein Geift des beffern Alterthumes, er ver- 
achtet Schwulft und Traͤumerei, finkt nicht zum. Gemeinen 
herab und hebt‘ ſich in einigen Stellen zur —* der 
Schriftſteller beſſerer Zeiten.“ 

Bedenken wir hierzu noch die große Wichtigkeit ‚ wel: 
he gerade die Gefhichte von dem Verfall und Yntergang 
des römifchen. Reiches hat, und daß hierfür Appians Ge: 
ſchichtswerk eine der vorzüglichften, ja für viele Theile 
die einzige Duelle iſt; fo werden wir gewiß. bedauern, 
daß. Appian bisher fo wenige : Bearbeiter gefunden hat 
und für ihn faft nod gar nichts gethan worden ift. 

Ueber Plan und Eintheilung feiner Gefchichte hat 
er felbft: in feiner Worrede gefprochen. . Nach Photius 
ſoll fie folgende vierundzwanzig Bücher umfaßt haben: 
1) Gefchichte der römifchen Könige, 2) italifche Gefchichte, 
3) famnitifche, A) celtifche, 5) ficilifche und: Infelgefhichte, 
6) iberifche Geſchichte, 7). Krieg der Römer gegen Han 
nibal, 8) Earthagifche und numidifche, 9) mafedonifche, 
10) griehifhe, 11) fyrifhe Gefhichte, 12) Krieg. der 
Römer mit Mithridates, 13 — 21) neun Bücher römifche 
Buͤrgerkriege, 22) Geſchichte der erften hundert Jahre der 
‚ Kaiferzeit, 23) dacifche, 24) arvabifche: Geſchichte. Wir 
vermiffen hierbei die noch vorhandene illyrifche Gefchichte, 
welche vielleicht mit der mafedonifchen verbunden geweſen 
if. Eben fo haben wir nur noch fünf Bücher römifcher 
Bürgerkriege, und mehr fcheinen ed nad) Appians Worten 


in Kap. 14 der Vorrede nicht‘ gewefen zu fein... Wahr—⸗ 
ſcheinlich zählte Photius zu ihnen noch die vier: Bücher 
roͤmiſch⸗ aͤgyptiſcher Geſchichte, auf. welche Appian. einige 
Male verweiſt. Andere zaͤhlen nur zweiundzwanzig Buͤcher 
und kennen die daciſche und arabiſche Geſchichte nicht. 
Die erſten fuͤnf Buͤcher, die numidiſche und makedoniſche 
Geſchichte find bis auf. einzelne Bruchſtuͤcke, die griechifche, 
aͤgyptiſche, daciſche und arabiſche Geſchichte aber und die 
der erſten hundert Jahre des Kaiſerreiches gänzlich ver⸗ 
loren gegangen. Ebenſo die parthiſche Geſchichte, welche 
Appian in der ſyriſchen Geſchichte Kap. 51 verſprochen, 
vielleicht aber auch gar nicht ausgearbeitet hat. 

In. meiner Ueberſetzung babe ich der größeren Eins 
fachheit wegen die noch vorhandenen Bücher in einer Reihe 
fort gezählt und die fyrifche Gefchichte das zehnte, die 
mithridatifche Geſchichte das eilfte: und die illyriſche Ger 


ſchichte das zwölfte Buch genannt, obgleich die beiden 


erftern wegen der dazwifchen liegenden griechifchen Ge: 
ſchichte eine fpätere Stelle eingenommen zu haben fcheinen | 
und die Stelle ber illyriſchen Geſchichte ſich ur me 
men läßt. Ä 

Endlich bleibt mir noch übrig j für biefe Heberfepung 
um güfige Aufnahme zu bitten. In dem Text habe ich 


Appians Worte treu wiederzugeben, in den. Anmerkungen 


einzelne verborbene Stellen zu verbeffern, fchmwierige Punkte 


zu erklären und die abweichenden Angaben anderer Ge: 


ſchichtſchreiber zu vergleichen. geſucht. 
Leipzig, den 11. Auguft 
18 | 


+ 


G. 3. 


— a p p i a nv s 
— zu ſeiner roͤmiſchen Geſchichte. 


WGtangen des romiſchen Reichs. K. 1 — 5. Umänderung der Staatsver⸗ 
faſſung. 8. 6 und 7. Vergleichung mit-anderen Reichen. 8.8 — 11, 
Einrichtung und Einteilung des gangen Werkes und MR vom Vers 
faſſer. K. 12: - — 15. ; 


, J 


1) — ich die romifche Geſchichte aufzuzeichnen beginne, 
halte ich es für nothwendig, vorher alle die Völker anzugeben, 
welche die Römer beherrfchen. Es find nun folgende: in dem 
großen Weltmeere gebieten fie dem größeren Theile von Brittan- 
nien. Segelt man durch die Säulen des Herkules i in das mittel: 
ländifche Meer und bei den Säulen herum, fo. find fie Herrn 
aller Infeln und Länder, welche ſich bis an das Meer erftreden. 
Dazu gehören auf der rechten Seite zuerft die Mauretanier, fo 
weit fie am Meere wohnen, und bie übrigen libyſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften bis nach Karthago hin. Oberhalb derſelben die Nomaden, 
welche die Römer Numiden und ihr Land Numidien nennen. 
Dann die übrigen Libyer, welche um die Syrten herum bis nad) 
Kyrene wohnen, Kyrene felbft, die Marmariden, die Ammonier, 
Die Bewohner. des mareotifchen Sees » und die große Stadt, wel- 
che Alerander an der Spite Aegyptens gegruͤndet hat, und Aegypten 
ſelbſt bis zu den oſtlichen Aethiopen, wenn man den Nil hinauf, 
und bis — Da um, wenn man auf dem Meere m nr 





1) Diefer See, jett Birket Mariut genannt, ag. — bei Nerandria, 
umfaßte nach Strabo acht Inſeln mit Burgen und Staͤdten und war drei 
und eine halbe geographifche Meile Yang und eine und dreiviertel Meile 
breit, Strabo 17, Plinius 5, 10, Virgil vom Landbau 2, 91, 
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2) Legt man nun an und wandert zu Lande umher, ſo iſt 
Syrien, Palaͤſtina und oberhalb deſſelben ein Theil von Arabien 
den Roͤmern unterthan; dann die an Palaͤſtina graͤnzenden, am 
Meere wohnenden Phoͤnicier; oberhalb Phoͤnicien Hohl-Syrien 
und das Land vom Meere hinauf bis an den Fluß Euphrat; die 
Palmyrener und die bis zum Euphrat ſich erſtreckende Sandwuͤſte 
von Palmyrenez; die den Syrern benachbarten Kilikier und die 
an die Kilifier gränzenden Kappadokier und der Theil von Arme: 
nien, welcher Klein= Armenien heißt. Ferner find am Pontus 
Eurinus alle fogenannten pontifchen Bolfer den Römern unterthan. 
Die Syrer und Kilikier wohnen nach dem mittelländifchen Meere 
zu, die Armenier und Kappabofier aber erftreden ſich bi$ an die 
pontiſchen Voͤlkerſchaften und im inneren Lande bis an das ſoge— 
nannte Groß = Armenien, welches die Römer zwar nicht als zins— 
bares Land beherrfchen, in dem fie aber doch die, Könige ernennen. 
Geht man nun von Kappadokien und Kilifien nad) Sonien herab, 
jo koͤmmt man in die große Halbinfel U, rechts der Pontus Euri: 
nus, die Propontis und der Hellefpont ?, links das pamphys 
lifche oder ägyptifche Meer; denn beide Meere follen eine Halb: - 
infel bilden. Ihre Bewohner find ‚am ägyptifhen Meere die 
Pamphylier, und Lyfier und nad diefen bis nach Sonien bie 
Karier; am Pontus Eurinus, der Propontis und dem Hellefpont, 
die Salater, Bithynier, Moyfier und Phrygierz im inneren Lande 
die Pifidier und Lydier. So viele Voͤlker bewohnen die Halb⸗ 
inſel und uͤber alle gebieten die ‚Römer... 2 

3) Aber auch auf der anderen Seite des Pontus beherrfchen 
fie die übrigen Voͤlker, die europäifchen Myſier und die Thrafier 
am Pontus Euxinus. Von Sonien an erſtreckt ſich der aͤgaͤiſche 
und joniſche Meerbuſen, die Meerenge von Sicilien und das 
tyrrheniſche Meer bis zu den Saͤulen des Herkules. Dieſes iſt 
die ganze Entfernung von Jonien bis zum Weltmeere, und in 
dieſem Umkreis ſind den Roͤmern ferner folgende Voͤlker unter⸗ 
than: ganz Griechenland, Theſſalien und Mafebonien und 


I) Klein = Afien wird au von Gtrabo und ae und weiter unten 
Bürgerkr. 2, 89 große Halbinfel genannt. 

2) Die hier im griechifchen Text ftehenden Wörter xui 20 Alyaov hält 
‚Schweighäufer wohl mit Recht für unecht, und ſie ſind deßhalb in 
der Ueberſetzung weggelaſſen worden. A 
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alle angränzenden thrakiſchen, illyrifchen und päunifchen Voͤl⸗ 
ferfchaften, Stalten felbft, gewiß das längfte von allen Laͤn— 
dern, welches fi von dem jonifhen Meerbufen an, den größ- 
ten Theil. des tyrrheniichen Meeres entlang, bis zu den Gelten, 
welche man auch Galater nennt, erſtreckt; alle celtifchen Völker: 
fchaften, welche ſowohl am mitteländifchen Meere, als auch 
am nördlichen Weltmeere und am Rheine wohnen; und ganz 
Iberien und ‚Geltiberien, welche an das weftliche und nördliche 
Meltmeer und die Säulen ded Herkules graͤnzen. Bon diefen 
Bölkern, und zwar von jedem Volke befonderd, werde ich das 
Genaufte. berichten, wenn mich der Gang der Erzählung zu 
jedem: führt. Für jest habe ich nun genug gefagt, um im 
Großen die Gränzen de3 Reichs nah dem Meere zu beftimmen. 
4) Umreift man aber zu Lande die Gränzen des römifchen 
Reichs, fo gehören dazu die Mauretanier, welche neben den 
weftlichen "Aethiopen wohnen, und das übrige wegen zu großer 
Hitze und wegen der wilden Thiere unbebaute Land Libyens, 
bi3 zu den öftlihen Aethiopen. Diefes find in Libyen die 
Graͤnzen des römifchen Reichs; in Aften. bilden ſie der. Euphrat, 
der Kaufafus,. dad Reich von Groß-Armenien, die an. dem 
Pontus Eurinus wohnenden Koldier und die übrigen Küften: 
länder diefes Meeres; in Europa endlich. begränzen vorzüglic) 
die beiden. Flüffe Rhein und Donau das römifche Reich, ; von 
denen fich. der Rhein in das nördliche Weltmeerr, die Donau 
in den Pontus Euxinus ergießt. Aber auch diefe Flüffe haben 
die. Römer überfchritten und herrfchen jenſeits des Rheins über 
einige celtifche Voͤlkerſchaften und jenfeitS der Donau über ‚die: 
jenigen Geten, welche. Dacier genannt werben. Diefes find, 
fo genau als möglich angegeben, die Gränzen auf dem feſten 
Lande. 
5) Ferner find den Römern alle Infeln unterthan, welche 
im mittelländifchen Meere liegen, die Kykladen, die Sporaden, 
die jonifchen, echinadifchen, tyrrhenifchen, balearifchen und wel: 
che andere man fonft noch nennt, bei Libyen und im jonifchen, 
ägyptifchen, myrtoifchen oder ficilifchen Meere und wie die an- 
deren Namen dieſes Meeres fein mögen; ferner alle Infeln, 
welche von den Griechen vorzugsweife die großen genannt wer: 
den, Kypern, Kreta, Rhodus, Lesbos, — Sicilien, 
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‚Sardinien, Korfifa ‘und jede andere gtbßere oder kleinere. 
Ueber das nördliche Weltmeer find fie nach der Inſel Brittan: 
nien binübergefegt, welche größer ift als ein großes. Feftland, 
und befigen von dem fchönften Theile derſelben über die Hälfte, 
ohne nach dem übrigen Lande zu. verlangen, da ihnen nicht 
einmal der. Theil, welchen fie beſitzen, Vortheil gewährt. 

6) Bon diefen fo vielen und an Umfang ſo bedeutenden 
Ländern haben fie Stalien felbft mit Mühe und Noth innerhalb 
fünfhundert Sahren völlig überwunden. D ° Während der. : Hälfte 
diefes Zeitraums wurden fie von Koͤnigen regiert; nachher aber, 
als fie dieſe vertrieben und nie wieder Könige: zu dulden ge- 
ichworen hatten, war eine ariftofratifche Verfaſſung und jähr: 
tiche Vorſteher bei ihnen eingerichtet, Vorzuͤglich in den zwei: 
hundert Jahren, welche‘ auf jene fünfhundert folgten, gelangte 
der Staat zu feiner Größe. Damald befiegten ſie zahlloſe 
feindliche Heere und unterwarfen. fich die meiften Voͤlker. In 
jener Beit hatte Cajus Cäfar die Obergewalt, welcher. nach Be— 
feftigung und Sicherung feiner Herrfchaft zwar die Form und 
den Namen des Freiftaates beibehielt, ſich felbft aber zum allei— 
nigen Herrfcher über Alle aufwarf. So ift num dieſes Reich 
unter einem Regenten geblieben, welcheifte zwar, wie ich glau— 
be, aus heiliger Scheu vor dem- einft: geleifteten Eide nicht 
Könige, ſondern Imperatoren nennen, ‚welches der Name der 
auf eine beftimmte Zeit erwählten Feldherrn war, welche: ‚aber 
in der That in jeder Hinficht Könige find. J 66 

7) Auch dieſe Imperatoren haben nun bis auf gegenwaͤrtige 
Zeit beinahe wieder zweihundert Jahre die Herrfchaft. 2 In dieſem 
Zeitraume wurde Rom außerordentlich verfehönert, die Staats: 
einfünfte ganz bedeutend vermehrt und Alles gelangte in langen 


I) Gerade in dieſen beftändigen und mühevollen Kämpfen. mit den italis 
ſchen Voͤlkerſchaften findet Montesquieu mit Recht ben vorzüglichften 
Grund von der fpäteren Größe Noms, ‘ Considerätions ‘sur les causes 
de la grandeur des Romains: et de: leur decadence.. Chap. T. - 

2) Aus diefer Stelle und Kap, 9 haben Job. Vossius; de Hister. Graec. 
L. II. e. 13 und Fabricius Bibl. Graec. L. IV. ce. 12 gefchloffen, daß 
Appian unter Antoninus Pius ſein Geſchichtswerk abgefaßt habe. Damit 
ſtimmt überein, daß er in der Iber. Geſch. Kap, 38, Buͤrgerkr. I, 38 
und IT, 90 von Zrajan und are als von ſchon ——— zent⸗ 
genoffen Re | 
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und: dauerhaften Frieden zu ficherem Glüde. Auch einige, Bol: 
fer haben -diefe Imperatoren zu den früheren dem Reiche hin: 
zugefügt, und andere, welche abgefallen waren, zum Gehorfam 
zurüdgebradht, Im. Ganzen ftreben fie jedoch, im Befige der 
beften Länder und Infeln, mit Wohlbedacht mehr dahin, dieſe 
zu. heben, als ihre Herrfchaft bis ins Unendliche-über barbari: 
Ihe Voͤlker auszudehnen D, welche arm find und ihnen feinen 
Vortheil bringen. Bon folhen Voͤlkern, die. fi unter bie 
Hoheit der Römer begeben wollten und bie der Kaifer, da fie 
ihm doch keinen Vortheil bringen. würden, nicht annahm, babe 
ich in Rom, einige-Gefandtfchaften® ‚gefehen. Unzähligen ‚anderen 
Voͤlkern ſetzen fie .die Könige ein, ohne fie felbft in das Reich 
aufnehmen zu: wollen; ja. für einige der unterthänigen Zander 
machen fie fogar- noch Aufwand, weil fie fich, obgleich fie ihnen 
Koſten verurfachen, doch ſcheuen diefelben aufzugeben. Das 
Reich fchließen fie, rings herum. mit großen. Heeren ein, umd 
befhligen das weite Land und Meer wie eine Burg. >. 

8) Kein Staat hat bis jet eine folche Große und Dauer 
erreicht: 9... Denn felbft Griechenlands Macht würde. nicht fo 


1) Das im Tert Gefagte ſtimmt ganz mit den Nachrichten über Hadrian 
und Antoninus Pius überein. Seit Habrian nimmt die Thätigkeit der 
Kaifer im Face der Gefesgebung fihtbar zu; die Verwaltung des 
Staates und die Verbindung der Wiffenfchaft mit.dem Leben war bisher 
nie fo vollkommen gewefen, und wenn er die Ausbreitung des Reiche 
verfchmähte, fo war er darum doch nicht faumig, jeden Einfall der ſich 
nad und nach an ben Grängen fammelnden rohen Völker des Nordens 
und Dftens abzuwehren. Sein Nachfolger Antoninus verfchaffte ber 
Wiffenfhaft noch größeren Einfluß auf die Verwaltung, regierte drei 
und zwanzig Sahre, ohne einen Krieg zu führen und wurde en. von 
feinen Zeitgenoffen ein zweiter Numa genannt, - 

2) Aurelius Victor Epit. K. 15, Julius Capitolinus K. 9. 

3) Montesquieu chap. XI: Auguste rendit les corps des legions 
eternels, les placa sur les frontieres et &tablit des fonds partieuliers 
pour les payer. Die WBeweiöftellen bafür find, Herodian 2, I), 
Spartian im Habrian 11, 12, Ael. Aristid. in Romam orat. ed. 

. Jebb. T. I. p. 219 ed. Canter T. I. p. 383. Eben fo waren in vers 
ſchiedenen Meeren Flotten ftationirt, Sueton. Octav. 49, Tadit. Annal. 
IV, 5, Hist. Il, 83, Veget. de re milit. V, 1,2. Ueber ihre Be— 
mannung fiche Neimarus zu Dio Cass. LAIV. not. 14, 

3) Aehnliche Vergleichungen der früheren bedeutenden Staaten mitdem romiſchen 
ftellen auch Polybius und Dionyfius im Anfang ihrer Geſchichtswerke an. 
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groß- erſcheinen, "wollte man auch die Herrſchaft der Athener, 
Lakedaͤmonier und Thebaner, welche mechfelöweife den Vorrang 
behaupteten, vom Feldzuge des Darius an, feit dem vorzüglich 
die Griechen fich auszuzeichnen beginnen, bis zu der Herrſchaft 
des Philipp, des Amyntad Sohn, zufammenfaffen. Sie 
führten nicht ſowohl für die Erweiterung des Reiches, ald aus 
gegenfeitiger Giferfucht ihre Kriege, und zwar bie glaͤnzendſten 
fuͤr ihre Freiheit gegen fremde angreifende Maͤchte. Diejenigen 
aber von ihnen, welche in der Hoffnung, ein fremdes Reich 
zu erobern, nach Sicilien überfegten ), waren nicht glüdlich, 
oder wenn Einer D nach Aſien ——— ſo kehrte er ebenfalls, 
ohne viel ausgefuͤhrt zu haben, bald wieder zuruͤck. Ueberhaupt 
hat die Macht der Griechen, fo muthig fie auch um die Ober: 
hoheit gekämpft haben, über Griechenland hinaus‘ nie feften 
Fuß gefaßt; aber gewaltig zeigten fie fih, um ihr Vaterland 
frei und unabhängig zu erhalten. Doc feit Philipp, des 
Amyntas Sohn, und Alerander, Philipps Sohn, feheint mir 
ihr Betragen feig und ihrer felbft unwuͤrdig zu fein. 

9) Die afiatifchen Reiche koͤnnen, was Thaten und Zapfer: 
feit anbetrifft, ‚wegen Kraftlofigkeit und Zeigheit ihrer Be— 
wohner nicht einmal mit den Fleinften. Staaten Europas ver: 
glichen werden; was auch diefe Schrift in ihrem weiteren Ber: 
laufe zeigen wird. Denn durch. wenige Schlachten haben die 
Römer alle die afiatifchen Völker, welche fie noch beherrfchen, 
unterworfen, obgleich mafedonifhe Zruppen für jene kämpften; 
während dagegen ihre Kräfte im Kampfe um Libyen und Eu: 
ropa bedeutend erfchöpft wurden. Herner würbe auch die Dauer 
der drei größten Reiche, des affgrifhen, medifchen und perfifchen, 
bis zu Alerander, Philipps Sohn, zufammengenommen, nicht 
bis auf neunhundert Jahre fommen, wel’ einen Zeitraum das 
roͤmiſche Reich bis jetzt fehon beftanden hat. Was die Größe 
anbetrifft, fo Fommen jene Reiche meines Erachtens nicht zur 
Hälfte dem römifchen gleich, indem ich-bedenfe, wie fi) die 
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1) Appian deutet auf die Unternehmungen der Athener waͤhrend des pelo⸗ 
ponneſiſchen Krieges. 

2) Wahrſcheinlich meint — hier den Ageſilaus, den Koͤnig von 
Sparta. 





Herrfhaft ver Römer. von: Sonnenuntergang und dem- weftli- 
chen Weltmeere bis zu dem Kaufafus und, Euphrat, durch 
Aegypten‘ bis zu ben oberen Aethiopen und durch Arabien. bis 
zu dem öftlihen Weltmeere erfiredt. Ihre Graͤnze ift das 
MWeltmeer, wo der Sonnengott auf» und. wo. er untergeht, und 
fie beherrfchen das ganze mittelandifche Meer mit allen feinen 
Infeln und im Weltmeere Brittannien. Die Meder und Per: 
fer dagegen befaßen, als ihre Seemacht am größten war, ent: 
weder den pamphyliſchen Meerbufen mit der einzigen Inſel 
Kypern oder irgend eine andere Eleine jonifche Inſel und vom 
perfiichen Meerbufen (denn auch von diefem waren Herrn) 
fo viel, als auch die Römer beſitzen. D 

10) Der makedoniſche Staat endlich war vor Philipp, 
Amyntas Sohn, ganz unbedeutend, bisweilen fogar: abhängig. 
Selbſt Philipps Herrfchaft, obgleich. durch große Anftvengungen 
und mühfelige Unternehmungen ausgezeichnet, umfaßte:doch nur 
Griechenland: und die angranzenden, Laͤnder. Aber: Aleranders 
durch Umfang und. Menge der Provinzen, durch Gluͤck und 
rafche Ausführung glanzvolle, ja wenig fehlt, bis ins: Unendliche 
und Unerreihbare fich erhebende Regierung, gleicht: wegen ihrer 
Furzen Dauer mehr einem leuchtenden Blitz, von dem, felbft 
mach der Auflöfung, in: viele Satrapien, die einzelnen. Theile 
noch. lange glänzten, Beſaßen doch nur allein vie Könige 
meined Vaterlandes ein Heer von zweimal hunderttaufend Mann 
zu Fuß, vierzig tauſend Reitern und dreihundert Kriegdelephan: 
ten; ferner zweitaufend Streitwagen und Waffen zu neuer 
Ausrüflung für dreimalhundert taufend Mann, Das waren ihre 
Borräthe zum Landkriege. Ferner hatten fie zum Seefriege 
zweitaufend. Stangenfchiffe und andere Fleinere Fahrzeuge, funf— 
zehnhundert Kriegöfchiffe von anderthalb bis fünf Reihen Ruder: 
banken und Geräthfchaften für eine doppelte Anzahl Schiffe ; 
ferner achthundert Gondeln mit vergoldetem Hintertheile und 
Schnäbeln zum Schaugepränge im Kriege, welche die Könige 
felbft beftiegen, wenn fie mit zu Schiffe gingen; endlich in 


1) Diefe im griechifchen Text ganz verborbene Stelle ſchien mir am paffend- 
ften in: o00r vı zei 106 vovrevr nehuyos dorı geändert werden zu 
Tonnen, 
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ihrem Schatze ſiebenmalhundert und vierzigtauſend aͤgyptiſche 
Talente. Denn einen ſolchen Vorrath und ein ſo großes Heer 
hat in der That, wie ſich aus den koͤniglichen Akten ergiebt, 
der zweite König von Aegypten nach Alerander: zufammenge: 
bracht und »hinterlaffen. Er zeichnete ſich vor allen. Königen 
durch Geſchicklichkeit in Herbeifchaffung: ber. Mittel, glänzenden 
Aufwand und Großartigkeit feiner Zuruͤſtungen aus. . Auch) 
viele pon den Übrigen Statthaltern hatten eine Macht, welche 
diefer wenig nachſtand; aber Alles wurde unter ihren Nache 
folgern;, welche dich gegenfeitig aufrieben, wieder zertrümmert: 
‚ Denn durch ‚inneren Aufruhr allein zerfallen große Reiche. 

11) Durch Weisheit und Jange Dauer erreichte hingegen 
dad roͤmiſche Neich eine ausgezeichnete Größe und Blüthe: 
Bei feiner: Eroberung übertrafen die Römer ‚alle Völker an 
Tapferkeit und Ertragung von Mühen und Befchwerden, weder 
übermüthig im Gluͤck, ehe fie vollig gefiegt hatten, noch: nies 
dergebeugt durch Unfälle, obgleich mehrere Malenan einem Ta⸗ 
ge zwanzigtaufend von ihnen, an einem anderen vierzigtaufend 
“ und an einem anderen funfzigtaufend Mann getbdtet wurden " 
und fie öfters wegen ihrer Stadt felbft in Gefahr. ſchwebten. 
Hunger und lange. dauernde Peſtkrankheiten und innere Partei: 
fämpfe, ja Alles, zugleich auf fie hereinbrechend, vermochte 
nicht ihr Ehrgefühl zu unterdrüden, bis fie, fich immer gleich 
bleibend, durch ‚fiebenhundertjährige Ertragung von: Befchwerden 
und Gefahren ihren ‚Staat zu dieſer Höhe erhoben, und ſich 
durch Weisheit den Genuß des Gluͤckes beteiteten. 

12) Dieſe Thaten haben Viele, ſowohl Griechen wie 
Roͤmer beſchrieben, und es iſt die roͤmiſche Geſchichte von 
weit groͤßerem Umfange als die makedoniſche, welche doch unter 
den früheren die groͤßte iſt. Wenn ich fie aber lad und zu er- 
fahren wünfchte, was alles bei jedem einzelnen Volke die roͤ— 
mifche Tapferkeit vollbracht hätte, führte mich die Erzählung 

I) In der Schlaht am Trafimenus blieben nach Livius (22, 7) Angabe 
funfzehntaufend Römer, nad Appian (Geſch. Hannibals 10) zwanzig— 

taufend,, in der Schlacht bei Cannaͤ funfzigtaufend (Geſch. Dann. 25). 

Den Verluſt von  vierzigtaufend ‚erlitten die Römer. wahrfcheinlicy von 

‚den Gimbern,, wo Valerius Antias (Liv, Epit. 67, Orofius 5, 16) 
achtzigtauſend, Diodor 86, 1 fechzigtaufend Gefallene angeben. 
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oft von Karthago nach Iberien, von Iberien nach Sicilien oder 
Makedonien oder zu Geſandtſchaften und Buͤndniſſen, welche 
mit anderen Voͤlkern geſchloſſen waren. Dann brachte ſie mich 
wieder wie auf einer Irrfahrt nach Karthago oder Sicilien zu⸗ 
ruͤck und von da, ehe die Geſchichte beendigt war, wieder an: 
ders wohin. Daher ordnete ich mir in Abſchnitte 9, wie oft 
fie Heere oder Geſandtſchaften nach Sicilien geſchickt oder was 
ſie ſonſt gegen dieſes Land ausgefuͤhrt haben, bis ‚fie, dem» 
ſelben die. jetzige Einrichtung gaben, Ferner, wie oft fie mit 
den. Karthagern Krieg: geführt, Verträge geſchloſſen, Geſandt 
ſchaften an ſie geſchickt und von ihnen erhalten und was fie 
fonft noch jenen angethan oder von ‚ihnem, erlitten haben, bis 
fie. Karthago zerſtoͤrten und Libyen mit ihrem Stoate vereinig- 
ten, dann ‚wiederum Karthago ihnen. ‚anbauen liegen und, Li: 
byen feine jeßige Einrichtung gaben. So. verfuhr ich „von 
Bolt zu Volk, weil ich. zu erfahren wünfchte,. ‚was die Roͤmer 
gegen jedes einzelne unternommen haben, - um die. ‚Schwäche 
oder Ausdauer der Völker. und das Glüd der Sieger ‚oder. was 
fich, fonft noc) dabei ereignete, kennen zu lernen. 

33) Da ich nun glaube, Daß wohl ‚auch mancher Ande: 
te die Gefchichte . der Roͤmer in. diefer Weife zu betrachten 
wünfcht, ſo ordne ich fie nach den ‚einzelnen Bölfern, über: 
gehe alle dazwifchen fallenden Unternehmungen gegen andere 
Völker und ‚verweife fie in die Gejchichte jener Volker, Bei 
jedem: Vorfalle die Zeit anzugeben. ‚halte ich: für überflüflig; nur 
bei den ‚vorgüglicheren. werde ich fie von Zeit zu: Zeit: ‚anführen, 
Was ‚die Namen anbetrifft, fo führte jeder Römer vor Alters, 
wie alle Menfchen, einen; dann wurden es zwei,:.und nicht 
lange darauf; fing. man an 9 Einigen zur Auszeichnung noch ei: 
nen britten ‚Namen von irgend einem Ungluͤcksfalle oder einer 
vortrefflichen Eigenſchaft hinzuzufügen; wie auch einige Grie— 
chen außer ihren Namen noch Beinamen hatten. Ich werde 
nun biöweilen, vorzüglich bei berühmten Männern, zur nähe: 
ren Bezeichnung. berfelben, alle Namen anführen, meiftens aber 
ſowohl dieſe, als auch Andere nur mit den Namen bezeichnen, 
welche man für die ihnen, eigenthuͤmlichen haͤlt. 

1) ius od re ueonfchien mir aus.2s oiv ra usoy.torrumpirt zu fein. 
2) Zu. xai ou moAvg xyovos:ift nicht. ori, fondern : 7v: zu ſuppliren. 
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'14) Da es brei Bücher find, welche die zahlreihen Tha— 
ten der Römer in Italien umfaffen, fo muß man wiffen, daß 


alle drei nur römifchzitalifche Gefchichte enthalten, wegen der 


Menge der Exeigniſſe aber getheilt worden find. Won ihren 
enthält das erfte Buch die Thaten der fieben Könige, wie fie 
fi) alle der Neihe nach bei jedem zugetragen haben, Diefes 
Buch überfchreibe ich: roͤmiſche Koͤnigsgeſchichte. Das darauf 
folgende enthaͤlt die Thaten der Roͤmer in dem uͤbrigen Italien, 
jedoch mit Ausnahme des Landes am joniſchen Meerbuſen. 
Zum Unterſchied von dem erſten fuͤhrt dieſes zweite Buch den 
Ditel: roͤmiſch-italiſche Geſchichte. Zuletzt waren fie mit den 
Samniten, einem eben fo zahlreichen als hartnaͤckigen Volke, 
welches am jonifchen Meere wohnt, achtzig Jahre lang in Krie— 
ge verwidelt, bis fie auch diefe nebft ven verbündeten Nachbar: 
völfern und die Griechen in Unteritalten unter ihre Botmaͤßig⸗ 
Feit brachten. Diefes Buch heißt zum Unterfchied von ben 
früheren römifch = famnitifche Geſchichte. Die übrigen Bücher 
erhalten in derſelben Weife jedes feinen Titel: romifch = celti- 
fche, ficilifche, iberifche, hannibalifche, Farthagifche, mafeboni- 
fhe Gefhichte u. f. w. Seine Stelle hat ein Buch nach dem 
anderen erhalten, je nachdem gerade jeder Krieg vor dem an- 
deren feinen Anfang nahm, wenn auch die endliche Befiegung 
des Volkes erft nach vielen anderen Ereigniffen erfolgte. Die 
Gefchichte der inneren Unruhen und der Bürgerfriege der Roͤ— 
mer felbft, welche für fie furchtbarer ald alle anderen Kriege 
waren, it nach den Parteihäuptern abgetheilt worden; in die 
Sefchichte des Marius und Sulla, des Pompejus und Cäfar, 
de3 Antonius und ded anderen GCäfar mit dem Beinamen Au- 
guftus gegen die Mörder des erften Caͤſar; endlich in ben 
Kampf des Caͤſar Auguftus und des Antonius gegen einander: 
Durch diefen festen Bürgerkrieg fam auc Aegypten unter bie 
Botmäßigfeit der Römer, und der römifche Staat wurde in 
eine Monarchie verwandelt. 

15) So find denn alle Begebenheiten der einzelnen Voͤl— 
fer in eigene Bücher, und die Bürgerfriege nach den An: 
führern abgetheilt. Das Iette Buch fol auch die Stärke 
des... :romifchen Heeres, die Einkünfte, welche fie von je: 
dem. Volke beziehn und was fie auf Unterhaltung der Schußflot- 


N 
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ten h) verwenden und bergleichen mehr darthun. Paſſend ift es 
aber zuerft von dem Urfprunge des Volkes zu 0 deſſen 
Vortrefflichkeit ich beſchreiben will. | 
— Mer aber ih 2, der Verfaſſer dieſer Geſchichte bin, wird 
Vielen nicht unbetannt fein, und ich felbft habe e8 oben fchow 
angegeben; doch will ich ed deutlicher fagen: Ich bin Appian'» 
aus Alerandrien, gelangte in meinem Vaterlande zu ben erſten 
Staatdämtern und führte in Nom ald Sachwalter mehrere 
Rechtshaͤndel vor dem Richterſtuhl des Kaiſers, bis fie mich 
für würdig hielten, mich zu ihrem Profurator 9 zwiernennen, 
Sollte Jemand dad Weitere zu erfahren. ne fo habe ich 
auch hierüber eine Schrift verfaßt. | 





Bruchſtuͤcke aus dem erſten Suche von ı Appians 
römifcher Gefhichte. 


Gefchichte der Könige 


Zrühfte Geſchichte von Aeneas bis Romulus, 1, Die fieben Könige, 2 
Tarpeja. 3. Friede mit den Sabinern, 4, Hoftilius, 5, Horatier und 
Guriatier. 6. Gabier. 7. Sibyllinifche Bücher, 8, — en 
us. 10, der Sabiner Claudius, 11. Latiner, 12, : 


1. Aus Photius. 


Menens 5), des Anchifes Sohn und Enkel des Capys, 
ſtand zur Zeit bes trojanifchen ne im ER, Mannes: 


1) Siehe S. 5, Anm. 3, | 

2) In ähnlicher Weife ſpricht auch Menander am Anfange feines Werkes 
von: feiner Perfönlichkeit, Scriptorum veterum nova -collectio e vat. 
codd. edita ab Angelo Majo. T. II. Rom. MDCECEXXVI. p. 352. 

3) Ueber Appians Lebensumftände haben ſich bei anderen Schriftftelfern 
feine näheren Nachrichten erhalten; Photius Angabe ſcheint erſt aus 
dieſer Stelle geſchoͤpft zu ſein. 

4) Aus Appians Worten laͤßt ſich nicht beſtimmt entfcheiben ob er zum 
praefectus Augustalis,, welcher den Rang und bie Rechte eines‘ Pro= 
confulö hatte, oder bloß zum procurator Caesaris , auch rationalis ges 
nannt, deſſen Macht fih auf Erhebung der Steuern beſchraͤnkte, er- 
nannt worben ift. Siehe Schweighäuferse Bemerkungen zu diefer Stel: 
le, Schweppes römifche Rechtsgeſch. F. 197 und Adams rbm, Alters 
thümer I, ©. 300, 

5) Die Sage von Aenecas Ankunft in Latium ift von Niebuhr in feis 
ner roͤmiſchen Geſchichte 1,187 — 230, von Schlegel in der Recen- 
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alter, verließ nach: Trojas Eroberung fein Vaterland und lan: 
dete nach langem Umberirren san einer, Saurentum genann- 
ten, Küfte Staliend. Dort wird auch fein Lager gezeigt, und 
die Küfte " hat von ihm den Namen Troja erhalten 2. In je 
ner Zeit beherrſchte die. in dieſem Theil: von Stalien wohnen⸗ 
den: Aboriginer I’ Faunus, ein Sohn, des Mars, welcher dem 
Aeneas feine Tochter Lavinia vermaͤhlte und eine Strede Land 
von drei Stadien) im Umfang ſchenkte. Aeneas gruͤndete ei: 
ne Stadt und nannte fiesnach feiner Gemahlin Lavinia Lavi: 
nium;.. Im; dritten. Sahr darauf, nach Faunus Tode, erhielt 
Aeneas als deſſen Schwiegerfohn Die, Regierung und gab den 
Aboriginern nach feinem Schwiegervater Latinus Faunus den 
Namen Latiner. ) Wiederum im dritten Jahr darauf wurde 
Aeneas wegen feiner. Gattin. Lavinia, bie mit dem König ber 
Nutuler verlobt gewefen war ®, von den Nutulern und Etrus— 
ern ”) im Kampfe getöbtet ” Eu * Euryleon, * As⸗ 
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- fion des — Werke ©. 876 ar von Baden i in der rom. 


Geſch. S. 104 unterfuht worden. Fr 
1) Dionyfius 1, 63 nimmt fi die: — dieß Haft big auf den Tag 
auszurechnen. 


2) Liv. I, 1: Trojae et huie loco nomen est. 

3). „Die: uhbstannten Vorfahren ,. welche man in ;Rom nicht * nennen 
wußte, und ‚nur appellativ die ab origine bezeichnete, ‚erhielten von 
den ſprachwitzelnden Griechen durch ein, jenen Wörtern angehängtes, 
Plural: s, einen ganz ſprachwidrig gebildeten: Eigennamen, Dieſe peu: 
donymen: Stammpäter find- in ihre Elemente. — -Umbrer, Gabiner, 

Auſonen, Siculer ‚aufzulöfen.’’.. ‚Die ältere Geſchichte des romuſchen 
Staates unterfucht von W; Wachsmuth. ©. 99, | 

4) Mit mehr Wahricheinlichkeit fagt Aurel: Victor de origine — han. 
o. XII. funfsig Stadien, und Dionyfius 1, 59. von einem Hügel aus 
nach allen Seiten ohngefähr vierzig Stadien. 

5) Liv. I, 2: ne ‚sub eodem jure solum , ‚sed etiam nomine amnes es- 

sent,, Dionyfi iug 1,60, Niebuhr l. ©, 84, 

6) Appian fcheint hier wie Livius bem Turnus als König der Rutu⸗ 
ler. anzunchmen ; Dionyfius hingegen nennt ihn einen Latinifchen Ueberläufer. 

7) Die ohne ‚Zweifel verborbene Stelle Povrovior zur Tovgonwor ift 
wahrjcheinlih in Povrovlor zu Irgönror zu ändern, wie ſchon 
. Schweighäufer vorgefchlagen hat. 

8) Eine ‚andere, mehr poetiſche Sage von bem Ende bes Aeneas wird von 
Aurelius Victor a. a. O. Kap. 14, ‚Dionyfius I, 64, Schol. Veron. 
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kanius ‘genannt, an. die Regierung, welcher dem Aeneas von 
der Kreuſa, einer. Tochter des Priamus, die in Siam’ feine 
Gattin geweſen wär: geboren worden war; duch behaupten 
Andere, Askanius, fein Nachfolger in der en ein 
Sohn der Lavinia N’ gewefen. 

2): W18: Askanius 2! ‚im vierten Jahre nach Albas Chan 
ung’ geſtorben war (denn auch er hatte eine Stadt gegruͤndet, 
fie Alba genannt und mit Coloniſten aus Lavinium bevölkert), 
übernahm, Silvius die Regierung. Von Silvius ſoll Aeneas 
Silvius, von Aeneas Latinus Silvius, von dieſem Capys, 
von Capys Capeto, von Capeto Tiberinus, von dieſem Agrippa, 
von dieſem Romulus abftanımen und dieſer von Blitz erſchla⸗ 
gen worden ſein 9. Sein Sohn ſoll Asentinus und. deffen 
Sohn Procas geweſen fein. Alle führten deit Beinamen Sit: 
vius. Procas hatte zivei Söhne, von denen der ältere Nu: 
mitor, der jüngere Amülius hieß. ALS der ältere nach des Ba: 
ters Tode die Regierung erhalten hatte, entriß und behauptete 
fie. der jüngere mit Uebermuth _ und Gewalt, ließ feines Bru: 
derd Sohn Egeftus ermorden "und mächte deffen Tochter’ Rhea 
Silvia, damit ſie kinderlos bliebe, zur Veſtalin. Den Nu: 
mitor rettete jedoch ſein fanfter und nachgiebiger Charakter vor 





ad Aen. 260 erzaͤhlt; — ent am Ende des — Kapitels 
deutet darauf hin. * a bi 

y Fivius folgt der letzteren Cage. * 

2) „Der Zeitraum von Aeneas bis Romulus iR mit einer Heihe Königs: 
„mamen gefüllt, die allein fchon durch die fich widerfprechenden Anga⸗ 
„ben bei verſchiedenen Schriftſtellern ats ſpaͤteres elendes Machwerk ei— 
„ner Zeit, die, nachdem der mythiſche Born verſi egt war, nur Na; 
„men erfinden konnte, in fich felbft. zuſammen fallen. Diefe Namen 

„mit den ihnen angehängten Mährchen . find. leider ‚fat Alles, was die 
„Alten über das albanifhe Reich berichten; ein Irrlicht, Eein Licht.’ 
Wahsmuth a. a. O. S. 106. Die umftändliche Aufzählung diefer Na— 

men/welche Diodor:imfiebenten Buche gegeben, hatte, iſt als Frag: 
ment in der lateiniſchen Weberfegung - befarint gemacht von X. Mai in 

« Phikonis; Judaei sete, opp. inedit.. Mediol.. 1816. p. 46. Livius I, 3 
nennt zwifchen Latinus Silvius und Capys noch Alba und Atys. Dio- 
nyfius 1, 71 giebt. ſogar die Regierungsjahre — Woche fiehe auch 
Aurelius Victor a. a. DO. K. 17 und 18... — 

3) Sn den Handſchriften zu Oroſius 1, 20 wird er Aremuins, Remulus 
und auch Romulus, von Aurelius Victor. Aremulus Silvius genannt. 
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— Nachſtellungen. Silvia wurde aber gegen das 
Geſetz Eder veſtaliſchen Jungfrauen) ſchwanger. Zur. Strafe 
ließ ſie Amulius ins Gefaͤngniß werfen und uͤbergab die bei— 
den von ihr geborenen Knaben einigen Hirten, um ſie in den 
nahen Fluß, deſſen Name Ziber war, zu werfen. Die 
Knaben Remus und Romulus leiteten ihr Gefchlecht: mütterli- 
cher. Seitd von Aeneas her, und brüfteten ſich, das Dunkel, der 
| väterlichen Abſtammung verabſcheuend, beſonders damit. 


'2) Zweiter Auszug aus Photius. 


Bon, den fieben Königen (Romulus, Numa Pompilius, 
Ancus Hoſtilius 2), Ancus dem Zweiten, auch Marcius genannt, 
einem Stadhkommen Numas, Tarquinius, Servius Zullius, 
u, Lucius, einem Sohn des Tarquinius) wurde ber 
erfte, der Gruͤnder und Erbauer Roms, obgleich er mehr wie 
ein Vater als wie ein Tyrann regierte, dennoch ermordet, oder 
er verſchwand, wie Andere erzaͤhlen. Der zweite Koͤnig, der 
ſich nicht weniger, wenn nicht noch mehr als Koͤnig bewies, 
endigte ſein Leben in einem Alter DOM... Der dritte 
wurde vom Blitz erfchlagen 9; an einer Krankheit ſchied der 
vierte aus dem Leben; ber fünfte wurde von Hirten getoͤdtet; 
der fechöte verlor fein Leben ebenfalld durch Mord; der fiebente 
wurde, wegen feiner ungerechten Regierung aus der Stadt und 
vom Throne vertrieben. Won diefer Zeit an wurde nach Ab- 
fchaffung der Föniglihen Regierung bie ‚höchfte Gewalt den 
Gonfuln übergeben. 


3) Au‘ Suid ab. 


Auf Tatius Befehl warfen ſie das Gold auf das Maͤd⸗ 
chen, bis ſie, mit Wunden bedeckt, darunter begraben war ). 

1) Fruͤher Aral genannt. Dionyfius 1, 71, | 

2) Auffällig ift der, verſchieden von allen anderen Säeiffiekeen angeges 

bene Name Ancus Hoftilius ſtatt Tullus Hoſtilius. 
3) Nach Dionyſius 2, 76 lebte Numa achtzig und- regierte drei und viers 
zig Zahre. Livius I, 21. 

4) Zullus Hoſtilius beſchaͤftigte fi mit Gebet und Opfer; er fand bie 
Formel, mit der Numa den Jupiter Elicius gerufen hatte, fehlte aber 
in ihrer Anwendung und wurde vom Blitze erſchlagen. 

5) In dieſem Bruchſtuͤck ſcheint von der Tarpeja die Rede zu ſein, wel⸗ 
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A) Auszug aus dem Werke von den Geſandt— 
ſchaften. 


Den Krieg des Tatius gegen Romulus ſchlichteten bie 
Frauen der Roͤmer und Töchter der Sabiner, indem fie zu 
dem Lager. ihrer, Väter kamen, die Hände erhoben, ihnen bie 
mit ihren Männern ſchon erzeugten zarten Kinder wieſen und 
jenen das Zeugniß gaben, daß ſie nichts Ungeziemendes gegen 
ſie begangen haͤtten. Sie baten die Sabiner, Mitleid mit ſich 
ſelbſt, ihren Schwiegerſoͤhnen, Enkeln und Toͤchtern zu haben 
und von dem frevelhaften Kampfe gegen Blutsverwandte abzu— 
laſſen, oder zuerſt ſie zu vernichten, welche die Schuld dieſes 
Krieges truͤgen. Sowohl hierdurch in Verlegenheit geſetzt, 
als auch von Mitleid. gegen die Frauen ergriffen, ſahen die 
Sabiner ein, daß die Roͤmer nicht aus Uebermuth, ſondern 
nothgedrungen jene That veruͤbt haͤtten, und zeigten ſich Aur 
Verſoͤhnung bereit. Nun kamen Romulus und Tatius auf 
dem ſeit jener Zeit ſo genannten heiligen Wege zuſammen und 
vereinigten ſich unter folgenden Bedingungen: Tatius und Ro— 
mulus ſollen beide Koͤnig ſein und die Sabiner, welche mit 
Tatius dieſen Feldzug unternommen haben, und wer ſonſt noch 
von dieſem Volke Luſt dazu hat, unter voͤllig gleichen Rechten 
wie die Römer nach Rom ziehen. 


5) Aus Suidas, 


Als & der Feldherr von’ — Gaſiſreund gehört Kalte, 
meldete er es dem Hoſtilius 


6) Aus demfelben.. 


—— ſhmahien ihn (den Tullus Hoftilius) weil er 
unbedachtſam Alles von drei Maͤnnern abhängig mache 3), 





che den Sabinern die Burg verriet und von biefen‘ wiederum berro⸗ 
gen würde, Liv. II. Dionyſius 2, 39 und 40, u. 
- 3) Rioius. I, 13, Dionyſius 2, 45, Dionis Exe. Ik bei %. Mai a. a. 
2.1, S. 181... 
2). Schweighäufer meint, daß dieſes Bruchftüc aus der kei Dionppus 3, 
5— T erzählten Geſchichte entnommen: fei. 
3) Livius I, 25, Dionyfius 3, 18. ee re er ei 


— — 


7) Aus demſelben. 


a? unter den Bedingungen zu ſchließen,“ welche die 
Gabier ——— i). — 


+ 


9 Aus einem — Brommatiter., 


Er kaufte die drei Bücher um ben Preis, welchen ſie für 
die neune —— hatte 2). | 


in al 9) Aus Suidas.. WIM ed , 


goratiu hatte lahme Schenkel und erlangte wegen "n- 
brauchbarkeit feiner Füße weder im ‚Kriege. na. im Frieden 
das Confulat 9. — * 


I 10) Aus‘ demfelben. 


Die Gonfuln. ſchuͤtten ihren Eid vor und — ber 
auf jede andere Bedingung eingehen, als ben Braune wie⸗ 
der aufnehmen zu wollen 9. 


Auszug aus ser Schrift über Tugend. 
Er "und — ° Da 


orquinius reßzte die Sabiner gegen die — auf; ; 
aber Claudius, ein viel vermögender. Sabiner aus Regillum, 


1) Dionyſius 4, 51, = . fe 

2) Dionyfius 4, 62, Plinius Neteehſchiat 13, 13, Gellius 1, 19, 
Varren. ; fragm 1216 sed. Bipii Niebuhrs ; com. — 1, _ 
534, Wachsmuths rom. Geh. 17T und 1715. 4 

3) Es ift von Horatius Cocles die Rede, welcher bei dem "Einfall bes 
Porſenna die Feinde aufhielt (Dionyſius 5, 25, Livius 2, 10, Aurelius 
Victor Kap. 11.) und bei dieſer Gelegenheit nach der einen Angabe 
von einem Wurfſpieß in ben. Schenkel getroffen wurde, nach einer an= 
deren (Polybius 6, 55) in dem Fluſſe ertrank. Damit iſt Niebuhrs 
Kritik dieſer Erzaͤhlungen 1, 568 in der Anmerk. zu ——⸗— * 

4) Dionyſius 5,27. 

5) Dieſes Ereigniß wird von Livius 2, 16 * 9: Dionyfius: * 40 unter 
den Conſuln P. Valerius Publicola und Te Lucretius Tricipitinus, 
250 d. Erb. Roms, erwähnt. Dionyſius nennt ihn: Titus Claudius, 
Niebuhr 1, 587 amd 588 vermuthet, daß diefe Sabiner‘, aus weldhen 
die tribus Claudia gebildet wurde, bei dem — — ihres Vol⸗ 
kes an Rom abgetreten worden waͤren. 


— AT — 


hielt fie, ab dad Buͤndniß zu brechen, bis er, deßhalb ange- 
Elagt, mit fünftaufend Verwandten, Freunden ı) und Sflaven 
nah Rom entfloh. Ihnen allen gaben die Roͤmer Pläge zu 
Wohnungen, Feld zum Aderbau und ‚dad Bürgerrecht; Clau- 
dius wurde fogar, ald er fi durch glänzende Thaten gegen bie 
Sabiner ausgezeichnet. hatte, in den Senat aufgenommen , und 
eine neue Tribus nach feinem Namen benannt. 


12): Aus Suidas. 


Obgleich bie Latiner Bundesgenoſſen der Roͤmer waren, 
unternahmen ſie doch einen Feldzug gegen dieſelben. Die La— 
tiner hingegen beſchuldigten die Roͤmer der nun ge: 
gen fich, ihre Bundesgenoffen und Verwandten... ' 


‚ Hit 


— — — — os 


Bruchſticke aus dem zweiten Such von A- 
pians römifcher Geſchichte. 


j Italifche Gefchichte. 


Volsker. 1. Coriolans Verbannung und Feldzug gegen Rom. A N 
Be Fabier. 6, Kris Claudius. 1. Veii. Camillus. 8. Marcus 
EEE 9, 7 .Pirr, Er ? ur Jr Br ( 


r ı Ba FR 
(dt 


. 1). Aus Suidas. RE: 

Das die, — — — Ir in. — 
cken geſetzt, zogen die Volsker gegen die — zu — und 
harraegten die Coloniſten derſelben. * — 


9) Aus demfelb en. 


Das Vor aber wählte den Marcius nicht, alg er fih um 
das Gonfulat bewarb, nicht weil. «8 ihn für unmärbig we 
— aus — vor jenen Stolze. 


N Nach Dalters Anſcht ( ei; —— Pr 20) fd. unter den 
Verwandten die Namensvettern, die Gentifen, unter den Freunden 
aber: die Theilnehmer an “einer freiwilligen Verbrüderung auf gemein— 

2 


nase 
golternı.n 3) Aus: Demfelben.” ER 3. 


| Mareius begab ſich, auf die Römer wegen feiner Berban: 
nung erbittert und nichts Geringed gegen ſie im ‚Sinne, ai 


den Volskern. — ee ie 


n Aus demfelden. — 


Nachdem er Vaterland und Geſchlecht — habe und 
nicht mehr achte, komme er zw ihnen und ſſei bereit, ſtatt feines 
Vaterlandes den Staat ber Volsker zu wählen. | 


9) Auszug aus der Schrift. über die Befane 
fhaften 


, (266 d. Erb. Roms, DI. 72,1. 3 


1) Als Marcius nach feiner Verbannung zu den Volskern 
geflohen war, ein Heer gegen die Römer geführt und vierzig 
Stadien von Rom entfernt fein Lager aufgeſchlagen hatte , 
drohte das Volk: dem Senate, wenn fie nicht Sriebensunters 
handlungen mit Marcius anfnüpften,. die Stadt den Feinden | 
zu übergeben. Ungern fandte ver‘ Sindt Bevollmächtigte, um 
wegen. des Friedens mit den Römern zu unterhandeln ”. 
Sie kamen in das Lager; der Volsker und verſprachen dem 
Marcius bei der Audienz Niederſchlagung des Vergangenen und 
Zuruͤckberufung aus der Verbannung, wenn er dem Kriege ein 
Ende machen wolle. Er befchwerte fi aber vielfach über das 
Bolt wegen des ihm und den Volöfern zugefügten Unrechts; 
verſprach jedoch, eine Ausfühnung mit den- Volskern. zu 
Stande zu'bringen, wenn fie das Land, welches fie. von die 
fen befäßen, und die Städte zuruͤckgaͤben und ihnen wie ‘den 
Latinern das Bürgerrecht eitheilten. So Tange aber die Beſieg— 





fchaftliche Freunde und Feinde zu verftehen. Dergleichen Verbindungen 
wurden in einer beftimmten Form errichtet’und aufgelöft und erzeugten 
- ähnliche Verpflichtungen wie die Gentitität und Stientel. Dionyfius 5,61. 

I) Marcius Gefhichte wirdierzähtt von Dionyfius im achten Bude, Dio- 
nis Exe. XV — XVII, bei Mai, II, ©, 147, Livius 2, 34 — 40, Zona⸗ 
206 7, 19. ⁊c. Auxelius Victor Rap. I9. Damit ift befondere Wachsmuths 
rom. Geſch. S. 300. — 313 zu vergleichen, 

2) Mir ſcheint dieſe verdorbene Stelle am beſten in 7.2 ** — ev 


u A ° * 


ten das Eigenthum der Sieger beſaͤßen, ſaͤhe er nicht ein, wie 
eine Verſoͤhnung mit ihnen ſtattfinden koͤnne. Mit dieſem Be⸗ 
ſcheid entließ er die. Geſandten und beige ihnen dreißig, N. 
age Bedenkzeit. Er 

-2) Darauf: —* er fi gegen big übrigen. Satiner, er 
oberte ‚während...ver dreißig Tage fieben ‚Städte derfelben und 
kehrte zum; Empfang der Antwort zuruͤck. Aber. Die. Namer, er: 
Härten, fie würden, wenn er fein Heer von ‚dem ‚römifchen 
mit. * daß. Müthige, abfehließen" folten 2, Als er. ‚Aber auch 
hierauf nicht einging/ ſchickten ſie zehn anbere Sefandte, welche 
ihn ‚bitten. folten „; nichtg zu unternehmen ‚ was ſeines Vater⸗ 
landes unwuͤrdig ſei, und, ‚feinen erzwungenen, fondern, ‚einen 
freiwiſligen Brieben zu verlangen; ‚er ſolle — vor ſeinem 
welche, nichk, gegen. ihn, ‚nefehlt. hätten. & erwiederte ihnen 
aber: bloß: ſie moͤchten nach drei Tagen wieder. kommen, wenn 
ſie ſich eines Beſſeren bedacht. haͤtten. Da ſandten fie bie 
Prieſter in ihren heiligen Gewaͤndern, um dem Marcius. Diefel- 
be. Bitte zu wiederholen. Auch ihnen erklaͤrte er, man ſolle 
entweder feine, Befehle erfuͤllen, der nicht wieber. zu ihm kom, 
men. Jetzt xuͤſteten ſich Dig, Römer ‚gegen ‚eine Belagerung und 
fülten, die Mauern ‚mit, Steinen. und Gefchoffen, um fi von 
oben herab ‚gegen. Marcius zu: vertheidigen. 

3) Yublicolas, Tochter 2, Valeria ;aber,, begab. ſich Pe 
vielen Frauen: zu. des Mareins- Mutter Veturia und zu; deflen 
Gattin Bolumpia;, alle An Trauergewaͤndern und ihre Kleinen 
zur Unterftügung, ihrer, Bitten auf den, Armen, und. erfuchten 
fie, mit ihnen zu Marcius hinauszugehen und Schonuug für 
ſich und, ihre. Vaterſtadt von ihm zu erflehen. So gingen denn 


aörbrgdrogak" onen Pouuloıs AgedPeidoreus ober moenßevaoyeronz 
' geändert werben! zw könne, — 
I) Audy die Römer 'pflegten bei Kriegserklaͤrungen * die Fecialen / noch 
drei und dreißig Tage Bedenkzeit, gleichſam zwei Termine von aid 
und inen kleineren von ‚drei Tagen zu bewilligen. 
2) Reben ‚den demuͤthigen Bitten der Römer; findet Wahmuh a a. O. 
diefe Antwort wohl mit Recht auffällig. 
3) Plutarch in der Kebensbefchreibung Coriolans nennt die Veleria die 
Schweſter „nicht die Tochter Publicolas. 
2 


mit Genehmigung des Senates diefe Frauen allein hinaus in 
das feindliche Lager. "Bei ihrer Ankunft ging ihnen, voll Be: 
wunderung für den roͤmiſchen Staat, wo auch die Frauen ſol⸗ 
“che Unerſchrockenheit beſaͤßen, Marcius entgegen, ließ aus 
Achtung gegen ſeine Mutter die Ruthenbuͤndel mit den Beilen 
ſenken, eilte auf ſie zu und umarmte ſie. Dann fuͤhrte er ſie 
in die Verſammlung der de und bat fe; bi ihr — 
ren zu eroͤffnen. 

4) Auch ich, ſptoch fie D, thelle, als Deine Mutter aus der 
Stadt vertrieben ), das Dir‘ widerfahrene: Unrecht; aber ich 
ſehe, daß die Romer ſchon viel von Dir gelitten und hinlaͤng⸗ 
lich gebüßt haben. Denn ihr Gebiet iſt weit und“breit verwuͤ⸗ 
ſtet und ſie haben viele Staͤdte verloren, ja, was für Römer 
das Aeußerſte iſt, fie nehmen zu Bitten ihre Zuflucht, ſchitken 
ihre Conſuln und Prieſter, Deine Mutter und Deine Gattin als 
Gefandte und machen durch Niederfhlagung des Bergangenen 
und Zurüdberufung aus der‘ Verbannung ihr Unrecht wieder 
gut. Suche Du nicht das Uebel durch ein unheilbares Uebel 
zu heilen. Führe nicht ein Verderben herbei, mas Du zugleich 
mit denen -theilen wirft, welche Dich beleidigt haben. ' MWohin 
wirft Du die Brandfadel ſchleudern ? Von dem Sande in bie 
Stadt? von der Stadt nach Deinem kigenen Heerbe? und von 
Deinem Heerde nach den Tempeln? Gieb, o Sohn, meinen 
und des Baterlandes Bitten nach. Alſo fprach fie. "Marcus 
aber erwieberte: nicht das Land, ‚welches "ihn verftoßen, fondern 
dasjenige, welches ihn aufgenommen habe, fei fein Vaterland; 
denn nicht ber fei ja ein Freund, der beleidige, und der ein 
Seind, der Gutes thus. - Er’ bat fie fein Verhaͤltniß zu den 
anmwefenden Volskern in: Betracht zu ziehen,’ welche ihm das 
Berfprechen der Treue gegeben und empfangen, die ihn zu ih⸗ 
rem Mitbuͤrger gemacht, zu ihrem Feldherrn gewaͤhlt und ihm 
ihre eigenen Angelegenheiten anvertraut haͤtten. Er zaͤhlte die 
Ehrenbezeugungen auf, deren man ihn — und die Eide, 


— — 





1) Von den bei dieſer Gelegenheit von den —— Schriftſtellern 
angeführten Reden möchte bie Appians wohl nicht ” * Stelle ein⸗ 
nehmen. 

2) Die Verbannung der Veturia wird don keinem — Schriftſteller 

erwaͤhnt und auch nach Kap. 3) tönnteman das Gegentheil erwarten. 


MM —: 


welche er ihnen geleiſtet habe, und. bat feine Mutter die 
Freunde und Feinde der Volsker zu den ihrigen zu machen. 

5) Bon Unmillen ergriffen hob fie, noch während er redete, 
ihre Hände zum Himmel empor ‚und rief die Götter ‚ber Ge: 
burt zu ‚Zeugen an: zweimal wären bis jet in ‚großer. Be: 
draͤngniß Frauen als Gefanbte. von Rom abgefchidt:: worden, 
zu König Tatius und. zu Cajus Marcius. Bon. diefen ha: 
be Zatius, obgleich ein Fremdling und wirklicher, Feind, den 
Frauen aus Achtung ihte Bitten gewährt; Marcius aber achte 
nicht auf die Gefandtfchaft: fo vieler Frauen, unter denen feine 
. Gattin und Mutter fich befanden: Noch nie, rief fie, war 
wohl eine Mutter, unerhört von ihrem Sohne, genöthigt vor 
ihm niederzufallen; ich will auch dem mich unterziehn, ich 
flehe Dich an, Deirie Kniee -umfäffend. Dieß ſprechend warf 
fie fich, auf den Boden. Marcius weinte, fprang'auf, um— 
armte fie und rief won Schmerz durchdrungen: Mutter, Du 
haft gefiegt; ja den Sieg’ haft Du’ errungen, - Deinen Sohn 
verloren. Als er diefe Worte gefprochen hatte, führte er das 
Heer: hinweg, um den Volskern Rehenfchaft wegen feined Ver: 
fahrens zu geben ' und beide Völker zu verfühnen. Auch. war 
Hoffnung , daß er felbft hierzu die Volsker überreden werde; 
. allein dur den Neid des Feldherrn Attidvius fand, er durch 

— — feinen Ton». 


6 Aus Suidas. 


(275 d. Erb. de St., DI. 74,1.) 


Bejammernöwerth war ihr Kal, aber ruhmmürbig ihre 
Tapferkeit. Denn bedeutend für die Römer war biefer Ver— 
luft wegen der großen Anzahl der Gefallenen, wegen ded An» 
fehens und der gänzlichen Vernichtung. eines ebelen Re: 
Den Tag zählten fie zu den SER 3), 


1) Siehe oben bie Geſchichte von den Königen Kap. 4. 
2) Nach einer anderen "Erzählung erreichte er ein hohes Alter, Livius 2, 
' 40, Wachsmuth a. a. DO. ©. 313, 

3) Appian ſcheint Hier von dem Untergang der dreihundert und ſechs Fa⸗ 
+ bier. an der) Eremera zu ſprechen. Dionyfius 9, 19 — 21 führt zwei 
verſchiedene Erzählungen davon an, Livius 2, 50, Aurel. Victor ed 

viris illustr. e. XIV, Orofius 2, 5 erwähnen bloß bie eine, Niebuhr 


m — 
7 39) — 7) Aus demfelben. nor | 1} — 
cess d. Erb. d.. Stihl, 6, De 

Eingedenk der. harten Behandlung waren * Sotbaten dem 
Seldherin. ungehorſam, .leifteten abfichtlih geringen: Widerftand, 
flohen zı nachdem fie fih wie Verwundete verbunden hatten, bra⸗ 
chen ndie Zelte ab und begannen/ — — Be Aner⸗ 
— des Feldherrn ſich — Wpleta an J 


—⸗ 


1199) se FU F 
—* Ausrug aus der ‚Schrift lber. zuge 
h und Lafer ee — 
Re 1.) 6359 d. Erb, Roms, Qi. Ei A 


ren 9 Als nach Vejis Eroberung die Gotter unguͤnſtige Zei— 
chen ſendeten, erklaͤrten die Zeichendeuterzman habe gegen die 
den Goͤttern ſchuldige Ehrfurcht gefehlt, und Camillus erinnerz 
fe: ſich, daß er vergeſſen habe für, den, Gott; der ihm wegen 
des Sees ein Orakel ertheilt habe ) dert; zehnten, Theil. vom 
der Beute zu, nehmen: -- Der. Senat. befahl Daher, Alle, ‚die 
von der vejentiihen Beute irgend! etwas empfangen hatten; 
jolften, es fuͤr ſich abſchaͤtzen und: unter eidlicher s Verficherung 
den „zehnten ‚Theil abliefern. ‚Sa aus Srömmigfeit nahm er 
feinen Anftand auch den zehnten Theil: von, dem, ſchon verkauf⸗ 
ten Lande, als zur Beute gehörig, dem Gotte zu weihen V. 
Ein von diefem Gelde gefertigtes Igöldenes Miſchgefaͤß auf ei— 
nem ehernen Fußgeſtell befand. ſich zu. Delphi. ?) in der Kapelle 


— — — — — 


rdm. Seh, . 2,68 ©., 229. Die —— indeheien heren 
ſind ‘son Keigemutg, in & vorm, ‚So ‚©. 8 ‚am ‚geändtichften 

J erdrtert worden: 

1) Es iſt von Appius Elꝛudius Geis — Rede. eis 2, 5, Diony: 

ſius 9, 50. 
2) Luvius 5, 15, 23 und 35, Pia im Eben des Gamilus , Diodor 
von Sicilien 14, 9883. — — N 
3). Rad) Livius 5, 25 traf man, einen, — —— 

4) Das Gewicht dieſes K Kraters wird auf⸗ acht Talente — wor⸗ 
unter nach Niebuhr alte italiſche Falente zu hundert Pfunden zu ver⸗ 
ſtehen find; welches, wenn man. das, Verhaͤltniß des Goldes zum Sil⸗ 
ber wie Zehn zu Eins annimmt ‚nsinen MWerth von achtzig Talenten 
Silber oder 800, 000 Denairen ergiebt. ./I7  mieulli so, 


— 23 — 


der Römer und Maffilienfer D,- bis: im photiſchen Kriege On! 
marchos Has Som Bee Das > Supgefeu ‚aber 
rest — da 6 A Astiunnd din 1 ie) 


KUN a ur Br äot udi unun 
BR eb. — Si. 6, 1 — 
st ne bicht 


2) Den Camillus aber klagte ein Mann bei dem Volke 
als ftrafbaren urheber 6 der dem Stadt Ungluͤck drohenden Er- 
ſcheinungen und. Zeihen an 9, und das "Wolf, ,,feit.. längerer 
Zeit ihm abgeneigt, ‚perurtbeilte ihn zu einer Strafe won fünf: 
mal hunderttauſend (Affen. *). Das, Geld brachten, um ihn 
gegen: perfonlihe Beſchimpfung zu (hügen,, feine. Sreunde zu⸗ 
fammen 9; ‚er felbft aber: wanderte nach Ardea aus, erbittert 
und. wie Achilles beten, daß die, Rymeru Deinen: ‚Zeit den 

* F et . ssdsilig Arm rn 
4 ren * — inf the Delplicstemile ete. — 


Alustrat. ‚of the. Jo and the Bacchae of Euripides, | Lond. 1481 P 
451 —.489,_ | 





Tom sis sth, a J4! 


2) 354 v, Chr. | | 
3) Rach rivius 5, 32, Auctör * viris illüste. 23 und Balerius Mari: 
mus 5, 32 wurde Gamillus wegen Unterfchleifs von der vejentiſchen 
Beute von dem Volkstribun L. Apulejus, nach Suidas s. v. Februari- 
us und Dio Gaffius bei: Mai ara. O. 2, S. 330 von einem. gewiſ⸗ 
fen Februarius ‚ängeflagti Dieſer Febriarius fol‘, nachdem fpäter Ca⸗ 
milus Rom gerettet hatte, verbannt worden: fein: und Gamillus, wie 
ein laͤcherliches Gerücht erzählt, aus Rache den Monat gleiches Ras 
mens kürzer gemacht haben, Diefe Erzählung findet ſich auch‘ nad) 
Mais Angabe in Hamartolus ineditus in 'vat. cod. 'p. XV.’ Ueber 
die Verbannung des Gamillus vergl. auch Niebuhrs rom. Geſch. 3,249, 

4) Schmweighäufer will hier Drachmen fuppliren, A. Mai Hingegen zu 
Dionys. Hal. Exc. XII, 18 S. 479 Affe. Die Summe wird verſchie⸗ 
den angegeben Plutarch. Camill. 33: nıujua uvplov zul nerranıs gı- 
)luv «ooaglwr ; bafjelbe fagt Zonaras 7, 22, Valerius Marimus und 
Livius V, 32 quindecim millia gravis aeris; Dionys. Halic. Exc. XII, 
18 Inulwoav Öfxe nvguroev. 

5) Aehnliche Verpflichtungen wie durch die Gentilität und Clientel fchei- 
nen auch durd) die Theilnahme an gewiffen Werbrüberungen auferlegt 
worben zu fein. So werden auch noch an anderen Stellen die Freunde 
neben Gentilen und Glienten als diejenigen erwähnt, welche die Geld: 
bußen bezahlen, Dion. Cass. Exc. 25, Livius 38, 60; fo rüfteten auch 
bie Freunde nebft den Elienten den Scipio aus, Spanifche Gefh. Kap. 
84; ferner gehört auch hierher Cicero de orat. II, 49. Pro meo soda- 
li, qui mihi in liberorum loco more majorum esse deberet, 


— 


Camillus vermiſſen moͤchten . Und ſo geſchah es auch nicht 
lange ‚nachher. Denn nad). der Einnahme der; Stadt durch die 
Celten nahm das Volk zu Camillus feine Zuflucht und ‚ers 
nannte ihn wiederum zum Dictator, wie in der celtiſchen Ge: 
ſchichte N wird. 


Ei 1 Aus verfelben Schrift. 


vu Der Hatricie Marcus Manlius rettete Kom bei dem Ein- 
falfe der Gelten und wurde befhalb der größten Ehrenbezeugun: 
gen gewuͤrdigt ?. Einige Zeit nachher fah er einen Greis, ber 
viele Feldzüge mit gemacht hatte, von feinem Gläubiger in die 
Sklaverei‘ führen und bezahlte die Schuld für ihn ®. Als er 
deßhalb fehr gerühmt wurde, erlieh er auch allen feinen Schuld— 
nern das geliehene Geld. Dadurch flieg fein Anfehen noch bo: 
her, und er Bezahlte nun auch für Andere Durch die Gunft 
des Volkes ermuthigt dachte er bereitd auf eine allgemeine 
Schuldentilgung und flug dem Volke vor, den Gläubigern 
die bis jeßt eroberten, und ar, ‚unnpriheilten Landerfien zu 
uͤberlaſſen 2, 

* las. 1; 407 . Dionis Ei 25, Pe Mai: 2, ©. 154, | 

2) Livigs:d, 47. Jeder, ber. ſich auf der Burg: befand, gab * ein halbes 
Pfund Korn und: einen Quartarius Wein. 

3) Livius 6,. 4. Auetor de viris illastr. ©. — Richubi zbm, Veſch 
2S. 617 88, 

4) u dem Satze 7: vor ‚Önjuor ‚slow, ewig N —— anr 
ziv is, voürorumodnineror Fur ovoun arlııror iſt das Participium 
enodaneror ſicher aus einem anderen, — winonenn, erobert 
bezeichnet, NN. od er | 


ur: J 
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"Brust aus dem dritten Buche, von Ap⸗ 
Erg ah pians rdmiſcher Geſchichte. 


Samnitikehe Gecchichte. 


IJ Kuffland ı ber .campanifchen Befagung: Is Mantius Tortuaiet; 2 — 3. 
Krieg mit den- Samniten. Pontius. 4. Dentatus. 5. Sennoniſche Gal- 
lier. 6. Ausbruch des tarentiniſchen Kriegs. 1. Pyrrhug in Tarent. 8 
Frevel der xdmiſchen Befagung- in Rhegium. 9. Pyrrhus bittet — 
Kineas um Frieden. Appius Claudius. Fabricius. 10. Pyrrhüs geht 
nach Sicilien, (11) und kehrt — Sein — > Sn Tempel 
der Proſerpina 12,.° 7" — 


1) Aus der Schrift uͤber Tugend und. eine : 
‚au d. Erb. Roms, Ol. 108, 1.) — 
ü Als die Feldherrn Cornelius, Corvinus und der Pe: 
bejer Decius 2) die Samniten befiegt hatten, ließen fie den 
Garipanern eine Befakung gegen bie Ginfälle der Samniten 
zurüd. Durch ben Umgang mit den weichlichen, prächtig le— 
benden Campanern würde die Geſinnung diefer Mannſchaft ver⸗ 
dorben und fie" beneideten jene um ben Bejiß ihrer Güter, 
während fie felbft fih in Dürftigfeit abmühten und ihre Schul: 
den in Rom fürchfeten. ' Endlich machten fie den Anfhlag, es 
folle jeder feinen Wirth ermorden, deſſen Vermögen’ in Beſitz 


nehmen und bie, ‚Grau helrathen. 3) Und beinahe hätten fie» 





N M.Valerius Corvus oder. —— Us, x. Gornelius Coſſus waren 
411d. Erb. d. St. Gonfuln. Livius T, 28. Statt Gorvinus will 
; Pighius in den-Annalen 1, 296 Corvus geſchrieben haben ; außerdem 


‚fiche die ; nterpreten zu eioius T, .26..., Ucber Valerius ſiehe Ricbugre 


rom. Geſch. B. 3. S. 143 und 144. 
‘ 2) Publius Decius war unter den oben genannten Gonfuln Kriegötribim 


und ‘rettete durch feinen Heldenmuth die in den Engpaͤſſen des Gaurus 


“‚eingefchloffene rbmifche Armee (Livius 7, 34 — 31. Auetor de yiris 
llusti. c. 26) und, weiße ⸗ fi in ber. Pla am Beferiö ben „Göttern 
der unterwelt. 
9— Dergleichen Ereigniſſe tommen fehr oft in der italien Geſchichte vor; 
“ih erinnere'nur an die Befatzung von Rhegium ‘und Meſſene (weiter 
unten tes Bruchſt. aus der famnit. Gef.) und an den früheren Ber: 
vath, der Samniten gegen die Gapuanır. Livius 4, BT, :,....w .: 


nn — 
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dieſe ſchmachvolle Schandthat ausgeführt, wenn nicht Mamer⸗ 
cus ,_ der eine römijche Gonful, ‚auf dem Marfche gegen. die 
Sainniten den Plan - erfahren hätte: . Ohne fich etwas merfen 
zu laſſen, entwaffnete er einen Theil von-ihtten und entließ fie 
als untauglich zum Dienſt; befahl, den efaͤhrlicheren Aufruͤhrern 
zu einem dringenden Geſchaͤfte lady om“ zu eilen und gab 
ihnen einen Rriegätsibunen mit;, dem er ſie unbemerkt: gu 
beobachtet": auftrug. Doch beide: ‚heile‘ argwoͤhnten / daß 
ſie verrathen Wären, fielen in ber Gegend von Terracina 
von dem ‚Kriegstribun ab, „ löften die Feſſeln der auf. dem 
Felde arbeitenden Sflaven , . bewaffneten. diefelben ‚ fo gut fie 
fonnten, und rüdten, beinahe zwanzigtauſend Mann ftarf, 
gegen Rom... - 

2) ai ſi ie noch "rien Tagemarfch davöh” entfernt waren, 
kam ihnen der Conſul Cotvinus entgegen, ſchlug gegenuͤber auf 
theils um, bie: Sache noch mit anzufehen,, theils weil. er es ‚für 
gefährlich- hielt mit Berzweifelten zu fämpfen. _ er, Fam man 
nun von. beiden Seiten, heimlich zufammen und die frühere, Be: 
fagungsmannfchaft klagte und weinte vor ihren Verwandten 
und Freunden, indem ſi e zwar ihren Fehltritt eingeftanden, 
aber. als Grund ihre Schulden in Rom vorfchügten. . ‚Hiervon 
in Kenntniß geſetzt zoͤgerte Corvinus, fo viel Bürgerblut zu 
vergießen und rieth dem Senate, dieſen Leuten ihre Schulden 
zu erlaſſen. Er ſchilderte. dabei die Schwierigkeiten des Krieges 
als ganz bedeutend, und erklaͤrte es fuͤr zweifelhaft, ob er fo 
viele mit Verzweiflung Fampfende Leute werde beſiegen koͤnnen; 
er argwoͤhne wegen der Zufammenfünfte und des. Verkehrs der⸗ 
felben, daß auch fein eigenes Heer ihm nicht "ganz treu fer, da 
es aus Verwandten der Gegner beftehe,. welde wicht weniger 
wie: jene uͤber ihre Schulden Elagten. Auf der “anderen Seite, 
exflärte er, ſeien, im Fall er unterliege, noch. wishtigere Dinge 
in Gefahr’; ’ja -felbft der. Sieg über ſo viele: Bürger ‚werde, 
wenn er einen davon. tragen follte, für den Staat ein höchft 
trauriges Ereigniß fein. Der Senat gab diefen Vorftellungen 
Gehör, ales eine allgemeine Schuldentilgung und ſi _ 


— — — ji, 


1) Nach Livius 7, 38 €, Mateius Rutilus. 
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den Empoͤrern Verzeihung zu. Datauf legten ſie die Waffen 
nieder und kehrten in: die Stadt zuruͤck. 


Ei Auszug aub der’ ‚Schrift über‘ Tugend und Laſter. 
Be wien. &. Rome, Dt, 108,2) | IE IHRER, 


nee; un nd n31150l u se nme, 
„Ein ſo vortrefflicher "Dann DIRT * Sant. Daplius 
Zorayatuh, 21 ., Ev hatte: ‚eimen knauſerigen und um ihn unbe 
kuͤmmerten Vater, welcher ihn, auf, dem Sande ‚hielt: und ‚unter 
Sflayen.,arbeiten ‚und, leben; ließ. Als nundiefen der Volfs⸗ 
tribum;, Pomponius wegen vieler Ungerechtigkeiten ankſagte und 
auch der Mißhandlung ſeines Sohnes erwähnen, wollte Abegab 
ſich eben dieſer junge Manlius, „einen Dolch bei ſich varbergend, 
‚in die, Wohnung des Volkgtribun und verlangte ihn zallein zu 
ſyrechen, als wenn gerrzihm noch etwas, Fi die Anklage, Dien⸗ 
liches mittheilen wolle. Als er. angenommen worden war: nem 
ſchloß er die, Thuͤre, zog feinen Dolch und. drohte ‚dem. Tribun 
den Tod, ‚wenn ‚er, nicht ſchwoͤren würde Die Klage gegen feinem 
Vater fallen; zu, laſſen. Pomponiusileiftete.den Schwur, ſchlug 
die Anklage nieder und ſetzte dem Volke den gangen Vorfall 
aus, einander, Hierdurch erlangte Manlius ausgezeichnetes Lob, 
weil er #. gruen e einen: ſolchen OHR, ad — N fan 
re 3). "Aus, Suidas. 5 | — 
FE Ne "aa: d. Erb. de BE. inne 


Diefer — forderte: ihn ſpottende zum’ aart Herd 
Einige Zeit beherrfchte er ſich; dann aber fprengte e, = 
zu — ku uf: ihn: los · ‚82 


‚3 GG’ 


1): Livius 7, 4 und b. alu: ori 5,4, "3 und 6, I l. 
'Seneta. de‘ benef. III; 37: Cie. de ofie. 1,31." 

2) In einem Zweitampfe mit einem Gallier hatte Martins act und 
feiriem Gegner’ die Kette (torgnes), welche dieſer nach galliſcher Sitte 
um den Hals trug, entriffen, und daher den Beinamen Torquatus er: 
'haften.: :'Diönis 'Exe. bei A. Mai * ©. 330. sinne —— 
3,2, 6. Droſius 3,5. Florus 1 

3) Livius 8, 7 Valerius Maximus 6, u E und 9;, gt 4, Boni Exc. 
bei Mai 2, ©. 535, Es ift hier von dem Sopne des "im Ir 
Bruchſtuͤck erwähnten Manlius die Rede. 
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) Auszug aus der Schrift über bie Sandtſchaften. 
(432 d. Erb. Roms, Ol. 113, 2) 3. in 


‚Die Samniten fielen ‚in. das Land ber Sregellaner, ein und 
verwüfteten e3. Dagegen. nahmen bie Römer ein und achtzig 
famnitifche und daunifche Dörfer weg, töbteten ein und zwan⸗ 
zigtaufend Mann derfelben und trieben fie von Fregel& zurlid. N 
Die Samniten ſchickten abermals Geſandte nahRom, welche/ als 
waͤren die Urheber dieſes Krieges getbdtet worden, Leichname von 
Männern D und Gold als den aus der Habe jener! Ermordeten 
geloͤſten Ertrag mit ſich führten: Daraus ſchloß der Semat, 
daß ihre Kräfte fehr erfchäpft wären, ‚und: hoffte, fie ‘würden 
ſich, vom Ungluͤck gebeugt, aud in Hinfiht der - ‚Oberhoheit 
nachgiebig. beweifen. ? Die: Gefandten nahmen"nun zwar die - 
übrigen Bedingungen an, wenn fie atich "etwas" Bagegeh”’er- 
innerten oder um Abftelüng baten und- flehten oder die Ent- 
feheidung ihren. Gemeinden aufbehielten; aber von der’ Ober 
hoheit wollten fie nicht mehr hören. Nicht! um unſere Gemein: 
den euch zu übergeben, riefen fie, find wir zu euch gekommen, 
fondern um Freundfchaft zu fchliegen. Nachdem: fie mit dem 
Golde die Gefangenen losgefauft hatten, gingen fie zornig hin- 
weg, um ben Entſcheidungskampf wegen der Oberherrfchaft zu 
beftehben. Die Römer aber befchloffen, nicht einmal Gefandte 
mehr von den Samniten anzunehmen, fondern einen Krieg ohne 
Waffenftilftand und Unterhandlung ? zu führen, bis fie die 
Samniten mit Gewalt unterworfen hätten, — 


im te, I 
si il» B - 





ar, 3 1 Se DT Te 
1) Niebuhrs rom, Geh, B. 3. S. 233 und. die, Anm, 853, : 
2) Bei Livius 8, 39 ift bloß von dem Reichnam eines Mannes, bes 
Brutulus Papius, die Rede, welcher die Samniten zum Kriege gegen 
Rom gereizt und: dann durch freiwilligen Tod ſich der Schmach entzogen 
hatte den Römern ausgeliefert zu werben... Gleich darauf 9,1 erwaͤhnt 
Livius jedoch. mehrere Urheber des Kriegszß. 
3) Bolge von diefem Verhaͤltniß wäre .gewefen , ‚daß — — 
über alle Schritte Rechenſchaft fordern konnten: daß ſie ‚ohne Rome 
Genehmigung weder ‚Krieg noch Frieden befchließen durften: wenn fie 
auch dadurch noch nicht verbunden fein mochten, ‚mit einem ne, 
auf. der Conſuln Geheiß zu dienen, Riebuhrs I: Geſch. B. 3 
S. 236. 
4) Dionis Exc. 35 bei Mai a, S. 161. 


* 
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ash. Erb. Roms), DI. 113, 3,) 


2) Aber bie Gottheit‘ war unmillig über biefe graßteii; 
und bald nachher wurden die Römer von den Samniten be 
fiegt und unter das Joch gefchidt. Die Samniten fchloffen fi ie 
nemlich unter Pontius Anführung » in einem Engpaſſe ein, 
und die römifchen' Conſuln fhicten von Hunger geplagt Ges 
fandte und ermahnten Pontius, ſich den Dank der Römer zu 
verdienen, wozu bie Gelegenheit nicht oft geboten würde. Pon⸗ 
tius aber erwiederte, felbft Feine Gefandten follten fie wieder 
zu ihm ſchicken, wofern fie nicht ihre Waffen und ficy ſelbſt 
übergeben wollten. Da war lautes Wehklagen wie bei der 
Eroberung einer Stadt, und zaudernd einen Schritt zu thun, 
der Roms unwuͤrdig ſei, ließen die Conſuln noch einige Tage 
vorübergehen. ALS ſich aber Fein Ausweg zur Rettung zeigte, 
- die Hungerönoth immer brüdender wurde und fie Bedenken 
trugen, funfzigtauſend junge Leute umkommen zu laffen; er: 
gaben fie‘ fich dem’ Pontius mit ber Bitte, "nur die Körper 
‚ ber ungluͤcklichen Mannſchaft zu ſchonen, moͤchte er fie —— 
ober verkaufen oder zur Ausloſung erhalten. | 

3) Pontinsfrug nun feinen Vater ®, welchen er von Cau⸗ 
bin wegen Altersſchwaͤche auf einem Wagen hatte herbeiholen 
laſſen, um" Rath,‘ und der Greis ſagte: „Dir fieht, mein 
„Sohn, als Mittel uns von gefährlichen Feinden zu befreien, 
„ber höchfte Grad, entweder des Wohlthuns, oder ber Zuͤchti⸗ 
„gung zu Gebote. "Strafen beugen die Feinde nieder, Wohl 
‚‚thaten gewinnen fie für uns. Suche Dir diefen Deinen ers 
„ſten Sieg auch als eine’ große Gabe des Glädes zu bewah: 
‚ren. Schenke Allen die Freiheit, ohne Verlegung, ohne Bes 
„ſchimpfung, ohne irgend eine Beraubung, damit Du Dir 
die ganze Seöpe‘ der ee ei Dam die Römer 





1) Die Samniten — im Kriege einen obern Feldhauptmann, beffen 
fabellifcher" Würdename Embratur, lateiniſch gebildet, bei ben Rös 

"mern ben hoͤchſten Keldheren bezeichnet. Ex findet fi auf den famniti- 
- chen Denaren bes Bundesgenoſſenkriegs für C. Papius Mutilus: Livius 
nennt den famnitifchen  Oberfeldherrn J mperator, Niebuhrs vom. 
Geſch. B. 1, ©. 114, vierte Aufl. 

2) Livius 9, 3 nennt ihn Herennius Vontim Cicero de senectute 12 
Cajus Pontius. 


— 


— 


„ſind, wie ich höre; : ſehr ehrliebend. Ja gewiß, nur durch 
„Wohlthaten uͤberwunden, werden ſie in Dankbarkeit mit Dir 
„wetteifern. In Deiner, Macht ſteht es, dieſe Wohlthat zum 
„Unterpfand eines ewigen Friedens zu machen. — 2. Wenn aber 
„dieſes nicht nach, Deiner Ueberzeugung ‚ft, fo. toͤdte ſie alle 
wohne, Unterſchied, ohne ſelbſt einen. Boten, ihrer Niederlage 
„uͤbrig zu laſſen. Jenes nenne ich als meine Wahl , dieſes 


als, von der Nothwendigfeit. geboten, Deny bie Romer ‚wers, 


„den, welche Schmach Du ihnen auch anthuſt, in. jeder; Weife 
„ſich an Dir zu. rächen fuchen... Darum komm denen, die an Dir 
„Rache nehmen werden, zuvor und wirf ſie zuerſt zu Boden. 


„Du wirſt aber keinen groͤßeren Berluft auffindem;, als wenn 


„Du ſie auf einmal „Tapfaigkantend 2) JungE..; Leute... ber 
—— ei 
4) Alſo ſprach er; fein Sohn aber 5 — 
* Sch wundere mich nicht „ daß, Du fo, ganz entgegenges 
wÄsbte, Vorſchlaͤge ausgeſprochen haft... Du erklaͤrteſt ja im, vor: 
„aus, bie beiden Außerften. Auswege angeben zu wollen. ‚Aber 
„ich vermag nicht jo .viele Menschen zu ‚ermorden, aus Furcht 
„por ber Rache, ber Gottheit und aus, Scheu. vor dem Haſſe 
„der Menſchen; auch will ich durch. eine unheilbare Wunde 
adie Volker ‚nicht der, ‚Hoffnung . zur - Ausfohnung, berauben. 
„Ueber ihre Freilaſſung hingegen habe. ich nicht diefelbe Anſicht. 
„Die Römer, ‚welche uns fo. viel Anheil zugefügt... Die noch 
„etzt unſere kLaͤndereien und Staͤdte im Beſitz haben, die fol 
id da ich fie in meiner. Gewalt. habe, ‚ganz, ungekränft ent 
„laſſen? Nein, das werde ich nicht. Denn thoͤricht iſt un⸗ 
„uͤberlegte Barmherzigkeit. Bedenke, abgeſehen vpn mir, auch 
„die Samniten, deren Soͤhne, Vaͤter und Bruͤder die Römer 
„gethbtet,; deren, Guͤter und, Schaͤte fie geraubt haben, bebürfen 
„eines Zroftes. Denn ganz natürlich ift, wer gefiegt hat, aus⸗ 


sh Adweichend von Livius 9, 3 und Appian behauptet Niebuhr 3, 251, 
daß Herennius Pontius ben Samniten nicht die ‚Alternative her. unges 
kraͤnkten Freilaſſung oder Vernichtung des römifchen ‚Heeres. aufgeftellt, 
ſondern nur die haͤrtere Maßregel als paſſend und N anem⸗ 
RMbien habe. 


2) Dionysii Exe. AVl, 3 werben. bloß ojerzigtaufenb angegeben. Beide 


Zahlen findet Niebuhr 3, S. 249 viel zu groß, 


4 
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gelaſſen und: ſucht ſeinen Vortheil. Wer ‚würde. es : Daher 
„dulden, swenn;-ich, fie. nicht toͤdten, nicht verkaufen, ‚nicht be: 
„ſtrafen, ſondern wie unſere Wohlthäter ungekraͤnkt entlaſſen 
„wollte? Darum alſo laß uns die aͤußerſten Auswege uͤbergehen. 
„Denn den xeinen habe ich nicht. in meiner. Gewalt, den un: 
„menſchlichen aber vermag ich nicht auszufuͤhren. Damit ich 
„den Stolz der Roͤmer doc etwas, demuͤthige und dem Zabel 
„der Anderen entgehe, werde ich ihnen ihre Waffen, die ſie 
„ſtets gegen uns gebraucht, und ihre Schaͤtze, die ſie uns doch 
„erſt geraubt haben ‚i;entreißen, und fie unverſehrt durch ‚das 
„Joch entlaſſen, s welche. Schmach fie. felbft gegen andere Völker 
‚angewandt: haben; Ich werde zwiſchen beiden Völkern Frieden 
„schließen und als Geißeln dieſes Vertrages, bis das ganze 
„Volk ſeine Zuſtimmung gegeben hat, die vornehmſten Ritter 
„auswählen, So ‚meine, ih als Sieger und als, Menſch zu 
‚ijhanbeln ;ı;und die Römer werden ruhig das hinnehmen, was 
„ſie ſelbſt bei: ihrem. vorgegebenen: Streben nad) Tugend öfters 
Anduen haben zu: Theil werden laſſen.“ ) 
Während Pontius ſo redete, brach der Greis ‚in Thraͤ⸗ 
nen aus, beſtieg feinen Wagen und; fuhr nad Caudium zur, 
Pontius aber: ließ die Geſandten rufen umd frug, ob, fie: Fecis 
alen bei ſich haͤtten, Dieß war, aber. nicht der. Fall, da ſie in 
einen ‚ohne ;Unterhandlung und. Waffenftilftand zu führenden 
Krieg » gezogen ;woren. Er ließ. nun durch die; Geſandten den 
Conſuln und den übrigen: Befehlshabern und; dem ganzen Heere 
ſagen: „Wir hatten mit euch, ihr Roͤmer, fuͤr immer ein 
„Freundſchaftsbuͤndniß geſchloſſen, was ihr durch den, unſeren 
„Feinden, den Sidicinern, geleiſteten Beiſtand gebrochen habt. 
„Als darauf das freundſchaftliche Verhaͤltniß wieder hergeſtellt 
„war, bekriegtet ihr unſere Nachbarn, die Neapolitaner, und wir 
„wußten recht wohl, daß dieſes nur eure Vorbereitung zur Er- 
„oberung von ganz Italien war. Ihr habt ung in den frühe- 
„ven Kämpfen, wo ihr über die Unerfahrenheit unferer Feld: 
‚bern. viele Bortheile erlangtet, nie. Maͤßigung bewiefen; es 
genuͤgte Ra unfer band zu — ——— 


Bruchſtuͤcke aus Pontius Rede Kuben ſich auch in Dionis — Er und 
35 bei Mai S. 161 und 162, S 


u 


„reien und Städte im Beſitz zu haben und Coloniſten dahin 


„Ju ſenden, ſondern ihr gabt uns, als wir zweintal Geſandte 


„zu euch ſchickten und euch viele Forderungen zugeſtanden, nicht 
„wie Verbündeten, fondern wie Unterthanen andere übermüthige 
‚Befehle, die ganze Regierung niederzulegen und euch zu ge: 
„horchen. Sa, noch mehr, ihr befchloffet dieſen Krieg ohne 
Waffenſtillſtand und Unterhandlung zu führen, ’gegen eure 
„fruͤheren Freunde und gegen Ablümmlinge der Sabiner, wel: 
‚he mit euch eine Stadt bewohnen. Auch wir follten daher 
„wegen eurer Habfucht Feine Verträge mit. euch ſchließen; doch 
aus Furcht vor der Nache der: Götter, um die ihr. euch nicht 
„kuͤmmert, und eingedenf der alten Verwandtſchaft und Freund: 
„ſchaft, geſtatte ich jedem von euch, mit feinem Oberkleide be: 
„deckt, unverletzt unter dem Joche weg ſich zu entfernen, wenn 
‚Abe eidlich gelobt; das Land und alle feſten Plaͤtze zuruͤckzu⸗ 
„geben, die Coloniſten aus den Staͤdten abzurufen und nie 
„wieder einen Feldzug gegen die Samniten zu unternehmen.“ 

6) Als dieſe Nachricht im roͤmiſchen Lager bekannt gewoör⸗ 
den war, erſcholl lange Zeit Sammergefchrei und Wehklagen; 


dern die Entlaffung durch das Zoch ſchien ihnen: ſchlimmer als 


der. Tod. Als fie aber auch den Zuſatz in Betreff der Ritter 
erfuhren, ‚brachen fie von neuem in lange Klagen aus 5: durch, 


ihre verzweifelte Lage aber gezwungen, nahmen ſie die Vor 


fhläge an, und es ſchwuren den Eid Pontius und beide Con: 
ſuln, Poftumins und Veturius, zwei Quäfloren‘, vier Legaten 


und zwoͤlf Kriegstribunen , alle, welche nicht umgekommen 


waren. Nachdem der Eid geleftet war, öffnete Pontius einen 
Theil des Verhackes legte auf: zwei. in die Erde geſteckte Speere 
einen ‚dritten quer über. und ließ die Roͤmer einzeln hindurch. 


— — 


‚+) Ein Doppelte eonfularifces Heer, vier Regionen, zahlte vier und 
zwanzig Zribunen ; ‚bie Hälfte alfo war gefallen oder wenigftens durch 
ſchwere Wunden unfähig den Befehl fortzufuͤhren. Aus dieſer genauen 
Angabe der gefallenen oder fchwer verwundeten Kriegstribunen, verbuns 


* 


den mit dem Anfang von Kap. 2,und Zonaras 7, 26. ©, 364, 


Cieero de oflic. IT; 30,, dej;senectute AU, zieht Niebuhr vom, Geſch. 
3, ©. 246 den Schluß, daß Livius ganz Unrecht habe, die Römer bei 
bem Anbli der geiperrten Straße in bloßen Schrecken und Betäubung 
geraten, ftatt fie mit Verzweiflung kämpfen zu beſſen, wie dieſes 


ſicher geſchehen ſei. 
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Dann gabe ihnen fir die Kranken einige Laſtthlere· und 
Nahrungsmittel, fo viel ſie brauchten, um bis Rom zukonmeno⸗ 
Es iſt aber, nach meiner Meinung, die Art: dev: Ooslaſſung, 
welche die Roͤmer das — nennen, ein ſchmachvolles — 
der: Gefangenſchaft NEE TE NE Ente 

7Als die Racricht von dieſem ungage nach ori ge: 
ormmen "of, entſtand wie ‚bei Trauerfaͤllen Janikidl "und 
Slaggeichrels, Die Frauen betrauerten die, ſchimpflich Veretteten 
wie Geſtorbene der. Senat ‚legte die Purpurftreifen ab und 
Opfer, Hochzeiten und; dergleichen Feſte wurden ein sganzes 
Jahr lang ausgeſetzt ), bis fie den erlittenen Verluſt wieder 
hergeſtellt hätten. Bon den’ Entlaſſenen zerſtreute fich ein Theil 
auf. dad Land und Andere ‚gingen bei Nacht in die‘ Stadt. 
Die Confuln, hielten, ‚zwar nothgedrungen bei Lage ihren Ein- 
zugd, und:au mit. den. Zeichen ihrer Würde, — uͤber⸗ 
nahmen * * — mehr. 


5) Aus Suidas. 
Se day Erb, d. ©t., DL. 121,2). ,', — 
An se Dentatus ſchloß ſich aus Se feiner 
Börtreflühteit eine Schaar von achthunbert Fünglingen an, 
welche zu, ‚jeder. Unternehmung bereit war. Auch dem Senate 
fh er währen ‚der, Perſammlunges beſchwenich —— 


6) Auszug aus ber. Schrift von ‚den Sefandifhaften.. 
— I b. Erb. Roms, Ol. ME 


y X eine große Anzahl ſenbniſcher Sallierden Etruskern 
Beiſtand gegen die Römer leiftete ©, F ſandten diefe‘ artoksihpete 


. g / A RP F A tue er h,) 
„ni,: if nal.‘ lJ. Tre! 
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) Niebuhr B.3 S. 255 — gegen ——— Angade det dlten 
Schriftſteller, daß: dieſe Trauer nicht Gefuͤhlder allgemeinen Schmach, 
ſonderno bie: Summe voni — der Einzelnen uͤber nei a 

‚nen geweſen fe. Asus." mnamd win 

2) Rad): Zonaras 7, 26: Jogi "audi bie. Wonſuln bei Racin ie Statt. 

8) Niebuhrs zom. Gefchs, 8.3. 8:49.19 mu Cu 

sy. Diefe, auch in der celtiſchen Geſchichte Bruchſt. 11 fir. ‚inbenbeit Er: 

Ingaͤhlung "hat man zeither mit den aͤhnlich lautenden Machrichten bei 

MPolybius 2, 19, Livius Epit. 12, Oroſius 3, 22, Auguſtin de eivi- 

3 


— BA 
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zu. den; Gemeinden der Senonen und befchwerten ſich, daß ſie 
ald Berbündete der Roͤmer gegen. dieſe Kriegsdienſte thaͤten. 
Diefe seekahnen! Br ME — — en 





, -7 I: .. Tun 
tate Dei 3, 17, Gutrop 2, 1, — 1, 13 — * 
die ſich theilweis —— Angaben: fo gut als moͤglich zufammen 
— zu fuͤgen geſucht. Erſt Kriegk in den Noten, zum Regift von Kon 
ſers univerfalgiftorifcher Ueberſi cht der F Welt ©, 8 sh — 596 bat 
dadurch eine Loͤſung dieſer Widerſpruͤche zu geben verſucht, daß w die 

Nachrichten der genannten Scyriftfteller auf zwei fenonifeje Kriege, und‘ 

zwar Polybius Erzählung auf. den erſten, die’ der andern Schriftſteller 

‚auf den zweiten bezieht. , Da feine Unterfuchung unmittelbar dieſe Stelle‘ 
2. Appians betrifft, ſo glaube ich wenigſtens das Reſultat hierher ſetzen 
zu muͤſſen. Um das zehnte Jahr nad) der Schlacht bei Sentinum (469) 
hatten bie. Volſinier (Liv. Epit. XI) fü ch von neuem erhoben und in 

Verbindung mit benachbarten gallifchen Völkern die dem Römern ſehr 

ergebene Stadt Arretium angegriffen und belagert.Ein römijches‘ 

Heer unter dem Commando des Man, Curius kam der belagerten 

Stadt zu Huͤlfe. Die Gallier mußten zuruͤckweichen, die Roͤmer ruͤck— 

ten in das Land desjenigen galliſchen Volkes, welches ihnen-am naͤch⸗ 

ſten wohnte, legten daſelbſt Sena als militaͤriſchen Punkt an und 
ſchloſſen mit den Senonen einen Vertrag, welcher dieſe verpflichtete 
nicht ‚ferner die Waffen gegen die Römer zu tragen. Mit ben Vol⸗ 
finiern ſchloſſen ſie wahrſcheinlich einen Waffenſtillſtand. Die bojiſchen 

Gallier, welche hoͤchſt wahrſcheinlich an dem Angriff auf Arretium 

Theil genommen, hatten, denen aber bie Römer‘ nicht in ihr Land’ 

nachſetzten, wurden durch dad Bewußtſein deffen, was ſie verſchuldet 

hatten, und durch die Anlage von Sena fuͤr ſich ſelbſt beſorgt und 
ergriffen daher gern jede Gelegenheit‘, einer Unterwerfung zuvorzukom⸗ 
men. Mit Freuden nahmen ſie nach kurzer Zeit die Einladung der 

Volſinier und anderer Etrusker, die Waffen von neuem gegen Rom 

‚zu erheben, an., (Dierfür ſiehe den Anfang; unferes Bruchſtuͤckes, Oroſius, 
— Auguſtin und Eutrop a. a. O.) Auch die Senonen nahmen am Kriege 
Theil und das verbündete Heer ruͤckte gerade auf Rom los. Die Ro: 
mer fcheinen dadurch fehr beunruhigt worden zu fein, &ie Tiefen ihre 
beiden ;‚Gonfuln En. Domitius Calvinus und P. . Cornelius) Dolabella 
ausruͤcken und ſchickten Gefandte an: die Senonen;<i um fie. mit Beru: 
fung auf: den abgejchloffenen Vertrag. von, der: Theilnähmeiam Kampfe 
abzuzichn. Der Fürft der Senonen Britomaris, erbittert: aber den 
. Berluft feines Vaters, welcher‘ in: Etrurien ( wahrfcheinlic) in. beim 
arretinifchen Kriege) von den. Römern getößtet worden war, ermordete 
die Gefandten. :Da fiel. ber von den. Gonfuln vorausgeſchickte Prätor 

L. Gäcilius in bad Land der’ Senonen ein, wurbe aber gefchlagen und 

blieb: mit 7 Zribunen. und 13,000 Soldaten auf. der Wahlftatt. Cor⸗ 


Me 


und ber. heiligen! Amtötracht in Stuͤcken hauen und umherwer⸗ 
fen, indem er ſich beilägte, daß fein Vater, als er in Etru—⸗ 
rien Krieg geführt babe,'von den Römern getoͤdtet worden ſei. 
Ad der! Gonful Cornelius :idiefe Schandthat: auf dem Marfche 
erfuhr,is Unterließ. er den Kampf: gegen bie Etrusker, drang 
Bucchibas' fabinifche und piceniſche Land in die Gemeinden der 
Senonen ein und verwuͤſtete Alles mit Feuer und Schweit. 
Frauen und Kinder machte er.zu Sklaven,’ alle jungen Mäns 
ner aber tödtete:er bis auf Britomaris, welchen er aufs grau= 
famfte marterte und zum: Triumphe mit fih. fuͤhrtfe. 

2) Als die Senonen, welche ‚in Etrurien waren, Diefe 
Verwuͤſtung erfuhren’), zogen fie mit ‘ben Etrusfern ‚gegen 
Rom Nachdem fi) in der Zwiſchenzeit Vielerlei ereignet hatte, 
fließen die Senonen, welche: nicht. einmal mehr ein Vaterland 
hatten, in das fie ſich zurüdziehen Fonnten, . und, die. wegen 
des Geſchehenen erbittert waren, auf den Domitius und: famen 
größtentheils um; bie Uebrigen ermordeten fich in der Raſe— 
rei ſelbſt. Das war die Strafe der. Senonen für das‘ an. den 
zn. en Voͤlkerrecht. | Kr Or 


N Auszug aus ‚derfelben Schrift. 
„(472 d. Erb. Roms, Ol. 123, 2.) 


». Aus: ‚Sorratius. 2) mit zehn bedediten Schiffen Groß: 
Siebert, ‚befichtigte, . erinnerte, in Aarent ein Demagog 


nelius Bolabella , "ber biefes auf dem Marfche gegen die in Gtrurien 
ſtehenden verbuͤndeten Truppen erführ, gab hierauf feinen Varſatz dieſe 

zu bekaͤmpfen auf und wvuͤckte durch Sabinum und Picenum in das Land 

F — Senoynen ein. Rachdem er dieſes, wie Appian erzählt, verwuͤſtet 
hatte, marſchirte er nach Etrurien zurüd und fchlug in Verbindung 
mit Domitius die unterdeffen;bis ‘zum vadimonifhen See vorgerüdten 

Feinde in zwei Schlachten. Dieſe baten hierauf um, Frieden und erhicls 

‚ten denſelben. Diejenigen ‚Senonen, welche bei dem feindlichen Heere 
ſich befanden und in ‚jenen zwei Schlachten nicht. geblieben waren, ist: 

‚ten. umher „und Riga zulegt dem Domitius in die Hände, ,, welcher ſie 

| zuſammenhieb. F 

H Es ſcheint im Griechiſchen etwas zu fegten: oi oe —— _ — 
 nvhonenns avigjodas; wahrfheinlic zurra,. 

2) Zonaras 8, 2 nennt ihn 8. Valerius. Nach Niebuhrs Darftellung 3, 
512 war er abgefchiet der romiſchen Bejagung in Thurii Unterftügung 
zuzuführen. 3 Ä 

> ; 
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Philocharis, welcher von. feinem; liederlichen Lebenswandel den 
Namen: hai. ‚erhalten. hatte, die-Zarentiner ‚anı die; alten 
. Verträge,  Eraft. deren die Römer: nicht über dad, Vorgebirge 
Rarinia fehiffen follten ?,. und reizte und. -überrebefe fie; mit 
ihren Schiffen gegen Cornelius: auszulaufen. Die Barentiner 
verfenkten ‚vier Schiffe deſſelben und. eroberten eins‘ ſammt der 
Mannſchaft. Darauf machten fie den Thuriern Vorwuͤrfen daß 
fie... ald Griechen ihre Zuflucht: ſtatt zu ihnen zu den: Roͤmern 
genommen hätten und vorzuͤglich die Schuld truͤgen, daß dieſe 
zu weit gefchifft. wären... „Ste vertrieben:bie vornehmen Thurier/ 
plünderten ‚die Stabt: und: geftatteten nach abgeſchloſſenem Ver: 
aleiche der romifchen. Befagung freien Abzug. is nun? 
2 Auf: die Nachricht Hiervon fchidten die Roͤmer Geſandte 
nach Tarent, welche den Befehl: überbrachten „wie Gefangenen 
zuruͤckzugeben, deren fie. ſich nicht als feindlichen Krieger, fonA 
dern ald Zuſchauer bemäctiget hättenz Die vertriebenen Thurier 
in ihre Stadt zuruͤckzufuͤhren, und. das. Geraubte oder den 
Werth des’ zu Grunde Gerichteten zu erſetzen; ihnen aben die 
Urheber dieſer Voͤlkerrechtsverletzung auszuliefern, wenn; ſie in 
Freundſchaft mit den Roͤmern bleiben wollten, Kaum geſtatte— 
ten jedoch Die Zarentiner den Gefandten endlich den Zutritt 
zur Volksverſammlung 9, verhöhnten fie, "wenn fie nicht gut 
griechiſch ſprachen, und Lerſpnen ſie wegen ihres Gewundes 
und ihres Purpurſtreifen. Gin gewiſſer Philönides, ein Spaß? 
macher und Poſſenreißer, näherte ſich dem Poſtumius, „dem 
Sprecher der. Geſandtſchaft, hob, indem er ſich buͤckte, ſein 
Gewand auf und beſchmutzte das des Geſandten. Das ganze 
Theater lachte wie über einen ‚Spaß; Poftumius aber rief, die 


" 7) Dionys, Hal. Exe. bei A. Mi 254 — EN Da 

2) Diefer Vertrag war wahrfcheinlich nad) -Kleonymus —* von Tarent 

445 d. Erb. d. St. abgefchloffen worten Niebuhr B. 3S. 318, 

— In dieſer Erzaͤhlung ſtimmen Dionyſius Exeerpte, Dio Caſſius eben⸗ 
falls in den Excerpten bei Mai'2, 168 und Zonaras 8, 2 it Ap⸗ 
pian überein; Valerius Marimus — 2, 3, 5 halte: eine andere 
Erzählung vor Augen, nach ‘welcher die Sefandten fo ſchaͤndlich inſul⸗ 
tirt wurden, ehe ſie im Theater vor dem Volk redeten, und, um nicht 
im geringſten von ihren Inſtruktionen abzuweichen, ſich nicht: uͤber die 

erlittene Schmach beſchwerten, fondern nur““ ‘den — ii 
ausſprachen. 
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beiudelte Togad hinhaltend: „Mit; vielem Blute warden ihr dieß 
rein waſchenn⸗ Und ohne daßodie Tarentiner etwas erwiedert 
hatten ; \sentfornten: ſich die Gefandtenz Poſtumtus aber: zeigte 
den Frevel, ohne fein Kleid zw reinigem, demKömetn.. »'° 


(113.d..Gxb. b, ‚Gt., DL, 23 3). 


3) Hierüber aufgebradht befahl: das Vor dem gegen die 
Samniten fümpfenden Aemilius ®, für jeßt "den Krieg gegen 
die Sammitei zwi unterlaffen ; "in das Gebiet der) Tarentiner 
vorzudringen und| dieſe unter den: von den ‚Gefättdten‘ angebofe- 
nen » Bedingungen tzur Ausgleichung dufzufordernis- im Weige⸗ 
Fungsfalle aber den Krieg mit Nachdruck zu fuͤhren Aemilius 
bot num · den Tarentinern jene? Bebingungen: an, iind dieſe 
lachten nicht: mehr ;: Jals ſie das Heer ſahen. Sie waren aber 
in: ‚ihren Meinungen getheilt, bis Einer in ihrer Rathloſigkeit 
und. bei ihrer Ueberlegung äußerte 2''',, Bürger’ auszuliefeinift 
ein‘ Zeichen: der: völligen "Unterwerfung ‚” -und-'den Krieg allein 
zu: führen:. gefährlich: - Wollen wir abet: fowohl unfere' Freiheit 
unverfürzt behaupten, als auch mit gleichen Kräften Widerſtand 
leiſten, ſo daft und! den’ Pyrrhus, den- König von Epirus, 
berbeirufen und in Dem Kriege zum — machen! "Und 
Be sera auch. — > X 


7 2 Auszug. * we Scuift ‚üben, Zugenb und fen. 
ud ws Erb d. St‘, DE 129, J | 


"ach dem Enifbrun lief Pyrrhus 9, er "König v von 
Epirus, in den Hafen von Zarent ein. Und Damals befonders 
wurden die Taͤrentiner von’ vden Soldaten des Koͤnigs belaͤſtigt, 
die ſich mit, Gewalt bei ihnen einquartierten, und ihre Frauen 
und Kinder ; Öffentlich. mißhandelten. Als Pyrrhus aber auch 
ihre gemeinfchaftlichen Mahlzeiten und die uͤbrigen Zuſammen— 
kuͤnfte und Vergnuͤgungen als für den Krieg unpaſſend aufhob, 
ihnen Waffenübungen anbefahl und für deren Vernachläfftgung 
die Fodesfträfe, feftfegte ba ‚Hohen bie Tarentiner, der nm 


D &% Amilĩius Barbula, welcher". in- * Jahre mit 0. did Phi⸗ 
lippus Conſul war. 
2) Zonaras 8, 2, Plutacdy im: geben des Phrrhus e. 393. 
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ganz ungewohnten Beſchaͤftigungen und: Befehle, üͤberdruͤſſig, 
wie aus einer fremden. Stadt aufs Land, und der König ließ 
die: Shore, verfchliegen und ſtellte Wachen an ſie. er. 
die Tarentiner klar ihre Unbefonnenheit eins u, .\. 


9) Aus derſelben Säfte.” | 
ara d. Elb. d. et., DI. 124, 1 | en 


| 9 Die römifchen Soldaten, wel in: Rhesium 9 zur 
Beſchuͤtzung und: Beſatzung der Stadt gegen feindliche: Angriffe 
zuxuckgeblieben waren, ſahen fammt ihrem Anführer Decius 
mit neidiſchen Augen auf den Wohlſtand der Rheginer und 
paßten die Gelegenheit ab, dieſelben am: einem Feſte beim 
Schmauſe zu; ermorden, und zwangen die Frauen derſelben 
mit ihnen zu, leben. Als Entſchuldigung dieſes Verbrechens 
gaben ſie vor, die Rheginer haͤtten dem Pyrrhus die Beſatzung 
uͤbergeben wollen. Sp war Decius? ſtatt Anführer der Bes 
sung ein Tyrann, ‚und fchloß ein Freundſchaftsbuͤndniß mit 
den Mamertinern ,. welche.an der ficilifchen Meerenge wohnten 
und nicht lange vorher. ebenfalls. eine: Beide an gegen —* 
Wirthe veruͤbt hatten. =; 

2) Als Decius darauf an den — liut * ben — 
in Rhegium nicht traute, behandelte ihn ein aus Meſſene be⸗ 
rufener Rheginer, 9 von dem man, da er ſchon vor langer Zeit 
nach Meſſene ausgewandert war, nicht wußte, daß er aus 
Rhegium ——— Dieſer — ihn zur ſchnelleren Her: 


» ueber die — > * — don Khegium fi iche Dionyfius 
Excerpt 41 bei Mai 2 ©. 503, Strabo 6, I, Euſtathius zu Dionyſius 
Periegeta V. 340 und 476, Diodor B. im Ende, Phila de mundi 
ineorraptibilitate ed. Muse; tom. I, p. 514. Mela 2, 7, 14. 

2) Livius 28, 28 und. Epit. 12 nennt ihn Decius Zubellius. ‚Außer‘ an 

1. diefer Stelle werden die, Meutereien zu Rhegium und Meffene auch von 

Polybius 1,6 und 7, Dio Gaffius Excerpt 41, bei Mai. 2 ©, 170, 
‚Dionyfi us 19, 1, Diodor 22, 2 edit. Wess. p- 494 und 561 erzählt, 
Drofius 2, 14 erwähnt ein — ähnliches Ereigniß ſchon — 
335 d. Sth. d, St, 

3) Er, hieß Dexikrates; Dionyfius in den Ercerpten.bei Mai 2 ©. 520, 
Nach Diodor 22 ©. 264 ed. Vales. wurde Decius von feinen Solda— 
ten vertrieben, floh nach Meffene und wurde dort geblendet.. t 


ui, AB 


iſtellung die Anwendung heißer Mittel zu erdulden, bat ihn, 
nachdem. er eine brennende und. freſſende Salbe eingerieben 
hatte, dem Schmerz bis zu feiner Zuruͤckkunft zu ertragen ; "und 
‚fegelte heimlich nach Meſſene. Nachdem: nun Decius "den 
Schmerz lange ausgehalten hatte, ol er — ab und Tomb 
— Augen. RE a 

— —— ass d. Erb. Roms, Oi. 126,1.) 

X 3) Von den’ Römern wurde Fabricius ) zur Wiederher⸗ 
— der Ordnung gefendet, gab die Stadt den- noch‘ übrigen 
Rheginern zuruͤck und ſchickte die Nädelsführer von der Be: 
fagung nach Rom, Dort wurden jie mitten auf dem Markt 
‚gegeißelt, enthauptet und. unbegraben hingeworfenz Decius 
aber, der als Gebrechlicher in forgfamen- — gehalten 
wurde, toͤdtete ſich ſelbſt. 


10) Kung aus der Schrift uͤber die — 
. (474. d. Erb.. d. St., DL. 124, 1,). | 


| Y) As a, der ‚König von, Eohue, der Be⸗ 
„fiegung der Römer eine Erholung. nach ‚einem. fo heftigen Kam: 
pie, für jein- Heer bedurfte. und jest am. erften. die. Römer zum 
Frieden geneigt ‚zu finden. hoffte, ſandte er . den Xhefialier 


} ft Ws . \ —R pl 
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1) Nach Dionyfius Exec, XX, 7. und Otoſius 2, 3 wurde Rhegium 
von E. Genutius erobert. Auch im. Jahre darauf war ein Genucius, 
2. Genucius, Conſul und auf ihn fcheint Livius Angabe 28,28 beffer 
zu paffen‘, "daB Rhegium ‚zehn Jahre nach jemer- gewaltſamen Unter⸗ 
druͤckung durch‘; die — Legion wieder von den Römern‘ erobert 
worben fei. 

2) Polnbius F, 7 giebbihre Zahl auf ————— an, Voleriue Maximus 
2, 17,45; quinquagenos per singnlos dies, Livius 28, 28 und Fron⸗ 
tin 4, 1: fügen, die ganze Legion von viertauſend Mann. Freilich 

ſpricht bei Sirius Seipio zu ſeinen aufrührerifchen Soldaten und es 
mußte ihm daran liegen Beiſpiele der größten Strenge zu erwähnen, 

3) Eine ſolche Hoffnung konnte Pyrrhus nur aus Unkenntniß der Römer 
hegen. Denn bei diefen war es fefter Grundfag bloß als Sieger Frie: 
den zu -fchließen, und fie waren ihren Gegnern nie furdhtbarer, als 

. wenn fie befiegt voorden waren. Montesquieu, tonsideralions sur les: 
eauses de la grandeur des Romains et de leur decadence, chap. 1. 
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Kineas!) nach Rom, welcher is bemi Rufe: ſtand sin. feinen 
Reden die Vorzuͤge des Demofthenes: » nachzuahmen.: Dieſer 
wühmteysin;den Senat eingefuͤhrt, viele Vorzuͤge des Kimigs 
md äbrachte auch ferne. nach dem Kampfe bewiefehe! Maͤßigung 
in Anſchlag, indem enweber gerade gegen Rom, nochiigegen 
das Lager der Beſiegten gezogen ſei. Er hot ihnen Frieden 
und Freundſchaft und ein Buͤndniß mit Pyrrhus an, wenn ſie 
in dieſes die Tarentiner mit aufnehmen, die uͤbrigen in Ita— 
lien- wohnenden Griechen frei, und unabhangig: aſſen, und den 
‚Lucanern, ‚Samniten, Dauniern- und Bruttiern das im Krieg 
Entriffene zurüdgeben wollten: . Gefchehe Diefes „Ip werde ihnen - 
Pyrrhus die: Gefangenen. ohne Loͤſegeld zuruͤckgeben in! 
2) Durch Pyrrhus Ruhm: und; die erlitten ‚Niederlage,,in 
Furcht gefeßt, waren die, Nomen lange unſchluſſig, bis Appius 
Claudius, mit dem Beinamen Caͤcus weil er ſchon erblindet 
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9 Die gegenfeitigen Gefanbtjcaften in — —— gingen früh, in 
lebendige Erzählung über, daher Fe" vielfach auögefhmüdt und frei 
A umgebitpet wurden,, Oeßwegen fest ein, Theil unſrer hiſtoriſchen Zeus 
gen bie Sefandtfhhäft deg Kineas Ai er des dabricius nemlich Zo⸗ 
nat, die Epitomendes Woiie 73Und Eutropius werde beide Als 
2, ſammien fuͤr Livlüs gelten muͤſſen: während Florus, vihloſie (Exe. xvm. 
HT BO Appiam ind Plutarch (Pyrrhus pi 394,) Yerintgegengeftäte 
Zeitorbnung annehmen. Allerdings Eönnen diefe auf einen einzigen Ges 
währsmann zurüdgeführt werden: Appian dürfte auch bier Dionyfius 
u. Same zuſammengezogen Haben; und Plutarch hatte ihn chenfalls | vor 
Augen und.‚folgte- ihm "allein, obgleich: en. Dieronymus Gefchichte ges 
7, kanntı hat. , Wäre dieß aber au ſo hat: Diongfiug sin. .biefer ‚Zeit die 
WVermuthung echter hiſtoriſcher Kritik für. fir er hat die "gleichzeitigen 
2,3, gehen Geſchichtſchreiber des Kriegs, Hieronmmus, Timaͤus, Prores 
nus, ja Pyrrhus eigene Commentarien zu Rathe gezogen und gepruͤft; 
welches ſich von. Livius ſchwerlich annehmen läßts — ‚Aber auch die 
‚Innere Wahrſcheinlichkeit ſcheint fuͤr dieſe Folge dex VBoo benhenen zu 
entſcheiden: die Bedingungen ‚wären, nachdem ber erſte Feldzug miß⸗ 
Aungen, und Pyrrhus dir Winterquartiere zu Tarent genommen, nach⸗ 
dem Etrurien Frieden geſchloſſen, laͤcherlich geweſen und, hätten. gewiß 
den Senat nicht irre gemacht. Nach der axſten Schlacht konnten fie 
Erfolg haben. Nicbuhrs rom. Geh, 3, 56% Merkwüuͤrdig iſt hierbei 
auch die Nachricht in Livius Epitome 13: Cineas legatas a Pyrrho 
ad senatum, ‚wissus,. petüit ut componondae paeis: causa rex;in-urbem 

; reciperetun., fi 
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war,) ſichr won ſeinen Soͤhnen in den’ Senat führen‘ ließ und 
fo. xedete PRt Ich war unmuthig daruͤber, Daßrichi:nicht: ehe, 
hijetzt aher bᷣin ich es Darüber „Daß ich, nicht auch des: Gehoͤres 
beraubt bin? Denn ſolche Beſchluͤſſe moͤchte ich Yan Euch we: 
„der ſehen, noch hoͤren; dasIhr wegen eines einzigen Unfalls 
„anf einmal Euch forvergeft,.dag Ihr ſowohl den‘ ſelbſt, wel⸗ 
„cher ihn / Euch zugefügti,hat ; als auch diejenigen, melde diefen 
„harbeigerufenrhaben su aug: Feinden. zu Freunden zuẽr machen 
„und« die Beũtzungen der Vorfahren Lucauern und Bruttiern 
„zu uͤbergeben gedenkt. IWas heißt dieß anders alsz,die Nor 
„mar er in, derGewalt den Mafedonien?i,Und das wagen 
AMinige ſtatt Knechtſchaft Frieden: zu nennen? Nachdem 
Appius noch laͤnger in. dieſer Weiſe geſprochen und den Senat 
aufgeregt hatte, machte er den Borkhlags. Wenn Pyrrhus 
Freundſchaft und/ ein Bindniß, mit!den Römern wuͤnſche, fo 
möge .er.fich aus Italien entfernen und dann Geſandte ſchicken; 
ſo lange ex abern auf⸗· italiſchenn Boden. ſich befaͤnde, koͤnne man ihn 
weder für einen Freund, noch einen Bundesgenoſſen, noch ieir 
nen Richter ober, Schiedsmann den Römer, anerkennen. 1.7.7 
>78), Diefg von Appius worgefchlagene Antwort. gab der Ser 
nat dem Kineas; dem Laͤvinus aber ließ: er. zwaineme Legionen 
ausheben. und, : durch: Herolde bekannt machen, »twer: freiwillig 
an,die Stelle der Gefallenen treten ‚wolle, möge feinen: Namen 
in die Liften eintragen laffen. Als man ſich nun noch wäh: 
vend Kineas · Anwefenheit nid vor deſſen Augen zu den Eiften 
drängte, foll “biefer nach“ feiner Ruͤckkehr zum Pyrrhus gefagt 
haben: „Wir führen. gegen eine Hydra Krieg.’ Andere er: 
zählen, nicht Kineas, ſondern Pyrrhus felbft, babe, diefe Yeuße: 
sun: — as er das |. vr erblickt en "welches 


A4) Nach, der, Sage war — — EC: wit — — 
überredet, hatte, ‚den Dienſt des Herkules, welchen ſie vonnitirts her 
beſorgten, Staatsſklaven zu lehren. Lipius ,29, Dionyſius Exe. XII, 
38 bei Mai 2S. 50V, Cicero pro dome«. 40, Kars — eo Bi 

‚gent. :Rom..ie.’8., : ' 

2) Einen: vortrefflichen — dieſe Rebe des Appius Ciaudiu⸗ it — 
des Alterthums aus den wenigen, hier und da zerſtreuten Bruchſtuͤken 
wieder — — dat nes: in. nen vom, "Sf 8.3 & 571 — 

i 578 gemacht. Ä Ze „ir pol 
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och groͤßer als das frühere warz'denn auch der andere Conful 
Coruncanius war mit’feiner ganzen Kriegsmacht aus Etrurien ' 
zu Lävinus: geflogen. Ferner wird erzählt, Kineas habe dem 
Pyrrhus auf feine Fragen Über: die anderen Verhältniffe in 
Kom geantwortet, es fer-eine „Stadt von lauter Feldherrnz V 
und als Pyrrhus feine. Verwunderung hierüber geäußert, 
ich? verbefſert, mehr von Koͤnigen als von Feldherrn, 
Pyrrhus ruͤckte nun, als fi. ihm von "Seiten: des Senats 
Feine Ausſicht zum Frieden zeigte, eiligſt und Alles’ verhee— 
rend gegen Rom. Schon war er bis Andgnia vorgeruͤckt, 2 
ald: er wegen ſeines durch Beute und eine Menge ‚Gefatigene 
ſchwerfaͤlligen Heeres den Kampf verſchob, die Elephanten voran 
nach Campanien umkehrte und fein Heer in die Saabte in die 
Winterquartiere vertheilte. er ‚allnd 

45) Hier erſuchten ihn roͤmiſche Geſandte Pa Für‘ bien 
Staatbie Gefangenen loskaufen zu dürfen, oder er möge die 
von (ihnentiigemachten "Gefangenen der Tarentiner undſeiner 
anderen Bundesgenoffen’ dagegen annehmen. ::Doch.er dab ihnen 
daffelbe zur Antwort, was ihnen fehon ‚vorher. Kineas angebo— 
ten hatte: » Wenn fie Frieden fchlöffen, wolle er ihnen die 
Gefangenen zum Geſchenke machen; feßten' fie aber den Krieg 
fort, fo werde er ihnen nicht eine ſo große Anzahl fo waderer 
Streiter zu ſeinem — ——— nn y Ai denkt: 


- in J 139%. ti 
en > 5 Florus , 18: urbem — — 9— visum, — regum Consessum 
‚.. esse. Dig Caflius Exec. AXXV,.bei Mai 2 ©, 538. 
2) Zwei, Straßen führten aus Gampanien nach Rom: die appifhhe, rs v 
Be mals noch niet dur) die Suͤmpfe gebaut, führte "über. die Städte _ 
am Gebirge, welche fehr feft und den. Römern treu ergeben: waren; 
zweitens die latiniſche, welche Pyrchus wählte, Fregellaͤlerbberte ſei⸗ 
nen Weg durch das Land der Herniker verfolgte und in Anagnia einzog. 
Vergleihe Niebuhrs rom. Geſch. 3, 580 ꝛc. 
3) Es waren diefes Cajus Fabricius, Quintus Aemilius, welcher mit 
Fabricius zugleich Gonful gewefen war, und P. Cornelius Dolabella, 
‚welcher: gegen ‘bie fenonifchen Gallier gekämpft hatte. 
4) Es waren mit bloß. die in dee Schlaht von Heraklea gefangen ge⸗ 
nemmenen Roͤmer, ſondern auch die in den eroberten Orten in bes 
Königs Gewalt gekommenen Kriegsleute und: die ihm won: den Städten 
ausgelieferten roͤmiſchen Beſatzungen. Ueber den Erfolg dieſer Geſandt⸗ 
—ſchaft finden ſich die verſchiedenſten Erzaͤhlungen. Mit Appian ſtimmt 
Plutarch (Pyrrhus p. 396) überein; aber Livius Epit. 13, Florus I, 18, 
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thete jedoch die Geſandten koͤniglich und ſuchte den Fabricius, 
den Sprecher der, Geſandtſchaft, von deſſen bedeutendem Ein: 
fluß in Rom und großer Armuth er gehört hatte, zu gewinnen, 
indem er ihn als Unterfeföherren und Theilnehmer feines Gluͤckes 
mit ſich nach Epirus zu nehmen verſprach, wenn er ihm ven 
Abſchluß des Friedens bewirke. Schon jetzt noͤthigte er ihn 
zur Annahme von Geld unter dem Vorwand, es denen zu⸗ 
zuſtellen, welche den Frieden bewirken wuͤrden. Doch“ ohne 
die. Angelegenheiten des Staates mit einem Worte zu erwaͤh—⸗ 
nen, antwortete ihm" Fabritius laͤchelnd: Meine Freimuͤthig⸗ 
„keit wuͤrde weder einer Deiner Sreunde, noch Du ſelbſt, 6 
„König ,' ertragen fünnen; meine Armüth aber‘ preiſe ich gluͤckt 
„licher, als den mit Furcht gepäätten Reichthum der Titan: 
„nen.“ Andere erzoͤhlen jedoch, er habe nicht fo geantwottet, 
ſondern: Die Epiroten wuͤrden meine Art und. Weiſe BR 
men und mir den Vorzug vor Dir geben. ale a 

:5) Welche von beiden Antworten er iin: auch gegeben ba; 
ben: mag; Pyrrhus beivunderte feine erhabene Gefinnung und 
dachte auf ein anderes Mittel, um’den Ftieden zu erlangen. 
Er entließ die Gefangenen ohne Wächter zur Feier‘; der Sa: 
turnalien unter der Bedingung: wenn die Roͤmer feine Anträge 
annehmen, ſollten ſie in Rom bleiben und der Gefangenſchaft 
entlaſſen fein ;- wenn nicht, fo‘ müßten fie nach‘ dem Heftän 
ihm zurückkehren.” Obgleich Diefe ſehr zum! Frieden? aufforberten 
und anfrieben ‚befahl doc; der Senat, daß fie fic nach dem 
Feſte an dem feftgefegten Tage dem Pyrrhus wieder überliefein 
ſollten, und ſetzte die Todedftrafe darauf, wenn Einer den Tag 
verfaumen würde. Sie beobachteten auc alle den Tag, und 
Pyrrhus fah ein, daß er den Kampf: durchaus. fortfegen 
muͤſſe. nz 
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Eutrop. 2, 12, Aurelius "Victor de vir. illuste. 835, Dio Caſſius in 
den Excerpten bei A. Mai 2S. 173 und Zonaras 8, 4 erzählen, daß 
- Pyerhus die Gefangenen ohne Röfegeld in Freiheit geſetzt habezı Dio: 
nyfius in den Exc. bei Mai 2.8. 510- fcheint ebenfall& diefer Erzählung 
gefolgt zu fein; Juſtinus endlih 18, 1 fagt, daß nur nr: ex 
fangene unentgeltlid) losgegeben worven waͤren. X 
I) Plutarch im Be ©, 396, ; , . „| AT! IR GR 1117 30773 
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—V—— — Auszug aus derſelben Sri. ai 
u mn "ans u Ees. % &t., Du. 121, a | in9 
— 39) van wa 7 
5 Schon, die, Angelegenheiten, mit/ den Römern, hatten 
Nyrrhus niedergebeugt, nun, ſetzten ihn. auch die Unruhen unter 
"dan Moloffpen ‚in; Schrecken. Zugleich war Agathokles, der 
Herrſcher von Sicilien, deſſen Tochter Lanige! Pyrrhus unter 
ſeinen Gemahlinnen hatte, vor kurzem geſtorben, und dieſer 
richtete nun fein. Augenmerk ſtatt auf, Italien mehr auf die ihm 
nähen ‚angehende: Inſel. Jedoch zoͤgerte er noch diejenigen ohne 
irgend einen Frieden zu verlaſſen, welche ihn bexbeigerufen: ihafz 
ten. Freudig ergriff er Daher, den, Vorwand, welden, ihm; der 
Ueberlaufer darbot,* bezeugte den Conſuln feine Dankbaren 
und schickte, hen, Kineas nach Rom, um den Dank fuͤrn die 
Rettung des Koͤnigs auszuſprechen, ihnen: die Gefangenen alq 
Erkenntlichkeit zuzuführen? und den Frieden ‚auf ‚jede smpgliche 
Weiſe zu Stande. zu, bringen.  Auch..nahm Kineas ſowohl für 
die; Männer. ald ‚auch für die Frauen viele Geſchenke mitz: denn 
ex hatte, gehört ,. daß die; ‚Frauen: :bei bnen von jeher — 
Einfuaß⸗ gehabt haͤtten. sin 

+2) Allein. die Römer ermahnten — in Betreff * Ser . 
—* und es heißt, daß Niemand, weder ein Mann, och 
ging, ‚Frau ‚irgend; etwas ‚angenommen: babe, ®.. Dann gaben fig 
ihm, ganz. Die frühere, Antwort; Sobald Pyrrhus Italien ner; 
haflen habe, moͤge er ohne Geſchenke Gefanpte ſchicken z denn 
ar werde jede ;billige Anforderung erlangen. Die Geſandten 
bewirtheten ſie enlane— mit t alel Kuba ‚und; fchieten 
3 EB NPITRIRIRYE: 
M Plutarch im — ©. 387 und Diodor. Sie. T. I; p« 490: ed. 

Wess. nennen fie Lanaſſa. 

2) Die hier angedeutete bekannte Geſchichte ih von vielen Scriftfter: 
lern und auf die mannidfaltigfte Weife erzählt. Die vielen einzelnen 
Abweichungen finden ſich kurz zufammengeftellt in Niebuhrs römifcher 

Geſchichte Bi S. 595, wo Niebuhr feine: Meinung ı darüber ‚dahin 
.  ausfprichtl, daß wohl nur ein Weruͤcht verbreitet geweſen ſei, welches 
beiden Maͤchten einen anſtuͤndigen Vorwand gegeben habe, ohnerachtet 
der früheren... gegenſeitigen Erklärungen, zu vr und: einen 


.) Waffenftittftand: zu fchließen: . J 
3) Dionyſius in den vn * A. Mai 2 ©, 520, ar 
4) Valerius Marimus 4, „Livius 3z3 na. 


—— 


dem Pyrrhus! die gefangenen Tarentiner "und: feine‘ ůͤbrigen 
Bundesgenoſſen zuruͤck. Pyrrhus ſetzte Hierauf. mit uundi Else 
phanten )und achttauſend Reitern nach Sicilien uber), (indem 
er: feinen. Verbuͤndeten von: Sitilien nach. Italien zuruͤckzukehren 
verſprach. , So gefkhah: ed: auch im. dritten. Sahrei: machherj 1: ni® 
— * Eee ans: MoreHen, vertrieben ‚hattenii 1150, 31% 
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AR) Kuszug: aus * Schrift uͤbern —— — 
nt ri 7 und. ‚Lafter.;; AH Ye 13% ‚13a 
em ans ai GErb. d. St. „ot. "135; 314 zid Be 
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m Hnhus feg elte "nach der Schlacht und dem, mit den, Ri 
mern geſchloſſenen Ser ei nah Sicilien hinüber, ind 
. feinen "Verbündeten aus Sicilien nach ‚Stalien 3 
verſprach. Im dritten Jahre kehrte er zuruͤck, als Ihn die 
Karthager aus Sicilien vertrieben hatten, nachdem er bereits 
auch den Sicilianern durch Einquartierungen, Lieferungen, Be: 
fagungen und Abgaben laͤſtig geworden war.  Hierdurdr “be: 
reichert fegelte Pyrrhus mit hundert und zehn Kriegsſchiffen 
und noch viel mehr Laſt- und Zugſchiffen nach Rhegium hin— 
über. Die Karthaget verfenkten ihm aber in einem Seetreffen 
ſi ifbzig Schiffe und machten bie übrigen bis auf zwoͤlf. unbrauch⸗ 


Bar... n ‚Mit ‚diefen reltett ‚fich Pyrrhus zu den. — 


—J——— Biſabum ſammt dem Befehlöhnber - / "gekhbtet 
hatten. Pyrrhus>mordete “und. beinubte «fie mit! toher und un: 
erbittlicher Graufamfeits ja ſelbſt die Weihgeſchenke der Proſer— 
pina verſchonte er nicht, 2) indem” er ſpottend äußerte, unzeitige 


9. Ier 3, 8. 598 meint, daß nit nach ——— tor, "rondeeh nad 
? 1 Bekannten das Wort neehr und die Zahl ver Reiter atrögefälten 


feiz ferner ſei nicht aus Plutarch BIT, Wie‘) Zahl! 80 000 fuͤr die 
Fußvdlker hier einzuſchieben; denn dieſes ſei bei Plutarch und bei Dio⸗ 
dor in’! den Exterpten die Zahl, welche für das Heer gdte, welches 
Pyrrhus zur Belagerung von’ Lilybaͤum verſammelt habe. 44" 5. 
* Livius 29, 18, Pyrrhus kam in Lokri durch &die. Kordekungen!. ber 
Soldaten, denen er Loͤhnung ‚Ihuldig‘ war dnigeoße‘ Verlegenheit 
; 1 4Diobor: Exte. Peiri;p2.286) ;” und. da er yon dei Bundesagnoffen feine 
Beifteuern erhalten: konnte (Dion. fragm.. XLII ıp;,.29) 2 fo ‚bemädjtigte 
er ſich nach dem / Rath einiger Epikuxaͤer der geweihten Schäbe im; Tem⸗ 
pel der Proſerpina. —R 


— “ — 


Froͤmwugkeit ſei Aberglaube, N ‚aber: fi u — — 
nn fammen.." © one, 
72:2) Als er mit feiner Beute bie hohe See — ih, 
überfiet, ihn. ein Sturm, verſenkte und: wernichtete theils feine 
"Schiffe. ſammt der Mannfchaft, theils warf er fie ans. Land. 
Die Heiligthümer. aber trieben die Wogen-alle.unverlegt in den 
Hafen der Lokrer, fo daß auch Pyrrhus, endlich feine Gotts 
loſigkeit einfehend, fie der Proſerpina in ihrem Tempel bieder 
aufftelte und die Göttin-durcy- viele Opfer zu verfühnen fuchte. 
Als aber die Opfer nicht günftig ausfielen, gerieth er in noch 
größere Wuth und ließ die, welde ihm zu dem Xempelraube 
gerathen, oder. {hm beigeftimmt, ober bei der Ausfuͤhrung 
Dienfte geleiftet hätten, toͤdten. In fo traürigen Umſtaͤnden 
Ei ſich alſo Vyrrhus. en 
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1" * Celtitehe Gefchichtn. 
erg 31 tger 2 

Kiner ji ber Kriege mit den Celten von Samittut bie Sir fi Ä 

” Einfall_in Stuftur u Sabier, Brennus. 2 und 3, Pontius Comi nius. 4 

HE Gamitkle een ung "Bet" der Zuruͤckberufung. 5. Oorſo. 6. —* 
ad; Weichlichkeit: der Celten. Teund 8. Valerius. 10, Verletzung ber‘ 

Geſandten. 1 13: Fuͤrſten der; Salyer und die Allohroger. 12. Einfall der 
Teutonen in Norlcum und Verxath des Papirius Carbo. 13. Tiguriner 
„und, Helvetier. 15. Arioyviſt., 16, und. 17. Ufipeten und Tenchterer. 18. 


— Die Celten 1) ‚griffen die Römer zuerft an, eroberten 
Kom mit Ausnahme, des Capitoliums und fledten 28 in Brand; 
Camillus aber beſiegte und vertrich Ni. as fie nach sieiger 





DB ‚Ueber. bie ‚Zeit des eiſten, Einfeus * Saltier, in, Ztatien, findet fi ſich 
eine doppelte Sageʒ mit‘ Appian, welcher ihn in das Jahr d. St · 

ee DL. 96, 3 fetzt, ftimmt Polybius 2,18, Diodor 14, 113, 
Trogus Pompejus bei Zuftin 24, 4, Zonaras 7, 23 und Drofius 2, 19 
überein; auch Livins 5, 17 und 37 ſcheint dieſer Auſicht zu folgen; 

aber 5, 34 erwaͤhnt Livius die andere Anſicht, nad welcher ſchon 
zur Zeit des Tarquinius Priscus Saluer in Italien — 
waren. 


Zr. 
Zeit: zuxuͤckkehrten ), beſiegte er fie; abermals und: triumphirte 
über; fie; in. feinem achtzigſten Jahre. Nachher fiel eine: dritte 
Schaar Celten in: Italien ‚ein, welche die Römer unter Anfuͤh⸗ 
rung des Titus Duinctius ebenfalls vernichteten. Darauf zo⸗ 
gen die Bojer, der wildeſte von den celtiſchen Staͤmmen, gegen 
die. Römer heran, und ihnen ging der Dictator Cajus Sulpi⸗ 
cius mit; einem Heere entgegen und ſoll folgenbe; Kriegsliſt 
angewendet haben; Ex. befahl nemlich den im erſten Gliede, 
ſtehenden Soldaten, ſobald fie alle zu gleicher Zeit ihre Wurf: 


ſpieße abgeſchleudert haͤtten, ſich ſogleich ſchnell niederzuſetzen, 
bis das zweite, dritte und vierte. Glied würde geworfen haben. 
Diejenigen, welche geworfen, haͤtten, ſollten fi) immer nieder⸗ 
ſetzen, damit ‚fie nicht von den Speeren getroffen wuͤrden. So⸗ 
bald u: bie alten —— BA, ſollten alle sale ein? 
ie‘ 

1) In ben Angaben: ter Sahnmelee aber die einzelnen Kür be) 
Gallier haerrſcht große, Verwirrung; Plutarch im Leben des Gamillus 
P fegt dieſen Sieg des Camillus ins Jahr 377; Claudius Quadrigarius 
(cLivius 6, 42) ins Jahr 387, und ehe babei den. Zweifamp| 
ee 1:5 Situs Manlius; Livius 7, 9 und 10 führt nach andere Ge⸗ 

währsmännern diefen Einfall der Gallier erft 394 an, und zwar uns 
ter der Dictatur bed 8. Quinctius Pennus; Oroſi us 3, 6 ſtimmt mit 
Claudius in der Zeit uͤberein, mit Livius aber im Namen des Ditta⸗ 
" t0r85 Polybius endlich 2, 18 ſagt, die Gallier hätten erſt dreißig 
Jahre nach dem erſten Einfall 365, alſo 394, einen zweiten unternom⸗ 
men und wären bis Alba vorgedrungen, ohne daß die Rdmer gegen’ ‘fie 
ausgezogen wären; mit dem Letzteren flimmt zum Theil Livius 7, 9 
und 10° überein, indem er fagt, daß die’ Römer: außer dem Zwei⸗ 
kampf "des Titus Manlius (Gellius 9, 13) nichts ‚gegen die Gallier 
unternommen hätten, >ja es ſei überhaupt ftreitig, ob der Dictator ges 
gen bie Gallier oder bloß zur Haltung” der Comitien ernannt worden 
ſei. Faſſen wir diefes alles zuſammen,ſo moͤchte der Einfall der 
Gallier 331 d: St. als aus einer Verwechſelung mit dem Krieg un⸗ 
ter Titus Quinctius 394 d. St., und der dabei genannte Name 
des älteren Camillus als aus einer Verwechſelung mit dem Siege 
unter Lucius Furius Camillus 405 d. St. (Niebuhrs rom. Geſch. 
2 ©, 307 unb Bachemuthe rom. Geih. ©. 448, Anm.) entftanden 
anzunehmen ‘und Polybius Angabe als bie wapefgeintäte und ficher⸗ 
ſte feftzuhalten fein. - 
2) 396 d. St., DI. 108, 2. Livius 7, 1a und Frontin 2, 4, Ser | 
wähnen eine andere Kriegelift. Das von — erbeutete, Gold 
wurde auf dem Capitol niedergelegt. 
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mallaufpiringew und mit Gefchrei das Handgemenge beainnätt;- 
Bann? durch 10457 Abfchleudern fo vieler⸗ Gefcheffei sind den dar⸗ 
auf ſolgenden wafchen "Angriff würden did“ Feinderin:&Schuedei 
gefegt'! zerben."' Ihre Speere waren" aber feinen’ Wurffpiegen! 
aͤhnlich, ſondern wie diejenigen befchaffenz: welche die Koͤmer 
Pila nennen; zur ‚Hälfte aus einem Sinierefigen "hölzernen 
Schafte;!- zu! Haͤlftel aus Eiſen, ebenfalls; wieredig und weich)? 
nie Ausnahme der Spitze So wurde alſo damats daB Kanye 
— der Bojer-von den Römern äufgeriebeni tu... maanadaif 
By: Ferner beſiegte · Po Popillius reeine⸗andereu Schaab⸗ Celten 
uf: nach ihm· eben dieſelben Camillus, der Sohn!'des Cini) 
BD, Fertier errichtete auch. Pappus Xemilius) in! Din 
mal feines Sieges tiber: die Celten. Vor den ‚Eonfüldten!'pes: 
Marius: fiel eine: ſehr! zahlreiche/ aͤußerſt kriegeriſche und dd: 
ihre Größe befonders furdhtbare Schaar Gelten in Stalien und 
Gallien‘ ein , «befiegte mehrere Conſuln der Römer: und: hieb ihre 
Heere nieberz gegen ſie wurde Marius gefendet, "und vernich⸗ 
tete fie. Die‘ legten und bedeutendſten Thaten der Römer ges 
‚gen, Nie, Gallier ‚Ion nd Dir RN unter Gaius Gäfard Anfuͤhrung 
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ALTER Be] 32 PEARL, Bu > 10 7,3 391 
EN 904... St Sr, 106, u: Lioius 23 ‚nnd Hr PIRLITER 
2) A405 ,d. St. Lucius Furius Camillus der Sohn —— M. 
A uxius Camillus. 
8) Dieſer im. J. d. St. 529 von dem. Goſu —* Kemikig Pappus 
0 geführte Krieg wird von Polybius 2, 23 — 31,, Livius Epit. 20, 
Oroſius 4.43, Eutrop 3, 5, Florus 2, 4, Zonaras 8, 20 beſchrieben. 
Der Rame des Gonſuls wird gerwöhntich, Taufe Hemilius; Paulus, an⸗ 
gegeben. Hieruͤber ſiehe Pighius in den ‚Annalen, 2 ©... 118 und 
u, Schweishaͤuſer ‚zu... dieſer/ Stelle. Ueber die ejinzelnen Punkte finden 
ſich ſehr verſchiedene Angaben; fo. wird, z. Bz die Staͤrke des roͤmi⸗ 
ſchen/Heeres von Livius zu dreimal hunderttauſend Mann, von: Oroſius 
„und, Eutzop nah Fabius zu achtmal hunderttaufend, non: Polybius 
endlich, welcher, bei dieſer Gelegenheit die Streitkräfte ber ‚Mömer, ges 
nau aufzählt, zu fiebenmal hunderttauſend Subiethaiee un Reögigsanfend 
Reiter angegeben. , < 
4) 619 652,d, Erb. Rome. ‚Pighius : 3 8, ‚151. — 173. Yapian nennt 
hier auch die Deutſchen, die Cimbern und Teutonen, welche Marius 
beſiegte, Celten, wie guch in ber illyr. Geſch. Kap. 4, Bürgerfr. 1, 
4: 3, ‚yunp, wie, dieß außer ihm auch andere Schri Reli thun. Siehe 
Schweighäufer zu biefer Stelle.,, a de —— 
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ausgeführt wurden Mun Denn; während der zehn Jahre, Die 
er; den: Oberbefehl Hatte, wurden ſie (wenn man die eingelnen 
Zahlen in eine zuſammenfaſſen will) mit mehrt als vier Millio⸗ 
nen. handgemein, nahmen davon eine Million „gefangen und 
toͤdteten "eben: fo! vieler im Kampfe; sbefiegten vierhundert -Stäme, 
me und über achthundert Städterj(: welche theils Don ihnen aba) 
gefallen waren; theils:erfh erobert: wurden. Wir Maxiusc ber, 
fiegte auch Fabius Maximus Aemilianus? mit einem. seht klei⸗ 
nen Heere die Celten und toͤdtete in neiner Schlacht mit einem 
Verluſt von nur funfzehn Mann hundert und zwanzig Tauſend 
derſelben 2; und dieſe⸗ That vollbrachte er, obgleich an einer 
friſchen Wunde leidend ,. indem er theils auf einem Magen: 
fahrend, theils zw Fuße, und gefuͤhrt in die Reihen der Solda⸗ 
ten: ging/ ſie ermuthigte und ihnen zeigte, Twie man, mit den 
Barbaren kaͤmpfen miſſe mn‘. 313 Tun mullsand) mmniden 
8) Caͤſar beſiegte in dem Kampfe mit dihnen die 
Helvetier und Tiguriner, welche gegen zweimalihunderttauſend 
Mann ſtark waren. Bon ihnen batten, wie Paulus Claudius sh 
— —— ( E ‚ers 42 23 4 78 

3) 695 —.705 9 St,; Plutarch im, Gäfar. 8. 13 ſtjmmt faft mit Appian 
überein: Gäfar, „habe ‚während | jsiner galliſchen deldzůge ‚Achthundert 
Städte erobert, dreihundert vVoiter beſi iegt und vierzig offene Felde 
ſchlachten * "Ih Gaͤntzen habe er mit’drei Millionen Menfchen: 

— gekaͤmpft, bon! denen‘ er; eine) Million: ;getüdtet ; eine andere "gefangen: 
genommen habe. 

2) Appian:ober auch ‚visHeicht. dex Verfertiger dieſes Auszugs, begeht. «inen 
Irrthum, indem, er den Aemilianus mit ‚dem Sopn des Aemilianus 
vermwechfelt, Denn - ‚der Lettere war es, welcher gegen bie „Allobroger, 
Ruthener und Arverner unter Bituitus an der ara fodt. und baher 
den Namen Allobrogicus erhielt. 

3) Der Verluſt der Allobroger wird von Livius Epit. 61 mit Appian 
übereinftimmend zu 120,000 Mann, von Plinius 7, 50 zu 130 ‚0, 

von DOrofius 5, 14 zu 150, 000 Mahn, eben Ki) die Stärke bes Feinde 
lichen Heeres‘ von Strabs 5, 2 zu 200,000 ‚' don Drofius aber bloß zu 
180,000 Mann angegeben. Laͤcherlich iſt Appianẽ Naͤchricht von den 
funfzehn gebliebenen Römern, obgleich "auch die übrigen Schriftſteller 
den Verluſt ſehr gering nennen. Vergleiche uͤber biefen Sieg außer. den 
genannten Schrifttellern auch Florus 3, 2, Ghfar B. Gall. 1, 45, 

4) Plinius 7, 50 fagt, Fabius habe das Sieetägigt Sieber gehabt und fei 
durch die Schlacht davon befreit worden. 4 

5) Der Aunnaliſt D Claudius Suabrigarius, bisweilen bloß Claudius 
ee Claͤudius, ja auch bloß Quadrigatius "genannt, wird von 
4 
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in feinen‘ Jahrbuͤchern erzaͤhlt⸗ die: Rliguriner: früher das Heer 
des Piſo und Gaſſius M gefangen: genommen und anter das 
Joch geſchickt. Die Ligurinerubefiegte: Caͤſars Legat Labienus, 
Caͤſar aber die "Anderen: .nebftisden ihnen Beiſtand leiſtenden 
Drikoriern 25 dann auch die Germanen unter Arioviſt*), wein 
hei größer als die groͤßten Menfcheiv, von rauhen: Sitten: und 
verwegener Kuͤhnheit, und in der Höffnuag eines: künftigen Ber 
bens Veraͤchter des: Todes waren‘, Kaͤlte wie Hitze ertrugen, 
beim Mangel an "Lebensmitteln: ſich ber: Kraͤuter als Nahrung: 
bedienten und sihre Pferde mit Geſtraͤuch fuͤtterten. Sie beſa⸗ 
ßen aber, wie es ſcheint, keine Ausdauer im Gefecht, zeigten 
Beine Ueberlegung oder Kriegskunſt, ſondern wie die Thiere 
nur Ungeſtuͤm· Deßhalb wurden fie auch durch Die Ausdauer 
und Kriegskunſt der. Römer. beſiegt. Denn ſie ſtuͤrmten mit, 
heftigem Ungeftüm auf die Römer los und drängten. auf einmal 

die ganze: Schlächtveihe zuruͤck 9:5; die. Römer "aber hielten in 
Reihe und Glied Stand;:; — ſie um, — nn 
achttaufend Mann derſelben. monui us nu ni nV 

(697 d. St., DL. 179, 3.) 

) Hierauf” griff Caͤſar bie fogeriannten Belgen, als fie e 
über einen Fluß fegten, an und toͤdtete fo viele derſelben, daß 
man uͤber den durch die Leichname gedaͤmniten Fluß gehen 
konnte *. Dagegen: trieben: ihm. die Nervier — einen ploͤtz⸗ 





vLivius und: den übrigen Geſchichtſchreibern ſeht —* vwahnt ( ipfus 
6, 42; 25, 39; 35, 14 20. Velleſus Paterculus 2, 9), nirgends aber 
eines "Anhafiftch Paulus Glaubius ‚gedacht.‘ Difhalb und weil’ übers 
haupt in der Gens Claudia dir Zundme Paulus nicht. vorkommt, ſcheint 
der Name. Paulus ſehr verdaͤchtig und wahrſcheintich verdorben zu ſein. 
Siehe Schweighäufer zu dieſer Stelle und Vossius deHist. Lätin. 1. e, 10, 

1) Die Niederlage. des Gonful €. Caſſius konginus und feines Legaten 
8, Piſo im J. d. St. 647 wird von Livius Epit. 65, Caͤſar B. G. 
1, 7. und 12, Drofius 5, 15 erzählt. 

2) 696 d. ©t. Die Zrißurier, wie das von Cäfar beficgte "Bott im grie: 
chiſchen Zert beißt, werben fonft nirgends erwähnt; wohl aber bie 
Zriforier. Strabo 4, 1, Livius 21, 3], U | 

3) Caosar. B. Gall, I, 34° — 54. | | ; 

4) Dio Cass. XXXVIIT. e. 35. | | 

5). Caesar. B. G. II, 3 — 10; ec. 10; Hostes impeditos nostri in Gumige 
‚ adgressi magnum, eorum numerum oceidderunt. Per eorum „corpora 
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lichen Angriff „während, er mach! dem Marſchenſein Lager * 
flug, imo die Flucht,toͤdteten neineſehrn große Anpahl; alle 
Rribunen und Centurionen mind ſchloſſen ihn ſelbſtnein, als 
er ſich mit ſeiner Leibwache auf Einen Huͤgel geflüchtet hattel; 
allein: ‚vonder zehnten Legion im Ruͤcken angegriffen, uwurden 
ſie nobgleich fie ſechzigtauſende Mann waren,’ niedergehauen N. 
Sie waren Machkommen ber: Cimbern⸗ und Teutonen: Auch 
Die Allobroger beſiegte Caͤſar, und vom den: Ufipeten und Tench⸗ 
terern: wurden: viermal hunberttaufend Mann, fowohl: Krieger 
als; auch. nicht: Zum Heerengehoͤrige Leute niebergehauen. 1, Die 
Sigambrer hingegen; trieben durch einen. plößlichen Angriff: mit 
fünfhundert Reitern fuͤnftauſend Reiter Caͤſars in die, Flucht, 
und büßten dafür durch eine bald nachher. erlittene Niederlage: 9. 
585) Auch über den Rhein und nach der Infel Britannien:?), 
welche: geößer iſt als das größte Feſtland und die den Bewoh- 
nern jener Gegend noch. unbekannt war, ſetzte Caͤſar won. allen 
Römern zuerſt! Er fuͤhrte dieſes aber zur⸗ Zeit der Ebbe 
aus: ADenn eben begann das Meer unruhig zu werben, als 
auch der ſich in Bewegung ſetzte, anfangs haugſam, dann 
ſchneller, bi ‚Käfer ‚mit reißender Geſchwindigkeit nach Bri— 
tannien Hin erfegete. 
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Bars gl engen ie un 
an (364 d. Ste, Ol. 96, 2.) 


Sup Zeit be. ficken, and neunzigften. Dihnblete — Glie⸗ 
chen erhob ſih ein bedeutender Theil — am em tee 
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runt. Dieſes eigenthuͤmliche grauſame Verfahren, einen Fluß mit 
Leichnamen⸗ zu daͤmmen, wird — von:! — erwaͤhnt. Geſch. 
WMamnibals Ki 28, Floͤrus 2, 6. , XR 
D) Case, Hrn 30:1. 0 
2): Weiter unten im Gro 1B wird: Bi a von: ‚den Ufecen und 
Tenchterern erzuͤhlt. in % 4 FT Ra?) Fang 77 LE FRE BT 
.13) Caesar .B. GC. IV 28; TOR BETTR N 
4) Strabo 4, 3::Die Entfernung von: m rien. — bis. nach Bri⸗ 
tannien beträgt: dveihundert und zwanzig: Stadien; denn wenun man zur 
Zeit der Ebbe gegen: Abend abfegelt,. kommt: m * en Tag Am 
die achte. Stunde an die Infel: . 1... mul © R —V 
4 
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den Eelten, umandere Wohnplaͤtze zu ſuchen, da ihr Land 
wegen Uebervodlkerung nicht mehr ausreichte.Sie gingen: uͤber 
die Alpen und bekriegten die eine herrliche Gegend Etrurieus 
bewohnenden, Cluſiner.Dieſe nahmen· ihres uflucht zu dem 
Roͤmern, mit denen ſie ohnluͤngſt ein! Buͤndniß igeſchloſſen hät 
ten), und Die: Roͤmer gaben ihnen: drei Fabier N als Geſandte 
miß, welchennden Celten das den Römern: befreundete Land zu 
vetlaſſen befehlen und⸗ wenn ſie keine Folge leiſteten, Doöhun 
gen: Hinzirfügen . follten 9. Als aber.) die: Gelteni zur Antwort 
üben sifie; ‚fürchteten :Riemanden, ‚möchte, er ihren: drohen oder 
fie: mit Krieg uͤberziehen; ſie brauchten Land und wollten ſich 
keineswegs in die Angelegenheiten der Roͤmer mifdjen 3ıda:trieben 
die⸗ als⸗Geſandte geſchickten Fabier die Cluſiner⸗ zu einen Ans 
griff, der das Land unvorſichtig auspluͤndernden Celten an *. 
‚Sie: ſelbſt zogen⸗ mit ihnen‘, aus und toͤdteten eine ſehr große 
Menge von den pluͤndernden Celten; ja der roͤmiſche Geſandte 
Quintub Fabius toͤdtete den Anfuͤhrer jener Abtheilungur be⸗ 
raubte ihn ou — und; kehrte mit: den Waffen nach | 
... zuruͤck. wir irugsenet u 197 bin 
er: using IR Berfärbeh Schrift. — Sa 

Der König der Celten, Deus s), nahm bie — Rom 
abgeſchickten Fabier nachdem - fie” viele Gölteit "arfchlagen‘ 4 hat⸗ 
ten, gar nicht mehr als Gefandte any ſondern wählte darauf, 


3) Damit ftimmt auch Florus 1, 13 überein : : pro sociis ac foederatis 
popäll -Rom. intervenit; allein. Eivius.5,'25 berichtet das Gegentheil: 
 quanquam . adversus Romanos nullum, eis jns;;spcietatis amigitigeve 
erat, nisi quod Vejentes consanguineos adversus populum Rom..non 

si defendissent; eben fo Dio Eaffius B. 1 ©. 58,..edi Reim... : 

42) Drei Fabier werden auch von: Livius a. a. D:, Aurel. Victor (de vi- 

u pis Illustri: e3% 23,,,Plutardy) im Camillus Kap; 28, als Geſandte er: 
wähnt (damit vergleihe Pigbius.i ©. :224); ‚Dionvfius aber in den 
Ercerpten bei Mai ©, 485 fpricht bloß von zwei Geſandten. 71 

2.38) Nach Diodor 14 K.114 ſchickte der Senat die. Gefandten wenigen um 
zu vermitteln, ald um die Macht der Gelten auszukundſchaften. 

4) Appians Erzählung fi) nähernd fagt Zonatas T,:.231!rysganihed: ol 
shi} Kiowavroi. are! ran: dn Poang auenpen Irkerı 6 roig) — 
mwaͤtrend mach. Lipius seine formliche Schlacht geliefsrtuurdes .in 

) Den gallifhen Feldherrn nennt die Geichüchte Brennus, wie ben wels 
her hundert und fieben Jahre fpäter! die dſtlichen Celten, auf dem un- 
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um Schreden einzuflößen; ; aus den ‚überhaupt großen Gelten 
die größeften aus und fandte fie nach Rom, indem er die Fa- 
bier anklagte, daß fie ſich als Gefandte gegen alles Völker: 
vet.) ‚in den Kampf gemiſcht hätten, Er verlangte, daß fie 
ihm zur Beftrafung überliefert würden, wenn'die Nomen dieſe 
That nicht ald eine Handlung ihres Staates angefehen haben 
wollten, 9 Die Roͤmer ;geftanden nun; zwar das Vergehen der 
Fabier ein, forderten jedoch; aus Achtung vor einer fo berühm- 
ten Familie die Gelten auf, eine Geldbuße von ihnen zu ver: 
langen. HAls dieſe hierauf nicht »eingingen, waͤhlten ſie die 
Fabier zu Kriegstribunen mit conſulariſcher Gewaltı® under 
klaͤrten den celtiſchen Geſandten: jetzt N hätten ſie keine Ge⸗ 
walt uͤber die” Fabier; ſie ‚möchten Jim maͤchſten Jahre wieder— 
kommen, wenn ſich Abis dahin ihr Zorn nicht gelegt hätte- 
Doch dieß hielt Brennus und die unter feinem Befehl ftehen: 
den, Celten fuͤr eine Verhoͤhnung und ſie ſchickten aͤußerſt erbit⸗ 
tert rings herum zu den. übrigen Celten und. forderten ſie zur 
Theilnahme an dieſem Kampfe auf ds, AS dieſe ſich zahlreich 
eingefunden hatten, zogen fie verheerend gegen Rom. 


glüdlichen auge gegen, Delphi führte; fei es daß fpäter die Annaliften 
Roms dieſen in der griechiſchen Gefchichte berühmten Namen auf den 
Anführer. der. Senonen, übertrugen , um ihrer ‚älteren Geſchichte das 
bewegtere Leben zu verleihen , welches aus der Bezeichnung beftimmter 
u Namen hervorgeht ;, oder daß, wie teltifche Spradjdeuter gefagt haben, 
"das Wort: in der" Eymrifchen Sprache einen ge rind Riebuhr 
A. a —2(Erſte Ausgaben 
Nach der Anſicht des Alterthums galten zwar bie Böker R lange ‚ale 
‚weht gegen ‚einander, bis fie ihre gegenfeitigen Verhaͤltniſſe durch 
ertraͤge feſtgeſtellt hatten; aber bei den Geſandten machte dieſer Grund» 
>) FAR eine Aushahme. Diefe waren ſchon nady allgemeiner Volkerſitte 
(jure gentium), felbft mitten im Kriege heilig und unverleglih: nur 
‚mußten fe; ihrem Charakter getreu; fich jedes æxſonlichn Antheils 
am Kampfegenthalten. Walters rom. Rechtsgeſch. S. 46. 
2) Dieſe Nachricht: findet ſich bloß bei Appian. 
By Meber die hierbei aufſtoßenden — ſiehe Bagemue 
. vom. eich: ©. 422 Anm. 49. | | 
4) Später’. wurde Q. Fabius von. dem Vollet ibun Gajus — we⸗ 
gen der Verletzung des Voͤlkerrechtes angeklagt. Livius 6, 1: 
) Die hierdurch nothwendig entſtandene Verzoͤgerung widerſpricht, um der 
‚st ‚übrigen Anwahrſcheinlichkleiten nicht zu gedenten:, ‚der. von dem: anderen 
Geſchichtſchreibern etwaͤhnten Eile: der Gallier. 00 02 
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6) Auszug aus— der Sarift üdet Tugend 

DEE — und Laſter | 
an 7 Fi 1 997 Pass Bu 70) IF Bu 1b mus lg si HER Tel 
28uaͤdicius ® PN dem Gamillus, bas Schreiben des 
Senates in: Betreff des Oberbefehls und ermahnte ihn dem 
Büterlande : wegen: ‘der erlittenen "Strafe: jetzt nicht mehr zu 
grollenz doch diefer ‚unterbrach. ihn mit den’, Worten: ',;Mie 
wirde ich gewünfcht 'haben ;" daß die Römer ſich nach ‚mir: feht 
wen möchten, wenn ich "hätte! denken koͤnnen, daß ihrei Sehn⸗ 
ſucht unter ſolchen Umftänden! werde erregt werden. Jetzt aber 
ſpreche ich den beſſern Wunſch aus,“ melnem Vaterlande zu 
eben ſo großem‘ Gluͤck verhelfen zu Mate in wie ee. Un: 
gluͤck es gerathen iſt nie nn. ar 19 


— — Auszug dus der felb en Stztift 


rt Ben bie Eelten auf Feine Weiſe das Capitol bröbir — 
Wii verhielten fie fi ruhig, um "bie Belagerten durch ‚Hunger 
zu überwinden, ‚. Da, flieg, ein Priefter.. ‚Namens, Dorfo : 3), vom 
Capitol zu einem jährlichen: Opfer in des Lempelder Veſta 
herab‘ und trug die Heiligthuͤmer mitten durch die Feinde, wel⸗ 
che Ehrfurcht oder Erſtaunen uͤber ſeine Kuͤhnheit, GSottesfurcht 
in Rehrwuͤrdiges Liſchen⸗ agi Mr. Tight. er, alfo ,, der ſich 
#1 Ida 1207 1er c mit BE tat 173 (meins vani). 
A) Es ſcheint unter von dem bei eivins 5, 46; —— Boten we⸗ 
gen der "Ernennung. des Camillus zum— Dicler oder: von. dein von 
Gamillus wegen eines gemeinfamen Angriffs auf die Gallier abgefchiäten 
die Rede zu, fein „ Div: Caſſius in ben Ercerpten bei Mai 2 S. 829. 
2) Von Livius 5, 96, Zonaras 7, 23 wird hier Pontius Cominius ges 
ss nannt,- von: Beiden Scheitern ‘aber — in 1 diefer 1. ein Eaͤ⸗ 
dicius erwaͤhnt. 
1; 3) C. Fabius Dorfo:ftieg auf = —— PR ‚'um: Bor “a Fa⸗ 
milienopfer dev: Gens Fabia zu verrichten. Valerius Maximus I, 1, 1, 
Livius 5, 46, Blor. i, 13, Dio Goffins 114..edit. Reim. 
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für den Gottesdienft ;in! Gefahr; begeben ‚hatte, durch diefen 
Sottesdienft erhalten. „ Diefe That erzählt.der Römer Caffius V. 


m : sus du: oe m 
= 7) Air Suidas, und — Sarift üben, 
J sm ‚Zugend und after; ::: R 


Da die Eeltenifowöhli von Matur unmaͤßig waren 2, . als 
auch ein Land bewohnten, welches bloß Feldfruͤchte erzeugt und 
hervorbringt, ſo überfüllten fie fich mit Wein und anderen 
Dingen. Ihre großen” Weichlihen und ſchwammigen Koͤrper 
wurden durch unmaͤßigkeit im Eſſen umd Trinken aufgedunſen 
und ſchwerfaͤllig ‚und zum Laufen und zu ‚Anftrengungen 
ganz ungeſchickt. Sobaid fie fh nur wenig anftrengen 
mußten, würden fie‘ von oe und —— ganz er: 


ſchoͤpft 5). 14 12 * 4 12432 7 


J * 4 * 


8 Aus Suidas, 


Gr zeigte: fe — — Römern * ſagte): „Das 
find; die Männer, welche in, ben Schlachten das euch laͤſtige 
Geſchrei ‚erheben „mit; ihren Waffen lärmen und ihre langen 
Schwerter. und. Haarbüfshel empor. heben... Seht ihre, Zeig: 
Dr und er weichlichen —J und gehet ans Werk. ehe 


a; f 
ah st ug 1. 320 Ih IE 19% 


» ® Gaius Semina⸗ — von ne 1, 1, a7 und 29, 1, 6 ber 
‚„„altefte Annalift ber, Römer, grpannt, Gellius 17, 21. Vossius, Hist. 
at. PR 6 Pi 


5 Die unmaͤßigkeit ber Gatier * auch) von Dionyfi us in ee irettpt. 
dei Mai 28. 489)’ Polybius 2, 19; Diodor 5 26, Plutarch im 
Gamillus xp. 11 und Lioius 5,3 ‚erwähnt. 


3) Florus IT, “: Alpina corpora bumenti caelo educala habent quid- 


‚dam init: nivibag suis, quae mox ut calaere Pügna, statim in sudo- 
rem eunt. eibius 35 44 und 10, 28. 


* Wir; finden. bfterd, erwähnt, daß bei: — Vollern das Furcht⸗ 
bare ihres Aeußeren beſonders durch ihre langen Haare erhöht worden 
0: dei; Eungapius in den Exc. hei Mai 2 S. 56, Dionyſius ebenfalls in 
dv. Exc. bei Mai 2 ©. 491, Strabo 3 Kap. * — — 
Geſch. Kap. 67, Homer Il. V. 529. 


. 


— u — 


wi I) de eimfelbenn Zu OU EHE ze TE 
rät.) uit "394% St "gu 103; 2, ya EIFEL AG 
Das Volk ſehe von der Mauer herab und ſende den 


Ermatteten inimer friſche Mannſchaft zu⸗ Die Telten aber, er: 
muͤdet mit Unermüdetehnin Kampfen flohen in Unordnung ». 


48). Aus ——— af, 


. (405 d. St. Dt, 106, | 3. au en n 


unwillig und vom Blutverluft erſchopft vafolgte der Celte 
den, Valerius 2), indem er fi ch anftrengte mit dieſem zugleich 
niederzufallen; allein da Valerius ihm immer wieder vor, „die 
Süße fam; fo. ftürzte der. Gelte vorwärts nieder. - ‚Auch diefes 
zweiten Bweitampfes gegen bie ‚Selten. rühmten ſich die Römer. 


11) Auszug aus ber Schrift über die Ge 
ſandtſchaften. 


(and. St. DI. 123, 1.) 


Die Senonen 3 hatten mit den Römern ein Buͤndniß ger 
fchloffen und dienten gegen fie um Sold. Der Senat ſchickte 
daher Gefandte, welche‘ ſich beſchweren föllten, daͤß fie als Ber: 
bündete Kriegsdienfte gegen die Römer” thäteni--Unwilkig daß 
fein Vater, welcher in eben:diefem Kriege den Etruskern Bei: 
fland geleiftet hatte, von den Römern getodtet worden war, 
ließ der Gelte Britomaris diefe Sefandten, obgleich) fie die He— 
roldsſtaͤbe trugen und mit dem unverletzlichen Gewand beklei⸗ 
det waren, in Stuͤcken hauen und die Theile der Leichname 
auf die Felder umherwerfen. Als Cornelius dieſe Schandthat 
auf dem Marſche exſahren hatte, fiel, er mit ber größten Eile 


1) Es fcheint von dem bei eivfus 1, ‚ n etzahiten Kampf mit den Balz 

liern die Rede zu fein, 394 d, St. 

2) Die Erzählung von Valerius Zweikampf hat ſi ch in vielen Schriftſtel⸗ 
tern erhalten. Dionyſius in den Excerpt. bei Mat’? ©. 496, Dio Gaf- 
fius in den Excerpt. bei’Mai-2 S. 534, Valerius Marimüs‘3, 2, 6, 
Gellius 9, MH, 13. DOrofius 3, 6, — 7, 45, ——** Bictor 
Kap. 29. Sn Sivius Erzählung 7, 26 za un z 36, 92 noch 
Spuren des alten: Heldengebichtes, . 

3) Siche famnitifhe Gef. Excerpt 6. 


au MU 


durch Das · Band, der  Sabiner und: Pieener in die Städte der 
Seneonen ein und verwuͤſtete Alles mit Feuct und; Schwert. 
Von den Menſchen machte er Frauen und Kinder zu Sklaven, 
toͤdtete alle, ‚jungen: ı Männer ohne Unterſchied werheerte dad 
Land auf. jeglihe Weife und machte e3 fir immer unbewehn- 
bar. Den DBritomarid allein führte. er zu deſſen Befchimpfung 
als Gefangärien: mitt ſich. | Später‘ wutder diel Senonen, da 
fie fein Vaterland mehr hatten, in das ſie entfliehen konnten, 
Aus Verwegenheit mit, Domitius handgemein, ‚und, wuͤthend 
var. Zomy;, ‚gsmorbeten he, sich, ſelbſt, gis fie befiegt worden 
waren. Se, wurden: bie, Senonen für. ‚ben an ls Geſandten 

eg Bene, behraft, ee an a Fl — A 


mi I 3513,43 
* 


1 el — A| ; IR AI: di ee ı 
1m 12) Kuss: aussperfelben Baritt, un 
3 miese 93 ee 


uiyttalten 125 J Dh Io, 3), mn! —— mn 


ra. 27 “ de Salyernun wären’'nach ung ihres 
Volkes durch die’ NRomet zu⸗den Allobtogerngeflohen, numd 
da die Roͤmer ihre Auslieferung vergebens verlangt hatten, fo 
zogen fi ie. unter, Inführung. des. Cnaͤus Domitius gegen die Al⸗ 
lobroger zu "Feldes. „Dem Domitius begegnete als er, an dem 
Lande der Salyer voruͤberzog, ein Geſandter des Bituitus 2), 
des Königs ber Allobroger prächtig ausgeſtattet und von ge: 
putzten Träbanten und „Hunden begleitet; denn "auch der Yunde 
"bedienen fich die Barbaren jener Gegenden P,als Trabanten. 
Zugleich folgte ihm. aber: auch ein Sänger, ‚welcyer. mit barba⸗ 
riſchem Diede den song, Wittituß EN Saum: bie Allobroger und 


ur 


EL IST TED VE Pu ni 


! Miu nt PER J a I. 
ww Bet bivius Epits 61wird mnur ein * der * — ge⸗ 
mann z wegen der Aufnahme deſſelben wurden die Allobroger von den 
Roͤmern mit Krieg uͤberzogen und von — — — Siehe 
oben Exderpt. IKap. Anm. 2. nl : aan (bon 
ia) Der; Kötig der‘. Allobroger wird im * Handfeheiften Appians, bei 
Strabo a, 3, LiviusEpit. 64, Oroſius 5, 14, Florus 3,2 Vale⸗ 
rius Mafimus‘ 9, 6, 3,Eutrop a, 22, Bitritue, auf einem Bruchſtuͤck 
Aeiner alten ſchit aber Bitüttus RR vr. tue, - 1, EB 
298 Mighius 3 SS, Tu 1» 5! 
so. 3) Läpsius im Episti —9 Centun. 1, eier: Pr Toms on u, 
edit. Vesal. p. 779. Strabo!4, 5.0. +0 muitana.. Inind 


—— 


den Geſandten ſelbſt wegen ihrer: Abſtammung/ihrer Tapfer⸗ 
keit und ihres Reichthums pries. Aus dieſem Grunde vorzüg⸗ 
lich führen; angeſehene Geſandte ſolche Leute mit: fich. Allein 
en’ erlangte die Serbetene Beste m, die: rn der a 
„ nicht: TI Tee EB VE 93977 in 

etz nT ne t ln u sad 


4, m — Auszug, aus, ‚hesfelben. — | 
sisnol melsiijin car d. &t.,,01.:165,; a: Sualnda DomeH 


Eine the Abtheilung der Deutonen dar Saba 
— daB Rand der Noriker eingefallen. "Der ibdmiſche "Conful 
ten Carbo befürchtete, fie möchten ih’ Itallen Findringen, 
und befeßte die Alpen da, wo der Paß am engften if. Da 
fie ihn aber nicht angriffen, fo rüdte er felbft auf fi fie los, in- 
dem er! wiegen ihres’ Einfalls in das Land. der - Norifer, der 
Gaftfreunde der Römer, Klage erhob. Die Römer nannten 
aber diejenigen ihre Gaſtfreunde, welchen’ fie zwar geftatteten, 


ſich ihre Freunde zu nennen, ohne, fih_felbft aber ‚die Verpflich⸗ 
— — ſ e wie — nz -.. ». nn — 


—— 


— "enden Cafar B.' 6; Vellejus Parereaius ar —— Diuaeq 
im Caͤſar S.116 Met: in — SF außer den Beitoren: auch 
die Gimbern/ Tacitus in der; Germanikı Ru 7Eiius Epit. 63, 

gl —— Eutrop 3, bloß, ‚big Gimberag Es fragt ſich 
daher oh Apyjan oder, feine, Epitomatoren aus ‚Berfehen den, Namgn 

ber "&imbern weggeaffen, ‚der * Appian diefen, ‚Sig‘ den Zeifonen 
1,33] allein deigeregt "habe," ?) HYIHETINH 
2 )} Die freundſchaſtlichen Beine, in deren Rom zu — u 
si fand, waren, ;dreierleis Artyıje: nachdem dadurch bloß Friebe und 
Freundſchaft, oder ein. wechfelfeitiges Gaftreht, oder ein Waffenbünds 
niß errichtet wurde. Im erften Falle erkannten fi) beide Theile als 
75 2 Meinem. Rechtözuftand begriffen an, kxraft defiem Jeder ben’ Ange⸗ 
ns ahdbrigen des Andern bei ſich Schutz und Sicherheit, gewähuen: mußte; 
allein eine Verpflichtung auf Beihuͤlfe im Kriege entſprang daraus 
noch nicht, fondern diefe hing bloß vom greien Willen abi) Ein Ver: 
it, teagı bite zweiten Art auf wechſelſeitiges Gaſtrecht machte die Verbin⸗ 
— dung enger und begriff alles dasjenige, was das oͤffentliche Hospitium 
gewaͤhrte. Ein Vertrag dert dritten Art, endlich war ein Schug = und 
| Zrugbündniß; auf gemeinfchaftlihe Freunde und’ Feinde. Walters rom. 
Rechtsgeſchichte Kap. T ©. 56 — 61 und Kap. 2 ©, 207 — 209, 
‚Appian iſt hier ‚nicht | genau im Ausbrud, indem er. — —R 
fuͤr al za ovunazoı. mm 1.0 log X 


“ 


2 MM 


nen ließen jedoch dem herantuͤckenden · Carbo fagent''es ſei ih⸗ 
nen das ufreundſchaftliche Verhaͤltniß der Roͤmer mit den No— 
rikern unbekannt geweſen und ſie würden in Zukunft dieſe in 
Ruhe iaſſen. Eribegeugte den Geſandten feine: Zufriedenheil 
und gab ihnen Wegweiſer· mit / denen er heimlich auftrug⸗ſie 
auf einem weiteren: Wege zw: fuͤhren, während. eri: ſelbſt auf 
einem näheren Wege in Eilmärfchen vorwärts zog und’ bie noch 
der Ruhe Hflegenden Teutonen Aberfiel. robuͤßle feine Treu— 
loſigkeit durch einer großen Verluſtz ja ‚beinahe hätte er fein 
ganzes, Heer verloren, ‚wenn nicht. noch, während der Schlacht 
eintzgtendg, Sinfierniß, „Dabzegen, und, ſchwere ‚Dpnnerichläge 
fie von ‚einander geirenmt und der Schrecen def „DimmelS, dem 
Kampfe, ein, ‚Ende gemacht, hätte. „Dig, Römer fippen im einer 
' folchen Zerſtzenung in. bie, Wälder „daß fie ‚faum am, dritten 


Sage fi) wieder Jammelten,„, Dje Sgufanen sogen nad, Gahjen, 
| 31330 > 44), %u8 ‚Suid a8, F SE 
(653,8. St, DI. 168, 3) Ä 
Er gab den Befehl. hie, Leichname der Rn Ta: 
gesanbruc) ‚nicht. zu; berühren, weil ‚er, meinte, De 
‚Gold ‚bei ſich · asfın Sl) nad a uri e gend 


ia Ibirudit Seid Ten Le J | — * 
4) Auszug qus det, Schrift über die Ge— 0 


führten, viel 
37 BIN 


sr an Wan ſandtſchafte n. ni IT Id 
Au STR EEE 7 BITTE TB SAL LER 3, rain man 

Die beiden Voͤlkerſchaften der Tigurinen und Helvetiet 
unternahmen; ejnen Ejnfaͤl in das sömüfche Geltien,,, Ron ih- 
rem Zuge in Kenntniß gelebt, ſchuͤtzte Cajus Caͤſar die ganze 
Gegend an der Rhone durch eine faſt Hundert und funfzig 
‚Stadien‘! länge Mauer 95, und befahl den Feinden ,. welche, 
um feine! Gefinnüng: zu erforſchen, Gefandte wegen eines zu 
ſchließenden Vertrages an ihn ſchickten, Geißeln und Geld zu 
geben. Als fie ihm antwotteten, fie waͤren dieſes zu empfan⸗ 
‚gen, nicht jü geben gewohnt, Tanbte er, um ihrer Vereinigung 


== ee Bννν. iue 
H Caesar. B. Gall. 1, 8 giebt faſt daſſelbe Map an, meunzehntauſend 
td u ua) (k 


Schritte. 


zuvorzukommen, den Labienus /gegenadienan "Zahl ſchwaͤcheren 
Tiguriner?, während, er ſelbſt gegen die: Helpetier marſchirte, 
nachdem ev. gegen. jmanzigtaufend..Berggallier am; ſich gezogen 
hatte. ®abtenus hatte leichte Arbeit, indem; er die. Tiguriner 
unerwartẽet an bet; Fluß uͤberfiel ſie in Die Flucht * und 


ben en ‚Haufen: in, großen) Anadauct zapreate isn Fun 
en 16 Ana aus deifelbe en Sms — 
De 1772 5019 1R0 7 EB TE chius N— 


Aobiſt, Ring der jenſeits des Rheinies — Ban⸗ 
fü, drang. in das dieffeitige Land ein und befriegte‘ noch 'vot 
Caͤſar die Aeduer, die Freunde der Römer. Damals’ jedoch 
leiftete er den Befehlen der Rbmer Folge, verließ das Land 
der Yeduer und bat um bie Freundfchaft der Roͤmer 2, welche 
er während Caͤſars Confulat und auf deſſen Vorfchlag eelangte. 


17) Auszug aus derſelben Schrift. 
(696 d. ©t., DL. 179; 2.) 

Wiobiſt der König der Deutſchen, welcher ein Freund der 
* genannt worden war, farm mit‘ Cäfar zu einer Unterre: 
bung zufammen, und bat ald diefe geftört worden war, um 
eine zwejte Zuſammenkunft ), De ‚aber Cäfar, fü ich, ‚nicht ein: 
fand, ſondern bie vornehmften Gallier faͤndte, ſo fie Arioviſt 
die Gefandten in Feſſelii werfen.! Caſat ruͤckte unter Drohun- 
gen gegen ihn zu Felde, allein Furcht. ergriff bei dem Gerücht 
von,den Deutfchen dad „Heer, ®.. . ——— 

a 18) Auszug aus Berfeiden Söerft 
Ri et Be (699 d. St., ‚DI. 180, — — — — 

Es ſcheint, daß die Uſipeten, ein. —* —— 
ind die RUN er mit ———— fünftaufenb 
KL Ic) Zsıy 
11.’ Gaesar. B:. ‚6. 4 y 12 f färbt, ſich Kb. a Sig, über bie Ziguriner 

zu, Plutarch. im Caͤſar ftimmt jedoch mit Appian überein, 

2) Dies beftätigt Caesar. B. G. I, 23, 25 und 40: Ariovistum se con- 
sule cupidissime populi Rom. — appelisse. 


13) Caesar. B.,@ I, 2 — 48, 1:3. om, 
4) Caesar. B. G. I, 39, 


— 6 — 


Reiter Gäfake An: Die, Flucht gefchlagen, N, Caͤſar aber waͤhrend 
fie, mit de unterhandeften, ‚bie Geſandten „surhdgehalten, fi fie 

egriff en. und ihnen , eine fo, ploͤtzliche Niederlage, —— 
babe daß viermal bunderttaufend Mann von ihne 
gehauen wurden. Da foll Gato, wie ein nen Amen 
erzählt, in Rom den Vorſchlag gethban haben, den Käfar, — 
cher einen Frevel gegen die mit ihm Unterhandelnden veruͤbt 
habey, den Barbaren zu ͤbergeben; allein Caͤſar An feinem 
eigenen Bericht uͤber die Efßges begebenheiten ſagt, die Uſipe⸗ 
ten und Tenchterer "hätten auf die Weifung, in ihre früheren 
Wohnplaͤtze zuruͤckzukehren, geantwortet; ſie haͤtten zu den Sue⸗ 
ven, von denen fie vertrieben worden wären, Sefandte ges 
ſchict / nundetwarteten die Antwort: Während dieſer Unler⸗ 
Hindfüngen“ Hätte’ fie mit" den: achthundert Reitern einen An⸗ 
griff, gemacht und deßhalbe die fuͤnftauſend Roͤmer in die Sucht cht 
“getrieben. As ſie nun, um, ſich wegen dieſes Vergehens zu 
entſchuldigen, wiederum Geſandte geſchickt hätten, habe er seine 
aͤhnliche Liſt befürchtet und ‚fie ie angegriffen, ehe er eine Ant: 
word gegeben habe‘: iıbS > un DUERN.E (A 

19) Auß Suͤlvas. 
U „TEL 12 „35 .9 £t2) 

Alsbald „trieben, ‚fie. ‚die Brifannier zur Verletzung de 
Eides an; ‚welche, „DR, tros des geſchloſſenen Vergleichz Daß 
Heer, noch ‚gegenwärtig "war, ‚Grund , zur Beſqhwerht haften 


m. 9 20; Aus demfetben. — —— * 
us Han sy DIDI y,DE 
an die beſorgi Han Ri zuruůck 3, sauelsiö) nt 
—ñii e 139 su 9:15 f 12 nt Ayanıs —401 ford dam 
1) Caesar. B. 6. IV,4 — 15. — — 
{ray Rad Pluturch ini Eãſat war es det Annatm Zanuſtus "@rminde, 
Vossius de Histi 1ät. ih. T, er 129,59, el en 
3 Da’ diefe' Stelle ſich in Caſars Commentarien nicht findet — iber⸗ 
2 haupt ·dieſe Bezeichnung der Schrift nicht für die Gommientarien';Avohl 
Haber fuͤr eine. andere von Servius zur Aencis‘ K V. 7435: Mitar 
+... and) Anderen erwaͤhnte Schrift. paffenb erfcheint : fo. hat. Schweighäufer 
i1n '‚gefchloffen,; daß: Apyian hier jene rd — — — Coaͤ⸗ 
ten ſars igemeint habe. id Hm 5%; kn andern f 
4) Caesar. B. G. IM Mrscı ti zn oo sat ine #7 
5) Caesar. B. G. V.,138%, 1 00 BEE | ti 59 cuicid (& 
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IR AwE einer vatic aniſch ew ‚Hand frei 


it "Britgres verteitete bie Aeduet zum Abfall von den gg 
mem, und atz Caͤſar ihnen Vorwürfe Me ‚erklärten, fie e 
die ‚abe dreündſchaft ſei Lo nn 
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daran mal: lim sid mem un 76 
atiejge au sein fünften RBuche't von: 1 Appiane. 
= min romiſcher Geſchichte. a —— 


ER Fi 


Bi Sicilien und die Infein. Fa 
“ 17 C ist ) 171193 34 14179 
Bee —— der Römer: — garthager. In Friedensunterhand⸗ 
Xlungen. Regulus. Friedensbedingungen. Krieg der, Kaxrthager mit, ben 
"Mietpetruppen und Eibyern.. .2, Bipngfegfee und Epikydes. 3. Hippo⸗ 
xxate wird zum Feldherrn gegen Marcellus erwägt 4, Die Laurome⸗ 

u ee — Auntonius und — deldzuͤge deoen Kreta, 6; 
IR, un 1 4) nm rl Kl, 
X 73 4% un mp4 4 yit 3;i md 8 7 hi sin 


4 Auszug aus * Schrift RR die 
‚andigchaften. 
241 
(502 h St. 91. > 1.) 


Dle Rbiner ſowohl wie die Kartffäher" waren in Glldver⸗ 
—— ie! Erfteren, dütch Abgaben erſchopft/ bauten 
aane Shciffe mehr, fondern "hoben "jedes Jahr ein Landheer 
aus und ſandten ed nad), „Libyen und Sicilien; bie Karthager 
hingegen fchidten wegen einer Anleihe von zweitauſend Zalen⸗ 
ten Gefandte an den’ König von⸗ Aegypten, Ptolemaͤus, den 
Sohn des Ptolemäus Lagi. Er ftand mit den Römern 3) for 





nd Ua — p, 5. sn 
4); Seriplorum. veterum nova collectio e :vaticanis ‚codicibus edita, ab 
Angelo Maio. Tom. Il. Romae :MDCECXXVII p. 367. :. 7; 


2) Nach Urfinus Meinung ‚gehört dieſes Bruchſtuͤck in das Jahr, 505..d, 
St.mach Freinsheim, Suppl., Liv. XVIU,c. 47 und, Schweighäufer 

in das Jahr 502, In den ganzen zehn letzten Jahren des erften 

puniſchen Krieges befanden ſich Karthager und. Römer, in bedeutender 

Erſchoͤpfung, fo daß, da das Jahr der karthagiſchen Geſandtſchaft 
an Ptolemaͤus nicht bekannt iſt, auch dieſem Bruchſtuͤck nicht mit 
Beſtimmtheit ſeine Stelle angewieſen werden kann. 

3) Livius Epit. 14, Dio Caſſius 1 ©, 61 ed. Reim. 


— 03 — 


wohl wie mit den Karthagern sin ‚einem freundfchaftlihen Ver⸗ 
haͤltniß und verſuchte ſie mit einander auszuſoͤhnen. Als ihm 
dieſes aber nicht gelang, erklaͤrte ery man muͤſſe — — 
gen BR nicht gegen: Freunde: Beiftand keiften.:) mi mnu 


Iny 


2) Ausine aus derfelben Schrift are : 
Hr —1 Caua b. 8.) Slunz3,2. bring man) 


I —5 — die Karthager zu 'berfelben. Zeit ʒweimal zur 
Lande Und zweihtal zur See geſchlagen worden water, auf der 
fie‘ doch ein. bebtutendes Uebergewicht, zu haben meinten, und 
bereits "wegen Mängel an Geld, Schiffen und Mannſthaft in 
Berlegenheit ware, baten fie den Lutatius um Waffen ftrkften® 
und. 8 nach deſſen Erlangung Sefändte had Rom, üm 
den Frieden auf mäßige Bedingungen zu “erhalten,” Mitten 
Gefandten ſchickten fie auch ihren Kriegsgefangenen den. Con⸗ 
ſul Atllius Regulus Y, um fein Vaterland‘ zu‘ Abſchlietung des 
Friedens® unter iefeh Bedingungen zu bitten. "Er fam Han’ 
zwar als Kriegögefatigener in karthagifcher Kteiimd," zeigte ‚aber 
im Senat, nach dem Weggange der Geſanbtem die Erfhöpfung 
Karthagos und ermahnte entweder den Krieg mit aller Macht 
fortzufegen,. oder den Frieden auf beſſere Bedingungen abzu⸗ 
ſchliegen. Nachdem. ex Freiwillig nach Karthügo züttegekehtt 
war, ermordeten ihn Die Karthager, indem fie ihn ſtehend 
rings mit Bretern umgaben, welche, mit eiſernen Stacheln‘ 
verfeben waren‘, fo daß er fih nirgends anlehnen konnte; fie‘ 
ſelbſt aber ſchloſſen den‘ Frieden auf ben Röniern) vottheit⸗ 
haftere Veßngungen ab. En u ng 
um — y ‚(513 b. St. · DI. 13, 3.) nah Plans) 
1,2) Die ————— waren fölgenbe:2: bie. — 
thager ſollen die xoͤmiſchen Kriegsgefangenen und Ueberlaͤufer, 
fo viel ſich bei ihnen befinden, alsbald den Roͤmern zuruͤckge⸗ 

„B: Der Gompilater dieſes Excerptes verwechſelt verschiedene Zeiten; ‚denn. 

Atilius: Regulus wurbe 499 d. St. gefangen genommen und 508 ‚ober 

504 nal, Rom geſchickt; Lutatius oculua ae — den erſten 

puniſchen Krieg 513; — u — u. 

2) In biefen Bebingungen ftimmt "Yolpbius. * sie, auf die 
Summe deu Kriegeentichäbigung, gang: uͤberein. Nach Polpbius, nemlich 


? 
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ben? SicilienumdNdie kleineren um⸗ Sicilien herumliegenden 
Inſeln den Römern: abtreten; mit den: Syrakuſanern odermit 
Hiers a dem Herrſcher von; Sieilien ‚feinem Krieg anfangen 
und in Italien keine Miethötruppen werben 3) endlid) als Kriegs⸗ 
entfchädigung ‚in, einer Zeit von zwanzig Jahren zweitaufend 
euböifche Fatdılke m enrfich Tracy Kom Au : fhäffenben Abthei— 
lungen entrichten. Daxguböifhestalent „hat aber fiebentaus 
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Städte Tunes ) und Utikh -ein, welche letztere nach Karthago 
die sgrößte :Stabt Libyens iſt. Von hier! vordringend vetleite⸗ 
tem ſie das ͤbrige Libyen zum Abfall, gewannen einige Numin 
den fuͤrn fir junahmen eine große Menge: entlaufener Sklaven 








"u Mmußten bie Karthager fogleicy‘Faufend Talente und innerhalb gehn Jahren 
Ib · zweitaufende zweihundert bezahlen? Polybſus F, 6233 2WwDibſius 
ya giebt, Polybius Zahlen in eine vereinigend, dreitauſend Talente 
an. Vergl. über dieſen Frieden auch Eutrop 2, 2%, Libius Epitel9 ‘und 
zn a, u, et an —— id 18 
I ibias · / 9 ‚>yblybins:r, ao und 4,0 Die 1, TB 
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auf und plünderten das ganze Farthagifhe Gebiet. Won allen 
Seiten bedrängt baten die Karthager die Römer um Beiftand 
gegen die Libyer. Die Nömer fhidten ihnen zwar Fein Heer, 
erlaubten jedoch Lebensmittel aus Italien und GSicilien zu be— 
ziehen, und für biefen einen Krieg in Stalien Truppen zu 
werben. Sie fhilten auch Gefandte nach Libyen, um wo mög- 
lich eine Beilegung des Krieges zu bewirken. Diefe kehrten 
jedoch unverrichteter Sache zuruͤck, und die Karthager betrieben 
mit aller Macht den Krieg. | 


3) Auszug aus der Schrift über Zugend und 
Laſter. 


(540 d. St., DI. 140, 2.) 


Als die beiden Brüder Hippofrates und Epifydes », die 
Feldherrn der Syrafufaner, welche feit langer Zeit auf die 
Römer erbittert waren, ihre Landsleute nicht: zum Kriege zu 
bewegen vermochten, flohen fie zu den Zeontinern, die mit den 
Syrakuſanern entzweit waren, und Elagten ihre Vaterſtadt an, 
daß fie, obgleich Hiero für ganz Sicilien den Vertrag abgefchlof- 
fen babe, allein für fich denfelben erneuert habe. Die Leontiner 
wurden hierdurch aufgebracht; die Syrafufaner hingegen mach— 
ten befannt, daß fie dem, welcher ihnen den Kopf des Hippo- 
frates oder Epifydes brachte, ein gleiched Gewicht Gold geben 
würden. Dagegen erwählten die Zeontiner ben Hippokrates zum 
Feldherrn. 


4) Auszug aus derſelben Schrift. 
(542 d. St., DI. 141, 1.) 


Schon längft unmillig über die Graufamfeit des Feldherrn 
Marcellus, wurden die Sicilianer noch mehr dadurch gegen ihn 
aufgebracht, daß er durch Verrath in Syrakus eingedrungen 
war.? Gie verfühnten fi mit dem Hippofrates und verban- 
den fi ‚dur einen Eid, nicht einzeln Frieden zu fihlie- 
Ben. Auch fandten fie ihm Lebensmittel und Truppen, zwan« 
zigtaufend Mann zu Fuß und fünftaufend Reiter. 


I) Livius 24, 29, 
2) Livius 26, 30. 


or 
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5) Auszug aus derfelben Schrift. 


Dem verleumdeten Marcellus traute man nicht ohne einen 
Eidſchwur. Daher fhloß er auch, alö die Fauromenier zu ihm 
übertraten, einen Vertrag und gelobte mit einem Eide, feine 
Befasung in die Stadt zu legen und. in. ihr feine Zruppen 
auszuheben. | 0 


6) Auszug aus der Schrift über die Geſandt— 
haften. | 
(680 d St., Ol. 115, 2.) 


1) Die Kretenfer fchienen anfangs wohlwollend gegen Mi- 
thridates, den König von Pontus, gefinnt zu fein, und follten 
ihm im Kriege gegen die Römer Truppen gefhidt, zu feinem 
Gunſten mit den damald umherſegelnden Seeräubern gemein= . 
fchaftlihe Sache gemacht und diefe, als fie von Marcus An⸗ 
tonius verfolgt wurden, offenbar unterſtuͤtzt haben h. Als An- 
tonius Gefandte zu ihnen ſchickte, follten fie diefe verächtlich be= 
handelt und uͤbermuͤthig geantwortet, Antonius aber fie alsbald 
angegriffen und, obgleich er bei diefer Unternehmung nicht gluͤck— 
lich war, doch daher den Zunamen der Eretifche erhalten haben. 
Es war diefes der Vater des Marcus Antonius, welcher fpäter 
gegen Gäfar Auguftus bei Actium kaͤmpfte. Ws nun defhalb 
die Nömer Krieg gegen die Kretenfer beſchloſſen hatten, ſchick⸗ 
ten dieſe, um eine Verſoͤhnung zu bewirken, Geſandte nach Nom, 
Hier befahl man ihnen, den Laſthenes, welcher gegen Antonius 
Krieg geführt hatte, auszuliefern, alle Raubfchiffe und alle rö- 
mifchen Gefangenen zu übergeben, breihundert Geißeln zu ſtel— 
len und viertauſend Talente Silber zu zahlen. 

2) Als die Kretenſer dieſe Bedingungen nicht annahmen, 
wurde Metellus gegen ſie zum Feldherrn gewaͤhlt. Er beſiegte 
den Laſthenes bei Kydonia; und nach deſſen Flucht nach Knoſſus 
uͤbergab Panares dem Metellus Kydonia unter der Bedingung, 
daß ihm ſelbſt nichts Boͤſes widerfuͤhre. Als Metellus Knoſſus 
belagerte, fuͤllte Laſthenes ſein Haus mit Schaͤtzen an, ſteckte 


1) Ueber den Krieg gegen die Kretenſer vergleiche Livius Epit. 97 und 99, 
Florus 3, 7, Eutrop 6, 11, Vellejus Patereulus 2, 34 und 38, Oro⸗ 
nue 6, 4. | 


ar A 


es in Brand und entfloh aus Knoſſus. Damals ſchickten die 
Kretenfer zu Pompejus dem Großen, welcher Feldherr- gegen 
die Seeräuber und Mithrivates war, und ließen ihm fagen, fie 
würden fih ihm, menn er fäme, ergeben. Da er gerade be- 
ſchaͤftigt war, fo befahl er dem Metellus die Infel zu verlaffen, 
weil es nicht mehr nöthig fei die zu befriegen, welche ſich felbft 
ergeben hätten; er felbft werde fie bei feiner Ankunft in Beſitz 
nehmen. Doch Metellus kümmerte fih nit darum und feßte 
den Krieg fo lange fort, bis er die Inſel unterworfen hatte, ins 
dem er mit Lafthenes einen gleichen Vertrag wie mit Panares 
fhloß. Er feierte einen Triumph und erhielt mit größerem 
Rechte ald Antonius, da er die Infel völlig unterworfen hatte, 
den Beinamen der Fretifche, 


7) Auszug auß der Schrift uͤber u und 
Laſter. 


(692 d. St., Ol. 178, 2.) 


Der Patricier Clodius) mit dem Beinamen Pulcher, d. h. 
der Schöne, liebte die Gattin des Cajus Caͤſar. Als er noch 
keinen Bart hatte, foll er fi vom Kopf bis zu den Fußzehen 
als Frau verkleidet haben und des Nachts in Cajud Haus ge- 
gangen fein, wohin, da die Myſterien gefeiert wurden, nur 
Frauen zu kommen erlaubt war. Weil er aber feine Führerin 
verloren habe, fei er von den anderen Frauen an der Stimme 
erfannt und hinausgejagt worden, 


Schftes Buch 
der römifchen Gefchichte Appians, 
Iberitche Gefchichte. 


— I und 2. Land und erſte Bewohner. 3. Inhaltsangabe dieſes Buchs. 
4 und 5. Hamilkar Barkas wird veranlaßt, fein Heer nach Iberien 
überzufegen. Deſſen Tod, 6. Sein Nachfolger Hasdrubal ſetzt die Eros 
berungen fort, 7. Der Iberus als Gränze für Römer und Karthager 

1) Die hier erwähnte Geſchichte iſt aus Ciceros Briefen an Attitus 1, 13 
und die folgenden - bekannt.‘ 
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beſtimmt. 8. Hasdrubal ermordet. Sein Nachfolger Hannibal von der 
befreundeten Partei in Karthago um Hütfe angerufen, 9. denkt. darauf 
Karthago durch einen Krieg gegen bie Römer zu beſchaͤftigen. 10 u. Mi. 
Raͤnke Hannibals und Krieg gegen Eagunt. 12. Untergang diefer Stadt. 
13, Krieg zwiſchen Rom und Karthago. Hannibal geht nad Italien. 
14. 9. Cornelius Scipio kehrt gegen ihn von feiner Fahrt nach Iberien 
zurüd. 15. Gnäus und Publius Geipio, beftändige Gegner Hasdrubals 
in Sberien, 16. Ihr Untergang. 17. Unter ihrem. Nachfolger Claus 
dius Nero find die Roͤmer im Nachtheil. 18. In ber großen Verlegen» 
heit der Römer wird der jüngere’ Scipio zum Feldherrn erwählt. 19. 
Was ihn zum Angriff auf Neufarthago antrieb. 20 bis 22, Kampf und 
Erſtuͤrmung diefer Stadt. 23. Froͤmmigkeit Scipios. Vortheile des 
Siege. 24. Gegenanftalten der karthagiſchen Feldherrn. Hasdrubal 
von Scipio befiegt. 25. Römer und Karthager ftehen bei Karmo einan⸗ 
der gegenüber 26. Scipio ſucht fein Heer zu begeiftern 27, und. er⸗ 
ringt nach einer lange zweifelhaften Schlacht den Sieg. 28. Hasdru: 
bal wird bis nad) Gades zurüdgebrängt, ber andere Hasbrubal von 
Hannibal nach Italien gerufen. 29 und 30. Erſt Lälius, dann auch 
Scipio fegen zu Syphax nadı Afrika hinüber. Gefahr beim Landen. 31. _ 
Marcius kaͤmpft gegen eine Schaar Iberer und Geltiberer. 32. Ilyr⸗ 
gia zerftört. Kaftar eingenommen. 33. Großartiger Untergang der Stadt 
Aftapa. 34 — 36. Krankheit Scipios. Meuterei des römifhen Heeres 
und Dämpfung derfelben, 37. Indibilis. Mafinifja verbindet fich mit 
Scipio. 38. Scipios Ruͤckkehr und glänzender Empfang in Rom. 39— 41. 
Nach mehreren anderen Feldheren wird Gato nad) Iberien gefandt. Dei: 
jen Sieg und Lift. 42. Fulvius Flaccus Sieg bei Komplega. 93, Zi. 
Sempronius Grachus entfegt Karavis, erobert Komplega und ſchließt 
Verträge, 44 — 46. Gegen die Stadt Gegeda wird Nobilior geſchickt. 
Kampf gegen die Segedaͤer und Arevaken; dann gegen die Numantiner. 47. 
Bedrängniß der Römer. 48 und 49, Nergobriger, Arevaken, Beller 
und Zitther bitten CI. Marcellus um Frieden und werben nad; Rom 
gewiefen. Der Senat beſchließt Krieg. 50. Diefe Völker ergeben ſich 
dem Marcellus. 51. Lucullus bekriegt die Vaccaͤer. 52. Verrath gegen 
die Stadt Kauka. 53. Bei der Belagerung von Interfatia beſteht Sci⸗ 
pio einen Zweikampf. 54. Noth und Krankheiten der Römer, Scipio 
vermittelt einen Vertrag. 55. Mißgluͤckter Verſuch auf Pallantia, 56. 
Die Römer erleiden in Rufitanien durch Punikus und Käfaras mehrere 
Berlufte. 57. Mummius gewinnt die Beute wieder und befreit Dkila 
von der Belagerung ber Eufitanier. 58. Marcus Atilius. Servius 
Galba. 59. Lacullus beſiegt die nach Turditanien einfallenden Luſita— 
nier. Galba, ebenfalls ſiegreich, 60. begeht einen ſchaͤndlichen Verrath, 
welchem Viriathus entflieht. 61 und 62. Dieſer befreit feine von Cajus 
Vetilius eingeſchloſſenen Landsleute. 63. Vetilius verfolgt Viriathus 
bis nach Tribola, fällt in einen Hinterhalt und wird getöbtet. Auch 
fein Quäftor 69. und Gajus Plautius werden von Viriathus befiegt, 65. 
Jetzt wird Fabius Marimus Aemilianus nad) Iberien geſchickt und bes 
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fiegt den Birtathus, 66, Viriathus reizt die Arevaken, Titther und 
Beller zum Aufftand, befiegt den Quintius und verheert das Land der 
Baltitaner. 67. Fabius Marimus Servilianus befteht einen Angriff des 
Viriathus, greift diefen felbft an und wird nad) fehon erlangtem Giege 
wegen ungeordneter Verfolgung in fein Lager zurücdgetrieben. 68. Bi: 
riathus entweicht nach Luſitanien. Servilianus erobert und zerftört meb: 
vere mit Viriathus verbündete Städte, 69, Die Römer, bei ber Stadt 
Erifana nochmals geſchlagen, ſchließen Frieden mit Biriathus, 70. Gi: 
pio weiß ſich die Erlaubniß zum Friedensbruch zu verichaffen. BViriathus 
entfliegt ihm. 71. Es bilden fi) Raͤuberhorden. Sertus Zunius Bru- 
tus verheert ihr Land, “72: geht über den Fluß der Vergeffenheit und 
befriegt die Brakaren. 73. Beftrafung der Stadt Talabriga. 74, Caͤpio 
beſticht Viriathus Freunde, dieſen zu ermorden. 75. Viriathus feier⸗ 
liche Beſtattung. Sein Nachfolger Tantalus ergiebt ſich dem Caͤpio und 
der viriathiſche Krieg iſt beendigt. 76. Gegen die von Viriathus auf— 
gereizten Vaccaͤer und Numantiner war Caͤcilius Metellus geſchickt wor: 
‚den. Dieſem folgte Pompejus. 77 — 79. Nach einem mißlungenen 
Angriff auf Termantia und vielfachen Verluſt von Seiten der Numan— 
tiner ſchließt Pompejus einen Vertrag, bei dem er die Numantiner 
ſchaͤndlich betruͤgt. 80. Mancinus wird eingeſchloſſen und zum Frieden 
gezwungen. Der Senat ruft ihn zuruͤck. Aemilius Lepidus greift die 
Vaccaͤer an und belagert Pallantia. 81. Trotz eines Verbotes des Se— 
nats ſetzt Aemilius den Krieg fort. 82. Hungersnoth zwingt die Roͤmer 
zu einem ſchmaͤhlichen, von den Feinden beunruhigten Ruͤckzuge. 83. 
Aemilius feines Feldherrnamtes entfest. Mancinus den Numantinern 
ausgeliefert. Galpurnius Pifo bleibt ruhig in Karpetanien. 84. Gor: 
netius Scipio zum Feldherrn erwählt; 85 und 86. ftellt die Kriegszucht 
wieder her und Ulf fein Heer; 87, rüdt vor Numantia; 88. koͤmmt 
dem in Gefahr gerathenen Kriegstribun Rutilius Rufus zu Hülfe. 89. 
Darauf entgeht er ſelbſt einem Hinterhalt. 90 — 92, Scipios Bela- 
gerungsanftalten gegen Numantia. 93. Vergebliche Angriffe der Numan: 
tiner. 94. Rhetogenes fchleicht fich durch die Wachen und bewegt die 
Stadt Lutia zum Beiftand. Scipio eilt fogleich dahin und nimmt grau: 
fame Race. 95. Die Numantiner ermorden ihre mit harten Bebin: 
gungen von Bcipio heimkehrenden Gefandten. 96 u. 97. Gräßlidye 
Dungersnoth zwingt fie endlich zur Uebergabe, 98 Scipio zerftört Nu— 
mantia und ehrt nah Rom zurüd, 99. Decemvirn ordnen die Ange: 
Iegenheiten Iberiens. Bei fpäteren Unruhen wird Galpurnius Pifo, 
Servius Galba und naher aud Zitus Didius. dahin gefchidt. 100. 
Schaͤndliche Vertilgung einer celtiberifchen Stadt: Gegen einen neuen 
Aufftand ber Geltiberer wird Flaccus geſandt. 101: Sertorius Thaten 
werben in den Bürgerkriegen erzählt. 102. Gajus Gäfar unterwarf Ibe— 
rien vollends und feit Auguftus wurde es in drei Theile getheilt. 


1) Die Pyrenden erftreden fi vom tyrrhenifchen Meere 
bis zum nördlichen Ocean; öftlich von ihnen wohnen die Gelten, 
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welche jebt Galater oder Gallier genannt werden, im Weften 
die Iberer oder Geltiberer, welche fich in einem Kreife von dem 
tyrrhenifchen Meere an, bei den Säulen des Herkules vorbei, 
bis zu dem nördlichen MWeltmeere ausbreiten. Rings herum 
wird Sherien vom Meere begranzt, außer an der Seite der Py- 
renden, welche das größte der europäifchen und das fteilfte faft 
aller Gebirge find. Won diefen, Iberien rings umgebenden, 
Meeren wird das tyrrhenifche bis zu den Säulen des Herkules, 
das weftliche und nördliche Weltmeer aber nur bei der Ueber— 
- fahrt nach Britannien befahren, welche mit Hülfe der Ebbe in 
einem halben Zage ausgeführt wird.? Weiter wagen fich in 
diefem Meere weder die Römer, noch die ihnen unterworfenen 
Voͤlker. Die Größe von Iberien, a jest von Einigen 
ftatt Iberien Spanien genannt wird,» ift bedeutend und für 
ein Land unglaublid. Denn feine — berechnet man auf 
zehntauſend Stadien, und die Lange iſt der. Breite gleich. ® 
Es wird von vielen verfchieden genannten Völkern bewohnt und 
von zahlreichen fchiffbaren Flüffen durchſtroͤmt. 

2) Wer aber feine erfien Bewohner gewefen fein follen 
und wer nach ihnen dad Land befeffen hat, das genauer zu 
unterfuchen ift nicht meine Angelegenheit, da ich römifche Ge— 
fbichte fchreibe. Nur fo viel will ich erwähnen, daß nad) meis 
ner Anfiht vor Alters Gelten die Pyrenaͤen überftiegen und 
unter den damaligen Bewohnern fich niedergelaffen haben; wo— 
ber alfo auch der Name Geltiberer entftanden iſt. Dann mös 
gen auch Phönilier, die fhon frühzeitig de8 Handels wegen 


1) Ucber die verfchiedene Herleitung der Namen Celten, Gallier und Ibe— 
rer Spricht Dionyfius in den Ercerpten bei Mai 2, ©. 487. 

2) Vergleiche die celtiſche Geſch. S. 50. Anm. 

3) Nah Strabo 3, 4 wurde eigentlich bloß das Land jenſeits des Iberus 
Spanien genannt, und erſt von den Römern ar Name für das ganze 
Land gebraucht. | 

4) Strabo 3, I giebt bloß fechstaufend Stadien in die Fänge und. fünfs 
taufend in die Breite an. 

5) Nach Strabo 3, 4 wurden die Geltiberer auch Beronen genannt. er: 

Nner waren nad) feiner Meinung (3, 2) die Phoͤnikier und zwar (3, 4) 
befonders die Tyrier das erjte, auch vor den Gelten, in Iberien einges 
wanderte Volk. Vergleihe auch die univerfalhiftorifche Weberficht der 
Sefchichte der alten Welt von Sn Th. I, Abth. I. ©. 230. 
nm. und ©. 351. 
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nach Iberien fuhren, mehrere Gegenden deſſelben bevölkert ha— 
ben; eben fo fheinen auch von den Griechen, » welche nach Zar . 
teffus und zu Arganthonius, dem König von Zarteffus Famen, 
Einige in Iberien geblieben zu fein. Denn Arganthonius > 
Reich Tag in Iberien und Zartefjus fcheint mir damals die See— 
ftadt gewefen zu fein, welche jetzt Karpefius heißt. Endlich iſt 
der bei den Säulen des Herkules gelegene Tempel.” dieſes 
Gotted, nach meiner Meinung, von Phönifiern gegründet wor⸗ 
den; denn noch jetzt ift der Kultus phönififh und der Gott ift 
nicht der thebanifche, fondern der tyrifche Herkules, Doc dad 
überlaffe ic) den Alterthumsforſchern. 

3) In die Artgelegenheiten diefes glüdlihen und an gro= 
fen Schäßen reihen Landes 2 begannen ſchon vor den Römern 
die Karthager ſich vielfach zu mifchen; und fhon hatten fie ei= 
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I) Von den mannichfachen bei den Alten herrſchenden Sagen über ſehr fruͤ— 
hen Verkehr der Griechen mit Spanien, über die Stabt Odyffeia, den 
Tempel der Athene, über die Ankunft Teukers, des Herkules und mej- 
fenifcher und lakedaͤmoniſcher Auswanderer 2c. ze. ſpricht Strabo 3, 3u.4 
ſehr ausführlich. Ferner Herodot 1, 163, Zuftin 44, 3 u. 5. cher 
Schiffahrt und Handel der Samier und Rhodier nady Spanien, fiche 
Schloffer a. a, D. Th. 1, Abth. I. ©. 388 und 389, 

2) Arganthonius wurde nach Appians iber. Geſch. 63 und Strabo 3, 8 
hundert und funfzig, nach Herodbot I, 163 hundert und zwanzig Jahre 
alt, und fcheint bei den Griechen ſprichwörtlich zur Bezeichnung des gluͤck⸗ 
lichften Lebens angeführt worden zu fein, wie fi aus Anakreons Frag: 

ment bei Strabo a. a. O. ergiebt. | 

3) Mit den Namen Säulen des Herkules wurden von den Alten verfchies 
dene an der füdlichen und füdweftlihen Küfte Spaniens gelegene Orte 
bezeichnet; von den Iberern und Karthagern vorzugsweiſe zwei Borges 
birge bei Gades, von den mehrſten Griechen aber, befonders von Di: 
kaͤarchus, Eratoſthenes und Polybius die Vorgebirge bei der Meerenge 
von Gibraltar (Strabo 3, 5). Danun der Tempel des Herkules nad) 
Appian felöft, iber. Gefh. 65, nah Strabo 3, 1, Livius 21, 21, Zus 
fin 44, 5 20, auf der Inſel Gades war; fo nennt hier Appian, ab: 
weichend von feiner fonftigen Redeweife (z. B. Vorrede K. 1.) die Vor: 
gebirge bei Sades mit diefem Namen. 

2 Nach Strabo 3, I war Iberien wenig , der nördliche Theil 
rauh und unfeuchtter, die ſuͤdlichen, befonders die ſuͤdweſtlichen Gegen: 
den aber reich und ergiebig. In der fpäteren Zeit der römischen Res 
publit und der Kaiferzeit war Spanien durch feine mannichfachen Erz 
zeugniffe eine reihe Schagtammer für Rom und Italien. Suftin 94, 1 
und befonders Schloffer a. a. ©. 3, 1 ©. 135. 158 u. d. f. 359. 
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nen Theil deſſelben im Beſitz und verwuͤſteten den anderen, als 
die Roͤmer ſie vertrieben, und ſich ſogleich des von den Kartha— 
gern beſeſſenen Theils von Iberien bemaͤchtigten. Nachdem ſie 
auch das uͤbrige Land mit großem Zeitaufwande und mit vieler 
Anſtrengung unterworfen und nach haͤufigen Empoͤrungen gaͤnz— 
lich bezwungen hatten, theilten ſie es in drei Theile und ſand— 
ten drei Prätoren dahin. D Die Eroberung der einzelnen Län= 
der und die deßhalb mit den Karthagern, und nad den Kär- 
thagern mit den Iberern und Geltiberern geführten Kriege werde 
ich in diefem Buche erzählen. Der erfte Theil enthält die Streis 
tigkeiten mit den Karthagern. Denn da diefe Iberien betrafen, 
“fo war ich genöthigt fie in die iberifche Gefchichte mit aufzu— 
nehmen, eben fo wie ic) auch die gegenfeitigen Unternehmungen 
der Römer und Karthager, wodurd die Erfteren nah Sicilien 
überzufegen und fich deſſelben zu bemächtigen veranlagt wurden, 
in die ficilifche Gefchichte verwiefen habe. 

4) Denn der erfte auswärtige Krieg der Römer gegen die 
Karthager war der in Sicilien um Sicilien, ? der zweite Dies 
jer in Sberien um Sberien geführte. Im Verlaufe des letz— 
teren feßten fie beide fogar mit großen Heeren in das feindliche 
Fand hinüber und vermwüfteten die Einen Stalien, die Anderen 
Libyen. Sie begannen ihn ohngefahr nach der hundert und 
vierzigften Olympiade, als die Karthager ven nad dem ſicili— 
ſchen Kriege gefchloffenen Frieden brachen. Die DVeranlaffung 
bierzu war folgende: Hamilfar Barkas hatte ald Feldherr der 
Karthager in Sicilien den -celtifchen Söldnern und libyfchen 
Hülfstruppen bedeutende Geſchenke zu geben verfprochen. 9 ° Als 
fie diefe nach feiner Ruͤckkehr nach Libyen forderten, brach der 
libyfche Krieg gegen die Karthager aus. Im ihm litten die 
Karthager nicht bloß fehr viel von Seiten der Libyer, fondern 
mußten auch den Römern als Entfhäadigung für den, römifchen 
Kaufleuten während des Krieges zugefügten Schaden Sardinien 


— — — 





1) Siehe iberiſche Geſch. K. 102. 
2) J. d. St. 400 — 513, Ol. 128, 1— 183, 3. 
3) Siciliſche Geſch. 2. K. 3, Geſch. Hannibals K. 2, karthag. Geſch. 
F R. 5. 
4) J. d. St. 513, DL. 133, 3, 
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abtreten. D Als nun hierauf den Barkas feine Feinde als Ur— 
beber fo großer Unfälle des Vaterlandes vor Gericht forderten, 
"gewann er die angefehenften Männer des Staates (unter denen 
fein Schwiegerfohn am meiften die Gunft des Volkes zu erfchmei- 
cheln verftand ) und entzog fich der: Unterfuhung; ja er wurde 
bei dem eben ausgebrochenen Aufftande der Numiden mit Hanno 
vem Großen zum Feldherrn ermwählt, ohne noch wegen feines 
früheren Feldzuges Rechenſchaft abgelegt zu haben. 


(516 d. St., Ol. 134, 2.) 


5) AS der Krieg beendigt und Hanno wegen einer An= 
Flage zurücdgerufen worden war, fegte Hamilfar, nun alleiniger 
Feldherr, in Begleitung feines Schwiegerfohned Hasdrubal nad) 
Gades über. Nachdem er über die Meerenge nad) Iberien hin- 
übergefahren war, plünderte er, ohne beleidigt worden zu fein, 
das Land der Iberer, indem er fi daburd eine Gelegenheit 
zur Abmwefenheit aus feinem Waterlande, zur Ausführung von 
Zhaten und zur Gewinnung der Volkögunft zu verſchaffen fuch- 
te. Denn die ganze Beute vertheilte er und überließ davon 
einen Theil feinem Heere, damit es feine ungerechten Unterneh 
mungen um fo bereitwilliger unterflügen möchte, einen andern 
ſandte er nach Karthago, einen dritten theilte er unter die für 
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1) Ueber die Abtretung Sardiniens, welche Appian Earth. Geſch. K. 4 
u, 86 als eine gerechte Strafe der Karthager darftellt, fagt Polybius 3,28: 
„Es ift keine Frage, daß die Karthager durch die damaligen Berhält: 

niſſe gegen alles Recht zur Abtretung von Sarbinien und zur Entrich— 
tung der oben genannten Geldjumme (eintaufend zweihundert Zalente ) 
genöthigt wurden. Denn der Vorwurf der Römer, daß ihre Kaufleute 
im libyfchen Kriege beleidigt worden wären, wurde damals beſeitigt, 
als fie von den Karthagern Alle, welche in deren Haͤfen eingelaufen 
waren, zurüderhielten und fie felbit aus Dankbarkeit als Gegengeſchenk 
alle karthagiſchen Gefangenen ohne Löfegeld zuruͤckſchickten.“ Ferner 
fiehe Livius 21, 1, Polybius I, 83 und 88 u. 3, 10. 

2) Appian verkennt den in feiner Feindfchaft gegen die Römer großartigen 
Charakter Hamilkars, der Heer und Senat nur deßhalb für ſich zu ge: 
winnen wünfdhte, um fie gegen bie Römer gebrauchen zu koͤnnen, und 
der fich in Iberien neue Hülfsmittel zu einem Krieg gegen diefelben zu 
verſchaffen ſuchte. Zrefflid hat diefes Polybius 3, 9 u. 10 und Livius 
21, 1 u. 2 dargeftellt. Hamilkar pflegte zu jagen, daß er feine vier 
Söhne wie junge Löwen im Haffe gegen die Romer auferziehe. Zonas 
ras 8, 21. Zen 


—— 


ihn thaͤtige politiſche Partei. Endlich vereinigten ſich aber die 
Koͤnige der einzelnen Voͤlkerſchaften und andere Maͤchtige und 
bereiteten ihm auf folgende. Weiſe den Untergang: ') fie brach— 
ten mit Ochfen befpannte Holzwagen gefahren, hinter denen fie 
felbft bewaffnet einherzogen. Bei diefem Anblid brachen. die 
Libyer, welche die Kriegslift nicht einfahen, alsbald in ein Ge— 
lächter aus. Als aber die Sberer nahe ‚herangefommen waren, - 
. zündeten fie die Magen fammt den Ochfen an und trieben fie 
gegen die Feinde. Das durch die zerftreuten Ochfen überall 
hin verbreitete Feuer feste die Libyer, in Schreden, und fobald 
Unordnung eingeriffen war, fielen die Iberer über fie her und 
tödteten den Barfad und eine große Menge feiner Berthei- 
diger. ? 0 

6) Bereits durd den Gewinn aus Iberien angelodt, 
fandten die Karthager ein neues Heer dahin und wählten den 
dafelbft befindlichen Schwiegerfohn des Barkas, den Hasdrubal, 
zum Feldherrn. Diefer hatte‘ den bald darauf ald Felpherr fo 
berühmten Hannibal, einen Sohn des Barkas und einen Bru- 
der feiner Gemahlin, bei fich in Iberien und nahm den Friege- 
rifhen und bei dem Heere beliebten jungen Mann zum Unter- 
befehlöhaber. Durch fein im Umgang einnehmendes Wefen wußte 
Hasdrubal den größten Theil von Iberien an fich zu, ziehen; 
wozu Gewalt nöthig war, dazu brauchte er den jungen Hannibal 


) Nach Schweighäufer ift Hamitkar im J. d. St. 516 nad) Iberien ges 
gangen und 525, DL, 136, 3 getbdtet worden, nad): Pighius hingegen, 
Annalen Eh. 2. ©. 104 und Fabricius zu Oroſius 4, 13 ift das Letztere 

‚ im, d. St. 522, Ol. 135, 4 gefchehen. — Im zweiten Jahr feines Ober: 
befehls (Polybius 3, 13 — 17), im 3. d. St. 536 belagerte Hannibal Gas 
gunt, acht Jahre war Hasdrubal, neun Jahre Hamilkar Oberfeldherr ges 
wefen (Livius 21, 1 u. 2.), alfo würde Hamilkars Tod 526, feine Ans 
Eunft in Iberien 517 zu feßen fein. Allein hiermit ftimmt nicht überein, 
daß Hannibal, wie von faft allen Schriftftellern behauptet wird, (fiehe 
Anm. zu Kap. 9.) als fein Vater nad) Sberien ging, neun Zahre und als 
er felbft Sagunt belagerte, erft zwanzig Jahre alt gemwefen fei, (Eutrop 
3, 7) fondern es würde folgen, daß wahrfcheinlich Eutrops Angabe falfch 
und Hannibal, als er Gagunt belagerte, ohngefähr adyt und zwanzig 
Sahr, oder wenigftens wie Nepos, Leben des Hannibal 3, fagt, ges 
gen fünf und zwanzig Zahr alt war, ald er den Oberbefehl bekam. 

2) Diefe Gefchichte wird aud von Frontin, Kriegsliften 2, 4, 17 und 
Zonaras, Annalen 8, 19 erzählt. Der Ort, wo Hamilkar getötet 
wurde, hieß die hohe Burg (castrum altum). Livius 24, 4. | 
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und drang fo von dem weftlihen Meere bis in. die Mitte des 
Landes, bis zum Fluß Iberus vor, welcher Iberien beinahe 
in der Mitte durchfchneivet und fih in das nördliche Weltmeer 
ergießt. ® 

7) Um ihre Sicherheit beſorgt ſandten die zwiſchen den 
Pyrenaͤen und dem Iberus wohnenden Saguntiner, Coloniſten 
der Zakynthier, und die übrigen um Emporium“ oder ſonſt 
noch in anderen Gegenden Iberiens anfafligen Griechen eine 
Gefandtfchaft nah Nom. Und der Senat, das Auffireben der 
Karthager mißbilligend, fhidte Gefandte nad) Karthago, 9 und 
beide Theile Famen überein, der Iberus folle für die Karthager 
in Sberien die Gränze ihres Meiched ausmachen, und weder die 
Roͤmer follten die auf der andern Seite des Fluffes wohnenden Un— 
terthanen der Karthager mit Krieg überziehen, noch die Kartha= 
ger den Iberus mit bewaffneter Hand überfchreiten; die Sa— 
guntiner endlih und die übrigen in Iberien wohnenden Grie- 
hen follten felbftftändig und frei fein. Diefe Beſtimmungen 
wurden zu den zwifchen den Römern und Karthagern beftehen- 
den Verträgen hinzugefügt. 

(534 d. ©t. 123, Ol. 139, 1.) 


8) Während nun Hasdrubal die Angelegenheiten des kar— 
thagifhen Iberien oronete, ermordete ihn ein Stlave, deſſen 
Herrn er grauſam hatte umbringen laſſen, meuchlings auf der 
Jagd. Hannibal kieß den überführten Thäter unter fürchterlichen 
Martern binrichten; ihm felbft aber wählte dad Heer, va er 
troß feiner Jugend fehr beliebt war, zum Feldherrn, und der 
Senat in Karthago beftätigte die Wahl. Als Barkas Gegner, 
welche bisher Barkas und Hasdrubald Macht gefürchtet hatten, 
die Nachricht von dem Tode derfelben erhielten, nahmen fie auf 





41) Appian irrt hier und * Anfang des folgenden Kapitels; denn hei 
Iberus ergießt fich befanntlidy in das mittellaͤndiſche Meer und Sagunt 
lag nicht zwiſchen dem Iberus und den P renden, fondern zwifchen dem 
Iberus und dem Sukro. 

2) Emporiunt, eine Golonie der Phokaͤer, beftand aus zwei ganz getrenns 
ten Bezirken, von denen der eine von Griechen, der andere von Spa: 

niern bewohnt war. Livius 34, 9, Strabo 3, 4, 

3) Appian weicht hier ab von Livius 21, 2 u. 18 und Polybius 2, 13; 
3, 27 u. 29, nad) denen die Nömer diefe Uebereinkunft mit Hasdrubal 
treifen laffen. 


\ 
Hannibal ald einenjungen Mann feine Ridfiht und Elagten bie 
Freunde und Anhänger jener Männer wegen der jenen Männern 
gemachten Befchuldigungen an. Auch dad Volk, den Angeklagten 
die drüdende Zeit unter Barfad und Hasdrubal gedenkend, war 
auf der Seite der Ankläger und befahl jenen die bedeutenden 
Geſchenke, welche Barkas und Hasdrubal ihnen geſchickt hatten, 
ald von der Beute gemacht, in den Staatsfhag abzuliefern. . 
Hiervon benachrichtigten die Verfolgten den Hannibal und: baten 
um Hilfe, indem fie ihm vorftellten, daß auch er feinen väter 
lichen Feinden verächtlich erfcheinen werde, wenn er die Männer 
vernachläffige, welche ihn in feinem Vaterlande unterftügen 
könnten. | 


9) Hannibal fah ſowohl dieſes ein, ald auch, daß die Anklagen 
jener Leute der Anfang der gegen ihn felbft gerichteten Nach— 
fiellungen fei. Er wollte nicht wie fein Vater und Schwager 
in beftändiger und Angftlicher Feindfchaft leben und nicht ewig 
von dem Leichtjinn der Karthager abhängen, melche leicht ihren 
MWohlthätern mit Undank lohnten. Auch wird erzählt, daß ihn 
ihon ald Knabe fein Water beim Brandopfer habe fehwören 
laffen, “ ein unverföhnlicher Feind der Römer zu fein, fobald 
er zur Leitung des Staates gelangt fein werde. Aus diefen 
- Gründen dachte er darauf, fein Vaterland in große und dauernde 
Unternehmungen zu verwideln und in Thätigkeit und Beſorgniß 
zu verfegen, um fo feine eigenen und feiner Freunde Angelegen- 
heiten von Furcht zu befreien. Libyen und Iberien, fo weit es 
unterworfen war, genoß, wie er fah, fichere Ruhe; wenn er 
hingegen von neuem einen Krieg gegen die Römer errege, fo 
würden, meinte er, die Karthager in befländiger Sorge und 
Furcht ſchweben; er felbft aber, wenn er e3 glüdlich vollführe, 
unfterblihen Ruhm dadurch erlangen, daß er feine Vaterſtadt 
zur Beherrfcherin des Erdkreiſes gemacht habe (denn nad den 
Römern wären ja feine Gegner mehr da); wenn es aber auch 
mißglüden follte, fo würde ihm doch auch dann noch dad Unter- 
nehmen zu großem Ruhme gereichen, 


1) ivius 21, 15 35, 19, Polybius 3, 11, Cornelius Nepos im Leben 
des Hannibal 2, Florus 2, 6, Valerius Marimus 9, 3, Drofius 
4, 14. 


(535 d. St., DI. 139, 2.) . 


10) Da er nun feine Unternehmung mit dem Webergang 
über den Iberus glänzend zu beginnen meinte, fo veranlaßte 
er die Zurbuleten, die Nachbarn der Saguntiner, ihn um Hülfe 
anzurufen, ald ob die Saguntiner Einfälle in ihr Land unter- 
nähmen und ihnen andere Beleidigungen zufügten. Die Zur- 
buleten ? ließen fich überreden, und Hannibal fhicte ihre Ge- 
fandten nach Karthago und meldete felbft in einem geheimen 
Schreiben, die Römer fuchten das den Karthagern unterthänige 
Iberien zum Abfalle von Karthago zu bewegen und würden 
hierbei von den Saguntinern unterftügt. Kurz, feine Raͤnke 
feste er in vielen Berichten der Art fo lange fort, bis der Rath‘ 
ihm die Erlaubniß ertheilte, 9 gegen die Saguntiner nad 
Gutdünfen zu verfahren. Sobald er diefe Vollmacht erhalten 
batte, veranlaßte er die Turbuleten zu neuen Befchwerden tiber 
die Saguntiner und befchied Gefandte von ihnen zu fih. Diefe 
erfchienen zwar, erflärten aber, ald Hannibal beiden Parteien 
den Gegenſtand des Streites ihm vorzutragen befahl, daß fie 
den Römern die Entfcheidung uͤberlaſſen wollten. Auf diefe 
Antwort entließ fie Hannibal aus feinem Lager, ſetzte die fols 
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1) 1) Rad Polybius 3, 17 glaubte Hannibal, durdy die Eroberung Sagunts 
ben Römern in Iberien den Krieg zu erfchweren ober auch fie. ganz 
daran zu verhindern; die iberifchen Völker in Furt und Gehorfam zu 
erhalten; bei feinem Zug nad) Italien feinen Rüden zu decken; ſich zu 
bemfelben viele Hülfsmittel zu verfhaffen und endlich durch die reiche 
Beute feine Soldaten und die Karthager für fein Vorhaben zu ges 
winnen. 

2) Wahrfcheinlich die Einwohner der bei Livius 33, 44 erwähnten Stadt 
Zurba. Die von kivius 21, 6; 24, 42; 28, 39 in der Erzählung bie: 
fer Gefhichte erwähnten Zurdetaner konnen ſchwerlich Nachbarn ber 

. Saguntiner genannt werben, und mögen wohl mit dem ähnlich lauten= 
den Kamen vermwechfelt worben fein. Polybius weicht bier von Livius 
und Appian ab, und nach feiner Erzählung gaben innere Streitigkeiten 
der Saguntiner dem Hannibal Gelegenheit zur Belagerung Sagunts. 

3) Daß Hannibald Gegner im Earthagifchen Senat feine Unternehmungen 
öfters nicht gebilligt haben, laͤßt fich wohl erwarten; aber ficher war 
aud) ein großer Theil ber Senatoren mit ihm einverftanden, und Po: 
lybius 3, 8 u. 9 tadelt Kabius und die Gefchichtfchreiber gewiß mit 
Recht, welche erzählten, daß Hannibal ganz eigenmädhtig und gegen ben 
erklärten Willen des karthagiſchen Senats gehandelt habe. Vergleiche 
Livius 21, 11. 
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gende Nacht mit feinem ganzen Heere  über-den Iberus, ver— 
wuͤſtete die Gegend und fiellte feine Belagerungsmafchinen bei 
der Stadt auf. AS er diefe aber nicht einzunehmen vermochte, 
umgab er fie mit einem Walle und einer Mauer, legte ringsherum 
viele Kaftelle an und fehrte von Zeit zu Zeit zu ihr zurüd, 

11) In diefer bedrängten Lage, in welche fie plößlih und 
ohne vorhergegangene Kriegserflärung gerathen waren, fandten 
die Saguntiner Abgeordnete nah Rom. Mit diefen fehicte der 
Senat Gefandte an Hannibal, welche ihn an die beflehenden 
Berträge erinnern und wenn er ſich nicht füge, nach Karthago 
hinuͤberfahren und über ihn Befchwerde führen. folten. Allein 
Hannibal unterfagte diefen Gefandten, als fie in Iberien gelans 
det waren und vom. Meere aus nach dem Lager zu gingen, fich 
ihm zu. nahern. ) Da fuhren fie mit den faguntifchen Gefand- 
ten nach Karthago hinüber und erinnerten die Karthager an die 
Verträge; d dieſe hingegen Elagten die Saguntiner vielfacher 
Beleidigungen ihrer Unterthanen an. Die Gefandten der Sa— 
guntiner forderten fie. nun zur richterlichen Entfcheidung vor rd= 
mifchen Richtern auf; doch jene erwiederten: fie wüßten ſich zu 
wehren und brauchten Feine richterliche Entſcheidung. Als diefe 
Antwort nad) Rom berichtet worden war, ermahnte die eine 
Partei, jebt gleich den Saguntinern thätigen Beiftand zu leiſten, 
die andere verhinderte dieß noch und behauptete, die Saguntiner 
wären nicht ald Bundesgenoſſen 9 in dem Vertrage angeführt, 


3) Nach Livius 21, 8 und Eutrop 3, 7 mit hundert und funfzig tau— 
fend Mann, 

2) Livius 21, 11 erzählt, daß Hannibal nur einen Zug gegen die abge— 
fallenen Oretaner und Karpetaner unternommen, ‚die Übrige Zeit aber 
die Belagerung mit dem größten Eifer betrieben habe. 

3) Hannibald Betragen gegen die römifhen Gefandten wird ganz verſchie— 
den erzählt. . Nach Polybius 3, 15 hörte er fie am und ſuchte ſich bei 
ihnen zu entjchuldigen; nach Livius 21, 9 und Eutroy 3, 7 ſuchte er 

. An milderer Weile das Zufammentreffen mit ihnen zu vermeiden; nad) 

» Drofins 4, 14 endlich wies er fie mit Beleidigungen zurüd, 

4) Appian flimmt. bier mit Polybius 3, 20 darin überein, ‚daß erft bie 

. nad) Sagunts Eroberung geſchickte Geſandtſchaft die Auslieferung Hans 
nibals verlangt habe, Weniger hat Livins 21, 18 Darftellung für ſich, 

daß dieſes ‚gleich von der eriten Gefandtjchaft- geſchehen ſei. 

5) Rad) Polybius 3, 29 hatten fi die Saguntiner einige Jahre vorher 
in den Schug der Römer begeben, und auch von Livius 21, 6 werden 


—— 
ſondern als unabhaͤngig und frei; frei waͤren ſie aber auch noch 
waͤhrend der Belagerung. Dieſe Meinung behielt die Ober— 
hand, " | 
12) As nun die Saguntiner an der Hülfe der Roͤmer 
verzweifelten, der Hunger fie quälte und Hannibal die Belage— 
rung ununterbrochen fortſetzte (denn die Nachricht von dem 
Reichthum und den großen Schägen der Stadt ließ feinen Eifer 
bei der Belagerung nicht ermatten ); fo brachten fie alles Gold 
und Silber, fowohl Staats- ald Privateigentbum nad) einem 
Öffentlichen Aufruf auf den Marft und ſchmolzen ed, um es 
dem Hannibal unbrauchbar zu machen, mit Blei und Kupfer 
zufammen,® Sie felbft waren entjchloffen, lieber im Kampf 
als vor Hunger zu flerben, und machten in der Nacht einen 
Ausfall auf die Poften der Libyer, welche fich noch der Ruhe Über 
ließen und einen folchen Angriff nicht erwarteten. Deßhalb wur- 
den fie, noch während fie fih vom Lager erhoben und in der 
Verwirrung mit Mühe bewaffneten, Einige auch fchon kaͤmpfend 
niedergehauen. Lange dauerte der Kampf und viele Libyer und 
alle Saguntiner famen um. Sobald die Frauen von den Stadt: 
mauern dad Ende ihrer Männer gejehen hatten, ftürzten fie fich 
theil$ von den. Dächern herab, theils erhängten fie fich, theils 
ermordeten fie auch vorher ihre Kinder.? So endete Sa— 
gunt, diefe große und mächtige Stadt. ® As Hannibal ihr 
Verfahren mit dem Golde hörte, ließ er im Zorn auch die noch 
übrigen Erwachſenen ſchmachvoll hinrichten. Da die Stadt am 


fie Bundesgenoffen der Römer genannt, fo baf- allerdings die Römer 
zur Vertheidigung, fowie die Karthager zur Schonung derfelben vers 
pflihtet waren. Denn in dem Verfrag nach dem Krieg auf Sicilien 
war gegenfeitige Schonung und Unverleglihkeit der Bundeegenoffi en aus⸗ 
bedungen. Polybius 3, 27. 
1) Der Vertheidiger der raſcheren Maßregel war L. Cornelius Lentulus, 
fein Gegner Q. Fabius Maximus. Zonaras 8, 22, 
2) Polybius 3, 17 und Ririus 21, 15 erzählen, hiervon abweichend, daß 
Hanmibal durch die Eroberung von Sagunt viel Geld und andere Schaͤtze 
erhalten habe. 
3) Ueber dieſe und ähnliche in Iberien übliche Grauſamkeiten ſpricht 
Strabo .3, 4. Vergleiche auch Kap, 72. 
M Nach Livius 21, 15, Polybius 3, 17, Oroſius 4, 14 nad) adjtmonat: 
licher , nad) Slorus 2, 6 a neunmonatlicher Belagerung. 
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Meere, nicht weit von Karthago und in einer fruchtbaren Ge- 
gend lag, fo baute er fie wieder auf und machte fie zu einer 
Golonie von Karthago. Sie wird, wie ich glaube, jest Karthago 
Spartagena genannt.” \ 

(536 d. &t., DL. 139, 3.) 


13) Hierauf fehidten die Römer Gefandte mit dem Auf: 
trage nach Karthago, von den Karthagern wegen Berlegung 
des Vertrags die Auslieferung des Hannibal zu verlangen 9, 
wenn fie deffen Unternehmen nicht ald auf Befehl des Staates 
ausgeführt anſaͤhen; im Weigerungsfalle aber ihnen fogleich den 
Krieg zu erklären. So verfuhren nun auch dit Gefandten und 
fündigten ihnen, als fie den Hannibal nicht auslieferten® , den 
Krieg an, und zwar, wie man erzählt, auf folgende Weife: 
Der romifche Gefandte fagte, von ihnen verlacht, auf den Bus 
fen feiner Zoga zeigend: „Hier bringe ich euch, ihr Kartha= 
ger, Krieg und Frieden; nehmt, was euch beliebt.‘ Sie ant- 
worteten: „Gieb uns, was du willſt.“ Er bot ihnen den 
Krieg, und alle riefen einftimmig aus: „Wir nehmen ihn 
an.“ Sogleich gaben fie dem Hannibal Nachricht, das Buͤnd—⸗ 
niß fei aufgelöft, er Fonne nun ungefcheut ganz Iberien betreten. 
Diefer griff daher die benachbarten Volker an und brachte fie, 
alle entweder durch Ueberredung, oder Furcht und Gewalt zur 
Unterwerfung; fammelte in der Abjicht nach Italien einzudrin— 


1) Nach Eivius 21, 7, Polybius 3, 17 taufend Schritte vom Meere. 

2) Appian begeht hier wiederum einen geographifchen Irrtum, indem er 
Sagunt und Neufarthago verwechſelt. Sagunt wurde acht Sahre nah 
feiner Zerftörung von den Römern wieder aufgebaut, Livius 24, 42; 
28, 39. Neukarthago hingegen hatte Hasbrubal, Hannibald Schwager, ers 
baut. Polybius2, 13, Strabo 3, 4. Den Namen Spartagena erhielt Neus 
karthago von der Menge des in der Nähe wachſenden Pfriemengrafes 
(Spartum). Die Stellen der Alten hierüber fiehe bei Schweighäufer zu 
diefer Stelle. | 

3) Nach dem Völkerrecht des Alterthums wurbe bei völferrechtlichen Vers 
legungen "der Belcidiger des Volkes demfelben zur Beftrafung ausgelies 
fert. Gefhichte des rom. Rechts von Ferd. Walter. Bonn, 1834, 
©. 4. 

4) Nach Livius 21, 18 und Polybius 3, 21 fuchte ein hierzu ausgewaͤhl⸗ 
ter karthagiſcher Senator durch allerhand Gophiftereien den Vorwurf 
der Römer zurüdzuweifen. Der roͤmiſche Gejandte war Quintus Fa— 
bius. Polybius 3, 33, Florus 2, 6, Zonaras 8, 22. 


— 
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gen, ohne die Beflimmung verlauten‘ zw laſſen, ein zahlreiches 
Heer, unterhandelte mit den Galliern, ließ die Alpenpäffe un- 
terfuchen "und: ging über die Alpen, nachdem er feinen Bruder 
Hasdrubal als Feldherr in Iberien eingefegt hatte. ') 
- - M)ı De nun die Römerfahen,. daß fie in’ Sberien und 
Libyen würden. Krieg. führen muͤſſen (denn das freilich ver- 
mutheten fie nicht, daß die Libyer je einen Einfall nad) Stas 
lien. unternehmen: würden.) 5 fo ſchickten fie den Tib. Sempro⸗ 
nius Longus mit: zwei Legionen auf hundert und fechzig Schif- 
fen nach Libyen. Was nun Longus und die übrigen römifchen 
Feldherrn! in Libyen unternonmen haben, wird in ber Tartha- 
gifhen Gefhichte von mir erzählt. D Den P. Cornelius Sei: 
pio ſandten ſie mit gehütaufend Mann Fußvolk und fiebenhun- 
dert "Reitern auf fechzig Schiffen nach Sberien und gaben ihm 
feinen: Brüder Cnaͤus Cornelius! Scipio als Legaten mit. Als 
Publius Hannibals Uebergang über. die: Alpen nah Italien 
durch: maffilifche . Kaufleute erfahren hatte und befürchtete, er 
möchte: die Italiener unerwartet überfallen," übergab er feinem 
Bruder. Enaͤus dad Heer in Iberien und fuhr auf einem Fünf: 
ruberer ‚nach: Etrurien 'herhber.d Was nun 'er und nah ihm 
die uͤbrigen⸗ Feldherrn während diefes Krieges in Italien aus: 
geführt haben, bis fie endlich kaum im: fechzehnten Jahre Han: 
nibaf aus Italien vertrieben, wird in Dem: folgenden Buch er: 
zahlt, welches alle Thaten Hannibald in Italien umfaßt und 

daher den Namen römifche Geſchichte Hannibals erhalten hat. 
(537 d. &t., Ol. 139, 3.) | 

| 15) Vor der Ruͤckkehr ſeines Bruders Publius führte Cnaͤus 
in. Iberien Nichts aus, was Erwähnung veidiente.? Als Pu: 


2) Hannibals Vorbereitungen zu feinem: Zuge nach Stälien finden fich ge⸗ 
nauer ‚befchrieben bei Polybius 3, 33 und 34 und Livius 21, 21 und 22, 
Der griech, Zert Appians ift an diefer: Stelle mangelhaft. 

2) Diefe hier verfprocdhene Erzählung findet ſich nicht in der karthagiſchen 

+ Gefhichte, und zmar,mit Recht, da Sempronius gar nicht nah Kar: 

tthago hinuͤbergeſetzt iſt, fonbern nur bei Sicilien und den in der Nähe 
liegenden Inſeln Seekrieg geführt: hat. Livius 1, 49 — 51. Appians 
Berufung auf..bie: randagate Geihihte Dauhe af auf einem Irrthum. 
3) Livius 21, 32. + 
. 4) De Grzöslung bavon findet ſich bei Livius 21; 60 ud. 61; 
6 
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blius Amtsjahr verfloſſen war, uͤbertrugen die Roͤmer den ihm 
folgenden: Conſuln! den Feldzug gegen Hannibal in Italien, 
den Publius aber ſandten fie als Proconſul nochmals nach Ihe: 
rien. Von dieſer Zeit an führten die: beiden: Scipionen beſtaͤn⸗ 
dig. den. Krieg in Iberien, )waͤhrend Hasdrubal gegen ſie das 
feindliche ‚Heer befehligte, Abis rihn⸗ die Karthager nebſt seiner 
Theil feines Heeres / im Kriege mit Syphar „ ıdem Fuͤrſten von 
Numidien, zuruͤckriefen. Die übrigen:Feloheren. wurden: ohne 
Mühe von den, Scipionen überwunden und: piele: Städte ‚traten 
freiwillig zu ihnen. üͤber. Denn fie: waren eben aſo geſchickt ein 
Heer anzuführen, als — Mund) — die — m: ſich 
zu gewinnen. — gt neu ii 

416) Nachdem die — mit Sothar Frieben gefihlofe 
fen hatten, ſandten fie: den. Hasdrubal mit einem noch. größeren 
Heere und dreißig Elephanten nach Iberien, ‚und mit ihm zwei 
andere Feldheren, den Mago und einen zweiten: KHadbrubal; 
Giskos Sohn. Bon nun an wurde der Kampf fchwieriger: für 
die Scipionenz ‚doch. behielten "fie, auch: jegt noch die Dberhand, 
und viele Libyer und viele Elcphanten wurden getötet ‚9: 1.bi8 
nach dem Eintritt ‚des Winters) ‚die Libyen in Zukbitanien,?) 
Cnaͤus Scipio in Drfo,® - Publins in Kaftulo die Winters 
quartiere bezogen. Hier wurde Letzterem die Annäherung: des 
Hasdrubal gemeldet, und er — im das feindliche Lager 


ch 
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}) Den Cn. Servilius und G. ——— ul 

2) Die Scipionen führten acht Jahre lang. ben Krieg in Spanien und 
größtentheild mit Gluͤck. Ihre Thaten werben von Livius 23, 2629; 

‚24,41 und 42; 25, 32 37 erzählt, und haͤtten wohl atich! bei Ap⸗ 
— einer genaueren Erwaͤhnung verdient. 

3) Eutrop 3, 11 berichtet, daß Hasdrubal in einer Schlacht gegen die 
Scipionen fuͤnfunddreißigtauſend Mann verloren amd“ darauf von Kar: 
thago zwoͤlftauſend Mann zu Fuß, viertauſend Reiter id wir Ele: 
phanten Berftärkung erhalten habe, . Ir 

4) 3..3. d. St. 592: DI. 141, ut er 

5). Das Land Zurbditanien : war der Fuchebarfe und * Sein Ibe⸗ 
riens, und die Bewohner zeichneten ſich Be En seele 
und Künfte aus, : Strabo 3, Hund 2, — 

6) Wahrſcheinlich die bei Gäfar -de beil.:Hisp. 41 usa genannte east, 
welche fehr feft war und in ber Nähe von Munda lag. 2 

7) Aus diefer Stadt hatte Hannibal eitie Gemahlin. Livius 2#, 19, \ 
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4 
zunrecognosciren, mit geringer Maunſchaft die Stadt, näherte 
ſich uwerſehends dem: Hasdrubal und wurde nebſt ſeinen ſämmt⸗ 
lichen Begleitern von; dieſem umringt: und getoͤdtet. Ehe 
Enaͤus hiervon Kunde erhielt, ſandte ex zur Abheludg des Sol 
des Soldaten an. feinen. Bruderwelchen ein anderen. Trupp 
ı Bibyer begegnete und ein Gefecht begann. Auft die: Nachricht 
hiervon ruckte Enaͤus ſogleich mit ſeinen Leichtbewaffneten ges 
gen fie aus; allein ſchonſſhatten die Feinde; die erſtod Schaat 
niedergemacht und. trieben nun aAuch den Cnaͤus ine die Flucht, 
bis: erifich in einen: Thurm fluͤchtete, Aberrauch dieſen Thurm 
zuͤndeten die ro an, und: — mit —— 
gleilern. 9 Dh 313 mapmechS 


ii 7) So fanden MER Seifiöne ieh So! wackete Min: 
net in’ jeder" Beziehung, "welche von den durch, fie ie zu’ den Rt: 
mern übergettetenen Iberern ſehr betrauert wurden.” Ach in 
Kork wurde’ man don 'diefer Nachticht tief ergriffen‘ Undſchickte 
ven! Markelus /d" welcher eben!!dtſt aus \ Sicilich‘ ruchekehil 
war”, imnd mit ihm ben’ Claudius? mit’ Laufen / Rbiternt sehn 
* Zußſot oldateti und hinlaſglichem Kriegshedarf“ iR Se ie 

birfeh. Da' vondieſen nicht Au gezeichnetes Aline” 
— eb, ſo hob die Macht er Kinher “fo —— fie 

amdıonasın and Bednirutsine meblldmput mon 3 

TB nd) Tyhbimplun bruisd sirua dan Dort 


* "ER Ende bei! Slihß onen wird bohil eibtuan N Lt "und Fokus! , 
“6 andets als von Appian etzaͤhlt; 3 pnde daß ſi Chin Seipio in ehe 
— ge En habe. und. bau, van den. een 


— 


ge 
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11 Heirider Scipibnen Jei unverſehrt geblikben.n ginn F ng Mi N 

12) Appian verwechſelt hier wahrſchetatich Die rin. N H 
cellus mit einander; den: nach ders igmorbung ‚bern Stipioͤllen / wurde 
„k. Marcius non bem Heere zun Anführgprrwähkt (iius ae 
der durd) feine Thaten auf Sicilien, berühmge, M. Glaudiug Margellus, 
aber kehrte erſt zu Ede dieſes Jahtes 543 d. St. ‚ aus "rc zu⸗ 
ruͤck. Livius 26, 21. 

3) C. Claudius Nero wurde nad). Fivius „26 ie IT, mit; ſechstauſend Mann 
‚su Fuß ‚und, dreihundert ‚romifchen ) Reitken unde einer, gleichen Anzapı 
ee | und“ Sahne, Reitern —* Fiitcheenahin ‚nach, JIberien 
geſch I Bike mnzp 6 *064 
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beinahe ganz Iberien in Beſitz hatten, waͤhrend die Roͤmer 
auf einem kleinen Raum in den Pyrenaͤen eingeſchloſſen waren. 
As auch hiervon die Nachricht nach Rom Fam, wurde man 
noch- mehr beunruhigt und befürchtete, daß, während Hannibal 
Unteritalien verheere, auch- diefe libyſchen Truppen in Oberitas - 
lien. einfallen möchten: Daher Eonnten fie aus Beforgniß, daß 
ſich auch dieſer Krieg nach Stalien ziehen möchte‘, m” Vorha⸗ 
ben, Iberien aufzugeben, nicht ausführen. 

48) Es wurde num ein Tag anberaumt, an — ein Feld⸗ 
— fuͤr Iberien erwaͤhlt werden ſollte. Als Niemand ſich um 
dieſes Amt bewarb, herrſchte noch groͤßere Furcht und duͤſteres 
Schweigen in der Volksverſammlung. Da trat Cornelius Seci⸗ 
pio auf, der Sohn des in Iberien gefallenen Publius Scipio 
(der zwar noch ſehr jung," erſt vierundzwanzig Jahr alt war, 
aber fuͤr verſtaͤndig und tapfer galt), und ſprach mit wuͤrdigem 
Anſtand über, ‚feinen Bater und feinen Oheim, beklagte all Uns, 


id Fi ze 


— und nicht bloß. Iberien, re au — und, 
Karthago zu erobern verheißen hatte, hielten dieß zwar Einige 
fuͤr Aeußerungen jugendlicher Unbeſonnenheit, das niedergebeugte 
Volk aber wurde dadurch aufgerichtet (denn in der Furcht 
freuen ung Verfprechungen) ;und wählte ihn in der Hoffnung, 
daß er. feiner Kühnheit wiürbige Thaten ausführen. werde, zum 
Feldherrn fuͤr Iberien. Die älteren Leute nannten es jedoch 
nicht Kuͤhnheit, ſondern Keckheit. Sobald Scipio dieſes hoͤrte, 
berief er das Volk von neuem zur Berfammlung,, ‚machte. aͤhn⸗ 
liche glaͤnzende Verſprechungen, indem er verſicherte, daß ſeine 
Jugend ihm kein Hinderniß darbieten ſolle; forderte aber jeden 
älteren Mann auf, mit ſeiner völligen Zuſtimmung den Ober⸗ 
befehl zu uͤbernehmen. Da aber Niemand darauf einging, zog 
er, noch mehr geruͤhmt und bewundert, ‚mit aehutayfend! Fuß⸗ 


N Nah Livius 26, 185 28, 43, Dio Cafſius, Excerpt 61 bei Mai 2 
©; 546, Klörie 2, 6, Eitrop 3,15, Orofius 4, 18, Bonaras 9, 7 
ſoll Scipio damals —2 had — 10, s fi ĩebenzwanzig 
Jahr alt geweien fein. 
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foldaten und: fünfhundert!) Reitern aus; Denn: fo: lange Han⸗ 
nibal feindlich in Italien haufte, war es nicht. möglich, ein 
groͤßeres Heer ausruͤcken zu laſſen. Er empfing auch Geld, an: 
deren Kriegsbedarf und achtundzwanzig lange re — de⸗ 

nen er nach Iberien überfegte, : ©; 2 ld 


ad. ot, Dr1,2), nina 


419) Dort zog er die uͤbrigen Truppen an ſi ch, vereinigte 
fie mit feinem Heere,“ veranſtaltete ‚ein Reinigungsopfer und 
hielt auch. zu den Soldaten: eine. Rede voll großer Zuverſicht. 
Schnell verbreitete ſich in, ganz. Iberien, welches der Libyer 
uͤberdruͤſſig war und auf die edlen Scipionen mit Sehnſucht 
zuruͤckblickte, die Nachricht, Scipio, Scipios Sohn, ſei nad) 
göttlichem Rathſchluß bei, ihnen als Feldherr ‚angefommen ; und 
Scipio, welcher dieſes erfuhr, ſiellte ſich als wenn er Alles 
nur auf göttlichen Befehl unternehme, Als er ‚erfahren hatte, 
daß die Feinde vier.?) weit von ‚einander "entfernte Lager zu ie 
fünfundzwanzigtaufend Mann Fußvolk und zweitaufend fünf: 
hundert Reitern bezogen und ihren Vorrath an Geld, Getreide, 
Waffen und Schiffen und die Gefangenen und Geißeln aus 
ganz Iberien in der. fruͤher Sagunt, damals ſchon Karthago!“ 
genannten Stadt aufbewahrt hätten und Mago dort: mit zehn: 


1) Livius 26, 195 taufend Reiter. Bei Bonaras 9, 7 wird erzählt, daß 
dem Scipio ber betaotere Marcus — als Kollege ee: wor⸗ 

den ſei. 

2) Rad) Polybius 10, 9 und Livius 26, 42 hatte. Scipio sofammen fünf 
undzwanzigtaufend Mann zu Fuß und zmweitaufend fünfhunbert Weiter. 
‚Wobei freilich auffällig ift, daß fein’ Heer gerade ſo ftark gewefen fein 
fol, als nach Appian jebes der drei karthagiſchen Heere. 

- 3) Indem Appian hier abweichend. bon Polybius 10, T und Liolus 26, 
41 fagt, die Karthager hätten in vier Lagern gekanben, betrachtet er 
ohne Zweifel die unter Mage in Karthago liegende Befagung gleichſam 
als ein: viertes Lager.’ Denn Kap. 16’ hat er felbft ald Dberfeldheren 

” der Karthager nur die. beiden Hasdrubale, Hamilkars und Giskos Sohn, 
und Mago angeführt, und auch nach der Gefangennehmung des zweiten 

' Mage erwaͤhnt er nur diefe drei K. 24. Sie ftanden nicht ſowohl aus 
ſtrategiſchen Gründen , als aus bloßer Uneinigkeit, (Polybius.10, 37 und 
eivius 26, 41) in verfchiedenen Gegenden; die freilich von Appian K. 24, 
Livius 26, 20 und Polybius 10, 7 ganz abweichend ri werden. 

4) Ueber diefen Irrthum ſiehe S. 80 Anm. 2. 
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tanfend Mann Karthagern ſtehe 30ſo beſchloß er ſowohl wegen 
ber geringen Truppenanzahl Magos, als auch wegen der; Größe 
des Vorrathes, gegen wiefen: den erſten Ungeiff.zu machen 
Denn dadurch werde er einen ſichern Angriffspunkt gegen ganz 
Iberien zu Lande und zu Waſſer, eine Stadt unit Silberberg— 
werken, herrlichen und großen Beſitzungen und Reichthuͤmern 
und die kuͤrzeſte Ueberfahrt nach, Libyen in feine Gewalt be: 
20 Durch diefe wichtigen Gründe» alſo angetrieben , führte 

cipto, ohne Iemand vorher zu’fagen, wohin er feinen Marfch 
richten werde, mit Sonnenuntergang das Heer bie’ ganze Nacht 
hindurch nad) Katthago. Mit Anbruch des’ Tages hH ſchloß et 
zum Schrecken der Libyet die Stadt mit Wal und Graben ein 
und rüftete fi für den folgenden Zag;’indem er Leitern "und 
Belagerungsmafchtnen rings herum, außer an einer Stelle auf⸗ 
ſtellke, wo zwar die Maner am niebrigften wär, aber auch det 
See und die Meeteswellen anfpülten "und deßhalb auch die Wa⸗ 
hen nachlaͤfflg Wären.” In der Nacht Tieß er überall Geſchoſſe 
und Steine aufhäufen und ‚teilte "Schiffe vor bie Häfen det 


V UeHEr die Stärke dr" barthägifchen -Befahung ,: die" Baht: ber Geißeln 
ind) Gefangenen und faſt alles Uebrige fand ſchon Livius bei den Schrift⸗ 
ſtellern eine ſolche Verſchiedenheit der Angaben, daß er ſich (26, 49) 
bitter daruͤber ereifert. Polybius 10, 8 und 12 nimmt die Staͤrke der 
Beſatzung zu: tauſend Mann an und dazu ſcheint auch Livius 26 44 ge⸗ 
meigesgu ſein. . a1. and ne o55 J a3 ver 
2) Polybius nennt Karthago die Zierde und gleichſam das Diadem Ibe— 
riens.aDie Bergwerke lagen: zwanzig: Stadien. von: Karthago entfernt 
m einem Umkreiſe von, vierzig, Stadien „beſchaͤftigten vierzigtauſend Men⸗ 
Sen und brachten ſpaͤter dem rbmiſchen Wolke taͤglich fuͤnfundzwanzig⸗ 
taufend Drachmen ein, Strabo 3, A2und 4, Polybius 2, 13, Livius 26, 42. 
3). Diefelben: Gründe werden auch von Polybius 10, 8 und Livius 26, 42 
' Hund ı43 angegeben... Le rin Tir fi 171 { 
4) Bei ben. Zeitangaben dieſer Erzählung. Laßt ſich Appian: mehrere: Ange: 
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Hund Livius 26, 42 fieben Tage erforderte; zweitens ‚greift nach unſerer 
Stelle Seipio gleich den: Tag enach ſeiner Ankunft Karthago an und er⸗ 
obert / es in einem ‚sun. Kap. 23 aber erſt am Aten Tage. Daß Kar⸗ 
thago in’ einem. Tage erobert worden iſt, erzaͤhlt außer Livius 26, 48 
und Polybius aim, Ds auch, Florus 2, 6, Aureélius Victor de viris 
illustribus ec. 49. ae le si V un? sr 
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Feinde damit die ‘feindlichen: Schiffe: nicht entfliehen ‘könnten. 
Denn fein. hoher Muth; gab: ihm die 8uverſicht, daß er die 
Stadt nauf jeden Fall erobern werde. ):; 5 Vor Tagesanbruch 
führte 1er; das: Heer zu den Belagerungsmaſchinen und befahl 
den Einen won oben herab mit den Feinden; zu: kaͤmpfen, den. 
Anderen, die Maſchinen unten vorwaͤrts zu bewegen. Auf der 
anderen Seite ſtellte Magon feine zehntauſend Mann an die 
Thore, um fie im günftigen Zeitpunkt mit bloßen Schwertern 
einen: Ausfall; machen: zu? laſſen, ( denn in: dem engen Raum 
koͤnne man die Speere micht gebrauchen) und. führte die Uebri— 
gen in die Bruſtwehten hinauß. Auch er ſtellte viele Maſchi— 
nem, Steine, Geſchoſſe und: Wurfmaſchinen auf und ſchickte ſich 
muthig: zur Vertheidigung an. Als nun auf beiden Seiten das 
Schlachtgeſchrei und: ermunternder Zuruf erſchollen war, ließ es 
keine Partei an Muth und Bereitwilligkeit fehlen; Steine, Ge⸗ 
ſchoſſe und Speeres ſchleuderten ſie mit den Händen, ben Ma: 
ſchinen und Schleudern und mitjedem anderen Werkzeug und 
jeder —— melde, der: — — aller bedienten 
ſie ſich mtl dr Tudst ., 

sry A) Seipios Oeeragerieth ius —— PER aufs 
an dem Thoren aufgeftellten Karthager brachen. mit : bloßen 
Schwertern hervor. ſtuͤtzten ſich über. die her, welche die Ma: 
. fchinen vorwärts bewegten und richteten eine. große" Niederlage 
anz. erlitten aber ebenfalls Feine. geringere, und endlich erran⸗ 
gen: die Römer durch Anflrengung ‚und Ausdauer wieber die 
Oberhand. Als dieſe Veraͤnderung (eingetreten war, ermatteten 
auch ſchon die Feinde quf der Mauer; und die Leitern wurden 
angelegt. Doch jetzt eilten die mit Schwertern bewaffneten 
Karthager nach den Thoren, verſchloſſen ſie und ſprangen auf 
die Mauern. MNMun hatten die Römer) abermals einen großen 
und harten Kampf, bis ihr Feldherr Scipio, der unter lautem 
Zuruf und unter Ermahnungen uͤberall umhereilte, gegen. Suͤ⸗ 
den, wo die Mauer niedrig war und der See ſie beſpuͤlte, das 
Zuruͤcktreten des Meeres bemerkte. Denn taͤglich tritt die Ebbe 
- ein. Zur Zeit der Fluth reichte, das Waſſer bis an die Bruſt, 


wich aber bis ‚in ‚Die UN, des ‚Scienbeins heil ‚Kaum 


— te 


1) ueber: PIERRE IRINA PR Livius 26, 4. 


hatte jeßt Scipio diefed: wahrgenommen und süber' die Beſchaf⸗ 
fenheit des: Seed Erkundigungen: eingezogen, 9! wie: dieſer ſich 
den übrigen: Theil’ des Tages bis zur Rüdkehr ver Fluth ver 
. halte; ald er, überall mit: dem Zuruf umhereilte: FJetzt ‚ihr 
Römer, ift der guͤnſtige Zeitpunkt gekommen, jetzt iſteht mir 
ein Gott 2 als Mitſtreiter zur Seite. Eilt dort zu jenem Theil 
der Mauer, wo das Waſſer euch zuruͤckweicht. a Ne ie 
tern herbei, ich fihreite voran. ©. | 
. 22) Haftig ergriff er zuerſt eine Leiter, — der hiniber 
— begann hinaufzuſteigen, ehe dieß noch ein Anderer gethan 
hatte. Da umringten ihn ſeine Schildtraͤger*) und bie übrigen 
Soldaten und hielten ihn zuruͤck; fie: ſelbſt aber legten auf .ein- 
mal viele Leitern‘ an und klommen hinauf: : Jetzt ‘erfolgte auf 
beiden Seiten Kriegsgeſchrei und: heftiger Andrang und abwech- 
felnd Sieg und: Verluſt; doch die. Römer behielten. die. Ober: 
hand und erfliegen einige. Thuͤrme. Auf dieſe ſtellte Stipio 
Trompeter und. Horniſten mit dem: Befehl, zum Kampfe 
anzutreiben und Lärm zu blaſen, als wenn.;bie Stadt. ſchon 
erobert waͤre; Andere eilten umher und verbreiteten ebenfalls 
Schrecken; Andere ſprangen im die Stadt hinab und ‚öffneten 
den Scipio die Thore, der in Sturmſchritt mit: dem Heere ein— 
drang. Die Einwohner flohen in ihre Wohnungen; Mago aber 
verſammelte die: Zehntauſend auf dem Markt. Da auch dieſe 
in kurzem niedergehauen waren, zog er ſich mit wenig Beglei⸗ 
tern auf die Burg zuruͤck. Aber auch gegen die Burg ruͤckte 
Scipio ſogleich heran und Mago, der mit geſchlagenen und nie⸗ 
dergebeugten Leuten — — ee —— ergab rs 
dem Scipiv. | hal ‚I 
23) Durch bie, kuhn — glücklich: an —— Tag, 
vierten nach der Ankunft vor derſelben vollbrachte Eroberung 
dieſer reichen und maͤchtigen Stadt wurde Scipios Ruhm be— 
deutend ee ic N — die en verbreitet, „daß 
.. B — 23 — * ee 
») givius 26, 15, Yoiybine 10, 8 von: tasyaconenfi ſchen Biden. | 
2) Polybius 10, 14, Livius 26, 45. 
3) Polybius 10, 13, Livius 26, 44 erzaͤhlen, daß Scipio zu feiner Si⸗ 
cherheit drei Soldaten ihre Schilde gegen die feindlichen Gefchoffe habe 
vorhalten:taffen. Diefe ſcheinen hier von Appian ‚gemeint zu ſein. 
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er Alles nach dem Rath eines Gottes unternehme. Er ſelbſt 
begann von jener Zeit an auch fein übriges Leben: hindurch diefe 
Meinung zu hegen 'unbauszufprechen, D wenigftens ging er 
oft allein auf das Capitol und verfchloß die Thuͤren, als. wenn 
er den: Gott um etwas befragen wolle. : Ja noch jeßt wird: bei 
feftlichen Aufzügen nur Scipios Bildſaͤule vom Capitol; die 
übrigen vom Markte aus getragen. ? Durch .die Eroberung 
dieſes Vorrathshauſes/ für: ven ‘Frieden ſowohl wie fuͤr den Krieg, 
hatte Scipio eine- Menge Waffen,’ Gefchoffe, Maſchinen, Schiffs: 
lager, dreiundvierzig lange’ Schiffe, Getreide: amd verfchiedene 
andere Lebensmittel, Elfenbein, ' Gold und Silber, theils zu 
Gefäßen verarbeitet,  theild geprägt und ungepraͤgt, und die 
Geißeln und ‚Gefangenen der Iberer, ſowie alle römifcheh :Ge- 
fargenen in feine Gewalt'befommen. 8 Am folgenden Tag ver: 
anftaltete er ein Opfer ‚und einen feierlichen Aufzug, hielt eine 
Lobrede an die Soldaten; ſprach nach diefer auch zu den Buͤr⸗ 
gern und entließ, mit der Erinnerung. an die Scipionen, die 
Gefangenen in ihre Heimath, um ſich ihren Staaten gefallig 
zu beweiſen. ) Dann vertheilte er Belohnungen, die groͤßte 
an den, der zuerſt die Mauer erſtiegen hatte, dem Zweiten bie 
De von nn. dem. zu ben: britten — und in * 


* 
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1) Treffender ais Appian beurtheilen in biefem Punkte Polybius 10, 'y 
und Livius 26, 39 den Scipio: His miraculis nunguam ab ipso elüsn 
fides est; quin potius aucta arte quadam, nec abnuendi tale quidquam 
nec palam affrmandi. : 

2) Bor dem Beginn der circenfifchen: Spiele wurden die Bildniſſe ber Goͤt⸗ 
ter und ausgezeichneter Maͤnner in feierlicher Prozeſſion umhergetragen 
und gefahren. Adams römifche Alterthümer 2, ©. 22 und Gchmeigs 
häufer zu d. St. 

3) Auf melde. bie: ei: gelegt und — wurden. Adam: a: a. 

DD. 2, ©. 16l, 

4) Ein genaueres Bergeichni der ganzen Beute findet fi & bei Bioius 26, 47. 

5) Ganz romantifc erzählt Florus 2, 6, Scipio habe die ald Geißeln in 
Neukarthago befindlichen. Fünglinge und jungen Maͤdchen nicht einmal 

ſehen wollen, um felbft nicht. durch feinen: Blick irgend eine „Begierde 
zu verrathen. Anders Livius 26, 49. Eine, ähnliche Geſchichte von der 
Enthaltſamkeit Scipios, der ſonſt den. Frauen durchaus nicht abgeneigt 
war, erzählen Polybius 10, 19 und Livius 26, 59 und davon befindet 
ſich noch in Paris eine Abbildung auf einem antiken ſilbernen Schilde, 
welchen Jakob Spon (Recherches d' Antiquité) befchrieben hats 


/ 
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ſem Verhaͤltniß auch den Uebrigen. Mas an, Gold, Silber 
und. Elfenbein übrig war, ſandte er mach; Roms: Dort feierte 
man ein breitägiged Dankfeſt, weil nachnſo vielen: Drangfalen 
das von den Vorfahren ererbte Gluͤck zuruͤckzukehren fchienz. die 
Iberer aber und die "bei. ihnen befindlichen. Karthager bewun⸗ 
derten erſtaunt die Große: und ſchnelle — — Bil: 
— ‚Unternehmends:: ri An lat 2 
24), Scipio legte eine Beſatzung⸗ —— and ließ 
die Mauer nach dem Meere’) zu: höher » bauen. Dann zog: er 
theils felbft in das üͤbrige Iberien theild) ſandte er ſeine Freunde 
zu ben einzelnen Voͤlkerſchaften und: ſuchte fie. zur Unterwerfung 
zu bewegen: oder bezwang die ‚wiberftrebenben' mit; Gewalt.) 
Bon den: beiden uͤbrigen Feldherrn der Karthager, den :beiden 
Hasdrubals, warb der eine Hamilkars Sohn,.Truppen bei 
dem entfernteren Celtiberern, der andere, Giskos Sohn, ſchickte 
zu den noch / zuverlaͤſſigen Städten: Andibatifte ,treu bei. ‚den 
Karthagern auszuharren, da bald ein/ ſehr zahlreiches Heer an⸗ 
kommen werde; den anderen: Mago ſandte er: in der Umgegend 
umher, um weo:eruur koͤnnte Truppen zu werben; er ſelbſt 
fiel in das Gebiet den. abgefallenen Lerfientx ein und, war eben 
im Begriff eine ihrer: Städte, zu belagern,“ als Scipio- erſchien 
und er ſich nach Baͤtika zuruͤckzog und vor dieſer Stadt ſein 
Lager aufichlug, », ‚ Hier, wurde er, gleih am. folgenden Tage 
behegt und ſein eageꝛ und. Baͤtika von Scipio — ei 


I 


u, St., DE, 3) 


235) Hierauf: zog er, um Scipio mit: vereinten Kräften 
Bivefand zu leiſten, alle in Exanien noch uͤbrigen Truppen 





1) Nach Oroſius 4, 18 Hat Scipio achtzig, nach Su 3, 16 ſietzig 
iberiſche Staaten mit den Römern vereinigt. 
> Schweighaͤuſer Hält’ dieſen Namen ’ für: corrupt. Won. einem: \ ändern 
Schriftſteller wird dieſes Votk’niht: erwähnt. -ı 
6 Baͤtika warifeit Auguſt der Mame einer Provinz 4 ER Stadt: dieſes 
Nauͤmens wird son keinem Schriftſteller erwaͤhnt. Mann hat es deßhalb 
in Baͤkula, welches bei Kivius 27., 18 und Polybius A0 38 erwaͤhnt 
wird, und noch auf mehrere andere Weife aͤndern wolleh. Siehe Schweig⸗ 
chaͤuſer zu dieſer Stelle, In der Erzählung‘ der nach der Eroberung 
wvon Neukarthago vronauenen NEN — alte 27 an 
ganz- von Appian ab. 


# 
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der Karthager sim die Stadt: Karmona!ı zuſammen. Mit ihm 
vereinigten: fich vielen Iberen;r von; Mago angeführt „und, eine 
große, Zahl Nümidennunten Maſiniſſa. Mit dem Fußvolk bezog 
Hasdrubal ſelbſt ein verſchanztes Lagers’ während; feine Reiter— 
anfuͤhrer Mafiniffarund Mago wor demſelben ſich lagerten. Ge⸗ 
gen. fie theilte Scipio ſeine Reiter und ſandte Laͤlius gegen 
Mago während ver ſelbſt Fich gegen Maſiniſſa wandte. Eine 
Zeit! lang hatte er num einen ſchweren und harten Kampf! zu 
beſtehen, weil die Numiden ihre Wurffpießen abfchleudertem, fich 
zuruͤckzogen und‘ darin von neuem heranſtuͤrmten. As aber Sci- 
pio in einem Zuge mit vorgehaltenem Speere die Numiden zu 
verfolgen ‚befaßt, flohen dieſe/ nicht im Stande einen neuen 
Angriff zu’ machen/ nach dem Lager. Nun ſchlug Scipib⸗ wo 
es ihm gefiel, zehn Stadien von den Feinden entfernt, ruhig 
fein Enger Auf. Die ganze Macht der Feinde beftand aber aus 
fiebsigkairfend Mantı Fußvöft, fünftanfend Reitern üund 'fechss 
uhböreißig” Elephanten Scipio hingegen hätte nicht den 'drit! 
ten Their pierdon. "Dephälb war er auch einige Zeit bedenf: 
ih ud begafm feine Schlädht, fondern, vldß Heine Gefechte. 
Bun 26) As ihm die Lebensmittel außgingen und Hungersndth 
bei dem Heete einig, er ‚aber einen Rüdzug fuͤr untuhmlich 
hielt, tief„er, nachdem er geopfert hatte, ſogleich nach dem 
Opfer dag Heer ‚zur Verfammlung unb Tora), indem er wie⸗ 
derum Blick und Haltung eines Begeifterten, annahm: die ihm 
befreundete Gottheit ſei erfchleiten und rufe um Kampfe gegen 
die Feinde; auf Gott müffe man aber mehr als auf die große 
Zahl der Soldaten vertrauen. Denn ‚auch die früheren Schlach⸗ 
ten "Hätten fie durch Gottes 2 nicht durch die Menge 
der Soldaten, gewonnen... Zur eftätigung feiner, Worte, befahl 
er den „Opferprieftern die »Eingeweide der Opferthiere in die 
Verfammlung zu bringen. "Noch während: er ſpricht, fieht er 
einige" Vögel vorüberffiegent, und zeigt ſie ſogleich mit Jubel⸗ 
geſchrei ſich nach ihnen hinwendend, bein Heere tind ruft," daf 
? die Gotter auch biefe, ‚als, Siegen. des Sieges geſendet haͤt⸗ 
„Mit, Begeifiung nad) run —5 — und Re Bun: 
—— —B —RX tt eg 
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fend folgt er ihrem Fluge mit. feinen Bewegungen, und das 
ganze: Heer. wandte fi mit ihm nady feinen Erſcheinungen hier⸗ 
hin und dahin, und Alle: waren. wie zum gewiſſen Siege ent 
flammt. Nachdem Scipio nun feine Abficht: vollig erreicht hatte, 
zögerte. er nicht und ließ den Rauſch nicht voruͤbergehen, Ton- 
dern rief wie nody von einem Gott ergriffen, _ bei folchen, Zei— 
chen: muͤſſe man, fogleih ben Kampf beginnen, gab. den. Be- 
fehl, nach eingenommener Mahlzeit fich au ads und. führte 
fie unerwartet gegen. die Feinde... , 

>27) Haßdrubal,? Mago und Mafi niſſe — da Scipi⸗ 
ploͤtzlich gegen ſie heranzog und nur zehn Stadien, dazwiſchen 
lagen, in Eile, mit. Lärm und Geſchrei ihre noch nüchternen 
Schaaren zu den Waffen. Fußvolk und Reiterei begannen zu 
gleicher Zeit das Gefeht. Die Reiterei, erlangte durch daſſelbe 
Verfahren die Oberhand, indem. fie die zuruͤckzuweichen und 
wieder vorzudringen gewoͤhnten Numiden in einem Zuge ver— 
folgte, fo daß dieſe ihre Wurfſpieße wegen der Nähe nicht. ge: 
brauchen konnten. Das Fußvolk hingegen wurde durch die 
Menge der Libyer hart bedrängt und war ben ganzen Tag im 
Nachtheil, was auch durch Scipios Ankunft und Ermahnung 
nicht geändert wurde. Da übergab diefer feinem Diener. das 
Pferd, nahm von einem Soldaten einen Schild und flürzte fich, 
wie er war und allein mit dem Zurufe in bie, Mitte beider 
Schlachtreihen; „Ihr Römer, ſtehet dem Scipio bei, der fuͤr 
euch ſich in Gefahr begiebt.“ 9" Seßt freilich, wo bie näher Ste⸗ 
henden es ſehen, die Entfernteren es hoͤren, in welcher Gefahr 


N Beim Leſen dieſer Geſchichte ar man "ngeftehen, daß Montesgaicu 
in feiner Dissertation sur lä politique des Romains dans la religion 
treffend fagt: Je trouve cette difference‘ entre les. legislateurs ro- 

muins et ces des autres peuples, que les premiers'firent la — 

vpour l’etat,‘et les autres l’etat pour la religioön. 

M Die in den folgenden zwei Kapiteln erzählten Greigniffe — war 
nicht ‚gang. im Einzelnen, aber doch in der Hauptſache mit den bei Li⸗ 
vius 28, 14 — 16 erzählten darin uͤberein, daß die Karthager beſiegt 
und bis an die aͤußerſte Graͤnze Spaniens zuruͤckgedraͤngt wurden. 

3) Bei dem gang auf perſonlicher Tapferkeit der Einzelnen beruhenden 
Kampfe der Alten mußten ſolche Verſuche, die Begeiſterung der Solda⸗ 
ten zu beleben, bie größte Wirkung haben und daher oͤfters von tapfes 
sen Führern angewendet ‚werden. Cine. ähnliche Gefchichte wird auch 
von Sulla erzählt Dio Caſſius, Ercerpt 69 bei Mai 2 S. 549, 
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er ſich befindet, wurden Alle von gleicher Schaam und Beſorg⸗ 
niß um ihren Feldherrn ergriffen und ſtuͤrzten mit Kriegsge⸗ 
ſchrei und gewaltigem Andrang gegen die Feinde. Dieſen Sturm 
hielten die Libyer nicht aus, ſondern wichen zuruͤck, indem, fie 
zugleich gegen Abend, weil ſie noch nuͤchtern waren, die Kraft 
verließ. Nun wurden viele von. ihnen in kurzer Zeit getoͤdtet. 
Sp endigte alfo fuͤr Seipio die, Schlacht, bei Karmona, nach⸗ 
dem ſie lange unentſchieden geweſen war. In ihr fielen acht⸗ 
hundert Roͤmer und funfzehntauſend Feinde. 

28) Nach dieſer Niederlage: wichen die Libyer immer eilig 
zuruͤck; Scipio hingegen folgte ihnen, indem ‚er, ſo oft er. fie, 
erreichte, ihnen Schaden zufuͤgte und ſie beunruhigte. Als ſie 
einen feſten Platz eingenommen hatten, wo Waſſer und Lebens⸗ 
mittel in Ueberfluß waren und man nichts Anderes unterneb: 
men,als ſie belagern konnte, den Scipio aber andere Geſchaͤfte 
draͤngten; ließ erden Silanus, ‚um fie zu belagern, zurüd, 
waͤhrend er ſelbſt das uͤbrige Iberien durchzog und unterwarf. 
Die von Silanus belagerten Libyer zogen ſich aber noch weiter 


zuruͤck, bis ſie an die Meerenge gelangten und nach; Gades uͤber⸗ 


ſetzten. Nachdem ihnen Silanus ſo viel Schaden als ‚er: konnte 


\ 


zugefuͤgt hattejikehrtes en nach Karthago zu. Seipio zuruͤck. Den 


Hasdrubal aber;. Hamilkars Sohn, welcher noch immer amı 
noͤrdlichen Weltmeere Truppen warb, forderte fein Bruder Han⸗ 
nibal auf, eilig in Italien einzufallen. Um nun dem Scipio 
feinen Marfchigu verbergen, ging er mit feinen geworbenen Celt⸗ 
iberern am noͤrdlichen Weltmeexe hin und uͤber die Pyrenaͤen 
nach: Gallien, und eilte ſo, ohne daß as in Italien bekannt 
war, nad) — 
ee 588. ei, Dt 143, 2.) BER 


29) Bei feiner Ruͤckkunft von Kom brachte Lucius n dem 
Seipio die Nachricht mit, daß: man ihn: in: Rom als Feldherr 
nach Libyen zu ſchicken beabſichtige. Getade dieſen Wunſch 
hatte aber ‚SE, er. en ‚zeit, ‚ganz Klar gehegt und 


tn 5 7 

2» Lucius — * Bruder 4 ae war — Rom 4 wor⸗ 

169 den um die Giegesbotfchaft und die angeſehenſten Gefangenen dorthin 
zu "überbringen. Eivius 28, 4 und 17. Nach der Eroberung von Reus 
— war in derſelben | E.' Laͤlius bahin gefanbt wor⸗ 
den. — 19, iin... ed 


— 
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ſaͤndte in der Hoffnung‘, ihn jetzt verwirklicht zu ſehen, den 
Laͤlius im voraus auf fuͤnf Schiffen zu dem Fuͤrſten Syphar 
nath Libhen, um dieſem Geſchenke zu überbringen;, die Freund⸗ 
ſchaft der Stipionen gegen ihn ins. Andenken zu tufen und ihn 
im Namen des rbmiſchen Volkes zu erſuchen, ich}“ wenn ſie 
nach Libyen kaͤmen/ mit ihnen’ zu verbinden / Syphax ver⸗ 
ſprach dieſes zu: than „Bon nahm. die Geſchenkean und ſandte 
Gegengeſchenke. Auf die Nachricht: hiervon /ſchickten die Kartha⸗ 
ger ebenfalls wegen eines zu ſchließenden Buͤndniſſes Geſandte 
an: Syphar: ' Und da Scipio auch: Hiervon "in Kenntniß geſetzt 
wurde und!es für ſehr wichtig hielt, den Syphar 8) als; Bun: 
desgenoſſen ‚gegen‘ die Karthager zu erlangen undszw befeſtigen, 
jo Teete er Felbft mit Baͤlius auf zwein Schiffen zu ihm hinuͤber. 
30) Als · er ſich dem Bande näherte, fuhren die noch bei 
Sph⸗ befindlichen karthagiſchen Sefandten ohne :Wiffen. des 
Syphax mit ihren Kriegs⸗Schiffen gegen ihm aus." Scipio ſetzte 
jedoch die Segel bei) fuhr: furchtlos an ihnen voruͤber und: lief 
in den Hafen ein. Syphaxonahm "beide. Theile: gafkfreundtich- 
auf" und entließ den Scipio, nachdem/ er migeheim ein Bund⸗ 
niß mit ihm geſchloſſen und ihm fein Wort! gegeben: hatte sr die 
Karthager⸗ uwelche dem Scipio nochmalsnachſtellen wollten⸗ 
hieit er ſolnlange zuruͤck⸗bisn Scipio auf dem Meere in Sicher⸗ 
heit Jein konnte. In⸗ſo größe Gefahr gerieth alſo — ſo⸗ 
wohl bei ſeiner Landung als auchnbei feiner. Abreiſe. M.S 
Man erzähle auch, bei Syphax habe er bei einem Gaſt⸗ 
zähle‘ eben Hasbrubal feine Platz gehabt und dieſer Habesihrt 
Über Vieles gefragt Lund Huber feine! Ernſihaftigkeit Merſtaunt/ 
Degen N), TOR Baus 
1) Servius ad Aen. IX, 360; Consuetudo erat apud majores, ut inter 
se homines ker jura mutuis — — vel por. inter- 
Mr untiög, di Brad rl 1 Dee VIA GEN 
2) Nach Libius 28, 17: wirnfchte. a mit Seipio; —2* dee, 
) uSophar/ Koͤnig der⸗ —— Kai: xeichſten en 
Ay hatte ni ieg, gegen die Karthagen: ver war 
zu Ä 9 He —A von —— — 
gendes Land bei einem Krieg gegen die — von großer ea 


keit fhrıwier Römern Livius A8, Tas 3 da A 
ni Mach Lipius 28, 18 war ber bis nad ‚oh zudgenänge Oakanubat 
1. mit fieben Dreiruderern zu Sppharuıhinübergefohnen. „mienindis si 


-5): Ganz 'werfchieben von Appiain\erzählen Livius 28, 16 253 in; den 
Ercerpten bei A, Mai 2 S. 880 und Dip Caſſius, Eyc. 47 bei, Mai 
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zu feinen. Freunden gefaßt wicht bloß in ber: Schlacht, ſondern 
ſelbſt beim: Gaſtmahl floͤße diefer Mann Furcht ein 191% vs? 
131) Zu derfelben: Zeit: "befanden" fich : aus. Staͤdten, welche 
zu den Römern‘ Abergegangen:;waren,: noch einige celtiberifche 
und iberifche! Miethötruppen im: Magos Heere.Marcius griff 
ſie an und toͤdtete Funfjehnhundert von ihnen, die Uebrigen 
entflohen: in die ‚Städte, Eine andere Schaar: von ſiebenhun⸗ 
dert Reitern und ſechstauſend Mann Bugvotki; welche: Hanno 
anführte, trieb er auf .eine Anhöhe, von wo fio, an Alem Man⸗ 
gebileidendi, Abgeordnete wegen eines. Vergleiches an ihn ſchick⸗ 
tem” Er befahl ihnen ‚vor jeder ;Unterhandlung: den Hanno und: 
die Ueberläufer auszuliefern. "Sie: ergriffen daher den Hanno; 
der ihr Feldherr geweſen war amd. Diele Worte noch mit“ anges' 
hört. hatte,’ und die Ueberlaͤufer und übergabew. ſie. Da wer⸗ 
langte Marcius auch die Gefangenen; und als er auch dieſe er⸗ 
halten: hatte, befahl er, daß jeder von ihnen eine. beſtimmte 
Geldſumme auf einen Ort in der Ebene bringen ſolle, denn 
die Höhen geziemten Schußflehenden nicht. Als fie indie Ebene: 
herabgefliegen waren, ſagte er zu .ihnenz:: ;,,Ihr habt den Tod 
‚verdient, da ihr mit den Feinden! gegen eure zn und: untergebes: 
nen Staaten Krieg: zu; führen unternommen Habt; dc) :geftattel 
ich. euch nach Nieberlegung der, Waffen. euchunverfehrt zu ent⸗ 
fernen,’ Sogleich brachen Alle ‚auf einmal in Unmwillen und 
Geſchrei aus, fie. würden: Die, Waffen: nicht. niederlegen. Ein 
higiger Kampf entſpann ſich und, Die. Hälfte: dei; Geltiberer wurde 
nach tapferer Gegenwehr niedergehauen, die andere Hälfte. ent- 
kam zu Mago, deu fü eben aufı ſechzig langen Schiffen in Han: 
nos Lager angefommen war. Auf die Nachricht von deſſen 
Unglüd feste er nach Gades über, wo er, von dem größten 
Mangel an Lebensmitteln geplagt, die Zufunfterwartete: = (! 
32) Wäpteid, nn, Magb“unthätig wär, wurde Stlanus 
vom, Scipio ‚gbgeihidt, „die, Stadt Kaftar in, Beſitz zu,.Heb- 





TOT a RE PIE ut FE rn al 
2S. 595 und Exc. Valesian: ec; LIX, Hasdrubal habe. bei dieſer Gele⸗ 
genheit bie ‘große: Freundlichkeit Scipios, wodurch er alle Herzen zu ges 
winnen verſtehe, bewundert Dieß möchte nach ‘dem übrigen ‚Charakter 
dieſes, auch den Frauen ſehr geneigten , Jungen: Mannes wahrſcheinlicher 
ſein. Polybius 10,19. Hatten doch auch fein: Vater und. Oheim mehr 
durch ihre Freundlichkeit und Ueberredung, als durch die Gewalt der 
Waffen die Iberer zu gewinnen gewußt. Appians iber. Geſch. K. 15. 
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men, N ſchlug, da. die Kaſtakaͤer ihm Widerſtand leiſteten, bei 
der Stadt fein Lager auf und meldete. dieß dem Scipio. Die— 
fer ſchickte Belagerungsmaſchinen voraus und ruͤckte felbft ‚heran. 
Auf: diefem Zuge drang er in. bie: Stadt Ilyrgis ein, melde 
unter bem älteren Scipio mit den Römern: verbuͤndet gewefen, 
nach deſſen Niederlage aber heimlich abgefallen ‚war und, als 
beftümde das freundfchaftlihe Verhaͤltniß noch, ein roͤmiſches 
Heer aufgenommen. und dieſes den Karthagern ‚übergeben 
hatte, Hieruͤber ‚aufgebracht zerftörte Scipio die, Stadt. in vier 
Stunden und ließ, .obgleih er am Naden verwundet war, nicht. 
eher: vom Kampfe ab, als bis er Herr ;derfelben geworden war. 
Durch ihn entflammt. dachten: auch die, Soldaten ohne. Befehl. 
nicht ‚an. die Plünderung und: morbeten ohne ‚Unterfchied Weis 
ber und Kinder,,,ibis. fie über den un — die Draht dem 
— gleich gemacht hatten. 

Vor Kaſtax angelangt theilte Scipio jein deer in drei %b- 
— und belagerte die Stadt; den Sturm unterließ er 
jedoch, um den Kaſtakaͤern Zeit zur Sinnesaͤnderung zu laſſen, 
wozu fie, wie er hoͤrte, geneigt waren. Sie uͤberfielen auch 
und uͤberwaͤltigten die ihnen hinderliche Beſatzung und uͤberga⸗ 
ben dem Scipio die Stadt. Dieſer legte: eine: Beſatzung hin: 
ein und vertraute fie einem: im guten Rufe‘ ſtehenden Kaſtakaͤer 
an Dann. Fehrte er felbft nach Karthago zurüd, 2 während 
er: den Stlanus und Marcius nad): der. Meerenge. — um 
das Land Yo weit fie koͤnnten, zu verwuͤſtten. 

30) Die Stadt Aſtapa D harte: ſtets mit gleicher Treue — 
der — der — — Als ” — nn Mars 


— 


9 dig⸗ Grzähtung — bie ;auf bie — mit ber be. — 28, 19 
;, und 20 fich findenden überein. Statt dem. Silanus wird bei Livius dem 
 Marcius, welcher auch nad) Appian mit bei der Unternehmung zugegen 
Yar, die Unterwerfung der Stadt “aufgetragen ; ftatt Kaftar und Ilyr⸗ 
gis werden dort Kaftulo (audy von Appian, iber, Geſch. K. 16 erwähnt) 
und Zliturgis genannt. Kaſtulo war eine feſte und angefehene Stadt 
der Dretaner.. Livius 24, 41. Ilurgis nach Ptolomaͤus 2,4 eine Stadt 

. ber Zurduler. Bonaras 9, 10 nennt fie: Ilitergis. 

» Nach feiner Ruͤckkehr nach Karthage ftellte Scipio zur Verherrlichung 
‚feines Vaters und. Oheims Spiele an, in — die — Spa⸗ 
nier, ſelbſt Fuͤrſtenſohne — Due 

* Livius 28, 22 und 23. 
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cius belagerte, ſahen die Bewohner wohl ein, daß ihnen im 
Fall der Eroberung durch die Römer Sklaverei bevorftehe, und 
brachten ihre: Habfeligfeiten auf den Markt zufammen, tegten 
Holz darum undnliegen: ihre Frauen und Kinder den: Holzftoß 
befteigen. ‘Dann vwereideten ſie funfzig ihrer edelften Mitbürger, 
fobald ‚die Stadt ‚erobert. wiirde, Weiber und Kinder zu: tödten, 
dad Feuer anzuzuͤnden umd :fich felbft ven Tod zu geben. Sie 
felbft riefen, die ‚Götter zu. Zeugen ihres Unternehmens an und 
machten gegen Marcius unvermuthet einen Ausfall. Aus die: 
fem Grunde brashten fie, auch deflen Leichtbewaffnete und Rei: 
ter zum. Weichen; ja felbfi ald die Legionen fich gerüftet hat: 
ten, behielten anfangs, die mit Verzweiflung Fämpfenden Aſta— 
päer die Oberhand; doch errangen die Römer durch ihre Aber 
legene Anzahl den Sieg. (Denn an Tapferkeit wenigſtens ftan- 
den die Aftapäer ihnen nicht nad.) Nachdem Alle gefallen wa- 
ven, tödteten die Funfzig die Frauen und Kinder und fürzten 
fi, ohne den Feinden, einen Vortheil des Siege zu laffen, in 
die lodernden Flammen: . Erſtaunt uͤber den Heldenmuth der 
Aſtapaͤer ließ Marcius ihre Wohnungen verſchont. 


34) Nach diefem Ereigniß fiel Scipio in eine Krankheit! 
und: Marcus übernahm an feiner Stelle die Leitung des Hee- 
red. Ale Soldaten, die ihr Erworbenes durch liederliches Le— 
ben durchgebracht hatten und nun, weil fie nichts mehr befa- 
fen, meinten, fie ‚hätten Feine ihrer Anſtrengungen angemeffene 
Belohnung, erhalten, fondern Scipio habe fich die Frucht und 
den Ruhm ihrer Zhaten angemaßt, fielen von Marcius ab und 
bezogen ein eigenes Lager. Mit ihnen. vereinigten fi theils 
viele Weberläufer aus ben Befahungen, theild brachten Einige 
Geld von Mago und beredeten fie zu. diefem überzugehen. Sie 
nahmen zwar das. Geld, wählten aber, ‚Anführer und Genturio: 
nen aus ihrer Mitte, trafen noch andere Einrichtungen, . blieben 
für fich als eigenes Heer und verbanden fich unter einander 
durch einen Eid. Sobald. Scipio hiervon Nachricht erhalten 
hatte, ſchrieb er den Abgefallenen in einem beſonderen Hrieft; 


1) Die Erzählung von ber Meuterei im ; sbmifien Heere Mint mit der 
bei Livius 28, 24 — 29, Polybius 11, 25— 30 und Zonaras 9, 10 faft 
ganz überein. 
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wegen feiner Krankheit habe er fie noch nicht belohnen koͤnnen; 
und in einem anderen den übrigen Soldaten, fie ‚möchten die 
Berirrten auf den rechten Weg zurüdführen; endlich Allen ge- 
meinfchaftlih, als wären fie ſchon wieder ausgefohnt, er werde 
ihnen nun die Belohnungen zufommen laffen;, ſie möchten fo: 
gleich zum Empfang des. Soldes nach Karthago kommen. 

35) Als diefe Briefe vorgelefen wurden, ‚ hegten zwar Ei- 
nige Verdacht, Andere aber ermahnten zum Vertrauen; und 
fie kamen überein und gingen Alle zu gleicher Zeit: nach Kar: 
thago. Bei ihrer Ankunft trug Scipio den bei ihm anwefen- 
den Senatoren auf, jeder folle ſich freundlich zu einem ber 
anfommenden Anführer der Meuterei gefellen, ihn unter dem 
Schein wohlmwollender Zurechtweifung bei fi aufnehmen und 
heimlidy binden laſſen. Zugleich befahl er den Zribunen, jeder. 
fole die zuverläffigften von feinen Leuten am Morgen mit 
Schwertern bewaffnet bereit halten, die paflendften Plaͤtze in 
gewiffen Zwiſchenraͤumen befegen und wo Einer fi) auflehne, 
ihn ohne weiteren Befehl fogleich niebderftoßen und todten laſſen. 
Er felbft ließ fih, ald Faum der Morgen angebrochen war, zur 
Nednerbühne tragen und durch Herolde eilends bie Verfamm: 
lung zufammen berufen. Bei diefem unerwarteten Rufe eilten 
Ale aus Scheu ihren noch Eranfen Feldheren lange warten- zu 
laſſen und in der Meinung, fie würden zum Gmpfange der 
Belohnungen herbeigerufen, von allen Seiten zugleich herbei 5 
Einige ohne Schwerter, Andere in der bloßen Zunica, meil 
fie ſich nicht fhnell genug hatten ankleiden Fonnen. 

36) Unbemerft von einer Wache umgeben warf ihnen 
Scipio zuerft dad Gefchehene vor; dann erklärte er, die Schuld 
wolle er den Räbelöführern allein beimeffen und diefe mit ihrem. 
Beiftande beflrafen.. Und während er noch zu ihnen redete, 
befahl er den Lictoren zwifchen der Menge Plak zu machen. 
Diefe erfüllten fogleich feinen Befehl, und die Senatoren führ: 
ten die Schuldigen in die Mitte. Als diefe ein Gefchrei erho— 
ben und ihre Waffenbrüder um Hülfe anflehten, fließen die 
Zribunen auf ber Stelle Jeden nieder, der fich dagegen vers 
lauten ließ. Da ber große Haufe die Berfammlung von Be» 
waffneten umringt fah, verharrte er in finfterem Schweigen ; 
Scipio aber ließ die in die Mitte Geführten mit Ruthen bauen, 
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und zwar die am meiften, welche gefchrieen hatten, dann mit 
dem Nacken auf die Erde an Pfähle binden und enthaupten; " 
den Uebrigen aber durch einen Herold Niederfchlagung des Ge- 
ſchehenen anfündigen. © ftellte Scipio die zn im Sees 
re wieder ber. 

37) Noch während der Empörung des eömifchen Heeres 
machte Indibilis, 2 einer der mit Scipto verbundenen Fürften, 
einen Einfall in das römifche Gebiet, beftand, als Scipio ge: 
gen ihn heranzog, tapfer den Kampf und tödtete zwölfhundert 
von den Römern. Da aber auch fein Berluft ſich auf zwan— 
zigtaufend Mann belief, fo bat er durch Gefandte um Frieden, 
welchen ihm Scipio gegen eine Geldftrafe gewährte. Auf der 
anderen Seite feste Majinifja ohne Wiffen des Hasdrubal über 
die Meerenge, fchloß mit Scipio ein Freundſchaftsbuͤndniß und 
gelobte ihm eidlih, Beiſtand zu leiften, wenn er den Krieg 
nach Libyen verfegen werde. In allen Stüden ein zuverläffi- 
ger Mann wurde- Mafiniffa durch folgenden Grund zu diefem 
Schritte veranlaßt: Zu der Zeit, als er mit Hasdrubal zugleich 
den Oberbefehl führte, war deſſen Zochter mit ihm verlobt 
worden. Nun entbrannte aber auch ber König Syphar von 
Liebe zu dem Maͤdchen, und da die Karthager es für fehr 
wichtig hielten, ihn als Bundesgenoffen gegen die Römer zu 
erhalten, fo gaben fie fie ihm, ohne den Hasdrubal zu befra= 
gen. Nachdem es gefchehen war, verheimlichte ed Hasdrubal 
aus Schaam dem Mafiniffa, welcher, fobald er es erfuhr, ſich 
mit Scipio verband. Mayo, der Befehlähaber der Flotte, ver: 
zweifelte an der gegenwärtigen Lage Sberiens, fegelte zu den 
Ligurern und Gelten und warb Truppen. Während er hiermit 


1) Es wurden nad) Polybius und Livius fünf und dreißig ag 
enthauptet, 

2) Indibilis, König der Slergeten, kaͤmpfte in der Schlacht, in welcher 
Publius Scipio fiel, auf der Seite der Karthager (Livius 25, 39); 
ging nad der Eroberung von Neularthago zu dem jüngeren Gcipio 
über (Livius 27, 17) und wurde, als er fi nach Scipios Abreife 
von neuem empört hatte, in einem Treffen gegen die Römer getbbtet. 
Siehe das folgende Kap. und Livius 29, 1 und 2. Die hier er— 
wähnte Empdrung befjelben erzählt Eioius 28, 31 — 35, Polybius 
11, 31 — 33, 

7 # 
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befchäftigt war, nahmen die Römer das von ihm verlaffene 
Gades in Beſitz. 

38) Von dieſer Zeit an, ) kurz vor der hundert usb vier 
und vierzigften Olympiade, fandten die Römer Prätoren zu 
den unterworfenen Völkern Sberiend, welche diefen Vertheidi— 
ger und Vorfteher des Friedens fein follten. Ihnen hinterließ 
Scipiv, da nun Friede war, ein Eleined Heer und wies feinen 
Verwundeten zufammen eine Stadt zur Wohnung an, ? welche 
er nad) Italien Italica benannte und welche die Vaterſtadt 
Trajans und Hadriand, der nachmaligen römifchen Kaifer if. 
Er felbft fegelte mit einer. großen, glänzend ausgerüfteten und 
zugleich mit Gefangenen, Schägen, Waffen und allerhand Beute 
anpefüllten Flotte nah) Rom. Vom Staate wurde ihm ſowohl 
wegen feiner Jugend, ald auch wegen der fchnellen Ausführung 
und Wichtigkeit feiner Thaten unter rirhmlichen,  ungemdhn: 
lichen Ehrenbezeugungen gin glänzender Empfang bereitet. 
Selbſt feine Neider geftanden, daß feine für unbedachtfam er- 
Härten Verſprechungen verwirklicht worden wären; und von 
Allen bewundert hielt Scipio feihen. feierlichen Einzug. 9 

Nach Scipios Weggange empörte fich Indibilis von neuem, 
und die römifchen Prätoren zogen aus den Beſatzungen und 
von den unterworfenen Völkern Truppen zufammen und töbte: 


V) Zuerft wurden Proconfuln, feit 557 d. St. jährlich zwei Prätoren 
nad) Iberien ‚gefandt.  Livius 29, 13; 32, 27, Pighius in ben Ans 
nalen 2, ©, 253, 

2) Es ift diefes eine ber älteften,, wenn nicht die Altefte roͤmiſche Colonie 
außerhalb Italien; denn erft feit Cajus Gracchus begannen die Römer 
auch in die Länder außerhalb Stalien Golonien zu fehiden. Kerner ift 
fie, obgleich ganz aus Veteranen gebildet, doch Eeinesweges eine Mili— 
tärcolonie, wenigftens nicht im fpäteren Sinne biefes Wortes, zu nen— 
nen. Geſchichte des römifchen Rechts von Ferd. Walter. Bonn, 1834. 
Erfte Lieferung, ©. 265. 

3) Eigentlih wäre zu überfegen gewefen: „von Allen bewundert hielt 
Scipio feinen Zriumph‘’; allein aus Livius 28, 38 ergiebt ſich, daß 
Scipio, meil er Eein wirklider Magiftrat in Iberien gewefen war, 
feinen Zriumph erlangte, fondern nur einen geringeren Aufzug, wahr: 
fheinlih wie fein Nachfolger Lentulus aus bemfelben Grunde, eine 
Ovatio hielt. Livius 33, 27, Pighius in den Annalen 2 ©. 209 
und 246. Appian gebraucht das Wort Hpaupsverr überhaupt in ber 
Bedeutung, einen feierlichen Aufzug halten. Siehe oben Kap. 23. 
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ten ihn. Die Urheber des Abfalls ſtellten ſie vor Gericht, 
ſtraften ſie mit dem Tode und zogen ihre Guͤter ein; die Voͤl— 
kerſchaften, welche ihm Beiſtand geleiſtet hatten, mußten eine 
Geldſtrafe bezahlen, die Waffen ausliefern, Geißeln geben und 
erhielten eine bedeutendere Beſatzung. Dieß ereignete ſich gleich 
nach Scipios Abreiſe; und ſo endigte die erſte Unternehmung 
der Roͤmer gegen Iberien. 

39) Einige Zeit nachher, als die Roͤmer mit den Celten 
am Po und Philipp von Makedonien im Krieg begriffen wa— 
ren, nahmen die Iberer ihre Beſchaͤftigung wahr und erregten 
von neuem seinen Aufſtand. Gegen ſie wurden von Rom als 
Feldherrn in diefem Kriege Sempronius Zuditanus und Mar: 
cus Helvius, ? und nach diefen Minucius D gefchict, welchen, 
als der Aufruhr noch bedeutender wurde, mit noch größerer 
Kriegsmacht Gato 3) folgte. Diefer war zwar noch fehr jung, 
aber, ernſt und thätig, durch Klugheit und Kraft der Rede aus- 
gezeichnet, fo daß ihn die Römer wegen feiner Beredtfamkeit 
Demofthened nannten, ® weil fie gehört hatten, daß Demofthe: 
ned der vorzüglichfte griechifche Redner gewefen fei. 

40) Als Gato 9 in Iberien bei Emporium landete, hatten 
fih gegen ihn aus allen Gegenden an vierzigtaufend Feinde 
vereinigt. Er verwandte einige. Zeit auf die Uebung feines 


1) 557 d, Erb, Roms, DL. 194, 3, Diefe waren die erften nach Ibe— 
rien gefandten Prätoren, da bicfes Land vorher durch Proconfuln mit | 
außerorbentlicher Vollmacht verwaltet worden war. Sempronius Tubi: 
tanus, der Prätor im biefjeitigen Iberien, wurde in einem Zreffen gefchla= 
gen und ftarb an den erhaltenen Wunden. iv. 33, 25, Pighius in den 
Annalen 2 ©, 254, Drofius 4, 20. Marcus Helvius hingegen befiegte bei 
Illiturgis zwanzigtaufend Geltiberer und nahm die Stadt ein. Livius 34, 10. 

3) OQ. Minucius Thermus erhielt 558 d. St,, Ol. 145, 1 das bice- 
feitige Iberien (Livius 33, 26), befiegte die iberifchen Anführer Bus 
dar und Befafis bei der Stadt Turba (Livius 33, 44) und erhielt bei 
feiner Rüdkunft nad Rom die Erlaubniß zum Triumph. Livius 34, 10. 

3) M. Porcius Cato ging ald Gonful 559 d. St. mit zwei Legionen, 
fünftaufend latiniſchen Bundesgenoffen und fünfhundert Reitern auf 
fuͤnfundzwanzig Schiffen in das dieffeitige Iberien. Livius 33, 43, 34, 8. 

4) Diodorus Sieulus in Excerpt. Peiresc, ap. Wessel. T. U, p. 605, 
Plutarch in Catos Lebensbeſchreibung. 

5) In der genaueren Erzählung von Catos Thaten in Iberien erwähnt 
Livius 34, 8:— 21 die erftere der von Appian erzählten Anekdoten 
gar nicht und deutet die zweite nur gang kurz an. Liv. 34, 17. 
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Heeres; als er fich aber in eine Schlacht einzulaffen beichloffen 
hatte, fandte er alle feine Schiffe nach Maffilien zurüd und 
erklärte dem Heere: „Wir haben nicht die an Xruppenzahl 
überlegenen Feinde zu fürchten (denn Tapferkeit trägt ſtets über 
die Mehrzahl den Sieg davon), fondern den gänzlichen Mangel 
an Schiffen, fo daß und, wenn wir nicht fiegen, feine Hoff: 
nung übrig bleibt.” Unmittelbar nach diefer Erklärung führte 
er fein Heer, das er nicht wie andere Feldherrn mit Hoffnun: 
gen, fondern mit Zucht erfüllt hatte, zum Kampfe, und eilte, 
während dad Treffen geliefert wurde, , überall ermahnend und 
antreibend umher. Da aber die Schlacht mit großem Verluſt 
auf beiden Seiten bis zum fpäten Abend unentfchieden blieb, 
fo drang er, um bad ganze Treffen auf. einmal zu überfehen, 
mit drei Cohorten von der Referve einen fteilen Hügel hinan. 
Kaum bemerkte er bier, daß vorzüglich fein Mittelpunkt be 
drangt fei, ald er, Allen voran, mit großer Gefahr dahin 
eilte, durch feinen Angriff und durch fein Gefchrei die Feinde 
in Schreden, feste und den Anfang des Sieges machte. Er 
verfolgte die Feinde die ganze Nacht hindurch, bemächtigte fich 
ihres Lager und tödtete eine große Anzahl derfelben. Bei 
feiner Rüdfehr umringten und begrüßten ihn die Soldaten als 
den Held des Tages. Darauf gejtattete er dem Heere einige 
Erholung und verkaufte die Beute. 

41) Us nun alle Völker Abgeordnete zu ihm fchidten, 
verlangte er neue Geißeln D und fandte verfiegelte Schreiben 
zu den einzelnen Staaten, deren Ueberbringern er fie alle an 
einem Tage abzugeben befahl. ALS diefen Tag hatte er den 
feftgefegt, wo nach feiner Berechnung die Boten in die ent: 
fernteften Städte fommen Eonnten. Die Zufchrift befahl aber 
allen Obrigkeiten der Städte, an demfelben Tage, wo fie den 
Brief empfingen, ihre Mauern niederzureigen, unter Androhung 
der Sklaverei, wenn fie den Tag verſchoͤben. Eben erſt in 
einer bedeutenden Schlaht überwunden, geriethen diefe durch 
die Ungewißheit, ob ihnen allein oder Allen diefer Befehl zus 
gefommen fei, in große Beforgniß. (Denn fie allein waren 





I) Die Römer pflegten die erhaltenen Geißeln von Zeit zu Zeit wieder 
mit anderen auszumechfeln. Syr. Geſch. Kap. 39. 
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ja ganz unerheblich, traf er auch vie Uebrigen, fo wollten fie 
allein nicht die Zaudernden fein). . Da fie. nun Feine Zeit” har- 
ten: zu ben. übrigen Staaten herumzuſchicken und fih vor den 
Soldaten, welche die. Briefe überbracht hatten und fie drängten, 
fürchteten 5: fo. hielt jede Stadt ihre Sicherheit für das Wichtig: 
ſte und. alle. riffen eiligft ihre Mauern ein. - Denn da jie ein- 
mal zu gehorchen für ‚gut fanden, fo ftrebten fie auch noch 
darnach das Lob der fihnellen Ausführung zu erlangen.) So 
riffen die Städte am Iberus an einem Tage durch eine Kriegs- 
lift ihre Mauern nieder und verhielten ſich, da fie für die Zu- 
kunft den Roͤmern leicht zugaͤnglich waren, lange Bet ruhig. 


(572 d. St., Dt. 148, 3.) 


42) Bier, ‚Olympiaben nachher, gegen die hundert und 
funfzigfte Olympiade fielen aus Mangel an Land viele Iberer 
und unter anderen auch die, Luſonen, welche am Iberus wohn: 
ten, von den Römern ab. Der Prätor Fulvius Flaccus 2 z0g 
gegen fie zu Felde und befiegte fie in einer Schlacht, nad) wel» 
cher Viele von ihnen fich in die Städte zerftreuten, _ diejenigen 
aber, welche dur Mangel an Land. am. meiften gedrüdt wur: 
den und. ein umbherfchweifendes Leben führten, fich in die Stadt 
Komplega 2 warfen, welche erjt vor furzem erbaut, fehr. feft 
und fchnell vergrößert worden war. Bon hier brachen fie her: 
vor und befahlen. dem Flaccus, für jeden Gefallenen einen 
Kriegsmantel, ein Roß und ein Schwert zu entrichten und fich 


1) Zonaras 9, 17 flimmt ganz mit Appian überein. 

2) Flaccus wurde 571 (Livius 39, 56; 40, 1) als Prätor nad Iberien 
geſchickt und behielt auch das Jahr darauf (Livius 40, 18) ald Pro: 

; prätor bie Provinz, 574 (Livius 40, 39) ging er als Proconful noch⸗ 

mals nach, Iberien. Das hier erwähnte Ereigniß ift wahrſcheinlich in 
einem ‚ber beiden früheren Zahre und wahrfcheinlich im zweiten vorge: 
fallen, da befonders in diefem (Livius 40, 30 — 34, Pighius 2, 326, 
332 und 336) bedeutende Unruhen in Iberien waren, als Proconful 
hingegen Flaccus nichts Bedeutendes zu unternehmen Gelegenheit hatte. 
eivius 40, 39% Endlich war auch der im folgenden Kap. erwähnte 
Gracchus als Prätor 573° der Nachfolger des Flaccus. Oroſius 4, 20, 
Pighius in den Annalen 2, ©. 334, 

3) Diefe Stadt Fommt bloß bei Appian vor, Drakenborch zu Livius 40, 
33 Hält fie für einerlei mit Contrebia, welche auch bei ‚Sue 2,17 
und Valerius Marimus 2, 7, 10 erwähnt wird, 
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eiligft aus Iberien zu entfernen, ehe ihm eim größeres Unglüd 
begegne. Flaccus erwiederfe, er wolle ihnen. viele Kriegsmaͤn⸗ 
tel zufuͤhren; folgte ihren Geſandten und ſchlug bei. Der Stadt 
fein Lager auf. Da ergriffen ſie, ganz im Widerſpruch mit 
ihren Drohungen, fogleich die Flucht und plünderten «die um: 
liegenden ‚Länder der Barbaren. - Sie fragen nemlich ein. dop⸗ 
pelted dies Gewand, das fie. ald Mantel — und 
dieſes nennen ſie ———— Geh | 


(575.0. St., Ol. 149, 1.) an — 


43) Nach Flaccus erhielt Tiberius Sempronius Gracchus N 
den Oberbefehl. Damals belagerten zwanzigtaufend Geltiberer 
die den Römern befreundete Stadt Karavis, und ſchon ermwar: 
tete man ihre Eroberung, als "Grachus ihr‘ eilig zu Huͤlfe 
eilte- und .ringd um die Feinde herum zog, aber nicht im Stande 
war der Stadt von feiner Ankunft Nachricht zu geben. Da 
"überlegte ſich ein Reiteranführer Kominius die Sache und theilte 
dem Grachus feinen Fühnen Plan mit. Er warf feinen Man- 
tel auf iberifche Weife um und mifchte ſich unbemerkt unter die 
Sutter fammelnden Feinde. Mit ihnen ging er ald Ibere in 
das Lager und von da nach Karavis, wo er verfündete, daß 
Gracchus herannahe. So wurden fie gerettet, indem fie der 
Belagerung widerftanden, bis Gracchus nad dem dritten Tage 
beranzog und die Feinde die Belagerung aufhoben. 

Aus Komplega kamen zwanzigtaufend Mann mit Delzwei: 
gen in Grachus Lager. Als fie nahe heran gefommen waren, 
machten fie unvermuthet einen Angriff und festen Alles in Ver: 
wirrung. . Schlau überließ ihnen Grachus das Lager und ftellte 
fich als ob er die Flucht ergreife, FTehrte dann,’ während fie 
mit Pluͤndern befchäftigt waren, zuruͤck, uͤberfiel fie, toͤdtete die 
Mehrzahl derfelben und bemächtigte ſich der Stadt Komplega 


1) Auch nad) Livius 40, 47 — 50 fochten Tib. Sempronius Grachus 
und fein Amtögenoffe &. Poftumius Albinus tapfer gegen bie Geltiberer 
und Lufitaner, Nah Florus 2, IT. zerftorte Grachus hundert. und 
funfjig, nad Orofius 4, 20 erft, hundert und fünf, und dann wieder 
zweihundert Städte, nach Polybius dreihundert;. allein Strabo 3, 4 
meint, daß Polybius aus Freundſchaft gegen Grachus Dörfer und 
bloße Thürme ald Städte mit aufgezählt habe. Au 
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und der Umgegend. Den Dürftigen wies er Wohnpläge an 
und vertheilte ihnen. Ländereien, ſchloß mit allen Bolferfchaften 
diefer Gegend genaue Verträge, D kraft deren fie Bundesge— 
noffen der Romer fein folten, und gab und.empfing die eid— 
liche Verfiherung der Treue, an die man in den folgenden 
Kriegen oft mit Sehnſucht zurlickdachte. Durch dieſe Thaten 
erlangte Gracchus, ſowohl in Iberien als auch in Rom, gro: 
Ben Ruhm- und hielt einen glänzenden —— 


CGob b. St. Ol. 155, 2.) 


44) Wenige Jahre nachher entbrahite in Iberien * 
folgende Veranlaſſung ein anderer heftiger Krieg: die Bewoh— 
ner von Segeda,“ einer: großen und mächtigen Stadt der 
Beller genannten Geltiberer, welche in. Grachus Buͤndniß mit 
aufgenommen. war, noͤthigten die Fleineren Städte zur Ueber- 
fiedelung . auf ihr. Gebiet und umgaben ihre, Stadt mit einer 
Mauer von fat vierzig Stadien. Zu diefer Bereinigung nor 
thigten fie’ auch den benachbarten Stamm der Zitther. Auf 
die Nachricht hiervon unterfagte. ihnen der Senat die Aufführung 
der Mauer, verlangte die zu Grachus Zeit beſtimmten Abgaben 
und befahl, den Römern Hülfstruppen zu ftellen.. Denn aud) 
diefes war in dem Bertrage mit Gracchus verordnet. In Bes 
treff der Mauer antworteten fie, es fei den Celtiberern: von 
Gracchus unterfagt worden, Städte. zu gründen, aber nicht, 
die beftehenden mit Mauern zu verfehen; Abgaben und Kriegs: 
dienfte aber, behaupteten fie, feien ihnen von den Römern 

1) Die Bedingungen, unter welchen bie Römer als Sieger ben befiegten 
Völkern Frieden gewährten, wurden nad) der Sprache des romifchen 
Rechts Gefege; die. Bedingungen aber, unter welchen die Römer mit 
unbefiegten Voͤlkern Frieden fchloffen, Verträge genannt, Livius 34, 
57; 37, 36, Walter, Gefh. des römifchen Rechts. ©. 213, Anm. 38, 
meint daher; daß hier und K. 48 ber milbere Ausdrud für den Sa 
lichen gewählt fei. 

2) Diobors Ercerpte 32, 3 bei Mai a, a. O., wo ber Name ber Stabt 
nach Appian zu — iſt. Nach Strabo 3, 4 war Segida eine 
Stadt der Arevaken, nach Appian, folgendes Rap. und 48 und 66 
fcheinen die Arevaken und Biller benachbarte Völker geweſen zu fein. 
Diefes Segeda iſt nicht zu, verwerhfeln mit zwei anderen Städten gleis 
ches Namens in Bätika und in der Nähe von Luſitanien. Plin. 3, 1, 3. 
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ſelbſt nach Gracchus erlaſſen worden. Und in der That war 

es ſo. Der Senat ertheilt jedoch dergleichen Verguͤnſtigungen 

immer mit dem Zuſatze, daß ſie ſo lange giltig ſein ſollen, als 

er ſelbſt und das roͤmiſche Volk es für gut finden wuͤrden.“ 
| (601.8, St., Ol. 150,1) 

45) Gegen fie wurde ald Feldherr: mit einem beinahe 
dreißigtaufend Mann ftarken Heere Nobilior gefandt. Als bie 
Segedäer noch vor der Vollendung ihrer Mauer feinen Anzug 
erfahren hatten, flohen fie mit Weib und Kind zu den Arevafen 
und baten diefe um Aufnahme. Die Arevafen erfüllten ihren 
Wunſch und wählten auch den Karus, ebenfall$ einen Sege— 
daͤer, welcher für einen friegsfundigen Mann galt, zum Feld: 
herrn. Diefer legte am dritten Tag nach feiner Ermählung. 
zwanzigtaufend Mann Fußvolf und fünftaufend Reiter in ein 
Dickicht in. Hinterhalt und griff die vorüberziehenden Römer 
an. Nachdem das Treffen lange unentfchieden gefchwanft hatte, 
erfocht er einen glänzenden Sieg und todtete gegen fechötaufend 
roͤmiſche Bürger, fo daß der roͤmiſche Staat einen bedeutenden 
Berluft erlitt. Als aber bei der Verfolgung nad) dem Siege 
fein Heer in. Unordnung gerathen war, rüdten die zur Be— 
deckung des Gepaͤckes dienenden römifchen Reiter, heran und 
todteten fowohl den mit großer Tapferkeit Fampfenden Karus, 
als aud von deſſen Leuten ebenfalls nicht weniger als ſechs— 
taufend Mann, bis: die einbrechende Nacht dem Kampfe ein 
Ende machte. Diefed ereignete fih an dem Tage, an welchem 
die Roͤmer das Feft des Vulkan feierten.? Daher feit diefer 
Zeit wohl Niemand gern an diefem Tage eine Schlacht beginnt. 

46) Gleich in derfelben Nacht fammelten fi) die Arevafen 
wieder in ‚Numantia, welches eine fehr mächtige Stadt war, 
und wählten den Ambo und Leufo zu ihren Anführern. No: 
bilior aber rückte drei Tage nachher gegen fie heran und ſchlug 
in ihrer Nähe, vier und zwanzig Stadien entfernt, fein Lager 
auf. Als er fih durch dreihundert numidifche Weiter, welche 
ihm Maſiniſſa gefchidt hatte, und zehn Elephanten verftärkt 

1) Walter a. a, O. ©, 213, " 
2) An dem dreiundzwanzigften Mai. Adams Handbudy der romiſchen Als 
terthümer 2 S. 14, | 
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hatte, fuͤhrte er ſein Heer gegen die Feinde, die Elephanten 
hinter dem Zuge verborgen. Als das Handgemenge begonnen 
hatte, wichen die Kaͤmpfenden auseinander und die Thiere ka— 
men zum Vorſchein. Sowohl die Celtiberer ſelbſt, als auch 
ihre Pferde hatten noch nie in den Schlachten Elephanten ge: 
fehen, geriethen in Unordnung und flohen nad ber Stadt. 
Nobilior führte die Elephanten aber auch an die Mauern, und 
es wurde tapfer geftritten, bi8 ein Elephant, von einem großen 
Stein auf den Kopf getroffen, in Wuth gerieth, fih mit 
fürchterlihem Gebrüll „gegen die Seinigen wandte und Jeden, 
der ihm in den Weg Fam, ohne Unterfchied,; Freund und Feind, 
tödtete. Durch fein Gebruͤll geriethen auch die übrigen Ele: 
phanten in Aufruhr, thaten ein Gleiches, zertraten und trenn— 
‚ ten bie Römer und ſchleuderten fie in die Höhe. So pflegen 
fi) die Elephanten, wenn fie wild werden, ftet3 zu betragen | 
und Alle als Feinde anzufehen. Wegen dieſer Zreulofigfeit 
nennen fie auch Einige allgemeine Feinde. Die Römer er: 
griffen daher in Unordnung die Flucht, und fobald die Nu: 
mantiner dieſes fahen, brachen fie hervor, todteten bei ver 
Verfolgung gegen viertaufend Mann nebft drei Elephanten und 
erbeuteten viele Waffen und Feldzeichen. Von den Celtiberern 
aber blieben an zweitauſend. | 

AT) Nachdem Nobilior fich einigermaßen von feinem Un: 
fall erholt hatte, verfuchte er die Vorräthe wegzunehmen, welche 
die Feinde in der Stadt Arinium aufgehäuft hatten. Allein 
dieſes Unternehmen mißlang nicht bloß, ſondern er verlor auch 
viele Leute und kehrte bei Nacht in fein Lager zurid. Bon 
hier fandte er aus Mangel an Reiterei den Reiteranführer Biefius 
zu einem benachbarten Volke nach Hülfstruppen. Sie gaben ihm 
auch einige Reiter, welchen die Geltiberer bei ihrer Ankunft auf: 
lauerten. Und faum zeigte fich der Hinterhalt, fo flohen die Bun— 
beögenoffen aus einander; Biefius aber wurde felbft nebft vie- 
len Reitern im Kampfe getodtet. Während dieſe unaufhorlichen 
Unfälle über die Romer hereinbrahen, ging auch die Stadt 
Okilis, wo fich die Vorräthe und Schäße der Römer befanden, 
zu den Geltiberern über. Gegen Alle mißtrauifch, überwinterte 
Nobilior in feinem Lager, was er, fo gut ed ging, zu bededen 
fuchte und in dem er aud) feine Worräthe hatte. Er litt aber 
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durch den. Mangel an Lebensmitteln, häufigen Schnee und 
firenge Kälte fo jehr, daß viele Soldaten, theild beim Holz 
fammeln, theils im Lager ‚wegen bes engen Raumes und vor 
Kalte untamen. 


(602 d. St., di. 150, 2) 


| 48) Im folgenden. Zahre fam als Nobiliors Nachfolger 
Claudius Marcellus mit einem Heere von achttauſend Mann 
und fünfhundert Reiten an. Durch Vorficht entging er dem 
auch ihm. gelegten Hinterhalt und lagerte ſich mit feinem gans 
zen Heere bei Okilis. Gluͤcklich in feinen Friegerifchen Unter: 
nehmungen,. eroberte er fogleich die Stadt und gewährte ihr 
gegen Stellung von einigen Geißeln und Entrichtung von drei— 
ig Talenten Silber Verzeihung. Auf die Nachricht von die: 
fer feiner Mäßigung ließen ihn die Nergobrigen ? durch Ab⸗ 
geordnete fragen, wodurd fie den Frieden erlangen koͤnnten. 
Als er ihnen hundert Reiter zu feinem Heere zu ftellen befahl, 
. verfprachen fie zwar dieſes zu erfüllen, überfielen aber auf einer 
anderen Seite feinen Nachtrab und beraubten feine Laſtthiere. 
Darauf kamen ſie, wie ganz nach dem Vertrag, mit den hun⸗ 
dert Reitern an und erklaͤrten wegen des Vorfalls bei dem 
Nachtrab, daß Einige aus Unkenntniß der Verabredung dieſen 
Fehler begangen haͤtten. Allein Marcellus ließ die hundert 
Reiter gefangen nehmen, vertheilte die aus dem Verkauf ihrer 
Pferde und der Verheerung des Landes gewonnene Beute un: 
ter fein Heer und belagerte ihre Stadt. Ald er nun feine 
Kriegsmafchinen und Waͤlle gegen die Nergobrigen beranführte, 
ſchickten diefe einen Herold, welcher ftatt des Heroldsſtabes ein 
Wolfsfell umgehängt hatte, und baten um Gnade. Er ver: 
weigerte fie ihmen aber, . wenn nicht zugleich alle Arevaten, 
Beller und Zitther darum bäten. Sobald jene Voͤlker hiervon 
Nachricht erhielten, ſchickten fie freudig Gefandte mit. der Bitte 
; » Livius Epit. 48,..Guteop 4,9, Pighius 2, ©. 434, Freinsheims 
Supplemente zu Rivius 48,4; Florus 2, 17 hingegen verwechfelt den 
Q. Gaͤcilius Metellus, welcher erft 611 d. Erb. R. gegen Numantia 
nad Serien gefandt wurde, mit Marcellus oder erwähnt wenigftens 
ben Metellus an einer unrechten Stelle. 
2) Florus a. a. D. nennt fie Verfobrigen. 
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an Marcellus, fie unter Auflegung einer mäßigen Strafe in 
Grachus Bündniß wieder aufzunehmen. Diefem Begehren 
wiberfesten fich einige Vdiketſchaften, ‚ welche kurz vorher von 
jenen. befriegt worden waren. 

49) Marcelus fandte von beiden Parteien — 
nach Rom, um ihren Streit mit einander auszumachen; er— 
mahnte aber in einem beſonderen Schreiben den Senat zur 
Beilegung der Streitigkeiten. Denn 'er wuͤnſchte, der Krieg 
moͤchte waͤhrend ſeiner Amtsfuͤhrung beendigt werden, weil er 
auch hierdurch großen Ruhm zu erlangen meinte. Von den 
Geſandten gingen nun die der Bundesgenoſſen in die Stadt 
und wurden gaſtfreundlich aufgenommen, die der feindlichen 
Staaten aber verweilten, wie es Brauch iſt, außerhalb der 
Stadtmauern. D Der Senat verwarf den, Frieden und gab 
ihnen, unmillig daß fie ſich nicht wie Marcellus Vorgänger, 
Nobilior, ‚von ‚ihnen verlangt hatte, den Römern anvertraut 
hatten, den Befcheid, daß Marcellus ihnen den Beſchluß be- 
fannt machen werde. Zugleich. verfammelten fie auch damals 
zuerfi durchs Loos ftatt der Aushebung ein Heer für. Sherien. 
Denn da die Confuln von Vielen befhuldigt wurden, ® daß 
fie fi) bei der Eintragung in die Verzeichniffe Ungerechtigkeiten 
zu Schulden fommen ließen und Einzelne zu leichteren Feld: 
zügen aushöben, fo fand man ed damals für gut, durchs Loos 
ein Heer zu-verfammeln. Feldherr diefes Heered war der Gon- 
ful Lieinius Lucullus, fein Legat Cornelius. Scipio, welcher. 
nit. lange darauf — und dann Rumantia ein⸗ 
nahm. 


1) Während die Geſandten eines befreundeten Volkes als Gaftfreunde in 
die Wohnungen angefehener Bürger (Livius 1, 22, Dionyfius 3, 3) 
oder in dffentliche. Gebäude der. Sladt (Livius 42, 6) aufgenommen 
wurden, blieben die Abgeordneten derjenigen Volker, mit welchen man 
Krieg fuͤhrte, vor der Stadt und erhielten auch nur dort im Tempel 
der Bellona Gehoͤr bei dem Senat. Livius 30, 213 33,24, Servius 

zur Aeneide 7, 168. Appians karthag. Geſch. Kar. 31. 

2) Unruhen bei ber Aushebung werden auch von Livius Epitome 48 und 
Polyb. Legat. Ecloga 141 „erwähnt. Vergleiche auch Freinsheims 
Supplemente zu Livius 48, 14 — 17. Die frühere Einrichtung der 
Aushebung wird von Polybius. 6, 20 am’ genauften befchrieben.. 
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50) Lucullus trat alſo ſeinen Marſch an; Marcellus aber 
benachrichtigte die Celtiberer im voraus von dem bevorſtehenden 
Kriege und gab ihnen auch auf ihre Bitten die Geißeln zuruͤck. 
Dadurch aber, daß er den Sprecher der in Rom geweſenen 
celtiberiſchen Geſandtſchaft heimlich zu ſich berief und lange bei ſich 
behielt, erregte er ſchon damals den noch mehr durch die fol— 
genden Ereigniſſe beſtaͤtigten Verdacht, daß er die Celtiberer zu 
uͤberreden geſucht habe, ihm ihre Angelegenheiten zu uͤberlaſſen; 
dadurch nemlich, daß er ſich bemühte vor der Ankunft des Lu— 
cullus den Krieg beizulegen. Denn nach diefer Zuſammenkunft 
nahmen fünftaufend Arevafen Nergobriga ein, Marcellus hin: 
gegen rüdte vor Numantia, fehlug fünf Stadien davon entfernt 
fein Lager auf und verfolgte die Numantiner bis zur Stadt, 
wo Litenno, der Feldherr der Numantiner, fiehen blieb und 
rief, er wünfche mit Marcelus zu reden, und als er zu biefem 
herangetreten war, fagte: die Beller, Titther und Arevafen 
ergäben fich ihm. Freudig vernahm dieſes Marcellus, verlangte 
Geißeln und Geld, ) und ließ ihnen nach deren Empfang bie 
Freiheit. So endigte alfo noch vor Lucullus der Krieg mit 
den Bellern, Zitthern und Arevaken. Ä Ä 

51) Doch ruhmbegierig und wegen feiner Kemuth nach 
Bereicherung ftrebend, fiel Rucullus, ohne daß ihm ein Senats: 
befchluß zugefommen war und ohne daß die Vaccaͤer die Römer 
angegriffen oder ihn felbft beleidigt hatten, : in das Gebiet der 
Vaccaͤer, eines anderen celtiberifchen und den Arevaken benach— 
barten Stammes ein. Er feßte über den Fluß Tagus, rüdte 
gegen die Stadt Kaufa und ſchlug bei derfelben fein Lager 
auf. Die Einwohner ließen ihn fragen, weßhalb er zu ihnen 
gefommen fei und warum er Krieg beginne. Auf feine Ant: 
wort, daß er den von den Vaccaͤern beleidigten Karpetanern 
zu Hülfe komme, zogen fie fich zwar in ihre Stadt zurüd, 

— ihn aber beim Holz» und Futterſammeln, toͤdteten 


1) Nach Pofibonius Angabe bei Strabo 3, 4 hat Marcellus fechöhundert 
Zalente von den Geltiberern erhalten. 

2) Vielleicht da6 jeßige Medina del Rio Secco. Ueber ihre. Lage ſiehe 
Cellar, Orbis antig. p. 116, Wesseling. ad Itin. Anton, p. 435. 
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eine große Anzahl. feiner Leute und trieben die Uebrigen ind 
Lager. AS aud eine formliche Schlacht geliefert wurde, hat: 
ten die Kaufäer, welche wie Leichtbewaffnete gerüftet waren, 
lange Zeit über Lucullus die Oberhand. Nachdem fie aber ihre 
Wurfſpieße ſaͤmmtlich verfchleudert hatten und, nicht vermögend 
im Kampfe Stand zu halten, die Flucht ergriffen, wurden bei 
dem an ben Thoren entftanbenen —— gegen Dreitauſend 

getoͤdtet. 
| 32) Den folgenden Tag famen die Xelteften der Stadt 
mit Kränzen: und Delzweigen zu. Lucullus und frugen nochmals, 
wodurch fie. feine Freundfchaft erlangen koͤnnten. Er verlangte 
Geißeln und hundert Zalente Silber von ihnen und befahl, 
daß ihre Neiter- zu feinem Heere ſtoßen follten. Als alle feine 
Forderungen erfüllt worden waren, begehrte er eine Beſatzung 
‚in die Stadt: zu legen, und ließ, als die Kaufaer auch, hierein 
gewilligt hatten,  zweitaufend auserlefene Soldaten. einrüden, 
denen er den Befehl gab, gleich nad) dem Einzug ringsherum 
die Mauern zu befegen. Sobald nun die zweitaufend Mann 
diefe eingenommen. hatten, führte Lucullus fein übriged Heer 
berbei und gab mit der Trompete das Zeichen, alle Kaufaer 
ohne Unterfchied des Alters zu ermorden. Unter Berufung auf 
die Verträge, unter Anrufung der die Eide fhüßenden Götter 
und unter Schmähungen tiber die Treulofigfeit der Römer wur: 
den fie graufam niebergemacht und, von Bwanzigtaufenden ent= 
kamen nur Wenige durch die an Abhängen liegenden Thore. Lu— 
cullus zerftorte die Stadt und erwarb den Römern einen ſchlech— 
ten Ruhm. Die übrigen Barbaren flohen eiligft aus den Ebe— 
nen, theild in-die Bergfchluchten, theils in die fefteren Staͤdte, 
indem fie, foviel wie möglidy war, mit fich nahmen und was 
fie zurüdlaffen mußten, durch Feuer bernichteten ‚ damit Lucullus 
nichtö mehr antreffen möchte, 

93) Nachdem diefer eine große Strede des verwuͤſteten 
Landes durchzogen hatte, Fam er zu einer Stadt Interfatia, ' 
in ‚welche fich über -zwanzigtaufend Mann Fußvolf und zweis 
taufend Reiter geflüchtet hatten. Thoͤrichter Weiſe forderte fie 


— — 


1) Strabo 3, 4, Livius Epit. 48, Valerius Marimus 3, 2, 6, Plinius | 
a1; 1. 
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Lucullus zu einem Bündniffe auf; aber unter Schmähungen 
warfen fie ihm das Loos der Kaufäer vor und frugen, ober 
fie zu einem ähnlichen Vertrage einlade. Wie nun Alle, bie 
gefehlt haben, war er, ftatt auf fich ſelbſt, gegen die aufge: 
bracht, welche ihm Vorwürfe machten, verheerte ihre Felder, 
umringte die Stadt, ließ viele Wälle aufwerfen und ftellte. un: 
ter Aufforderungen zum Kampfe häufig fein Heer in Schladhts 
ordnung. Allein fie ließen fih in Fein Treffen ein, fondern 
befchränften fi auf bloße Nedereien. Häufig ritt aber einer 
der Barbaren mit glänzenden Waffen angethan in den Zwifchen: 
raum beider Heere und forberte jeden Römer, der Luft dazu 
habe, zum Zweifampfe heraus. Wenn aber Niemand feine 
Herausforderung annahm, zog er fpottend und mit hoͤhnenden 
Sprüngen wieder ab. Da bdiefes nun dfterd gefchehen war, 
wurde Scipio, darıald noch ein junger Mann, von Unwillen 
ergriffen, trat hervor und beftand ven Kampf. Er, Elein von 
Geftalt, beſiegte glüdlich den großen Mann. ) 

54) Diefed Ereigniß richtete zwar damald die Römer wie: 
der auf; allein in der Nacht wurden fie in große Furcht gefekt. 
Es waren nemlich noch vor der Ankunft des Lucullus ſaͤmmt⸗ 
liche Reiter der Barbaren zum Futterfammeln ausgezogen und 
Fonnten, da Lucullus die Stadt eingefchloffen hatte, nicht hin- 
ein, zogen mit Gefchrei umher und brachten Alles in Verwir⸗ 
rung, und die Leute in der Stadt flimmten in ihr Gefchrei 
mit ein. Hierdurch) wurden die Römer in vielfache Beſorgniß 
geſetzt. Durch Nachtwachen riffen aber au wegen Mangel an 
Schlaf und durch die ungewohnten dortigen Nahrungsmittel 
Krankheiten bei ihnen ein. Denn da fie weder Wein, noch 
Salz, Effig oder Del hatten und Waizen und Gerfte und viel 
Hirſch- und. Haſenfleiſch ohne Salz gekocht: aßen, fo litten fie 
fehr an einer ruhrartigen Krankheit, woran fogar Viele ſtar— 
ben. Endlich war der Wal aufgeführt, ſie erfchlitterten mit 
den Mafhinen die feindlichen Mauern, warfen - einen Theil 


1) Diefe Gefchichte wird auch pon Livius Epit, 48, Florus 2, 17, Bar: 
lerius Marimus 3, 2, 6, Drofius 4, 21 und Vellejus Paterculus 1, 
12 erzählt. Florus fagt, der Befiegte fei der König ber Vaccaͤer gewe⸗ 
fen und Seipio habe ſich dadurch die opima spolia erworben. Allein 
diefe Eonnte bekanntlich nur der Feldherr felbit erlangen. 
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:berfelben nieder und drangen in die Stadt; —** bald wer⸗ 


den ſie uͤberwaͤltigt und zu weichen genoͤthigt und gerathen aus 
Unkunde der Gegend, in ein: großes Waſſerbehaͤlter, worin die 


meiſten umkommen, während die Barbaren in. der Nacht die ein- 
geſtuͤrzten Theile der, Mauern wieder aufbauen. Da: nun.;beide 


Theile fich in einer fhlimmen Lage befanden (denn bei beiden 


riß Hungersnoth ein), fo verbuͤrgte Scipio den Barbaren, daß 
‚nichts Vertragswidriges geſchehen werde. Der Ruf feiner Vor— 


trefflichkeit flößte Vertrauen ein, und er beendigte dem Krieg-un« 


ter folgenden, Bedingungen: die Interkatier ſollen dem Lucullus 
zehntauſend Maͤntel, eine beſtimmte Anzahl Vieh und, funfzig 


Mann als Geißeln uͤbergeben. Gold, und Silber, was Lucul— 
lus verlangte (denn: deßhalb führte er ja ‚den Krieg... in: ber 
Meinung ganz Iberien ſei voll Gold und Süber) erhielt er nicht; 
denn. fie BB rear! und- die eltiberen legen darauf ‚feinen 
Werth. : 

55). ‚Hierauf rüdte Lucullus zu ber Stadt Pallantia, welche 


in noch größerem Rufe‘ der Tapferkeit "ınd und wohin fich 


Viele geflüchtet hatten, weßhalb ihm auch Einige ohne Verſuch 


abzuziehn riethen. Da er aber von dem bedeutenden Reichthum 
der Stadt gehoͤrt hatte, ging er nicht eher zuruͤck, als bis ihn 
‚die Pallantier beſtaͤndig mit ihrer Reiterei beim Getreideſam— 


meln beunrubigten und fogar ganz daran ‚verhinderten. Aus 
Mangel an Lebensmitteln brach Lucullus mit feinem in ein 
Viereck geordneten ‚Deere, auf, und: wurbe: auch da noch von 
den Pallantiern bis zu dem Fluß Durius verfolgt, von wo fie 
in ber Nacht ſich zurüdzogen.  Lucullus aber ging in das Land 
der Zurdetaner D und bezog da die Winterquartiere. So en⸗ 


an 


1) Ki biefer Gelegenheit zeichnete fi ch wiederum Publius Scipio aus, indem 


er zuerſt die feindliche. Stadtmauer erflieg, Aurelius Victor. Kap. 58, 
Balerius Marimus 3, 2, 6, 


2).Wahrſcheinlich bloß aus Verſehen fuͤhrt Freinsheim in den Soͤbplemen⸗ 
—J ten zu Livius 48, 23 abweichend von Appian blof fechgtaufend Mäntel an. 
3) Nach Strabo 3, I wurden bie TZurdetaner und Zurduler von Einigen für ein 


und baffelbe, von Anderen, und zwar auch von Polybius für zwei benachbarte 

‚Völker gehalten. Die Zurdetaner gelten für. die weifefte iberifche Völker: 

haft, welche ſchon in Altefter Zeit Schriften, Gedichte u. Geſete gehabt 

haben ſoll. Daher mag es wohl auch gekommen ſein, daß ſi ie, wie Lipius 
8 
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digte der Krieg mit den Vackaͤern/ welchen Lucullus gegen den 
Beſchluß des Senates unternommen hatte, u en | 
halb nicht zur Rechenſchaft gezogen wurde,’ iv: 

56) Zu derſelben Beit D pluͤnderte —— Theil * 
unabhaͤngigen Iberert, welche Luſitanet genannt werden, unter 
Anfuͤhrung des Punikus ) das den Roͤmetn unterworfene Land, 
ſchlug deren Feldherrn Manilius und Calpurnius Piſo in die 
Flucht und toͤdtete ſechſstauſend Mann und unter dieſen auch 
den Quaͤſtor Terentius Varro. Hierdurch ermuthigt durchſtreifte 
Punikus das Land bis an. daäs Meer, gewann bie Vettonen zur 
Theilnahme an dieſem Feldzuge und belagerte die den: Römern 
unterthaͤnigen ſogenannten Blaſtophoͤnikier. Zu: ihnen ſoll der 
Katthager Hantibal einige Libyer verpflanzt ‚und fie daher den 
Namen Blaſtophoͤnikier erhalten "haben. Punikus ſtarb jedoch, 
von einem Stein an den. Kopf. getroffen, und fein Nachfol⸗ 
ger war ein gewiſſer Kaͤſaras. Dieſer lieferte dem Mum—⸗ 
miuß, ® welcher mit einent' neuen Heere von Nom . anges 
tommen wat, ein Treffen, wurde beſtegt und ergriff die Flucht. 
Da aber Mummius ihn, ohne Ordnung verfolgte, fo. wandte er 
ſich um, toͤdtete an neuntaufend Mann ? und: eroberte nicht 
nur die geraubte Beute und fein Lager wieder, fondern. nahm 
auch das das roͤmiſche Lager ein und erbeutete viele Waffen und 


erjählt, unter den ungebildeten Barbaren fir ſehr weil gryalttn 
wurden, 
Ay In den vorhergehenden Kapiteln hat Appian‘ le Greigniffen im bieffeitigen 
Vhberien erzaͤhlt ʒ jetzt wendet, er ſich zu dem jenſeitigen und erwaͤhnt kurz 
‚W008; fi m dort bis zu dem Ka gegen, ‚Biriatpus ren hat. a 


he 


heiße bloß Punier, Karthager, Sreinsheim in ben Suppfementen zu 
vLivius 47, 40 Hält es für einen‘ Eigennamen. ae 
3) 599 d, St,, Ol. 155, l, Hitzhiut in den Aanclen ·2 425, 429 
und 430, 1 
4) 601 d, ©t., St, 155, 3. Eb iſt Lucius Mummius geht, Sach 
der 608 d. St. mit &n. Cornelius Lentulus Conſul und 61l d, St. 
mit 9. Cornelius Scipis Africanus Cenſor war und fi ch durch die 
Serflörung Korinths und bie Beſiegung Griechenlands‘ den Beinamen 
Achaͤicus erwarb, Pighius.2 ©. 432, 460 und 975, Erneſti im Clavis 
Cicer. s. v, — 2 " 
5) Diodor 31, 5. 


Feldzeichen;, welche die: Marianen zum — in — Celtibe⸗ 
rien‘ herumtrugen. 


(601 d. &t., OL. 155, 3.) 


5 Mummius hatte noch fuͤnftauſend Mann uͤbrig, welche 
er aus: Furcht fruͤher auf die Ebene: hervorzugehen, als bis feine 
Mannſchaft wieder. Muthigefaßt hätte, : innerhalb des Lagers 
übte. Er paßte aber. auf, ob die Barbaren‘ einen Theil: der 
ihm entriffenen: Beute. vorüberbrächten, griff fie unvermuthet 
an, toͤdtete eine große Anzahl derſelben und eroberte Bente und 
Feldzeichen. Aber auch die. auf der anderen ‚Seite. des Tagus 
wohnenden , ufitaner. waren: zum Kriege gegen die : Römer. auf: 
gereizt worden, werheerten: unter Anflhrung des: Kaukaͤnus das 
Land: der den ‚Römern unterthänigen Kuneer und eroberten 
deren Hauptſtadt Koniftorgis. Hierauf feßten fie bei den Saͤu⸗ 
ten des Herkules: uͤber das Weltmeer und: durchzogen theils 
das lrbrige: Iberien 9. theild "belagerten fie ‚die ‚Stadt: Ofilis, 
Mummins! folgte: ihrien mit neuntaufend Mann Fußvolk und 
fünfhundert Reitern ‚stödtete gegen Funfzehntaufend von denen, 
die: das: Land verheertem,; und: ‚Einige von. den Anderen und ents 
fegte Okilis⸗ Als er auch auf die ſtieß, welche den: Raub fort: 
ſchafften, machte er ſie ſaͤmmtlich nieder, fo! daß auch nicht ‚Ei: 
ner, welcher die Nachricht melden konnte, dem Ungluͤcke ent: 
ging. Die tragbare⸗ Beute vertheilte er unter die Solbkten, 
_— han ed i 
H Die RKuneer ſcheinen daſſelbe Volk zu ſein, — —— 10, T Ro 
nier nennt ‚B+- welche, im fuͤdweſtlichſten Theil. von Spanien „wohnte. 
2) Der geieshiläg Let biefer, Stelle iſt ohne Zweifel verdorben. Statt 
anv., all Jußunv ſcheint! army Iönolar „gu lefen und unter den 
„Säulen deb gertite (wie fchon oben K. 2)'die Meerenge bei Gades 
zu verſtehen gu feit. Vom kiner ueberſchiffung nach Libyen kann Appian 
ſchwerlich reden. Denn erſtens wird das mittellaͤndiſche Meer von ihm 
nicht Ocean, ſondern de Mn9RAaoo« genannt (Schweighaͤuſer zu Kap. I 
der Borrede);cumd:; zweitens konnte Mummius ohne Erlaubniß feine Pro⸗ 
vinz nicht: verlaſſen. Freinsheim Läßt die Sache unbeftimmt Suppl..Livii 
"XLVII; 40. lisdem diebus colentes eis Tagum ammem Lusitanorum ci- 
vitates, Caucoeno duce, :Cuneos invagere, saeios populi Romani, ur- 
beque ampla ac patenti (Gonistorgin vocabant ) expugnate, trajece- 
runt Oceanum : inde: divisis, ‚copiis pars adversum continentem ronue⸗ 
batur; alii urbem Oeilen obsidione einxerunt. $ 


8* 
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dad Uebrige verbrannte er zur. Ehre. der Kriegsgötter” Nach 
der Ausführung diefer Thaten kehrte Mummius nach Rom 
zuruͤck und hielt einen Triumph. | 


(602-d. St., DL. 155, 4.) 


58) Im folgte Marcus Atilius, ) welcher beie einem Ueber⸗ 
falle gegen ſiebenhundert Luſitaner töbtete und ihre größte Stadt, 
Orthrakaͤ genannt, ‚gänzlich zerftörte. Hierdurch ſetzte er bie 
ganze: Umgegend fo in Schreden, daß er fie durch einen Ver— 
trag in feine Gewalt befam , wobei auch einige Städte. der Vet— 
tonen, eines den Lufitanern benachbarten Stammes, waren. 
Sobald aber" Atiliud in die Winterquartiere abzog, fielen‘ fie 
fammtlich wieder ab und belagerten. einige den Römern unter; 
thänige Orte, In dem Eifer diefe zu entfegen, legte Servius 
Galba, 9 der Nachfolger des Atilius, in einem Tage und einer 
Nacht fünfhundert Stadien zuruͤck, erfchien plößlich. den. Luſita— 
nern und führte fogleich fein ganz ermüdetes Heer zum Kampfe: 
Nachdem er die Feinde glüdlich in die Flucht gefchlagen hatte, 
verfolgte er fie auf der Flucht ohne Kriegderfahrung. Als daher 
die Verfolgung wegen der Entkräftung der Soldaten ; nur 
ſchwach und ungeorbnet war, und die Feinde fahen, daß die 
Nömer fich zerftreuten und hier und da ausruhten, fo, fammel- 
ten: fie fich, griffen an und töbteten gegen fiebentaufend Mann, 
Galba aber entfloh mit den ihn umgebenden Reitern. nad). ber 
Stadt Karmena. Dort z0g er alle Geflüchteten an fi, ver- 
fammelte gegen zwanzigtaufend Bundesgenoffen, ruͤckte in das 
Land der Kuneer und überwinterte in Koniftorgis. = 
59) Lucullus, welcher ohne Befhluß des Senätes bie 
Vaccaͤer befriegt Hatte und damals in Zurbitanien in den Winters 
— lag, hoͤrte von einem in ſelair Nähe. gemachten Ein« 


1) Es war bei ben Rdmern — baß alle — ober nicht: forts 
zufchaffende Beute und Waffen auf einen Haufen‘ geworfen ut; von dem 
nad gabinifcher Weiſe aufgefhürzten Feldherrn und übrigen Anführern 
zur Ehre des Mars, .der Minerva und der Mutter Lua feierlich ver- 
brannt wurden. un Geh. Kap. 48 u, 133, Livius.30, 6; 38, 
23, 45, 33, 

2) gighius 2, 435, $reinsheims Supplemente zu Livius 48, 6. 

3) 603 d, &t. Livius Epit, “, 


—_ 17 — 


falle der Lufitaner, fandte feine beften Anführer. umher und 
toͤdtete an vierfaufend Luſitaner. Eben: fo tödtete er von einem’ 
anderen: Haufen, welcher : bei Gades über die Meerenge. fekte, 
an Funfzehnhundert, ſchloß die Webrigen , welche ſich auf: einen 
Hügel geflüchtet. hatten, mit einem Walle ein und nahm eine 
jehr große: Menge Menfhen gefangen. Dann durchzog und 
verheerte er einen Theil von Luſitanien. Eben diefes that 
Galba in dem anderen Theile. Als zu diefem Gefandte kamen 
und die Verträge, welche fie mit: deffen Vorgänger Atilius- ges 
ſchloſſen hatten, zu erneuern wünfhten, nahm er: diefed am) 
und ſchloß die Verträge ab; ja er ftellte fich, ald. wenn er fie; 
fogar bedauere, daß fie dur die Noth zu Raub, Krieg und 
Friedensbruc gezwungen würben. Denn, fagte er, euer un- 
fruchtbared Land und eure Armuth zwingen euch dazu; doch 
ich werde meinen dürftigen Freunden vortreffliche Ländereien 
anmeifen und euch in drei Abtpeilungen in erglebigen Gegenden 
anf iedeln. 

60) In dieſer Erwartung brachen fie nun von ihren Wohn⸗ 
plägen auf und kamen an den Ort, mohin fie Galba befchie- 
ven hatte, Er theilte fie in drei Haufen und wies jedem eine 
Ebene an, in welcher fie warten follten, bi er ankommen und 
ihnen Bohnpläge anmweifen werde. Als er nun zu der erften 
Abtheilung gefommen war, befahl er ihnen, als Freunde die 
Waffen nieberzulegen. Kaum hatten fi fie aber dieſes gethan, als 
er fie mit einem Graben einfchloß, in diefen mit Schwertern Ber 
waffnete ſchickte, und Ale trog ihres Iammergefchreis und der 
Anrufung der Götter und ohnerachtet feiner Berfiherungen nie 
dermachen ließ. Auf gleiche Weiſe ermordete er auch eiligft den 
zweiten und dritten Haufen, ehe fie noch dad Unglüd der Frü- 
heran! erfahren vn A Er raͤchte allervinge Treuloſigkeit durch 


I) Nach ESuetont Angabe (Galba 3) ermordete Galba dreißigtauſend, nach 
Valerius Maximus 9, 6, 1 gegen neuntauſend Menſchen. Freinsheim in den. 
Supplementen zu Livius 48,, 30 ſagt: Simillimum vero est, trigiuta 
millia universae multitudinis numerum fuisse: ex eo interfectos no- 
vem millia, ceteros sub corona venisse. Nah ber Rüdkehr wurde 
Galba von &. Scribonius u, M. Cato, nad) Balerius 8, 1, 2 von dem 
Bolkötribun Liboangeklagt und konnte fich nur durd die Eläglichften Bitten 
serten, Cie. de orat. I, 53 $. 227. Livius Epitome 49, Dvofius 


—— 


Treuloſigkeit, ahmte aber auf eine des roͤmiſchen Volkes un⸗ 
wuͤrdige Weiſe die Barbaren nach. Nur Wenige von ihnen ent⸗ 
kamen, und unter. dieſen war. Viriathus, welcher nicht lange 
nachher viele Roͤmer toͤdtete und große Thaten wollbrashteir Doch 
dieſe ſpaͤteren Ereigniſſe werde ich "nachher erzaͤhlen. Damals 
vertheilte Galba, noch geldgieriger als Lucullus, einen kleinen 
Theil der Beute unter..die Soldaten und einen Kleinen Theil 
unter feine Freunde, das Uebrige eignete er ſich zu, wobgleich 
er beinahe der reichſte Roͤmer war. Ja nicht einmal waͤhrend 
des Friedens ſoll er von Trug und Meineid gelaſſen haben und 
gehaßt und angeklagt — en — — — der 
————— RE EL N TRY 


a», "(606 d. St., Dt. 156, 2) a AUEIT 


6) Nicht lange nachher ducchfkreiften Ale, welche kLucullus 
und Galbag Verrath entgangen waren, zu einer Schaat von 
Zehntauſend vereinigt, Turditanien. Gegen fie fam von Rom 
Cajus Betiliug, welcher nach Bereinigung, feines und | der ibe= 
rifchen Deere zuſammen gegen zehntauſend Mann, hatte, uͤber⸗ 
fiel ſie beim Pluͤndern, toͤdtete eine, „große. Anzahl, derſelben und 
drängte die. Uebrigen in eine Gegend, wo. fie entweder wenn 
ſie blieben, vor Hunger, oder, wenn ſie abzogen⸗ "durch die 
Römer umzufommen ‚Gefahr liefen. . So, unguͤnſtig war die 
Lage des Ortes. Sie ſchickten daher Geſandte mit Helʒweigen 
zu Vetilius und baten ihn um Land, zu ‚Mohnpläen da fie 
dann den Nömern in, Allem ‚geborfam, ‚fein, ‚pürben, Er ver- 
ſerach ihnen Land zu geben, „und der Vertrag wurde bereits 
abgefchlofien, als Viriathus, welcher Galbag Verrath entronnen 
war und damals ſich unter ihnen befand, fie. au bie, Treulo⸗ 
ſigkeit der Roͤmer erinnerte, wie oft dieſe trotz aller Eidſchwuͤre 
ſie angegriffen haͤtten, und wie dieſes ganze Heer dem ſo ſchmaͤh⸗ 
lichen Verrath des Galba und Lucullus habe entfliehen muͤſſen. 
Ueberdieß, feste er hinzu, verzweifle er nicht: an den; Rettung 
aus diefer ——— wenn ſie ſich ihm — — 





4, 21. Ueber die gange 1 Beratung im einigen —* — use — 2* 2, 
©. 447. 


I) Eben fo wird er’ bei — 4, si ewiu, Spione 5 » aber M. 
Vetilius genannt, 
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62) Aldrer fie: ſo von neuem: beiebt und mit- Hoffnung 
erfüllt hatte, wurde er zum: Anführer ‚gewählt, Er ftellte das 
ganze ‚Heer. wie zum: Kampfe in eine Schlachtlinie auf, befahl 
allen Uebrigen, ſich, ſobald er fein Pferd beftiegen- habe; in viele 
Abtheilungen: zu. trennen: und:auf verfchiedenen; Wegen, fo fchnell: 
fie könnten, zu der Stadt Tribola zu fliehen. ‚und ihm: dort zu 
erwarten ; nur tauſend Auserwählten ‚befahl er mit. ihm Stand, 
zu halten... So: gefihah. ed ; ald Viriathus fein Pferd. beftieg, 
ergriffen: jene ‚fogleich die Flucht, Vetilius aber trug Bedenken, 
die, in viele Haufen Getheilten zu verfolgen, wandte fich ‚gegen 
Viriathus, welcher. Stand hielt. und: was geſchehen werde beob⸗ 
ashtete,. und begann mit ihm zu kaͤmpfen. Diefer griff ihn 
mit feinen ſehr ſchnellen Pferden: bald an, ‚bald, wich. er zurxuͤck, 
bald hielt: er ſtill, bald- rüdte er heran. und wußte fo: diefen 
und den ganzen folgenden Tag mit Umberziehn auf. derfelben 
Ebene hinzubringen. Als er aber ;meinte, daß die Anderen 
ſicher entflohen wären, enteilte er „auf. feinen ſchnellen Roſſen 
in der Nacht auf: ungebahnten Wegen nach der Stadt Tribola, 
während ihn die Römer wegen; ihrer fhweren Waffen, wegen. 
Unkenntniß der Wege und Verſchiedenheit ‚ihrer „Pferde nicht 
eben fo fchnell verfolgen Fonnten,-; So. rettete. er wider Erwar- 
ten dad ſchon verzweifelnde Heer. Die Nachricht von biefer 
Kriegsliſt wurde bei den bortigen Barbaren verbreitet und er- 
böhte den Ruhm des Viriathus,uͤberall ber ftrömte ihm: viele 
Mannschaft zu, und faſt drei Jahre * ke er mit en er 


mern —— er | 
gern (con d. et., oh 157, By: .,7. 

63) Mir fcheint: e8 nun paſſend, den’ Krieg-gegen — 

welcher die Römer ſehr beumuigt und — Bi zu (haften 


» Frontin. Strateg. 2.13, 
2) Die Dauer des viriathifchen Kriege wird ganz verſchieden angegeben. 
Vellejus Paterculus 2, 90 giebt zwanzig Jahre an, welche Zahl Lipſius 
in X aͤndern will; Livius Epit. 54, Florus 2, 17, Eufrop 4, 16, 
Oroſius 5, 4 geben vierzehn Jahre, — Sic. in Exec, ‚Peirese p. 361. 
T. II opp. p- 597 eilf Jahre, Juſtin 44, 2 zehn Jahre, Appian K. 75 
2 acht Jahre an. Zehn bis eilf Jahre möchte wohl. bie richtigſte Zahl 
ſein, _ Denn, der. Krieg begann unter Galba 603 d. Stadt und wurde 
durch den Meuchelmord des Q. Servilius Caͤpio, welcher 613 u, 611 
d. St, Feldherr in Sberien war, beendigt. Pighius 2, 483, 


gemacht hat, im  Bufammenhang' zu erzählen und. was etwa 
fonft noch zu derfelben Zeit in Iberien ſich ereignet: hat, aufs 
zuſchieben. Vetilius 309 alſo, ihn verfolgend,, nach ribolay 
Viriathus aber legte in ein Dickicht einen Hinterhalt und floh, 
bis Vetilius dieſes im Ruͤcken hatte. Dann wandte er ſich um, 
der Hinterhalt brach hervor und die Roͤmer wurden getoͤdtet, 
gefangen genommen und in Abgruͤnde geftürzti’ Auch: Vetilius 
wurde» gefangen und da ihn der, welcher ihn ergriffen. hatte, 
nicht kannte und in ihm bloß einen alten, ſehr beleibten Mann 
ſah, als ein ganz werthloſer Menſch getoͤdtet. Von zehntau⸗ 
ſend Römern entkamen kaum ſechstauſend nach Karpeſſus, einer 
Seeſtadt, welche, wie ih glaube, einſt von. den Griechen: Bars 
teſſus genannt und von Arganthonius beherrſcht wurde, welcher 
gegen: hundert und funfzig Jahr alt geworden ſein fol.” Die 
nach Karpeſſus geflüchteten und noch immer von Furcht! ergrif- 
fenen Soldaten‘ vertheilte: der Quaͤſtor des Vetilius auf die 
Mauern, verlangte von den Bellern und Zitthern fünftaufend 
Mann Hülfsteuppen und fchidte fie, als er’ ſie erhalten hatte, 
gegen Viriathus, welcher fie fammt und fonders aufrieb, fo daß 
auch nicht ein Bote entfam. Dann blieb‘ der Quaͤſtor ruhig in 
der Stadt und erwartete Huͤlfe von Rom. — 


(608 d. Et... 91, 157, 2.) 


6 Viriathus aber: zog furchtlos nach dem gluͤcuchen Lande 
von Karpetanien und pluͤnderte es, bis Cajus Plautius) mit 
zehntauſend Mann zu Fuß und dreigehnhunder Reitern aus 
Rom ankam. Jetzt ſtellte ſich Viriathus wiederum, als ob er 
die Flucht Re Plautius ließ ihn durch ohngefaͤhr vier⸗ 





9— Nach Oroſi us 5, 4 entkam Vetilius, nach Livius Epit. 52 wurde 
er gefangen genommen, nach Diodor und Appian gefangen und getoͤdtet. 

2) Siehe oben Anm, 2 ©, 71, 

3) Auch Orofius 5, 4 und Eivius Epit. 52 erzählen, daß Cajus Plautius 
gegen Viriathus ungluͤcklich gefochten habe. Diodor berichtet B. 2, 
S. 592, daß Plautius wegen ſchlechter Kriegsführung vor Gericht ges 
ſtellt und mit bem Exil beftraft worden fei. Nach Plautius werden als 
Feldheren gegen Viriathus don Oroſius a. a. O. und Florus 2, 17 auch 
Tlaudius Unimanus, vom Auctor de viris illastr. cap. LXXI, aud 
Cajus Nigibius erwaͤhnt. Vergl. Freinsheims Supplemente zu Livius 
52, 33 u. 31. u 


! 


— — 


tauſend Mann verfolgen, welche Viriathus, ſich ploͤtzlich um⸗ 


kehrend, bis auf Wenige toͤdtete. Darauf ſetzte er über dem 
Tagus und fchlug auf einem mit: Delbaumen bepflanzten und 
nach) der Venus benannten Berge fein Lager auf. Hier er- 
reichte ihn Plautius und lieferte, voll Verlangen, feinen Unfall 
wieder gut zu machen, ein Treffen; wurde aber nad) großem 
Blutvergießen befiegt und floh ohne alle Ordnung in die Stäbte, 
in’ weichen er ſich, ohne irgend wo fich wieder hervorzuwagen, 
von der Mitte des Sommers an aufhielt. Viriathus hingegen 


durchſtreifte furchtlos das Land ‚verlangte von. den Grundbe⸗ 
figern: den Werth der: nächften Grm: — m. — wo 


er ihn nicht empfing. 
(609 d. St., DL. 157, 3.) 


65) Als die Roͤmer hiervon Nachricht erhielten, beſchloſſen 
ſie Fabius Maximus Aemilianus, den Sohn des Aemilius 
Paulus, welcher Perſeus, den Koͤnig von Makedonien, gefans 

en — hatte, nach Iberien zu ſchicken und gaben ihm 

laubniß zur Aushebung eines Heeres. Da nun die Roͤ⸗— 

mer eben: erſt Karthago und Griechenland erobert und den drit⸗ 
ten. mafebonifchen Krieg beendigt ‚hatten, fo hob: er, um bie 
aus jenen Ländern zurüdgefehrten Krieger. zu: ſchonen, zwei 
Legionen junger Zeute aus, welche fih noch nicht im ‚Kriege 


verfuicht hatten, und verlangte außerdem auch Truppen von 


den Bundeögenofien, fo daß er im Ganzen mit funfzehntaufend 
Mann: Zußvold und. zweitaufend Reitern nad) Orſo in Iherien 
Fam. Von da. fegelte er, weil er durchaus, bevor. er, fein Heer 
geübt hätte, feine Schladt beginnen wollte, über die. Meerenge 
nach Gabed, um dem. Herkules. zu opfern; Viriathus aber 
uͤberfiel eine Abtheilung von deſſen Leuten - beim: Holzholen, 
tödtete Viele von ihnen und ſetzte die Mebrigen in Schrecken. 
Als fie der Unterbefehlähaber wieder geordnet hatte, fiegte Vi— 
riathus abermald und machte große Beute. Nach des Marimus 
Ruͤckkehr ſtellte er unaufhoͤrlich unter Aufforderungen zum Kampfe 
ſein Heer in Schlachtordnung auf; allein Maximus ließ ſich 
mit dem ganzen Heere, welches er erſt einuͤbte, in kein so. 


1) ala, Suppl. Liv. LI, 35: Hereuli sacra facturus, quem etiam 
gentili religione colebat, quod Fabiorum progenitor ille credebatur. 


- 
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einz mit seinzelnen Abtheilungen jedoch, begann ernkleine Schar⸗ 
muͤtzel, um. ſowohl ſich an den Feinden: zu verſuchen, als auch 
den: Seinigen Muth: einzuflößens dogs er zum Futterſammeln 
aus, ſo umringte er’ ſtets die Wehrloſen mit Bewaffneten und 
ritt ſelbſt mit Reitern umher, wie er es von: feinem Vater ge—⸗ 
ſehen hatte, -al& er mit ihm in Makedonien zu Felde war. 
Nach: Verlauf des Wintersſchlug nun auch er mit. feinem 
eingeubten. «Deere den : Biriathuß;,-:i welcher. tapfer kaͤmpfte, 
in dien Flucht, zerſtoͤrte vom zwei: Staͤdten deſſelben die eine 
und; ſteckte die andere: in. Brand ;.: verfolgte ihn felbft: auf. feis 
ner Flucht nach einem:feften Orte, Namens Bäkor, und toͤd⸗ 
tete ihm viele Leute. zu, 2 er in Koxduba die Wins 
terquartiere. et 


PU TLZBESCHE BER con. d. St. Ol. 1s88, 1.) 


66) Nach dieſen Ereigniſſen bewog Viriachus werde jetzt 
feinen Gegner: zu. achten „gelernti hatte, die hoͤchſt ftxeitbaven 
Bölkerfihaften der Arevaken;;’:Zitther” und Bellet zum Abfalle 
von. den Römern. ‚Sie führten: fur: fich einen: andern:;: ſowohl 
langwierigen, :al8 auch den Römern mühevollen‘ Kriegi,: welcher 
nach''einer ihrer Städte der numantiniſche genannt wird. Auch 
ihn’ “werde. ich! ee a im! —— — er⸗ 
Beh FR u. Sun BET 13. HYLLUNF? 35 

Viriathus — im: — Theile ‚von. Iberien mit ei⸗ 
nem anderen tbmifchen Feldherrnz Quintius und zog ſich, von 
dieferm-befiegt, "auf den Venusberg zuruͤck.Von hier wandte 
er ſich wieder" gegem vie Römer, toͤdtete dem Quintius tauſend 
Mann: und entriß ihm Leinige Feldzeichen. Das uͤbrige Heer 
verfolgte er bis zum Lager vertrieb Die Beſatzung von Itukka 
und pluͤnderte das Land der Baſtitaner. Feig und unerfah⸗ 
ren kam re — — zu — ſondern blieb von · der 
—— > 117 10”, RE ETW Su 1 Te Br zur AR N 

4, Liblus ag ge sep RM NN ALBRn BR 
>12) Wer dieſer EROBERN gewefen "; —— von Appian, noch von 
J einem anderen Schriftſteller: genauer angẽegeben. — 

wird er Quintius und auch Quintus gewann,’ eos dm: 
ir Die Baftetaner oder Baftuler, wie fie Strabo nennt, . wohnten zwis 

— dem — ee Gades und — — Strabo 3,1, 

2 und 4. . 


Mitteides Herbſtes zu Kordbubad im.den Winterquartigren und 

fandte den Cajus Marcius, seinem Sexer Aus: — 2): au wie⸗ 

derhoiten Main: gegen WEM rn same 9 mammplor 
" (61BSE., Ol 158, 2. ser lie A 


67) Im ihewen Jahre kam als Quintius Nichfstger | 
im Oberbefehle Armilianus, Bruder, Fabius Maximus Servi⸗ 
lianus,“ mit zwei neuen Tömifäpen Legionen und einer Anzahl 
Bundes enoffen, ; zuſammen achtzehntdufend Mann zu Fuß und 
eintaufend ſechshundert Reitern. Al hätte er an Micipfa, den 
König von Numidien, um ſchleunige Zufenvung von Elbphanten 
geſchrieben. "& eilte'ihit einem Theil‘ feines Heeres nad Stuffa 
und beftand, als ihm Virigthüs mit fehötaufend Maͤnn! unter 
Geſchrei und barbarifchem Lärm ind mi ‚langen Haaren, ‚(welche 
fie in den Kämpfen zum ‚Shreten der ‚Feinde fliegen 'Taffen) 
entgegen. kam, ünerſchrocken und muthig den Kampf‘ uhr’ tkieb 
ihn unerrichteter Sache zurüe. Als darauf bie "übrigen. Trup⸗ 
pen und aus Libyen zehn Elephanten nebſt dreihundert Rei⸗ 
tern angetommen waren, befeſtigte er ein großes Lader, griff 
zuerft den Viriathus an) "trieb ihn in‘ die Flucht und verfolgte 
ihn. Allein bei der Lerfolgung, tig Unordnung ein, , und Bl 
riathus, welcher dieſes auf’ der Studt bemerfte, "wandte fi um, 
tödtete gegen Dreitaufend“ und trieb "die Mebrigen im das Lager. 
Selbft gegen dieſes machte er einen Angriff, bei welchen ihm 
kaum ‚Einige an ben Thoren Widerſtand leiſteten, die Mehrzahl 
aus Furcht fih in die Zelte verbarg und mit Mühe von dem 
Feldherrn und Kriegstribunen hervorgezogen wurde. Damals 
zeichnete ſich vorzuglich —— der ẽSchwiegerſehn des Laͤ⸗ 
— — 1: ; en 
1); Jetzt Kotbonn, se ar beiden — des Sur, In 
ihr gründete Marcellus eine romifche Colonie. Strabo 3, 2. 

2) Jetzt Sevilla la vieja genannt, war, von — — * Sice 
K. 38. % Gellius 16, 13. 2 

3) Diefe ganze ‚Stelle hat Pighius 2, 492 , ‚any, falſch — 

4) Sie waren Bruͤder durch Adeption, der eine ein wirklicher Bruder 
des Scipio Aemilianus Afrikanus, (Kap. 90) der arden des intus 
Servilius Caͤpio. Vergl. Kap. 70. Y, R 

5). Cajus Fannius, der Schwiegerſohn des ea , ſchricb Annalen und 
eine Geſchichte (Cicero, Brußi 21,: De orat. #1,..67, ‚Tuse. kV, :47, De 
Legib. I, 2, Brut. 87, ad Attic. IV, 161;! von welcher M. Brutus, 
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lius,) aus, und die hereinbredyende- Nacht rettete die Römer. 
Viriathus griff aber oft, ſowohl bei Nacht, als auch während 
der brennenden Sonnenhige an, ließ feine unerwartet fich zeis 
gende Gelegenheit vorüber, und beunruhigte mit feinen leichten 
Truppen und fchnellen Roffen- die, Seinde fo lange, bis Servis 
lianus nah Itukka aufbrach. | 
68). Da aber Viriatyus jetzt bereit Mangel an Lebens⸗ 
mitteln litt und ſein Heer ſi ſich vermindert hatte, ſo zuͤndete er 
in der Nacht ſein Lager an und wich nach Luſi tanien zuͤruͤck. 
Servilianus erreichte ihn nicht, fiel in Baͤturien ein und zer⸗ 
ſtoͤrte fünf Staͤdte, welche es mit, Virigthus gehalten hatten. 
Darauf, zog er gegen bie Kuneer. = und von. ba eilte er wieder 
gegen Viriathus nach Lufitanien, Auf diefem Zuge griffen ihn 
zwei Räuberanführer Kurius und Apulejus? mit, zehntaufend 
Mann, an, brachten fein Heer in Verwirrung und entriſſen ihm 
die Beute; jedoch fiel theils Kurius in dem Gefecht, theils be⸗ 
kam Servilianus bald darauf nicht bloß die Beute wieder in 
feine Gewalt, ſondern eroberte auch die von Viriathus beſetzten 
Städte Eskadia, Gemella und Obolkola, von denen er die einen 
zerſtoͤrte, den anderen verzieh. Von ohngefaͤhr zehntauſend Ge⸗ 
fangenen, welche er in feiner Gewalt hatte, ließ er fuͤnfhundert 
enthaupten „, die uͤbrigen verkaufen. Dann (bezog er, ſchon im 
zweiten Jahre feines Oberbefehlö in diefem Kriege, die Winter- 
quartiere, Nach der Ausführung diefer Thaten reifte Servilianus 
nah Rom ab, und Quintus Pompejus Aulus erhielt den Ober- 
Gäfars Mörder, einen Auszug magite Ad Atue. XI, 8, Vossius de 
- historieis latinis 7. — a 
1) Auch kaͤlius ſelbſt ſoll ſich als Praäͤtor im Kriege gegen Viriathus 
ausgezeichnet haben. "Cie. Brutus 2h und de Office. 2, 11. . In welchem 
Jahre aber Laͤlius Praͤtor in Iberien war, iſt — Pighius 2, 462 
nimme das Jahr 608 d. Erb, Roms an. 
2) Sowohl in ber bewundernswürdigen Hartnaͤckigkeit bei der Verthei⸗ 
digung der Staͤdte, als auch in der Weiſe den Krieg zu führen, find 
die ‚Spanier bis auf die neufte: Zeit ihrem Charakter treu geblieben. 
:Denn eben fo wenig wie. bei Viriathus , welcher zwar. allgemein von 
den römifchen Schriftftellern ein Räuber genannt. wird, iſt auch hier 
' und am Ende des Kapitels an Räuber und Mörder zu benten, fondern 
an eine. Art leichter Truppen, "wie fie ſich - jegt in den Guerillas 
in- Spanien erhalten hat. 
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befehl. Seinem Bruder Maximus Aemilianus)” ergab. fich 
ihm ein NRäuberanführer Kannobas, welchen er allein: werſchonte, 
ae ‚Xeuten aber. die: Haͤnde abhauen ließ. 

60) Bei der Verfolgung, ded Viriathus umgab er bie dies 
fen. ergebene Stadt Erifana "mit; einem. Walle und Graben. 
Viriathus drang in der Nacht hinein und bedraͤngte am Mor- 
gen die ‚Arbeiter fo lange ,: bis fie die Grabſcheite wegwarfen 
und die Flucht ergriffen. Eben ſo ſchlug er auch das uͤbrige 
von: Servilianus aufgeſtellte Heer in bie Flucht‘, verfolgte und 
trieb es an Abgründe, von wo die Roͤmer nicht entfliehen konn⸗ 
ten. Doc, war er nicht uͤbermuͤthig In Gluͤck, ſondern glaubte, 
daß jetzt der guͤnſtige Zeitpunkt zur Beendigung des Krieges 
gekommen ſei, und ſchloß mit ausgezeichnetem Wohlwollen einen 
Vertrag mit den Roͤmern, welchen auch das: roͤmiſche Volk be—⸗ 
ſtaͤtigte: Viriathus ſoll ein Freund der Roͤmer ſein und ſeine 
Bundesgenoſſen Herrn des Landes bleiben, was ſie im Beſitz 
haben. So ſchien der Krieg mit Viriathus, welcher den Roͤmern 
bedeutende Anſtrengungen gekoſtet hatte, ve und mit einer 
— — beigelegt zu ſein. IN 

8 (614 d. &t., DL. 159, 1.) 


| 70) Doch die Einigkeit, beftand nur kurze Zeit. Denn 
Caͤpio, der Bruder und Nachfolger, des Servilianus, welcher 
dieſen Vertrag abgeſchloſſen hatte, mißbilligte denſelben in ſeinen 
Berichten und meldete, er ſei hoͤchſt ſchmachvoll fuͤr die Römer. 
Daher gab ihm der Senat zuerft die geheime Erlaubniß, den 
Viriathus nach eigenem Ermeffen zu Franken; beſchloß aber 
dann auf wiederholtes Drängen: und ‚beftändige Berichte, auch 


[a 
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I) Die in Klammern eingeſchloſſenen Worte ſcheinen ein falſcher Zuſatz 
‚oder aus einer" anderen ı Stelle am — * RIESE — ſein. 
Siehe Schweighaͤuſer zu dieſer Stelle. 

2 Drofius 5, ſagt von Fabius Marimus Servilianus: — 

principihus eorum, quos societate' invitatos, dedilionis jüra susceperat, 

manus praecidit;. Frontin #,. 4, 42 und Valerius Maximus 2, 7, 11 
bagegen erzählen, baß es ueberläufer und abgefallene Bundesgenoffen 
geweſen feien. Dieß Legtere,wird auch durch die Art der Beitrafung 

ı wahrfcheinlich, welche gewöhnlich über Ueberläufer und abtrünnige Bun⸗ 

desgenoſſen verhängt wurde. en Kap.'94, und Gef, „Dan: 
nibals Kap. 43. > LE TS ee 
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offen den Krieg: gegen Viriathus wieder zu begiaeeũ. Sobald 
nun bieſer nbeſtimmte Senatsbeſchluß gefaßt war, bemaͤchtigte 
ſich Caͤpio der von. Viriathus verlaffenen: Stadt Arfa; und er⸗ 
reichte 1 den fliehenden und Alles ‚was ihn in den Weg’ kam, 
zerſtoͤrenden Viriathus mit einem viel groͤßeren Heere im Kar⸗ 
petanien. Viriathus hielt: ed wegen der geringen Bahl: feiner 
Truppenanicht fuͤr⸗ gerathen, fich mit, ihm in ein Treffen einzu⸗ 
laſſen, ließ den groͤßten Theil ſeines Heeres durch eine verſteckte 
Bergſchlucht abziehen und erregte, indem er die uͤbrigen Trup⸗ 
pen. auf einem Hügel aufſtellte, die: Erwartung, daß er’ eine 
Schlacht liefern werde. So wien erliaber diejenigen, weldhei'er 
vorauspefchidt, hatte,. im Sicherheit wußte, ſptengte er mit Ver⸗ 
achtung ''der: Feinde ihnen: fo, ſchnellunach, daß: feirte Verfolger 
nicht ſahen / wohin er 'entwichen: wars: ;&äpio wandte ſich nun 
— — und: Kauaͤken und — un — 


At 117 — 64 A * 6 6 5 dl fi HIDHE ‚20111 3 
_ 
I1 rt f * et d — 189, 2.), 15 8 u ,1%" Jr 


a: 3 Die Thaten des Viriathu⸗ — viele andere Raͤu⸗ 
berbanden nach und verheerten durch ihre Streifzuͤge Kuſitanien. 
Sertus Junius Brutus,? welcher gegen ſie geſchickt wurde, 
wagte nicht ſie durch das ganze, Land zu verfolgen ‚welches die 
ſhifdaren Fluͤſſe Tagus, eu, Dorius und Bätis einſchließen. 
Denn er hielt es auf der einen Seite fit ſchwierig, fie ie zu er⸗ 
reichen "da fie’ wie Räuberhäufen. ſchnell “entflohen‘, auf der an⸗ 
deren aber w ie nicht zu era füt ſchigipflich/ und ‚fi ie zu be⸗ 


Nas ‚di 
1) FRE Mie Rap. 63 Bein Ktitg hgen Viriathus ih! —— 
Zu xxtzaͤhlen verſprochen · hat, Fo vermuthet Schweighaͤuſer/ daß Kap. Ai 

73 und dann Kap. 74 und 75 auf zwei getrennten Blättern enthalten 
geweſen und, ‚deren Ordnung vertauſcht worden ſei, ſo daß alſo die beiden 
letztexen Kapitel wieder vor jenen drei erſteren ihren Platz finden ſollten. 

Allein abgeſehen davon, daß zu Ende von Kap. 70 Viriathus und 

2 — ſich von einander ‚trennen. und nachnwerſchiedenen Gegenden: hin 
wenden, Il Anfang. von Kap. 74 aber Unterhandlungen anknüpfen, und 

alſo diefe: beiden, Kap. ſich nicht paſſend folgen würden, entfchuldigt fich 

Appian zu Ende von Kap. 33 ausdruͤcklich bogen der. Einfhaltung von 

‚ Brutus Kriegsunternehmungen. ’ 

2) Bei: Florus 2, IT wird, er Decius Brutus y ‚bei Eutrop 4, 19 und 

‚Liv, Epit; 55 Decimus Junius Brutus genannt, und bei Bellejus Pa: 

terculus 2, 5 hat’ Ruhnken A. Brutus in D. Brutus. verbeffert. 
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fiegenvendlich Für’ Feine große That. Daher wandte er ſich in der 
Abſicht gegen ihre Städte, nicht bloß am ihnen! Rache zu neh⸗ 
men: und ſeinem Heere eine reiche Beute zu verſchaffen, ſondern 
bamit: auch die Räuber ſich in ihre einzelnen Vaterſtaͤdte zerr 
freuen; möchten: Nach dieſem Plane vermüftete er! Alles, was 
ihm in then Weg kam, „obgleich die, Frauen zugleich mit ben 
Männern fochten und: ſelbſtubei dem Todesſtoße, wenn ſie ge⸗ 
toͤdtet wurden, keinen Laut non. fihrgaben. Einige flohen mit 
dem, was ſie fortſchaffen Aonnten;,v in die Gebirge, und ihmen 
verzieh Brutus auf ihre — und, an ba einen Theil 
HR: DOM. I DE en PR Hr FR AR Bu rise 
9 Sue 3 0174 b. et, ol 169% 39 se 
179) Aahten er uͤber den Dorius gegangen war DENN 
* mit Feuer und Schwert diurchzogen und von ben Voͤl⸗ 
fern, welche ſich ihm ergaben’ viefe Geißeln beigetrieben hatte, 
rüdte er zu dem’ Fluß’ der BVergeffendeit (Lethe) D- Herany . 
‘hen’ er don den Römern’ zuerſt zu übetfchteiten gedachtel 
ſetzte auch über ihn, drang bis zu einem anderen’ Fluß —* 
vor undbektiegte die Brakaren, 9 welche ihm einen · Ttausport 
bon Lebensmitteln geta ubt hatten. Sie find ein (riegerifches) 
Bolt, nd”? Fie wurden in’ Kampfe'von ihren gerüfteten 
Frauen unterſtützt und gingen freudig’ in’ den Tod, ohne daß 
Jemand fi) umwendete, oder dem Rüden zeigte, oder einen 
Laut ‚von ſich gab. , Die Frauen, „welche. (von der Flucht) zu: 
re mühe, töbtefen ſich Bar Teint, ‚theils le gten fie 


Ada nu 
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Kriege gegendie Luſitaner mac). dem... Uebergang ; üben dieſen Fluß und 

In ließen ſich, uneingedenk ihres Vorhabens; in dem Lande, niedex. Daher 
erhielt der nad), Pomponius Mela 3, 1 Einig,. nad) plinius 4, 22, 35 
Aeminius und Limaͤa, nach Sualbe 3,3 Belion genannte gg den 
Namen Fluß der Wergeffenpeit: I’ ri A TER V 

J —* Die Brataren warett ein Stamm der Mallaͤken,“ — ta⸗ 
pferſten celtjberiſchen Volkerſchaft‚, deren Beſiegung dem Brutus zu 
‚großem. Ruhm. gereichte und den Beinamen. Kalläkus, er arb, Living 
„Spit. 56, Velleſus 2, 5, Blorus 2, 17, Eutrop 4, MB. Srofis- 5, 5 

Strabo *, 3; Eicer. or. pr. Balbo e. 17. 
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Brutus, fielen aber nicht lange nachher wieder ab. und: — 
aan: zum. zweiten Male unterworfen. 

5:73) Als er zu der Stadt Zalabriga Fam, weiche pielmalß 
mit —** — Verträge geſchloſſen, vielmals durch ihren Abfall ihn 
beunruhigt hatte, und als auch jetzt die Talabriger ihn flehent⸗ 
lich anriefen und unter jeder Bedingung fich ihm unterwerfen 
wollten ; verlangte er zuerſtdie roͤmiſchen Ueberlaͤufer und Ge⸗ 
fangenen, ihre ſaͤmmtlichen Waffen und uͤberdieß noch Geißeln; 
dann befahler ihnen mit Weib und Kind die Stadt zu ver: 
laſſen. Als ſie auch dieſem ſich unterzogen, umringte er fie 
mit ſeinem Heere und hielt eine Rede, in welcher er ihnen 
herzählte, wie oft fie von ihm abgefallen wären und wie viele 
Kriege. fie gegen ihn geführt, hätten. Nachdem er. fo in ihnen 
Furcht und die Erwartung einer. furhtbaren Rache erregt hatte, 
ließ er es bei den Vorwürfen bewenden ; nahm ihnen zwar ihre 
Pferde, Lebensmittel und. Schäge, welde Staatseigenthum wa: 
ren, und die fonft noch. gemachten Öffentlichen. Zuruͤſtungen; ges 
ftattete ihnen aber unverhofft ihre Stadt wieder zu bewohnen. 
Nachdem: Brutus diefe Thaten ausgeführt hatte, fehrte. er nach 
Rom zurid. Ich habe diefe Ereigniffe mit ber, ‚Erzählung pon 
Viriathus verbunden, weil ſie zu derſelben Zeit und nach feinem 
Vergange von anderen Raͤuberhaufen unternommen wurden. 


(614 d. St. DI. 159, 1.) 


74) Biriathus fandte feine vertrauteften Freunde, } bar, 
Ditalfo und. Minurus zu Friedensunterhandlungen an Caͤpio. 
Bon diefem. durch ‚große Geſchenke und viele Verheißungen bes 
ſtochen, verſprachen fie ihm, den Viriathus zu ermorden, und 
führten biefen Mord auf folgende Weife aus: Sorge und Ar: 
beiten’ geftatteten dem: Viriathus nur wenig Schlaf, und groß- 
tentheils überließ er fich bewaffnet der Ruhe, um, wenn er aufs 
geweckt wuͤrde, ſogleich zu Allem bereit zu ſein. Seine Freunde 
durften daher auch in der Nacht zu ihm kommen. Dieſer Ge— 
wohnheit gemaͤß paßten auch jetzt Audax und ſeine Genoſſen 
feinen erften-Schlaf ab, gingen, als ob ein Geſchaͤft fie dränge, 
in fein Zelt und tödteten ihn in feiner Rüftung durch einen 
Stoß in bie. Kehle. Denn er ‚bot Feine andere —— dar. 
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Der Ort der Wunde war fo günftig, daß fie nöllig unbemerkt 
zu. Caͤpio entflohen und die Geſchenke verlangten. D Diefer 
fchenfte ihnen: ſogleich furchtlofen Beſitz deſſen, was fie fchon 
befoßen; wies fie, aber wegen ihrer Anforderungen nach Rom. 
Als es Bag geworben. war, wunderten fih Viriathus Diener 
und. das Heer, in der Meinung, ‚daß er fchlafe, über ‚die Abr 
weichung von ſeiner / Gewohnheit, bis Einige in Erfahrung 
brachten, daß eritpbt in feiner, Ruͤſtung da liege. Da entſtan⸗ 
ben: alsbald Wehklagen amd Betruͤbniß im Heere, und ſowohl 
Trauer um den Getoͤdteten, wie Beſorgniß wegen der eigenen 
Lage: ergriff: ſie bei der Erwaͤgung, in welchen Gefahren fie ſich 
befaͤnden und welch” eines Feldherrn fie beraubt worden wären. 
Am meiſten ſchmerzte es ſie daß bie Thäter nicht: auſg⸗lunden 
wurden. 

75) Den Viriathus verbrannten ſie nun, auf das prächtig. 
fte geſchmuͤckt, auf einem ſehr hohen Scheiterhaufen, ſchlachte— 
ten ihm zu Ehren viele Opfeithiere, zogen nach der Sitte der 
Barbaren in Haufen zu Fuß und zu Roß unter Lobgeſaͤngen 
im Kreiſe darum uͤnd blieben Alle, bis das Feuer erloſchen war, 
dabei verſammelt. Nach Beendigung des Leichenbegaͤngniſſes 
ſtellten ſie bei dem Grabe Zweikaͤmpfe an. ) So große Trauer 
erregte der Verluſt des Viriathus. Er war für einen Barba— 
ten mit auögezeichttefem Herrfchertalent begabt, in allen Ge— 
fahren ſtets Allen voran und der gerechteſte bei der Theilung 
des Gewinnes.) Denn er nahm nie, obgleich man ihn 
immer darum bat, einen größeren Antheil an, und was er be: 
fam, vertheilte ev unter diejenigen, welche ſich hervor gethan 


. M Einer, anderen. Erzählung. von Vitiathus Ermordung ſcheint — 
Victor de vir. illustr. o. TI ‚gefolgt, zu ſein. | 
2) In Iberien wurden von ‚Leuten aus den edelſten Geſchlechtern blutige 
Zweikaͤmpfe zur Bewährung, der Tapferkeit, zur Entſcheidung von 
Streitigkeit und zur Ehre von Verftorbenen angeftellt. Livius 28, 21. 
Nach der Angabe Dicdors in ben Exc. Vales. p. 360. T. II. opp. p. 
5907 haben bei Viriathus Grabhügel zmeihundert Paar Fechter gekaͤmpft. 
3) Die: gerechte :Vertheilung der Beute und, die übrigen Zugenden des 
Viriathus werden auch von anderen Schriftftelleen erwähnt. Cie. de 
oflic. II, 11,,Diodor.: Sie. in Exc. Peiresc. p. 346, 353, 360. Opp. 
Diodor. T. II. p. 594 et 597, Flop V ex Libro Diod. XXXII, T. 
‚HU, Opp, p. 523, 
| 9 
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hatten. Daher hing auch, mas. gewiß hoͤchſt ſchwierig und 
wohl feinem anderen Feldherrn leicht? zu Theil; geworden ift, 
fein vielfach zuſammengeſetztes Heer: während der acht Jahre 
des Krieges treu an ihm, ſtets gehorfam: und gleich beveit zu 
den Gefahren... Sie wählten: fich jetzt den. Tantalus zum An⸗ 
führer -und zogen gegen Sagunt, welches Hannibal mac) ver 
Serftörung wieder aufgebaut. und nach feiner: Vaterſtadt Kar: 
thago' benannt. hatte: 9 Ad: -fie:von hier‘ zuruͤckgeſchlagen und 
über den Bätis gegangen waren, wurden fie von Caͤpio fo. lan? 
ge bedrängt, bis Tantalus, des Krieges muͤde, ſich und: fein 
Heer ald Unterthanen dem Caͤpio uͤbergab. Diefer nahm: ihnen 
die Waffen: und: gab ihnen hinreichendes Land, damit fie wicht 
aus: Mangel! zw: Räubereien genoͤthigt wuͤrden. So endigte 
alfo der Krieg gegen Viriathus. A RT. 
nd. &t,, Du 158,1.) | 2 


76) Die Erzählung. kehrt nun zu dem Krieg mit den rel 
vafen 9 und Numantinern, welche. Viriathus 9 zum Abfalle 
bewogen hatte, zuruͤck. Gegen ſie wurde von Rom mit einem 
| größeren Heere Caͤcilius Metellus. 6, geſchickt, welcher. zwar die 
durch einen ploͤtzlichen Ueberfall bei der Erndte in Schrecken 
geſetzten Arevaken unterwarf, dem. aber doch Termantia und 
Numantia noch uͤbrig waren. Letztere Stadt lag ſchwer zugaͤng⸗ 
lich zwiſchen ‚zwei Fluͤſſ en und ‚Begloinsien,. von. en 


1) Siehe die Anmerkung 2 ©. 119, „ — ——— * 
2) Bei Diodor. Sie. Ecloga V iX’ Libel KXRL. T. —— — J 
wird er Tautomus genannt. UT 47 ar 

3) Siehe die Anmerkung 2 ©. 80, 

4) In den meiften Ausgaben werdenßfer die Vaccaͤer ſtatt der Arevaken 
genannt. Daß dieſes nur ein Irrthum, dielleicht bloß der Abſchteiber 
iſt, ergiebt ſich aus Kap. 66 und’ 80; abgeſehen davon), daß Rameinia 
eine Stadt der Arevaken und nicht bei Vaccaͤer war, a 

5) Nach Florus 2, 18° Darftellung entftand der numantiniſche * durch 
die von den Numantinern den Bewohnern von Segeda gewaͤhrte Auf⸗ 
nahme und Schutz. Allein dieſer auch von Appian Kap. a — 51 er: 
zählte Krieg war ſchon 603 d. Erb R. durch Sıauntib Marcellus 
beendigt, 

6) Q. Gäcitius Metellus war 61T, 612 und einen — Theilrb von ‚613 
ald Conful und Proconſul im "bieffeitigen Iberien. Seine ſiegreichen 
Unternehmungen werden von Livius Epit. 53, Florus 2, 17, Valerius 


Wäldern umgeben. Ein einziger Weg führte in die Ebene her: 
ab, welcher dur viele Gräben und Verhacke unterbrochen 
war. D: Die. Numantiner felbft waren‘ -fowohl ſehr treffliche 
Reiter als auch gute-Fußfoldaten, zuſammen gegen achttaufend 
Mann; und: machten, obgleich ſie nur "fo «wenige waren, 
den Römern bedeutend zu ſchaffen. Metelus übergab nad) 
Verlauf des Winters fein ganz vorzüglich geübtes Heer von 
breißigtaufend' Mann: zu Fuß und zweifaufend Reitern feinem 
Nachfolger: Quintus Pompejus, des Aulus Sohn.) MWäh: 
rend der Belagerutig von Numantia unternahm Pompejus 
einen Zug in irgend. eine andere Gegend und die Numantiner, 
famen herab und toͤdteten die ihm nachziehenben Reiter. „Nach 
feiner Zurüdfunft führte er daher fein Heer in Schlachtordnung 
in die Ebene. Die Numantiner ſtiegen herab. und wichen, als 
ob fie die Flucht ergriffen, wenig zuruͤck, bis Pompejus in bie 
Berhade und Schludhten gerieth. _ | 
77) Täglich in Heinen Gefechten von einem viel fchwäche: 

ren Heete befiegt, zog Pompejus vor Termantia, wo er leich⸗ 
tere Arbeit zu finden hoffte. Als er aber auch hier in einem 
Gefechte ſiebenhundert Mann verlor, die Termantier den Le: 
bensmittel herbeifchaffenden Kriegstribun in die Flucht ſchlugen 
und noch an demſelben Tage durch einen dritten Angriff, die 
Römer an Abgründe trieben und eine Menge Fußfoldaten und 
Reiter fammt den Pferden hinabftürzten, geriethen bie Uebrigen 
in Furcht und brachten die Nacht unter den Waffen zu. . Mit 
frühem Morgen ftellten fie ſich gegen die. heranrüdenden Feinde 
in Schlachtorbnung und Tampften den ganzen Tag mit ſchwan⸗ 
kendem Gluͤcke, „and erſt die Nacht „etennte beide He 





Zr Br pr Rei det 3a 
Max. 5, 15 Pr 7, 10, — allein von Valerius 9,3, 7 
zugleich eraäbit,, MM) dab er alles Moͤgliche gethan habe, um feinem Nach⸗ 
folger die Provinz im ſchlechteſten Zuſtand zu uͤbergeben. Hiermit ſtimmt 
freilich Appians Angabe von dem guten —— des, dem Pompejus 
uͤbergebenen, Heeres nicht uͤberein. 
1) Florus 2, 18. ſagt hingegen: Sine muro, sine ‚turribus , modice 
edito in tumulo, apud flumen Durium-situata. 
- 2) Nach Florus 2, 18° und Orofius 5, 7 widerſtanden die Numaäntiner 
mit viertaufend- Mann vierzigtaufend Römern vierzehn Jahre lang. 
8) 613 d, Erb, Roms, Ol, 158, 3, i 
9 
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re.) Bon hier eilte Pompejus zu einer kleinen Stadt Malia, wel: 
che die Numantiner beſetzt hatten. Die Malier uͤberliſteten und 
ermordeten. die Beſatzung und uͤbergaben die Stadt dem Pom⸗ 
pejus, welcher Waffen ‚und Geißeln verlangte und dann nach 
Sedetania zog. Diefe Stadt’ verwüftete: ein, Räuberanführer, 
Namens Zanginus, welchen Pompejus befiegte: und viele Ge: 
fangene machte. Doc herrſchte eine fo. kräftige. Gefinnung 
unter den Räubern, daß feiner die Sklaverei ertragen Fonnte, 
fondern einige ſich ſelbſt, Andere ‚ihre Kaͤufer tbdteten, * 
andere bei der Ueberfahrt die —— durchboheten | 


(614 d. &t., 159, 1% 


78) Hierauf kehrte nn wieder ‚vor. Numantia zurüd 
und Teitete, um die Stadt durch Hunger in die Enge zu trei⸗ 
ben, einen Fluß in die Ebene. Die Numantiner ſtoͤrten die 
Arbeit und beunruhigten die Grabenden, indem ſie ohne Trom⸗ 
peter in Maſſe ausfielen. Ja ſie warfen auch die, welche vom 
Lager aus zu Huͤlfe kamen, und ſchloſſen endlich die Roͤmer 
ganz in das Lager ein. Bald uͤberfielen ſie eine Schaar Roͤ⸗ 
mer, welche Getreide holte und hieben eine große Anzahl der⸗ 
ſelben nebſt dem Kriegstribun Oppius nieder, bald griffen ſie 
auf einer anderen Seite die Roͤmer beim Ziehen eines Grabens 
an und toͤdteten gegen vierhundert Mann ſammt dem Anführer 
Hierauf an aus Nom ſowohl zu Pompejus eine berathende Kom⸗ 
jetzt — ſechs Jahre im Felde), ein. neued, noch, ungelibtes 
und unerfahrenes. Mit ihm blieb Yompejus aus, Schaam über 
feine Niederlagen und bemüht Die Schmach wieder gut zu ma⸗ 
hen, den Winter über im Lager. Allein dadurch erfranften 
feine Soldaten, die während der Kälte unter freiem Himmel 
fi) aufhalten mußten und die noch nicht san das Wafler und 
Klima des Landes gewöhnt waren, ander Ruhr, woran mehrere 


1) Nad) Livius Epit. 54 wurden die Termeſtiner, wie er. ſie nennt, von 
Pompejus bezwungen ‚ Diodor ‚aber: erzählt, daß auch diefer Krieg eben 
fo lange alö der numagtinifche gedauert habe, 

2) Es beftanden. dergleichen Rommiffionen gewöhnlich aus zehn Senatoren. 


Vergleiche Appians karthag. Geſch. Kap. 32, makedoniſche Geſch. Kap- 2, 
tivius 30, 43, 33, 24; 37, 555 39 33. 
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flarben. Während. eine Abtheilung nach. Getreide ausgezogen 
war, legten die Numantiner in. ber Nähe des römifchen Bagers 
einen Hinterhalt und reisten durch Plänkeleien die Römer fo 
lange, bis dieſe ihnen unwillig aus dem Lager entgegenrüdten. 
Da brach der Hinterhalt hervor und viele Römer, fowohl von 
dem großen Haufen, wie von den Vornehmen,' kamen um. 
Die Numantiner zogen aber auch) denen entgegen, welche das 
Getreide herbeifchafften und tödteten eine große Anzahl derfelben. 
79) Im Karmpfe mit fo vielen Ungluͤcksfaͤllen brach Pom⸗ 
pejus mit den Staatsräthen in: die Städte auf, um die uͤbrige 
Zeit bi$ zur Ankunft feines Nachfolger, welchen er im Früh: 
jahr erwartete, in ben Winterquartieren zuzubringen. Da er 
aber eine Anklage befürchtete, fo fuchte er heimlich die Beendi— 
gung ded Krieges mit den Numanfinern zu, bewirken. Auch 
ihr Eifer war durch den Tod vieler edlen Männer, das Brach 
liegen ihrer Aeder, Mangel an Lebensmitteln und die lange 
Dauer des Krieges, der wider Erwarten ſich in die ‚Lange ge: 
zogen hatte, .ermattet, und fie ſchickten Gefandte an Pompejus. 
Diefer befahl ihnen zwar öffentlich, fi) den Römern zu unter: 
werfen, denn er Fenne Feine anderen der Römer würdige Ver: 
träge; insgeheim aber machte er ihnen Verfprechungen, die 
er erfüllen wollte. Nachdem fie fich nun mit ihm vereinigt und 
fich unterworfen hatten, forderte, er Geißeln, die Sefangenen 
und die Ueberläufer, und empfing Alles. Dann verlangte er 
auch dreißig Talente Silber, von denen ihm die Numantiner 
ſogleich einen Theil gaben, das Uebrige aber Pompejus erwar⸗ 
tete. Als fein Nachfolger Marcus Popillius Laͤnas angefom: 
men war, brachten fie ihm das übrige Geld. Allein da er num 
durch die Anmefenheit feines Nachfolgers von aller Beforgniß 
wegen bed Krieges. befreit war und. wohl einfah, daß der Ver: 
trag ſchmachvoll und ohne Einwilligung der Römer gefchloffen 
fei; fo leugnete er jedeö Uebereintommen mit den Numantinern. 


1) Livius XXVIII, 34: Mos vetustus erat Romanis, cum quo nec foe- 
dere nec aequis legibus jungeretur amieitia, non prius imperio in 
“  eum tanguam pacatum uti, quam omnia divina humanaque dedidisset, 
ohbsides accepfi, arma ademta, praesidia urbibos imposita — 
Damit vergleüche rivius 5, 27 und Dionys. fragm. ed. Reisk. T. IV. 
p. 2311. ! 
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Sie überführten, ihn, zwar durch: das Zeugniß einiger Senatoren: 
und feiner eigenen: Reiteranführer und Kriegätribunen, welche 
damals gerade: zugegen gewefen waren; doch Popillius wies fie 
nah Rom, um dort ihre Sache gegen: Pompejus ‚zu: führen. 
Als die Unterfuchung im Senat vorgenommen wurde, geriethen. 
die Numantiner und Pompejus mit einander im Streit; Der 
Senat aber beſchloß den Krieg gegen die-Mumantiner. Popil⸗ 
lius fiel nun in das Gebiet ihrer: Nachbarn , der Lufonen ein; 
fehrte, jedoch ohne etwas: guögerichtet zu; haben, nah Rom zu: 
ruͤck, D da fein Rethlotger Hoſilius are — — 
men war. ns; ji, 
ori b. St., DI. FR i 1 BED EEREEZEE en 

80) Mancinus wurde von den Numantinern zu wieder⸗ 
holten Malen geſchlagen und floh endlich, nachdem er viele Leute 
verloren hatte, in fein Lager. As fih, darauf das falfhe Ge 
richt verbreitet hatte, Die Gantabrer und Vaccaͤer kaͤmen den 
Numantinerh zu Hülfe, brachte. er. aus Furcht. die ganze Nacht 
ohne Wachfeuer im Finſteren zu und floh" in eine oͤde Gegend, 
wo einft. Nobilior fein Lager gehabt hatte. In dieſem weder 
eingerichteten, noch befeſtigten Ort wurde er mit Tagesanbruch 
von den ihn umringenden Numantinern ingeſchloſſen, welche, 
wenn er nicht Frieden. fehtöffe, © Ale niederzumachen drohten. 
Er ging daher einen den Roͤmern und Numantinern gleich guͤn⸗ 
ſtigen Vertrag ein und beſchwor ihn den Numantinern. Auf 
die Nachricht hiervon geriethen die Roͤmer, wie uͤber das ſchmach⸗ 
vollſte Buͤndniß, in Unwillen, ſandten den anderen Conſul 
Aemilius Lepidus nach Iberien und riefen den Mancinus zur 
Unterſuchung zuruͤck, und mit ihm kamen auch die Geſandten 
der Numantiner. Waͤhrend nun Aemilius die Entſcheidung 
von Rom erwartete, wurde ihm die Unthätigfeit laͤſtig (wie 
denn Einige ſi ſi ch um die Feldherrnſtellen — nur um fi) 


— — 


1) Nach Livius Epit. 55 und Frontin Strateg. 3, 17, 9 wurde Popillius 
von ben Numantinern gefchlagen. 

2) Nad) Livius Epit. 55 wurden breißigtaufend Römer von viertauſend 
Numantinern beſiegt. Den Vertrag nennt Oroſius 5, 4 turpissimum 
foedus, was nur in fo fern richtig iſt, als die Romer dazu gezwungen 
wurden, in dem Vertrage felbft war nichts Schimpfliches. : 
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Ruhm: oder Gewinn oder die: Ehre eines’ Triumphes zu erwer- 
ben, nicht ‚um dem Staate Bortheil zu bringen) und er machte 
ben Vaccaͤexn den luͤgenhaften Vorwurf; daß fie in.diefem Kriege 
die: Numantiner mit Lebensmitteln unterſtuͤtzt haͤtten, verheerte 
ihr Land und belagerte Pallantia, die. Hauptſtadt der Vaccaͤer, 
ohne daß dieſe irgend gegen den Vertrag gefehlt hatte. Auch 
beredete er ſeinen Verwandten Brutus, welcher, wie ich oben 

geſagt habe, in daB, jenſeitige Iherien geſandt worden war, zur 
ua an — Anternehmuns. 


N — "sis, sh di. 160, 1.) | 
sn tnterdeffen trafen. Geſandte von Rom, Cinna und 


Gäcilius, bei ihnen. ein, welche erklärten, der Senat fei dadurch 
in Verlegenheit gerathen daß Aemilius nach ſo vielen in Iberien 
erlittenen Niederlagen einen neuen. Krieg unternehme. Zugleich 
überreichten fie dem Aemilius einen Senatsbeſchluß, durch wel: 
chen ihm der Krieg mit den Vaccaͤern unterſagt wurde. Da 
dieſer aber den Krieg, ſchon begonnen hatte und meinte, daß 
der Senat hiervon nicht unterrichtet, daß ihm die Theilnahme 
des Brutus und. die von ‚den Baccaern den Numantinern ge 
leiftete Unterftügung an Getreide, Geld und Truppen unbefannt 
fei,. und, da er ferner befürchtete, daß fein Ruͤckzug gefährlich 
fein, und, den Abfall von. faft ganz Iberien zur Folge haben 
werde, wenn. man die Roͤmer als furchtſam verachte; ſo entließ 
er. nicht. nur den Cinna und ‚feinen Begleiter unverrichteter 
Sadıe und ‚berichtete über dieſes Alles an den Senat, ſondern 
befeſtigte auch ein Kaſtell, ließ Kriegsmaſchinen verfertigen und 
Getreide zuſammen bringen. Als ſich dem Flaccus, welcher ihm 
Getreide herbeiſchaffte, ein. ‚Hinterhalt zeigte, verbreitete diefer 
ſehr ſchlau das Geruͤcht, Aemilius habe Pallantia erobert. Das 
Heer erhob hieruͤber wie uͤber einen Sieg ein Freudengeſchrei, 
die Feinde hoͤrten es, hielten die Nachricht fuͤr wahr und zogen 
ſich zuruͤck. So rettete Flaccus die Lebensmittel aus der Gefahr. 
.... 82). Die Belagerung. von Palantia zog fich jedoch in die 
Länge und bei den Römern riß Mangel an Lebensmitteln und 
Hungerdönsth ein, "alles Zugvich fam um und viele Menfchen 
ftorben aus Mangel, ‚Lange Zeit hielten die Feldheren Xemilius 
und Brutus, Aus; doch endlich, durch die druͤckende Noth ge: 
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’ zwungen, befahlen fie plöglic in “der Nacht, um die letzte 
Nachtwache, aufzubrechen. Tribunen "und Genturionen eilten 
umher und trieben Alle zum Aufbruch vor dem Anbruch des 
Tages an. Alles wurde mit großer Verwirrung betrieben, und 
Berwundete und Kranke, obgleich fie die Soldaten umflanmer: 
ten und baten, zurüdgelaffen. Ordnungslos und: laͤrmend, mehr 
einer Flucht ähnlich, geichah der Ruͤckzug, und’ von allen Set: 
ten drängten die Pallantier und. fügten' ihnen. vom Morgentbis 

zum Abend großen Berluft zu 2. Nacy eingetretener Macht 
warfen fich die Römer zerftreut, wie der Zufall es fügte, ohne 
Speife zu ſich genommen zu haben und ganz, ermattet in den 
Ebenen nieder. Die Pallantier aber hielt ein Gott db, ‚ ‚und 
fie zogen fich zurüd. So ftand es mit Aemilius. 

83) Auf die Nachricht hiervon nahmen‘ die Römer dem 
Aemilius den Oberbefehl und das Conſulat, D’ und er kehrte 
ald Privatmann nah Rom zurid und mußte eine Geldſtrafe 
bezahlen. Hierauf wurde der Streit zwiſchen Manclnus und 
den Geſandten der Numantiner entſchieden. Dieſe zeigten den 
mit Mancinus geſchloſſenen Vertrag vorʒ Mancinus hingegen 
hob die Schuld auf feinen Vorgänger Pompefis, ber ihm ein 
traͤges und ſchlecht ausgeruͤſtetes Heer uͤbergeben und aus dem⸗ 
ſelben Grunde felbft wiederholte Niederlagen erlitten und einen 
ähnlichen Vertrag mit den Numantinern gefchloffen habe. Deßs 
halb, behauptete er, fei auch diefer, mit Verlegung jenes Ver: 
trages befchloffene Krieg für fie unglüdlicy ausgefallen. Man war 
zwar gegen Beide gleich aufgebracht; doch entging Pompejus der 
Verurtheilung, weil er in diefer Sache fchon früher in Unter: 
fuhung gewefen war; den Mancimus aber, welcher ohne ihre 
Einwilligung einen ſchimpflichen Vertrag: eingegangen fei, be 
fchloffen fie den Numantinern auszuliefern. 8) Aus‘ bemfelben 

1) Rah DOrofius 5, 5 verlor. Yemiljus in, dieſem Kriege, ſechstauſend 

Mann; auch Livius in der Epit. 56 fagt: M. Acmilius Lepidus pro- 
'eonsul — cladem similem Nümantinae passus est.“ 

2) Bei bedeutenden Fehlern nahm das Watt! den Magiftrateh dutch einen 
befondern Beſchluß de’ abrogando , imperio das ertheilte Amt wiebet, 
Cic. ep. ad Quint. fr. 1, 3, Livius 27,21; 29, 40, Epit. 67, 
Festus s. v. abacti. 


3) Allerdings hatte Fein rdmiſcher Feldherr bie Macht ohne Beftätigung 
des Volkes Frieden zu fehließen, fondern er Tonnte nur eine Sponſio 
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Grunde hatten ihre Vorfahren zwanzig Anfuͤhret, D ‘welche ohne 
ihre BZuftimmung einen aͤhnlichen Vertrag geichloflen hatten, 
den Samniten übergeben. Furius führte alſo den Mantinus 
nach Iberien und übergab ihn: nadend den Numantinern, welche 
ihn ' jedoch nicht annahmen. "Der darauf gegen fie erwählte 
Feldherr Calpurnius Pifo z09 nicht 'gegen Numantia, fordern: 
fiel in das Land der Pallantier ein, verheerte einen Kleinen 
Theil deffelben und blieb dann die: übrige Zeit feines Dbetbe⸗ 
Fre in ne in: den. ———— 


— — (620 8. St,, —9 ‚160, 2) 


34) Des langen und wider Erwarten ſchwierigen Stiege 
gegen die Numantiner müde, wählte dad römifche Wolf’ den 
Eornelius Stipio, den Eroberer Karthagos wiederum zum 
Conſul, als den einzigen Mann, der im Stande ſei, ‚Herr 
über. die Numantiner zu werden. Da’er aber Auch jeßt noch 
nicht das m. das arg a ‚Alter — hatte, — 


eingehen, welche erſt noch von dem rdmiſchen Volke ratifi cirt werden 
mußte; aber dennoch war es hoͤchſt unbillig, ſich der dutch eine ſolche 
Sponfio. erlangten Vortheile vollkommen zu bedienen, der. darin aufer⸗ 
legten Verpflichtungen aber durch Uebergebung der Conſuln für entledigt 
zu halten. Ueber die Sponſio ſiehe Livius 9, 9, Walters rdmiſche 

Rechtsgeſchichte S. 53, Montesquieu a. a. O. Kor. 6. 

1) Diefe Zahl wird, fo viel‘ mir bekannt iſt, von keinem anderen Schrift⸗ 
ſteller angegeben. 

2) Appian begeht hier öihen. Irrtum. Schon im Jahr 586 d. St. 
(Livius 44, 44) war Seipio fiebzehn, und 607, wo er zum erften 
Mal Conſul war, achtunddreißig Jahre alt. Seitdem waren wieder 
dreizehn Jahre‘ verfloſſen und Scipio alſo jetzt ein Mann von ohngefaͤhr 
einundfunfzig Jahren, und fomit ficher "über das zum Gonfulat erfor⸗ 
derliche Alter hinaus. In Livius Epit. 56 iſt die richtige Nachricht 
erhalten: ſeiner Wahl habe das Geſetz im Wege geſtanden, daß Nie⸗ 
mand das Conſulat zweimal erhalten ſolle. Wer dieſes Geſetz gegeben, 
fo wie die näheren Beftimmungen deffelben find ung unbefannt ; nur 

daß Gato eifrig dafür gefprochen babe, wird von Festus s. v. er 
menta ‚berichtet, und auch Plutarch im Leben Gatos fcheint darauf hins 
zudeuten. Pighius in den Annalen 2 S. 492 meint, daß es 603 d. 

St. gegeben und bis zum cimbrifchen ‚Kriege nur bei Scipio verlegt 

“worden ſei. Appians Irrthum geht aud aus Cicero de amieit. c. III. 
hervor: qui consulatum petiit nunquam , factus est consul bis, Br 
mum ante tempus, icerunl⸗ sibi suo tempore, reipublicae pene sero. 


fo: beſchloß der Senat abermals, ')- wie zu der Zeit, ald- Sei⸗ 
pio gegen: die Karthager. erwählt: worden. war, - die Volfätribur: 
nen follten das Wlterögefeg aufheben. und im, nädjften, Sahre 
wiedergeben.:9:.So zog Scipio, zum zweiten Male, Conful;: 
nach Numantia. Er erhielt aber wegen der vielen: Kriege und 
der, vielen. in. Sberien befindlichen Mannſchaft kein ausgehobenes 
Heer, ; fondern führte mit Erlaubniß des Senates Freiwillige 
dahin, welche ihm Städte. und Konige aus perfünlicher Freunde, 
Schaft gefchidt hatten, und ‚fünfhundert Clienten und. Freunde: 
aus Rom, ? welde er in eine Schaar vereinigte und fie „die 
Schaar der Freunde‘ nannte, ‘Sie fämmtlich übergab er ber 
Führung: feines Neffen : Buteo 9 und brach felbft mit wenigen 
Begleitern voraus zum Heere nach Iberien auf, da er: gehört, 
hatte, daß Muͤſſiggang, Zwietracht und: Ueppigfeit in demfelben: 
überhandgenommen hätten, und er recht wohl wußte, daß. man 
nicht eher über die- Feinde-fiegen koͤnne, als bis man bie er 
nen. Truppen, ‚vollig in feiner: Gewalt. habe. | ' 

85) Sobald er im Lager angefommen war, vertrieb er. 
alle Kaufleute, Freudenmaͤdchen, Wahrfager und Opferpriefter, 
deren fich.. die durch die: Unfälle: furchtfam gemachten Soldaten 
häufig BADER, verbot * die — keine uͤberfluͤſſigen 


1 
1) Siche die karthagiſche Geld. Kap. 2, 
2) D. h. bie Volkstribunen - follten durch einen Beſchluß der Tributcomi⸗ 
tien das im Wege ftehende Geſetz aufheben laffen. , Ein Plebifeit ‚wel: 
- es nur die Verwaltung anging, konnte nur in ‚Folge eines den Tri⸗ 
| ‚bunen durch die Conſuln uͤberbrachten Senatsbefchluffes in den Tribut⸗ 
comitien rogirt werden, Auf, dieſem Wege entſtanden die Plebiſcite 
uͤber die Verleihung eines Imperiums, wenn die ‚Zahl der gewöhnlichen 
Prätoren nicht hinreichte (Livius 26, 23 29, 13; 30, 27 und 413 
31, 50); über bie Ernennung außesorhentlcher Kommiff onen (Livius 
35, D;. über Dispenfationen und vorübergehende, Modifitationen, von 
Geſetzen; (Ascon. in Cie. pro C. Corael. praef.. Livius 25, 5; 31, 
‚50; 39, 19; 42, a1). Bir. Walters rimiſche Reciegeqhichte S. 
181 und 132. 
5) Siehe die italifche Gef. 8,2 
4) Q. Fabius Buteo, der Sohn Ton Scipios Bruder Q. Fabius Aemi⸗ 
lianus und Enkel des 8. Aemilius Paullus Macedonicus, war in, dies 
‚ fem Jahr wahrſcheinlich Quäftor (Baler. Marimus 8, 15, 4), und 
A erhielt ſpaͤter den Beinamen Allobrogicus. Pighius in den Annalen 2 
S. 508, Ernesti Clavis Cieer. s. v. C. Fabius. 


Dinge „ ſelbſt ‚Fein zum Weiſſagen beſtimmtes Opferthier ins 
Lager zu bringen, und befahl, die Wagen, alles unnöthige Ge⸗— 
paͤck und das: Zugvieh bis auf das waßs er ſelbſt zuruͤckhehalten 
ließ, zunverfaufen. Als Geraͤthe zum Bedarf wurde bloß ein 
Braͤtſpieß, ein eherner Topf und ein Becher zu beſitzen erlaubt, 
die. Speiſen auf gekochtes und gebratenes Fleiſch beſchraͤnkt und 
der Beſitz von Betten unterſagt, und zr ſelbſt ſchlief zuerſt aufı 
einer Streu. Ferner verbot ex, ſich während des Marſches auf 
die, Maulthiere zu ſetzen. „Denn was, ſagte er, daͤßt ſich im 
Kriege von einem Soldaten, eryarten, der nicht gehen kann?“ 
Bei dem Salben und Baden bedienten ſie ſich Felbftu:: weit 
Scipio ſpottend ſagte: „Die Maulefel brachten: Leute , "welche 
fie abrieben , weil fie feine Haͤnde ‚hätten,’’ Auf dieſe Weife 
führte er fie. in kurzer Zeit zur Maͤßigkeit ‚zurüd. D,; Dann 
flüßte er, ihnen aber auch Achtung ‚und, Ehrfuxcht ein, indem er. 
ſchwer zugänglich war und fi. zu Gunſthezeugungen, beſonders 
ungeſetzlichen, „garnicht ‚beyeitwillig ‚bewich; Defters, ſagte er? 
ſtrenge und ‚gerechte Feldherrn braͤchten ihren Freunden, - wills. 
faͤhrige und freigebige aber ihren. Feinden Vortheil. Denn 
dieſe haͤtten luſtige und fig nicht achtende,srjeng; zwar finſtere, 
aber gehorſame und zu, Allem bereitwillige Soldaten. 
86) Allein auch jetzt wagte er noch; nicht ſich in eine 
Schlacht einzulaſſen, bevor er. fein Heer durch wiederholte An⸗ 
ſtrengungen geuͤbt hatte. Daher zog er in der ganzen Umgegend 
umher, ließ täglich ein neues Lager aufſchlagen und wieder, ab⸗ 
brechen, tiefe Gräben ausgraben und wieder ausfuͤllen, große 
Mauern aufbauen und wieder einreißen „und; führte ſelbſt vom 
Morgen bis zum Abend uͤber Alles die Aufſicht. Auf. dem 
Marfche führte er fein, Heer, damit, Niemand. wie früher, fich 
vom Zuge — koͤnne, ſtets im Viereck 3 ‚und; weſlattete 
— — | POT ip dran ad a SEE, 
» —*—* be, 11; ‘Toutes Tes’Feis que Ks Romains se erurent 
.. en..danger, ou, qu’ils yauliment r&pater (quelghe;iperte , ee rfat una 
‚ pratique constante chez eux d’affermir, la, disejpliue militaire. ete,‚ete 
Beifpicle hierfür fiehe bei Livius Epit. 57, Florus 2, 18, Balerius Ma: 


rimus 2, 7, 1, unb das ganze fiebente Kapitel des — de disci- 
plina militari. vn 


| 2) Die vieredige Marfhordnung, agmen a: bei — A bas 
Gepaͤck in der Mitte des Zuges befand, wurde: zux größeren Sicherhei 
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nicht die angewiefene. Stelle zu vertauſchen. Er ging "beim. 
Marſche iberall "umher,  befonders beim Nachtrab;,! ließ die 
Kranken: ftatt der Reiter auf die Pferde fteigen und‘ vertheilte 
das zu ſchwere Gepaͤck der Maulthiere unter die Fußſoldaten. 
So oft er ein Lager bezog, mußteri die, welche ant Tage beim: 
Marfche den Vortrab gebildet hatten, um den Drt des Lagers 
ſich aufftellen und eine Schaar Reiter umherreiten, den Uebri— 
gen wurden. die: Arbeiten vertheilt; Einigen wurde befohlen 
Gräben zu ziehen, Anderen’ Mauern.aufjuführen, noch Anderen 
die Belte aufzuſchlagen. — bie a der Beit wide a 
beftimmt und zugemeffen.” : 

87) Als ihm fin Heer Ftefeig, gehorfam 1 und aus · 
Borpoflen - in’ Kaftelen, ‘wie man zu thun pflegt, ſtellte er‘ 
richt aus, noch zerſplitterte er uͤberhaupt ſein Heer, um nicht 
durch eine: anfangs erlittene Niederlage die Verachtung der 
Feinde, welche ſie ſchon ſo lange hegten, zu verdienen. Auch 
machte er keinen Angriff gegen die Feinde, fondern erwartete 
aufmerkfam den Gang des Krieges,’ einen günftigen Zeitpunkt 
und worauf die’ Numantiner ihren Angriff richten würden. 
Bon allen ‚Feldern hinter feinem Lager ließ er die Früchte ſam⸗ 
meln und dad Getreide, wenn auch noch unreif, abfchneiden. 
AS hier alle Felder abgemäht waren und man in bie’vor dem 
Lager liegende Gegend’ gehen mußte, riethen ihm Viele, dem 
‚ fürgeren, bei Numantia vorbei auf die Felder führenden Weg 
einzufchkagen 5 doch er erwieberter „Ich bin wegen der Rüdfehr 
jibeforgt; denn die Feinde koͤnnen dann rafch aus der Stadt 
hervorbrechen und ſchnell wieder zuruͤckkehren; unſere Leute 
„hingegen kommen vom Getreideſammeln, beladen und ermuͤ⸗— 
‚det, mit Zugvieh, Wagen und Laſten. Kurz der Kampf 
‚würde fchwierig und ungleidy fein. Denn werden unfere Leute 
„geſchlagen, fo: entfteht große Gefahr; ſiegen fie, ſo iſt der 
„Erfolg unbedeutend und ohne Bortheili Thoͤricht iſt es aber, 
„um Kleinigkeiten fich in Gefahr zu begeben, und das ift ein 





in gefährlihen Gegenden und gegen tapfere Beinde angewandt. Appian 
‘6, 55, Caesar. B. G. VII, 8, Livius 2, 6; 31, 371; 39, 30, 
Tacitus Annalm 1,51. © end 


# 
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„ſorgloſer Feldherr, der ohne Noth eine: Schlacht liefertz. ben 
jaber muß man loben, der. ſich nur da, wo die Nothmendigkeit 
„es gebietet, in Gefahr begiebt. Auch die Aerzte, fuͤgte er 
„vergleichend hinzu, ſchneiden und brennen nicht. wor ‚der Ans 
„wendung von: Arzneimittelns‘’. Nach dieſen Worten befahl 
er: den Führern, den ‚weiteren. Weg. einzuſchlagen, und 309 dar 
mals mit in.die Gegend jenſeits des Lagers; : fpäter.aber in 
dad Land der Vaccaͤer, wordie Numantiner: ihre Lebensmittel 
Zauften, Er ließ alle, Früchte abmaͤhen, das Brauchbare, zu 
feinen Lebensmitteln fammien Adas Uebrige — — 
und verbrennen. 

88) In einer Ebene des "pallantifchen: Gebietes — 
Koplonia verbargen die Pallantier eine Schaar auf den Bergen 
hinter Huͤgeln und beuntuhigten mit einer anderen Abtheilung 
offen die Getreideſammler. Scipio befahl dem Rutilius Ru⸗ 
fus, 2) dem Geſchichtsſchreiber dieſer Begebenheiten, und dama⸗ 
ligen Kriegstribun, mit vier Reiterſchaaren die laͤſtigen Feinde 
zuruͤckzutreiben. Rufus folgte, ihnen ‘aber. bei ihrem Ruͤckzuge 
zu heftig und: ſprengte mit, den Fliehenden den Huͤgel hinauf. 
Als ſich hier der Hinterhalt zeigte, befahl Rufus ſeinen Reitern, 
die Feinde weder zu verfolgen, noch anzugreifen, ſondern mit 
gefaͤllten Langen zu halten und die Herankommenden bloß, abs 
zuwehren. Scipio war ſogleich, als Rufus gegen feinen: Be: 
fehl den Berg.i.hinaufiprengte, aus Beforgniß eilig. gefolgt, 
teilte, als en den. ‚Hinterhalt entbedite, die Meiter. in. zwei 
Haufen und befahl beiden. abwechſelnd gegen die "Feinde: anzur 
fprengen, auf. einmal die Wurffpieße abzuſchleudern und ſich 
dann ſogleich zuruͤckzuziehen, nicht bis zu dem nemlichen Orte, 
fondern. ganz .allmählig immer weiter zuruͤckzuweichen. &o 
brachte er. die) Reiter zwar glüdlich in: die. Ebene; allein ‚bei 
feinem Rüdzuge lag ihm ein fchwer zu uͤberſchreitender und 

1) Diefe Vergleichung mit der einfachen Heikunſt der Alten findet ſich 

ſehr oft. in den alten. Schriftflellern: Aeſchylus Agamemnon (W} 849, , 


‚ Gicero in. der zweiten Rebe gegen Catilina Kap. .5,.Dionis Exec. Li 
‚ bei Mai 2 ©. 513, Livius 22, 18. 

2) Diefer Rutikius. Rufus zeichnete ſich auch durdy feine große Kenntniß 
des römifhen: Rechts aus, ..und wird von Cicero oft und: fehr ruͤhmend 
erwähnt. Siehe Ernestis Clavis er und ei on Tr 
geſch. 8. 86 ©. 163, 
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ſchlammiger Fluß: im: Wege, an dem entlang die Feinde im 
Hinterhalt‘ Tagen. Hiervon unterrichtet, "bog er vom Wege ab 
und: fchlug:einen laͤngeren, zu einem Hinterhalt wenig geeignes - 
ten Weg sein, auf dem er wegen des Durfles die Nacht mar⸗ 
ſchitte und Brunnen ‘graben ließ; welche größterrtheils bitter 
gefunden; wurden, : Sotettete et 'alfo mit Mühe die Mann⸗ 
ale ‚abet ‚einige Pferde und Laftthiere kamen vor Durft um. 

89) Als er bei den Kaukaͤern voruͤberkam, gegen die Lu⸗ 
callue bundbruͤchig geweſen war ;! Heß: er bekannt machen, die 
Kaukaͤer ‚möchten: ungefährdet - :in ihre Heimath zuruͤckkehren 
Darauf zog er in das Gebiet von Numantia, um da zu über: 
vointern. Hierher Fam auch Jugurtha, der Enfelides Mafi- 
niſſa, mit zwölf Elephanten und den diefen ‚beigegebenen Bo: 
gonſchuͤtzen und: :Schleudetern aus Libyen zu ihm. - Indem er 
nun unaufhörlicy "die Umgegend verheerte und: pländerte, fiel 
ertunverſehens ‚bei "einem Dorfe in einen Hinterhalt; Diefeb 
umgab groͤßtentheils eine moraſtige Niederung und auf:'det 
anderen Seite war! eine Bergſchlucht in welcher der Hinterhalt 
unbemerkt: verborgen‘ war. Scipio Hatte fein‘ Her ‚getheilt 
die eint Abtheilung ‚hatte ihre Feldzeichen vor dem Dorfe zu: 
ruͤckgelaſſen, war in daſſelbe eingedrungen und: pluͤnderte; eind 
andere kleinere Schaar ritt um das Dorf herum, und ‚mit 
ihnen: gerieth der ‚Hinterhalt ins. Gefecht. Theils hielten fie 
die’ Feinde. auf, : theild rief. Scipio (denn zufällig ſtand er vor 
dem: Dorfe bei den Feldzeichen ). die, Soldaten im Dorfe durch 
Trompetenruf heraus und eilte, ehe Ser noch. tauſend Man 
beifammer: hatte, den bedrängten’ Reitern zu Huͤlfe. As die 
größere: Schaar ausiden Dorfe herbei: gelommen: war ‚trieb: er 
die Feinde in: die Flucht, verfolgte: jedoch die Sliehenden nicht, 
fonderin kehrte in Sein: Lager zuruͤck, — — beiden Seiten 
re ‚Leute gefallen waren. ii Eu a Er Rz EZ 
* 05% (621 d. St., Ol. 160, — F 

— Kurz: barauf ſchlug er ganz nahe bet Numantia zwei 
Lager auf, feste über das eine feinen Bruder Marimus, 2) 


1). Jugurtha leiſtete den Römern bei der Belagerung von Numantia 
treffliche Dienſte und erwarb ſich die Aqtens — Sallust. Bell. 
— VII. 
Q. Fabius Maximus Aemilianus. 
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und führte uͤber das andere : felbft den Oberbefehl. : Ob: nun ' 
gleich Die Numantiner ſich oft in Schlachtordnung vaufftellten 
und. ihm: ein: Treffen anboten, ſo achtete er doch nicht darauf 
und hielt es fuͤr weniger ‚gerathen ſich mit Leuten, die (aus 
Berzweiflung kaͤmpften, in ein’ Treffen einzulaffenvafd: fie eins 
zuſchließen und durch Hunger: zu übenwältigen. Er’ errichtete 
fieben Kaſtelle um die Stadt herum “(und begann) die. Belage 
rung. (Schon früher): hatte er: den einzelnen (vetbuͤndeten Voͤl⸗ 
kerfchaften).2. ‚gefchrieben‘,; voteviel! Mannſchaft ſie ſchicken ſoll⸗ 
ten.: Ws fie angekommen war, bildete er aus>ihnen viele Abs 
theilungen und vertheilte Tin dieſe fein; ‚Heer! Dann feste: er 
Anführer über jede einzelne Schaat! und befahl: ihnen‘; Dir 
Stadt. mit einem Wall und Graben:einzufchließen: Der Un 
fang von Numantia felbft betrug über vierundzwanzig Stadien, 9 
der ber Verſchanzungen Über das: Doppelte. Das Ganze wurde 
von ihm nach den einzelnen. Abtheilungen eingefheilt und der 
Befehl gegeben; wenn eine: derfelben von ben. Feinden beun: 
ruhigt würde; ein "Zeichen aufzurichten, : am Tage eine, rothe 
Flagge an einer Tangen Lanze, bei: Nacht ein Feuer, damit: er 
und Marimus zur Vertheidigung der Bedrängten  herbeieilen 
koͤnnten. Als er. Allesiwollendet‘ hatte und: im Stande war) 
die Feinde, welche ihn ſtoͤrten, hinlänglich abzuwehren, führte 
er in geringer Entfernung oberhalb des. erfteren einen zweiten 
Graben ,,: fchlug in: ihm ringsherum Pfähle.ein umd baute eine 
Mauer“ auf; welche, acht. Fuß dick und ohne die Bruftmehren 
zehn Fuß hoch war. »Auf derſelben ſtanden uͤberall Thuͤrme, 
einhundert und vier: Fuß von einander entfernt. Einen daxan 
floßenden See umgab er, da er ihn nicht. mit einer Mauen 
einfchließen Bonnte, mit einem Walle von gleicher Breite: und 
Höhe wie die. Mauer, damit auch ‚er ſtatt der Mauer diene. 
91) In dieſer Weife ſchloß, wie ich ‚glaube, :;Scipio. zuerft 
eine Stadt ein, : welche ‚den: Kampf nicht ſcheute. Ueber den 
Deren — an die —— ſtieß undiden:Numans 
— — Dan: VIE ee FT RR 
) Nah, Oroſi 5, 7 — ih Seipio gkeid) Anfangs,,in, ein, ‚ Zuefen 
eingelaffen und war geſchlagen ‚worden. 
2) Der griech. Text ift hier mangelhaft. 


3) Oroſius 5, 7 un ia —ã den fung Rn 3000 
Schritte. J 


‚19 73%, . wur 
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tinern zur Herbeifchaffung won Lebensmitteln und zum Ueber— 
fegen von Mannfchaft von Nutzen war ‚(die entweder. ſchwim⸗ 
mend: ober: in. Fleinen Kähnen durchichlüpften oder bei frifchem - 
Winde mit.den Segeln oder. firomabwärts.mit den Rudern den 
Uebergang  erzwangen), konnte er, da ‘et ‚breit und fehr reißend 
war, feine Brüde ſchlagen. Er errichtete daher an ihm ftatt 
der Brüde zwei Kaftelle,  befeftigte an jedes berfelben an 
Tauen lange Balken, in: die eine Menge Schwerter und Spieße 
eingefügt. waren, und ließ biefe. in das Flußbett hinab. Durch 
die. gegen :die Schwerter. und Spieße fallende Strömung wur: 
den die Balken beftändig. hin« und. hergetrieben ‚und ließen we> 
der Durchfhwimmende,; Weberfahrende: oder Untertauchende un: 
bernerft bleiben... Das aber, war 23, was Scipio erſtrebte; 
Niemand Sollte: mit den, Rumantinern verkehren, ‘damit fie. mit 
dem, was draußen gefchähe,, unbekannt waͤren. Denn. fo wür: 
den ihnen! Lebensmittel. und jede anbere Hülfe fehlen. 
, 92). Als Alles in Bereitfchaft. war, ſchnell fehleudernde 
und: Steine: werfende Katapulten, auf den Thuͤrmen ſtanden, 
Steine, Gefchoffe. und Wurffpieße bei den Bruſtwehren lagen 
und. Bogenſchuͤtzen und Schleuberer die Kaſtelle beſetzt ‚hatten, 
ftellte er. den ganzen Wall: entlang. eine. Menge Boten auf, 
welche Zag und Nacht einer von dem andern die Nachrichten. 
erhalten und: ihm die Vorfälle berichten follten.. Auf den Thür: 
men befahl er; wenn etwas. vorfalle, auf. dem erſten, welcher 
bevrängt würde, :ein, Zeichen; aufzufteden, und daſſelbe ſolle 
auf allen uͤbrigen geſchehen, ſobald man bemerke, daß auf 
einem der Anfang gemacht ſei, damit er jede Bewegung ſchnel⸗ 
ler durch das Zeichen, genau aber durch die Boten erfahre. 
Sein: Heer belief ſich mit. den iberiſchen Truppen: auf ſechzig— 
taufend Mann 5. davon beorderte. er. die Hälfte zur Bewachung 
der Mauer und zu anderen etwa nöthigen Dienften; Zwanzig: . 
taufend' follten: die: Mauer vertheidigen, wenn es nöthig wäre, 
und» diefen : die. anderen Zehntauſend zur Unterſtuͤtzung dienen. 
Auch von diefen wied er jedem feine Stelle an und erlaubte 
nicht, fie ohne Befehl zu verändern. Auf feinen Poften mußte” 
fogleich jeder eilen, fobald das Zeichen eines‘ Angriffs aufgeftect 
wurde. Auf diefe Weife hatte Scipio Alles genau angeordnet. 
93) Die Numantiner griffen zu wiederholten Malen die 
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Wachen an, abmechfelnd bald hier, bald da; aber raſch und 
Schreden erregend war fogleich. der Anblid der Vertheidigung. - 
Ueberall wurden hohe Fahnen aufgeftekt, Boten eilten bin und 
ber, in Schaaren drangen die Mauervertheidiger auf die. Mauern 
und Trompeter riefen von. jedem Thurme zum Kampfe, fo daß 
der ganze Kreiß, welder einen Umfang von funfzig Stadien 
einnahm;,: fogleich Allen große Furcht einflößte. Diefen ganzen 
Kreis befuchte und befichtigte Scipio jeden Zag und jede Nadıt. 
-‚Nachdem er nun die Feinde fo eingefchloffen hatte, glaubte er, 
fie würden ihm nicht lange Widerftand leiſten, weil ihnen we: 
der: Lebensmittel, noch Waffen, noch Hülfstruppen zugeführt 
werben koͤnnten. | | 

94) Dennod) gelangte ein gewifler Nhetogened mit dem 
Beinamen Karaunius, der tapferfte unter den Numantinern, 
in einer finfteren Nacht mit fünf Freunden, die er beredet hatte, 
und eben fo viel Dienern und Pferden und einer zufammen: 
gelegten Brüde unbemerkt durch den Zwifchenraum beider Par: 
feien. Schnell fprang er und feine Freunde auf den Wall, 
und nachdem fie auf beiden Seiten die Wächter getöbtet, ihre 
Diener zurüdgefhidt und. die ‚Pferde mit Hülfe der Brüde 
binübergefchafft hatten, ritten fie in die Städte der Arevafen 
und baten .mit Delzweigen in den Händen, den Numantinern, 
‚ihren Stammverwandten, zu Hülfe zu fommen. Allein aus 
Furcht hörten die Arevaken fie zum Theil nicht einmal an, fon: 
dern. entließen fie fogleich wieder. Nur in Lutia, einer wohl: 
habenden und dreihundert Stadien von Numantia entfernten 
Stadt, nahmen die jüngeren Leute ſich eifrig der Numantiner 
‚an und bewogen ihre Vaterftadt zu einem Buͤndniß; die Alteren 
Bewohner aber verriethen es heimlidy dem Scipio. Um acht 
Uhr erhielt Scipio die Nachricht, brach fogleich. mit dem größ= 
ten Theil ‚feiner Leichtbewaffneten auf, umringte am frühen 
Morgen Lutia mit Wachen und verlangte die Rädelöführer der 
Zünglinge. Als man ihm antwortete, fit hätten fich eilig aus 
der Stadt entfernt, ließ er durch seinen Herold befannt machen, 
bag er die Stabt zerftören werde, wenn er diefe Leute nicht 
auögeliefert erhalte. Hierdurch wurden die Lutier in Furcht 
gefeßt und brachten fie, gegen. vierhundert, zu ihm geführt. 
Er ließ ihnen die Hande abhauen, hob die a wieder auf 
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‚und war, in Eilmärfchen zuruͤckkehrend, den näcften Morgen 
wieder in feinem Lager. 

95) Von Hunger geplagt, ſandten bie Numantiner fünf 
Männer an Scipio, um fich zu erfundigen, ob er fie bei einer 
etwaigen Uebergabe mit Mäßigung:: behandeln werde. Der 
Erfte der Gefandtfhaft, Avarus, pries die. Gefinnung und 
Tapferkeit der Numantiner und fügte hinzu, auch jest hätten 
fie nicht Unrecht gethan, tür ihre Kinder und Frauen und die 
von ihren Vätern ererbte Freiheit biß zu diefem Grad das. Un- 
glüd zu ertragen. Um fo viel mehr, ſprach er, ift es, Scipio, 
Deiner würdig eines tapfern und männlichen Volkes zu ſcho— 
nen, und und von den Uebeln die milderen zu bieten, welche 
wir zu ertragen im Stande find, da wir jest erft den Wechfel 
des Gluͤcks erfahren haben. Denn. nidyt mehr in unferer, fort- 
dern in Deiner Macht fteht es, entweder unter mäßigen Be: _ 
dingungen die Stadt einzunehmen, oder fie im Kampfe unter: 
gehen zu laſſen. So redete Avarus; Scipio aber, welcher. be 
reits von den Gefangenen den Zuſtand der Stadt erfahren 
hatte, erwiederte, fie müßten ihr ganzes Gefchid in ſeine Hän- 
‚de legen und die Stadt nebft den Waffen übergeben. Als dieſe 
Antwort befannt wurde, tödteten die Numantiner, bie. wegen 
‚ihrer unumfchränkten Freiheit und nicht gewöhnt fich befehlen 
zu laſſen, fhon immer unbändig in ihrem Zorne, damals 
aber durch das Mißgefchiet verwildert und unmenſchlich waren, 
‚den Avarus und die fünf übrigen Gefandten ald Unglüdsboten, 
und weil fie vielleicht für ihre eigene Sicherheit bei sn ges 
forgt hätten. 

96) Ald es nicht lange darauf an allem Eßbaren — 
und ſie weder Fruͤchte, noch Vieh, noch Kraͤuter hatten, kau⸗ 
ten ſie zuerſt, wie in manchen Kriegesnoͤthen, gekochtes Leder, 
und als auch das Leder aufgezehrt war, kochten und aßen ſie 
Menſchenfleiſch, anfangs das von Leichnamen, was in Kuͤchen 
klein geſchnitten wurde. Darauf verſchmaͤhten ſie das Fleiſch 
von Kranken, und die Staͤrkeren uͤberwaͤltigten die Schwaͤcheren. 
Kein Ungluͤck blieb ihnen ſremd; ihre Herzen waren durch die 
Nahrung verwildert, ihre Koͤrper durch Hunger, anſteckende 
Krankheit, Haare und die Laͤnge der Zeit den Thieren aͤhnlich. 
In einem ſolchen Zuſtande ergaben fie ſich dem Scipio. Die: 
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fer befahl ihnen, moch an jenem Tage ihre Waffen an einen 
von ihm beſtimmten Ort zufammenzutragen und am folgenden 
an einem anderen Orte zufammenzufommen. Sie verfchoben 
‚aber den Rag, indem fie erklärten, daß Viele noch feſt an ber 
Freiheit hingen: und fich felbft. da$ Leben zu nehmen gedachten. 
Den Tag alſo erbaten ſie zur Anordnung des Todes. 
-, 97) So. große Liebe zur Freiheit herrſchte in einer barbari- 
fohen und Heinen Stadt: Denn wie vielen und bedeutenden 
Schaden haben ſie den Römern zugefügt, obgleich ſie im Frie— 
den“ nur gegen: -achttaufend Mann waren, Was für Verträge 
unter. vollig ;gleihen Bedingungen haben fie mit den Römern. 
geichloffen, wie diefe fie ;mit Niemandem einzugehen ertragen 
Eonnten, : Und welch' einen Feldherrn haben fie zulegt, obgleich 
er fie. mit fechzigtaufend Mann belagerte, wiederholt zum Kam: 
pre aufgefordert, . Er war allerdings Friegsfundiger als fie, in: 
dem er :mit wilden Thieren nicht handgemein werden wollte, 
fondern: fie. durch Hunger, einen unbefiegbaren Feind, bezwang. 
Durch nihn allein war es möglich die Numantiner zu übermäl- 
tigen und durd ihn allein wurden fie, überwältigt, Dieß von 
den Numantinern anzuführen, wurde ich durch die Betrachtung 
ihrer geringen Anzahl, ihrer Standhaftigfeit, ihrer vielen Tha— 
‚ten und der langen Zeit ihrer Ausdauer bewogen. Zuerſt brach⸗ 
ten fich alfo'diejenigen, welche dieſen Entichluß gefaßt hatten, 
jeder auf eine andere Weiſe ums Leben; dann zogen die Uebri: 
gen am dritten. Tage im kaum erfennbarer, widernatürlicher 
Geftalt an den beflimmten Drt, Ihre Körper waren: unrein— 
lich, voller Haare, Nägel und Schmuß und rochen höchft wis 
drig. Auch waren fie mit einem ebenfalls ſchmutzigen und 
nicht weniger übelriechenden Gewande bekleidet. Daher flößten 
fie ihren Feinden fowohl Mitleid, als aud durd) ihre Blide 
Furcht ein. Denn noch fprachen aus diefen Zorn, Zraurigfeit, 
Drangfal und das Bewußtfein Mitbürger verzehrt zu haben. 

98) Nachdem Scipio funfzig aus ihnen für den Triumph 
ausgewählt hatte,  verfaufte er die Uebrigen und zerflörte die 
Stadt: D Diefer.römifche Feldherr nahm die beiden am ſchwer⸗ 


1) Abweichend von Appian jagt Florus 2, 18: Unus vir Numantinus , 
non fuit, qui in catenis duceretur; praeda, ut de pauperibus nalla: 
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ften zu erobernden Städte ein, Karthago nach dem Beſchluß 
der Römer, wegen der Größe der Stadt und des Neihs und 
der günftigen Rage auf dem Lande und am Meere, und Nu— 
mantia, eine Fleine und wenig bevölferte Stadt, ohne daß die 
Römer über fie entfchieden hatten. Mochte er es nun ſelbſt 
fuͤr vortheilhaft für die Römer halten, oder aufgebracht und 
erbittert gegen die eroberte Stadt fein, oder, wie Einige mei— 
nen, glauben, daß man durch fo großes Ungluͤck berühmt wer: 
de; wenigftens nennen ihn die Römer noch jekt von dem Un» 
glüd, was er über diefe beiden Städte gebracht hat, den Afri- 
faner und Numantiner. Damals vertheilte er das Land ber 
Numantiner unter die Nachbarn derſelben, verhandelte noch 
‚mit einigen anderen -Städten, ſchalt' und firafte um Geld, 
wenn ihm eine verdächtig fchien, und fegelte nach Haufe. 

99) Nach ihrer Gewohnheit ſchickten die Römer in die neu 
erworbenen Länder Iberiens zehn Senatoren, welche das 
ganze von Scipio eröberte und vor Scipio von Brutus auf 
gütlihem Wege gewonnene Land für den: Frieden "einrichten 
folten. Als einige Zeit nachher ? neue Aufftände in Iberien 
ausbrahen, wurde Galpurnius Pifo» zum Feldherrn gewählt, 
welchem Servius Galba folgte. Während die Cimbren Italien | 
mit Krieg überzogen und Sicilien durd den zweiten Sflaven- 
frieg bedrängt wurde, fandten die Römer, zu sehr befchäftigt, 
fein Heer, fondern bloß Gefandte nach Iberien, welche ven 
Krieg, fo gut fie koͤnnten, beilegen follten. Nach Vertreibung 
der Cimbren ging Titus Didius ® nach Iberien, töbtete gegen 
zwanzigtaufend Arevaken, verpflanzte die große, den Römern 
immer ungehorfame Stadt Termeſus von ber feften Anhoͤhe 
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ipsi arma cremaverant. Triumphus fait tantum de nomine. Hier— 
mit flimmt auch Orofius 5, 7 völlig überein. 

1) Vergleiche die Earthag. Geſch. Kap. 135, Livius er: 17, Salluſts 
Krieg gegen Jugurtha Kap. 16. 

2) 642 der St., DL, 166, 1. | 

3) Wahrſcheinuch e. Galpurnius Pifo mit dem Beinamen Frugi, deſſen 
uͤbertriebene Sparſamkeit Cicero in der vierten Rebe gegen Verres Kap. 
25 erwähnt. Pighius in den Annalen 3 &, 114, Freinsh. Suppl. 
Liv. LXV, 20, 

4) 656 d. ©t., DI. 198, 2. Livius Epit. 70, pighius Annalen 3, 
200 und 210. 
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in die Ebene herab und befahl ihnen ohne Mauern zu wohnen. 
Darauf befam er nad) neunmonatlicher Belagerung Kolenda 
durch Uebergabe in feine Gewalt und verkaufte alle Kolgnderr 
mit ihten Frauen und Kindern. 


(660 d. St., Ol. 170, 2.) 


100) Eine andere Stadt in der Naͤhe von Kolenda be— 
wohnte ein celtiberiſches Miſchvolk, welchem vor fünf Jahren 
Marcus Marius DD wegen des ihm gegen die Zufitaner geleifte» 
ten Beiftandes mit Erlaubniß des Senates Wohnpläge ange- 
wiefen hatte. Diefe Leute trieben, durch die Noth gezwungen, 
Raͤuberei, und Didius entfchloß. fi) daher mit Einwilligung 
ber noch anweſenden zehn Abgeordneten, fie zu vernichten. Er 
erklärte den Vornehmen derfelben, daß er ihnen, ba fie Man: 
gel litten, das Eolendifche Gebiet zutheilen wolle, und als er 
fah, daß fie diefed freudig annahmen, befahl er es dem Wolfe 
mitzutheilen und mit Frauen und Kindern zu erfcheinen, um 
das Land zugetheilt zu erhalten. ALS fie anfamen, ließ er feine. 
Soldaten aus dem Lager heraus und die hinein gehen, welden 
er einen Fallftrid legte, ald ob er darin ihre Anzahl aufzeich- 
nen wolle, die Männer an einen befonderen Ort und ebenfo 
die Kinder und Frauen, damit er erfahre, wieviel Land er ihnen 
zutheilen müffe. Sobald fie aber ven Graben und Wall über- 
« fehritten hatten, umringte fie Didius mit feinem Heere und 
tödtete fie fammtlih. Und nah folhen Thaten hielt Didius 
fogar einen Triumph. 

Bei einem abermaligen Aufftande der Geltiberer wurde 
Flaccus 2 gegen fie geſchickt und tödtete zwanzigtaufend berfel- 
ken. In der Stadt Belgeda wiünfchte dad Volt abzufallen 
und verbrannte den zögernden Rath fammt dem Rathhaufe. 
Flaccus kam herbei und. tödtete die Raͤdelsfuͤhrer. 

101) So viel nun fand ich von den Unternehmungen ber 
Römer gegen die Iberer felbft bis zur damaligen Zeit der Er: 


I) Pighius Annalen 3 S. 105 und Freinsheim in den Supplementen zu 
Livius. 70, 32 glauben, daß hier der von Plutarch ©. 408 genanntı 
Cajus Marius gemeint feiz mas jedoch Schweighäufer nicht billigt. 

2) C. Balerius Flaccus, welcher 664 d. St. Gonful war. Pighius Ans 
nalen 3, ©. 205 und 215. : 
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waͤhnung werth. Als fpäter: Sulla und Cinna in Rom ſich 
feindlich gegenuͤber fanden und ihr Zwieſpalt ſich bißs zu Buͤr— 
gerkriegen und Feldzuͤgen gegen ihr Vaterland ſteigerte, wurde 
Quintus Sertorius ) von Cinnas Partei zum: Anfuͤhrer von 
Iberien ernannt und reizte dieſes zum Aufſtand gegen die Roͤ— 
mer. Er brachte ein zahlreiches Heer zuſammen, waͤhlte aus 
ſeinen Freunden nach dem Muſter des Senats einen Rath und 
zog, ſchon ſonſt durch ſeine Kuͤhnheit beruͤhmt, mit ausgezeich⸗ 
neter Kuͤhnheit und Selbſtvertraun gegen Rom. Hietdurch ge⸗ 
rieth der Senat in fo große Beſorgniß, daß er aus feiner 
Mitte die damald am meiften berühmten Seldherrn Caͤcillus 
Metellus mit einem großen Heere und nach dieſem den Cnaͤus 
Pompejus mit einem anderen Heere gegen ihn ſchickte, um den 
Krieg, wie ſie nur immer koͤnnten, aus dem damals durch 
Parteien getheilten Italien zu entfernen. Doch den Sertorius 
ermordete ?) einer feiner Soldaten, Perperna, und machte ſich 
nach Sertorius zum Anführer des Aufſtandes, fiel aber im 
Kampfe gegen Pompejus. So endigte dieſer Krieg, "welcher 
die Roͤmer in große Furcht und: Unruhe verſetzt hatte. Die 
ausfuͤhrliche Darſtellung wird in’ Suse: ein gegeben 
werden. 


(693 d. St., DL, 178, 3.) 


102) Nah Sullas Zode wurde Cajus Cäfar zum Prätor 
von Iberien mit der Bollmacht ernannt, Krieg zu führen, wo 
er es für nöthig halte, und zwang alle. unruhigen oder den 
Römern noch nicht unterworfenen Länder Sberiens durch Waf—⸗ 
fengewalt zum Gehorfam, Einige, welche fich wieder emporten, 
überwältigte Cajus Sohn, Detavius Caͤſar, mit dem Beinamen 
Auguftus. Seit jener Zeit, wie ich glaube, theilen die Römer 
Sberien (was fie jest nur Spanien nennen) in drei Theile ® 
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1) 672 d. St., Ol. 173,2, 

2) 682 d. St., DI. 175, 2. Ze 

3) Epanien wurde in das jenfeitige und bieffeitige eingetheilt. Das jen: 
feitige zerfiel wieder in zwei Theile Bätica und Lufitanien. Bon diefen 
drei Zheilen gehörte Bätica dem Volke, Lufitanien und Zarraconenfis 
dım Kaifer, Strabo 3, 4. Appian begeht alfo hier. einen Irrthum. 
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und .fchifen Prätoren dahin, zwei jährliche der Senat, und 
einen dritten der Kaifer auf ihm beliebige Zeit. ) 


Siebentes Bud 
von Appians römifcher Geſchichte. 
Arieg gegen Hannibal, 


Hamilkar Barkas geht nad) Iberien hinüber und wird in einem Treffen 
getödtet, Nah ihm wird Hasdrubal Feldhere 1 und 2. Hannibals 
Gründe für das Beginnen deö Kriegs gegen die Römer. 3. Zug nad) 
Stalien. 4. Bufammentreffen mit P. Cornelius Scipio. 5. Hannibals 
Kunftgriff. Sempronius kommt aus Eicilien herbei. 6. Schlacht an 
der Trebia. 7. Vertheilung der roͤmiſchen Kriegsmadt. 8. Hannibal 
nähert fih Rom, 9. befiegt den Fiaminius 10, und den Gentenius 
an dem pleftinifhen See. Fabius Marimus wird zum Dictator er: 
nannt. 11. Deifen vorfichtige Kriegsführung, Minucius Rufus. 12 
und 13. Hannibal, von Yabius in einem Thal eingeſchloſſen, rettet 
fih durch eine Kriegsliſt. 14 und 15. Hannibals Lage verſchlimmert 
fih. ‘16. . Rüftungen der Römer, Lucius Aemilius und Xerentius 
Varro zu Konfuln erwählt. 17. Verſchiedene Anſicht derſelben. 18, 

+ Die Schladht bei Cannaͤ wird von Hannibal durch vierfache Liſt und 
mit großem Berlufte der Römer germonnen. 19 — 26. Eindrud diefer 
Nachricht in Rom. 27. Der Senat erlaubt nicht die Gefangenen los⸗ 
zufaufen. Grauſamkeit Hannibals. 28. Zapfere WBertheidigung der 
Peteliner. 29. Argyrippa wird von Fabius erobert. 31. Tarent an 
Hannibal verrathen. 32. Zapfere Vertheidigung der Burg von Zatent. 
33. Thurii und Metapont gehen zu Hannibal über, Gracchus fällt 
durch Verrath. 34 und 35. Hanno wirft ſich nach Capua. 36. Die 
Römer erobern Hannibald Lager bei Benevent und belagern Gapua, 
37. Hannibals Verſuch dieſes zu entfegen und fein Zug gegen Rom, 
38, Nachdem er dafelbft große Beftürzung erregt hat, zieht er ſich 
wieder zurücd. 39 und 40, Sein Verfuch gegen Fulvius Lager wird 
durch deffen Entſchloſſenheit unfhädlich gemacht. 41 und 92. Gapua 
ergiebt fich, 43, Eben, fo Zifio. 44, und Salapic, 45 — 47, Fulvius 

1) In feinen Provinzen betrachtete fi der Kaifer ald den eigentlichen 
Proconful; daher fandte er dahin nur Etellvertreter , Legaten mit präs 
toriiher Gewalt, die gewoͤhnlich aus den gewefenen Prätoren oder aus 
den Gonfularen, oft auch nur aus den geringeren Scnatoren genommen 
und über ein Jahr, fo lange ed dem Princeps gut dünkte, dort ges 
‚Affen. wurden. Walters Geſch. des rom. Rechts ©. 316. 
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fällt im Treffen bei Herdonia. 48. Tarent wird von den Römern er—⸗ 
obert. 939, Marcellus fällt in einen Binterhalt und wird im Treffen 
getöbtet. 50. Hannibald Verſuch gegen Salapia wird vereitelt 51. und 
fein Bruder Hasdrubal bei Sena getödtet. 52, Vergleichung bdiefer 
Niederlage mit der bei Gannd. 53, Hannibal wird auf Bruttium bes 
ſchraͤnkt. 54. Publius Sempronius fegelt nad Libyen hinüber, 55. 
Das Bild der Gdttermutter wird nad) Rom gefchafft. 56. Hannibals 
Betragen gegen feine italiſchen Bundeögenoffen. 57 — 59, Er. kehrt 
nad Karthago zurüd. 60, Der Senat verzeiht mit Ausnahme der 
Bruttier den zu. Daunieal abgefallenen’ Völkern. 61. 


1) Aues was der Karthager Hannibal, nachdem er von 
Iberien aus in Italien eingedrungen war, während der ſechzehn 
Sahre feines dort beharrlich geführten Kampfes den Nomern 
zugefügt und von ihnen erlitten hat, bis ihn fowohl die Kar: 
thager, in ihrem eigenen Lande bebroht, in die Heimath zus 
rüdriefen, als auch die Römer aus Italien vertrieben, Alles 
dieſes wird in diefem Buche erzählt. Welche Veranlaffung zu 
diefem Einfalle Hannibal wirklich gehabt und welche er vor der 
Welt vorgefchtigt hat, ift zwar ſchon in der iberifchen Gefchichte 
ganz ausführlich auseinandergefegt worden, doch will ich es 
‚auch hier, foviel zur Erinnerung nöthig ift, anführen. 

2) Hamilfar mit dem Beinamen Barkad, der Vater un- 
fered Hannibal, war Feldherr der Karthager in GSicilien, als 
die Römer und Karthager um dieſes Land mit einander Krieg 
führten. Da er fein Amt fchlecht verwaltet zu haben fchien, 
fo. wurde er von feinen Feinden angellagt und wußte ed aus 
Furcht vor diefer Anklage dahin zu bringen, daß er vor abge: 
legter Nechenfchaft zum Feldherrn gegen die Numiden erwählt 
wurde. Im diefem Kriege leiftete er nügliche Dienfte, gewann 
durch Plündern und Gefchenfe das Heer, führte ed ohne Wiffen 
und Willen der Karthager nah Gades und feßte über die 
Meerenge nach Sberien hinüber. Won hier aus fandte er viele 
Beute nach Karthago und fchmeichelte dem Wolfe, um wo 
möglich den Groll wegen feines Feldherrnamtes in Sicilien zu 
begütigen. Durch Erwerbung eines bedeutenden Landftriches 
vergrößerte er feinen Ruhm, und in den Karthagern entftand 
der Wunfch nad) dem ganzen Sberien, wie nad einer leichten 
Beute. Die Saguntiner aber und die übrigen Griechen in 
Sberien nahmen ihre Zuflucht zu den Romern, und ed wurde 
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den Karthagern in Iberien ber Iberus ald Gränze beftimmt. 
Diefed wurde aud dem VBertrage der Römer und Karthager 
hinzugefügt. Hierauf fiel Barkas, welcher die Angelegenheiten 
des Farthagifchen Iberien ordnete, in einem Treffen, und nad) 
ihm erhielt fein Schwiegerfohn Hasdrubal den Oberbefehl. Auch 
dieſen ermordete auf der Jagd ein Sklave, deſſen Den er ges 
toͤdtet hatte. | 


(534 d. St., Ol. 138, 4.) 


3) Nach dieſem wurde Hannibal, welcher fuͤr kriegsluſtig und 
einſichtsvoll galt, als dritter Feldherr in Iberien von dem Heere 
erwaͤhlt. Er war ein Sohn des Barkas und der Bruder von 
Hasdrubals Gattin, noch ſehr jung und begleitete ſchon ſeit 
ſeinem Knabenalter ſeinen Vater und Schwager. Auch das 
karthagiſche Wolf beſtaͤtigte ihm den Oberbefehl. So wird 
Hannibal, von dem ich in dieſem Buche erzaͤhle, Feldherr der 
Karthager in Iberien. Da aber die Feinde, des Barkas und 
Hasdrubal die. Freunde derſelben verfolgten und den Hannibal 
ald einen noch jungen Mann nicht beachteten; fo glaubte diefer, 
daß dieſes der. gegen ihn felbft gemachte Anfang fei, und fann 
in der Meinung, daß er dadurch Sicherheit . erlangen werde, 
wenn fein Vaterland in Furcht und Beforaniß fchwebe, darauf, 
diefes in einen bedeutenden Krieg zu verwideln. Da er ferner 
vermuthete, ‚wie. es auch der Fall war, daß ein Angriff gegen 
bie Romer. für die Karthager ‚ein langmwieriged Unternehmen 
und für ihn fchon der bloße Verfuh, wenn er auch vielleicht 
Ungluͤck haben follte, hoͤchſt ruhmvoll fein werde; und da er 
endlih, wie man erzählt, ſchon ald Kind feinem Vater -am 
Altare eidlich gelobt. hatte, niemald von Nachftellungen gegen 
die Römer abzulaſſen; fo. dachte er darauf, gegen ben Vertrag 
den Iberus zu überfchreiten. Um einen Vorwand zu haben 
veranlaßte er Einige  fich über die Saguntiner zu befchweren, 
und indem er dieſes zu wiederholten Malen mit dem Zufag 
nad) Karthago berichtete, daß die Römer das Farthagifche Ge- 
biet von Iberien heimlich zum Abfalle aufreisten, erlangte er 
von den Karthagern die Erlaubniß, nach feinem Ermeffen ver 


1) 535 d, Erb, Roms, Ol. 139, 1. 
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fahren zu duͤrfen. Er ging nun uͤber den Iberus und zerſtoͤrte 
die Stadt der Saguntiner vom Grunde aus. Hierdurch wurde 
der zwiſchen den Roͤmern und Karthagern nach dem ſitiliſchen 
— geſchloſſ ene Sertrg gen 


(536 d. eı,, DL, 139, 2.) 


4) Was nun Hannibal und nach ihm die uͤbrigen — 
giſchen und roͤmiſchen Feldherrn in Iberien gethan haben, das 
wird in der iberiſchen Geſchichte erzaͤhlt. Nachdem er von den 
Celtiberern, Libyern und ben übrigen Voͤlkern fo viel Mann—⸗ 
ſchaft wie möglich ausgehoben und bie iberifchen Angelegenheiten 
feinem Bruder Hasdrubal übergeben hatte, ging er mif neuns 
zigtaufend Mann zu Fuß, zwolftaufend: Reitern und fieben: 
breißig Elephanten über die Pyrenaͤen in das Land der Celten, 
das heutige Gallien. Den Durchgang durch Gallien erlangte 
er-theild durch Geld, » theils durch Ueberredung, theild durch 
Gewalt. Obgleih er nun, an. den Alpen angelangt, einen 
Meg, weder hinüber, noch. hinauf fand (denn fie fiud fehr: fteit), 
fo begann er doch mit großen Beſchwerden kuͤhn ſie zu beftet- 
gen. 9. Wegen des vielen: auf ihnen liegenden Schneed und 
Eiſes ließ er den Wald umhauen und niederbrennen, die Aſche 
mit Waſſer und ens ne den nis mürbe — 


1) Dieſe Zahlen finden‘ ſich * bei eivius 21, 23 und‘ bei Polybius 3, 
35, aber für das He, wilches Barinibal zu Anfänge‘ feines Zuges 
über den Iberus führte. In dem Lande vom Iberus bis an.die Pyre⸗ 
naͤen ließ er den danno mit zehntauſend Fußſoldaten und tauſend 
Reitern als Beſatzung zurüd und verabfchiedete eine gleiche Anzahl, fo 
daß er nad Polybius nur funfzigtaufınd Mann Fußvolk und neuntau— 
fend Weiter über die Pyrenden nach Gallien führte. Eutrop 3, 8 
giebt die Stärke von Hannibals Heer zu adıtzigtaufend Fußſoldaten und 
zwanzigtauſend Reiter. an, die Zahl der le ‚eben ſo wie Po⸗ 
Iybius 3, 41 und Appian zu ſiebendreißig. 

2) Auch Libiue 21, 23 ſagt, daß ſich Hannibal * Durchgang durch 
Gallien durch Sefchente gebahnt habe und nennt die Sallier auri avi- 
dissima gens. Livius FI, 20. 

3) Die vielen. Schriften * Meinungen uͤber Haunibals Bug“ über die 
Alpen werden aufgezählt von Zander in feinem Bud): der Heerzug Han⸗ 

nibals, Hamburg. 1823, in den wiener Jahrbuͤchern von 1826 und von 
ER Histoire eritigue du passage des Alpes * Annibal. Paris, 
1826. 8. 


- 
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Felfen mit eiſernen Hämmern zerfcehmettern ! und einen Weg 
bahnen, welcher noch jeßt gangbar ift und der Uebergang des 
Hannibal genannt wird. Da ihm die Lebensmittel ausgingen, 
fo beeilte er ſich und flieg, ehe noch fein Zug nach Stalien be— 
Fannt geworden war, kaum ſechs Monate * nad) feinem Auf: - 
bruche aus Iherien nach großem Berlufte von Mannjchaft 9) von 
denn Bergen in die. Ebene herab. 

5) Nach kurzer Raſt griff er die celtifhe Stadt Taurafi ia 
an, ® eroberte fie mit Gewalt und ließ, um die übrigen. Eel: 
ten in Schreden zu feßen, die Gefangenen niederhauen. Dar: 
auf ſchlug er bei dem Eridanus, dem heutigen Po, wo die 
Römer mit dem’ celtifchen Stamme der Bojer Krieg führten, 
fein Lager auf. . Als der römifche Conſul Publius Cornelius 
Scipio, welcher in Iberien den Krieg gegen die Karthager 
führte, von dem Einfalle Hannibald nah Italien Nachricht 
erhalten hatte, überließ er. ebenfalls feinem Bruder, dem: Cnaͤus 
Cornelius Scipio die Leitung ber iberifchen Angelegenheiten 
und fegelte nach Etrurien. Won bier zog er weiter, brachte 





I) Diefes Verfahren wird aud von Livius 21, 37 und Drofius 4, 14, 
aber nicht von Polybius erwähnt; allein dieß macht Appians und is 
vius Nachricht nicht unwahrſcheinlich. Man begoß dın durd das Feuer 
heiß und mürbe gemachten Kelfen mit Effig, meil man glaubte, dieſer 
erkäfte am beften: und durch die ſchnelle Erkältung werde das Geftein . 
nody mehr zeriprengt. Siehe von Weltheims Abhandlung vom Schieß—⸗ 
pulver bei Tyrus umd vom Feuerfegen der Alten, Gott, Magazin d. 
Wiſſenſch. dritter Jahrg. 1783. 5. SEN. 3 ©. 668 u. d. fi 

2) Livius 21, 15 und 38 quinto mense, ut quidam auctores sunt, 

3) Wieviel Truppen Hannibal nach dem Webergang über die Alpen noch 
gehabt habe, darüber: herrfchte fchon zu Livius Zeit die größte Vers 
fchiedenheit der Angaben. Livius führt als die größte Angabe hundert⸗ 
taufend Fußſoldaten und zwanzigtaufend Reiter an, diefer folgt Drojius 
4, 14, und als die geringfte Zahl zwanzigtaufend Fußfoldaten und 
fechötaufend. Reiter. Die letztere Zahl ‚nennt u 3, 56 und 60 
als die von Hannibal felbft angegebene. - 

4) Als die Zauriner das ihnen von Hannibal —— Bandniß nicht 
annehmen wollten, griff Hannibal ihre Stadt an und eroberte fie in 
drei Zagen. Polybius 3, 60, Livius 21, 38, 

5) Polybius 3, 56 und Eivius 21, 39 fagen‘ noch beſtimmier. nach Piſa; 
allein an inet früheren Stelle a ‚ 32 nennt Livius Genua als den 
Ort, zu dem Scipio von Maffilien aus gefahren fei. Letztere Angabe 
ift den Umftänden nach die wahrfcheinlichere, denn Genua lag dem von 
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ſo viel wie moͤglich Bundesgenoſſen zuſammen und kam fruͤher 
als Hannibal an den Po. Den Manlius und Atilius, welche 
mit den Bojern kaͤmpften, entließ er nach Rom, da ihr Ober: 
befehl durch die Gegenwart des Conſuls unnöthig geworden 
war. „Er übernahm ihr Heer und ſtellte es gegen Hannibal 
in Schlachtordnung. Bei einem entftandenen Gefechte ber 
leichten Zruppen und der Reiterei wurden die Römer von den 
Libyern beinahe umringt und flohen in das Kager. ) In ber 
folgenden Nacht zogen fie fih, nachdem fie auf Brüden über 
den Po gefeht waren und diefe wieder abgebrochen hatten, nach 
dem ſtark befeftigten Placentia zurüd. Hannibal fhlug nun 
'ebenfall3 eine Brüde über den Fluß und feste hinüber. ® 
6) Diefer Sieg, der erfte oder zweite feit dem Uebergange 
über die Alpen, erhöhte ſogleich bei den diefleitd wohnenden ® 
Gelten Hannibald Ruhm, als eined unbefiegbaren und vom 
Gluͤck vorzuͤglich begünftigten Felvherrn. Den ungebildeten und 
ihn anftaunenden und aus beiden Gründen leicht zu täufchenden 
Menfhen angemeffen änderte er mit immer neuen infällen 
feine Kleidung und Haare. % Hierdurch geriethen die Gelten, 
Scipio ermählten Kriegsfhauplag am Po näher, und um die zur Ber: 
theidigung von den neuangelcegten Golonien Gremona und Plasentia abs 
gefandten und bereits in den Gegenden am Po ftehenden Truppen des 
Manlius und Atitius an fich zu sichen, brauchte Scipio nicht bis nad) 
Etrurien zuruͤckzukehren. 

I) Diejes Treffen wurde nördlih vom Po und öfllid vom Ticinus ges 
liefert. Nach der Erzählung der übrigen Geſchichtſchreiber wurde Sci⸗ 
pio in diefem Treffen verwundet und von feinem Gohn gerettet, was 
nach Appian Kap. 7 erft in dem Treffen an der Trebia gefhah. Wer: 
gleiche Livius 21, 39 — 47, Polybius 3, 65, Florus 2, — Eutrop 
3, 9, Zonaras 8, 23, Oroſius 4, 14, 

2) Appian folgt hier der auh von Polysius 3, 66 und eivius 21, 47 
gebilligten Erzählung. Die abweichende Angabe, daß Hannibal fogteich 
fein Heer durch den Po habe waten und NEN laffen, wird von 
Livius a. a. O. widerlegt. 

3) Appian fagt eigentlich die jenfeitigen Gallier; allein er nennt von 
Hannibald Standpunkte aus, der aus Spanien und Gallien Fam, bie 
für die Römer dieffeitigen Gallier die jenfeitigen. 

4) Diefe Mummereien Hannibals und der Gıbrauh von falfchen Haaren 
wird auch von Polybius 3, 78, Livius 22, 1 und Zonaras 8, 24 
erwähnt und zeigt uns, daß die Toiletten Künfte bei den feingebildeten 
Karthagern ſchon früh weiter als bei den Römern gediehen waren. 
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welche ihn bald ald reis, bald als Simgling, bald mit erft 
alterndem Haupt und immer in einer Geftalt nach der andern 
bei den Völkern umherziehen fahen, in Verwunderung unb 
hielten ihn für ein gottliches Wefen.  Unterdeffen erhielt der 
‚andere Conſul Sempronius in. Sicilien, wo er ſich damals be- 
fand, von diefen Borfällen Nachricht, Fam zu Schiffe zu Scipio 
und fchlug vierzig Stadien ) von ihm entfernt fein Lager auf. 
Alle waren bereit ben folgenden Zag 9 ein Treffen zu liefern. 
Die Heere wurden durch die Trebia getrennt, ‘welche die Ro: 
mer, obgleich es zur Zeit. der Winter- Sonnenwende und reg: 
nichtes. falted Wetter war, vor Tagesanbruch, bis an die Bruft 
im Waſſer durchwateten. Hannibal hingegen ließ fein Heer 
bis zur zweiten Stunde ausruhen und führte ed dann aus dem 
Lager. 
7) Die‘ Shlehtutnung beider Heere war folgende: 3) Die 
Reiterei der Confuln fland auf den Flügeln, zu beiden Seiten 
des fchwergerüfteten Fußvolks. Den Reitern ftellte Hannibal . 
feine Elephanten entgegen, dem Fußvolk ebenfalls das Fußvolf, 
feiner Reiterei aber befahl er, fich hinter den Elephanten' ruhig 
zu verhalten, bis er ihnen ein Zeichen geben werde. Als nun 


Ueber den Gebrauch von Perüden bei ben Römern fiehe Böttigerd Sa⸗ 
bina, befonderd 1 ©. 141. 

1) Diefe ganze Stelle ift wahrſcheinlich durch die Schuld der Abfchreiber 
verborben worden, oder Appian hat felbit die Zahl der vierzig Tage, 
welche (nach Polybius 3, 68) Sempronius zu feiner Reife gebraucht 

hatte, mit ber Entfernung beider Lager verwechfelt. Würde es auch 
von Livius 21, 51 und von Polybius nicht ausdruͤcklich angegeben, daß 
Sempronius fein Heer mit dem Scipios vereinigt habe, fo liche ſich 
dieſes, da Scipio wegen feiner Wunde zur Heerführung untauglid * 

ſchon von ſelbſt annehmen. 

2) Der folgende Tag ſoll wahrſcheinlich den Tag nach Sempronius An— 
kunft bedeuten. Allein es iſt an ſich unwahrſcheinlich, daß Sempronius 
nach dem in vierzig Tagen von Sicilien bis Ariminum und von da 
wieder bis an die Trebia gemachten Marſch ſogleich ſeine Soldaten in 
den Kampf gefuͤhrt habe und widerſpricht Livius und Polybius Erzaͤhlung. 

3) Der griech. Text iſt an dieſer Stelle mangelhaft. Ein noch genauerer 
Beriht von der Stellung beider Heere und dem Verlauf der Schlacht 
findet fich bei Livius 21, 54 — 56 und Polybius 3, TI — TA. 
Hannibals Heer beftand nad Polybius Angabe aus 20,000 Fußſoldaten 
und 10,000 Reifern, das römifche aus 16,000 Römern su Fuß, 20,000 
Bundeögenoffen und 4,000 Reitern. 
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da3 Treffen allgemein begonnen hatte, flohen ‘die Pferde ber 
Römer ſcheu vor dem Anblid und Geruch der Elephanten; " 


das Fußvolf dagegen, obgleich durch die Kälte, den Durkhgang 


durch den Fluß und Entbehrung des Schlafes erfchöpft und 
erfchlafft, drang doch kuͤhn auf. die Elephanten’ ein, verwundete 
fie, hieb fogar einigen die Sehnen entzwei und brachte. fchon 
das feindliche Fußvolf zum Weichen. Sobald Hannibal dieß 
bemerkte, gab er feiner Reiterei das Zeichen, die Feinde: zu 
umringen. Da nun die römifche Reiterei durch die Elephanten 
fo. eben aus einander gefprengt, das Fußvolk verlaffen, hart 
bedraͤngt und eingefchloffen zu werden beforgt war; ſo entftand 
‚allgemeine Flucht nach den Lagern, und von den Reitern, wel: 
che das Fußvolf einholten, wurben Viele getodtet, Andere von 
dem Fluffe fortgeriffen. Denn diefer war durch den von ber 
Sonne gefhmolzenen Schnee fo angefchwollen, daß fie wegen 
feiner Tiefe weder ftehen, noch wegen.der Waffen fchwimmen 
Eonnten. Wenig fehlte und Scipio, welcher hinter ihnen her- 
eilte und fie ermahnte, wäre nah einer empfangenen Wunde 
‚getobtet worden. “ Mit Mühe wurde er nach Cremona ge— 
bracht. und gerettet. Nahe bei: Placentia lag eine. Feine See: 
ſtadt, bei deren Angriff Hannibal vierhundert Mann verlor 
und felbft verwundet wurde. Hierauf bezogen Alle die Win- 
terquartiere, Scipio in Gremona und Placentia, Hannibal 
am Po. 

8) Als die Römer hiervon Nachricht erhielten, und ed war 
dieſes fehon die dritte Niederlage am Po (denn noch vor Han- 
nibal waren fie von den Bojern befiegt worden), hoben fie theils 
felbft ein neued Heer aus, fo daß fie mit den am Po ftehenden 
Truppen dreizehn Legionen hatten, theild befahlen fie den Bun— 
deögenoflen ein zweites, doppelt fo großes Heer zu flellen. ® 
Die Legion beftand damals bereitö aus fünftaufend Mann zu 


1) Livius 215 55, Earthagifche Geſch. Kap. 41 und iberifche Geſch. Kap. 
46 wird ebenfalls die Kurcht der Pferde vor den Elephanten gwaͤhnt. 
2) Siehe die Bemerkung I ©, 156, 
3) Livius 21, 57, 
4) No andere, von Appian nicht erwähnte Rüftungen der Römer führt 
Polybius 3, 75 an, indem er mit Recht hinzufuͤgt, daß die Römer 
nie furchtbarer gewefen wären, als in der Gefahr und im Unglüd. 
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Fuß und dreihundert Reitern. Won dieſen Truppen ſandten 
ſie einen Theil nach Iberien, einen anderen nach Sardinien, 
wo ebenfalls Krieg gefuͤhrt wurde, und einen anderen nach 
Sicilien; die Hauptmacht aber fuͤhrten die nach Scipio und 
Sempronius erwaͤhlten Conſuln Cnaͤus Servilius und Cajus 
Flaminius gegen Hannibal. Der Eine von ihnen, Servi— 
lius, eilte an den Po und erhielt von Scipio den Oberbefehl; 
Scipio aber wurde zum Proconſul erwaͤhlt ind: fegelte nach 
Iberien. Der andere ConſulFlaminius beſchuͤtzte mit dreißig: 
taufend Mann zu’ Fuß und dreitauſend Reitern das innerhalb 
der Apenninen gelegene Land von Stalien, . welches man aud) 
allein mit Recht Italien nennen. koͤnnte.“ Denn die Apenni: 
nen erftreden fich von der Mitte der Alpen bis an das Meer; 
aled Land auf der rechten Seite berfelben ift das eigentliche 
Stalien, das Land auf der anderen Seite, bis zum jonifchen 
Meere heißt zwar jetzt ebenfalls Stalien (denn auch Zyrrhenien 
wird ja jest Italien genannt), doch bewohnen es theils am 
jonifchen Meere Griechen, theils das übrige Land Gelten. Letz— 
tere machten zuerfi einen Angriff auf Rom und fiedten ed in 
Brand, gingen dann, von Camillus vertrieben und: bis zu den 
Apenninen verfolgt, über dieſe, wie ic) glaube, und ließen ſich, 
ftatt in ihre ‚Heimath zurüdzufehren, am jonifhen Meere nie— 
der. Daher nennt man nod) jett dieſen Theil nach ihnen das 
galliſche Italien. “ 

9) Die Macht der Roͤmer war alſo in guoßen Heeren zu: 
gleich auf viele ‚Punkte vertheilt. Hiervon I in Kenntniß geſetzt, 


1) Die Zahl der Fußſoldaten in einer Legion war nicht bloß nach den 
Seiten, ſondern auch nad) den Umſtaͤnden verſchieden. Polybius 3, 107. 
2) 537 d. Erb, Roms, Ol. 139, 2. 
3) Italien hieß Bahrfeheintich — die voiefenweiche Gegend um das Wald⸗ 
gebirge Sila, von der Südfpige des Bruttierlandes bis an die Landenge 
zwiſchen "dem feyllacifchen und napetinifchen Meerbufen, von der Menge 
der bier meidenden Rinder (dieAos, vitulus),. und die Griechen nann= 
ten bis Alexander nur Unteritalien Italien. Strabo 5, I, Xriftoteles 
Politit T, 9. Später wurde das ganze Land vom ficilifhen Meerbus 
fen bis nach Gallien, vorzugsmweife aber das Land zwiſchen den Flüffen 
Rubico und Macra im Norden. und Silatus und — im Suͤden 
Italien genannt. 
Pr Diefet Name gallifches Stalien findet n ch nur bei awinm. Vergleiche 
cuevzi Italia antiqua p: 218. 
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verwüftete Hannibal im Anfange bed Frühlings Etrurien, ı 
ohne daß die Feldherrn der übrigen Heere etwas. erfuhren, und 
rücdte in den nah Rom zu gelegenen Theil. Bei feiner Anz 
mäherung geriethen die Römer, da fie Feine ftreitbare Macht in 
Bereitichaft hatten, in große Beſorgniß; doch brachten fie von 
den Zurüdgebliebenen ein. Heer von achttaufend Mann. zuſam⸗ 
men, übertrugen den Oberbefehl darüber, weil kein Magiftrat 
anmwefend war, bem Gentenius, einem vornehmen Privatmann, 9 
und fandten ihn nad) Umbrien zu dem pleftinifchen. See, 9 um 
die Engpäffe vorher zu beſetzen, durdy welche der Fürzefte Weg 
nah Rom führte Unterbeffen hatte auch Flaminius, welcher 
mit dreißigtaufend Mann das innere Ztalien vertheidigte,. von 





1) Schon während des Winters fühlte Hannibal, daß er unter den Gal— 
liern nicht verweilen dürfe, wenn er ihrer Hülfe auf die Dauer ver: 
fihert fein wolle. : Er befchloß daher glei im Frühjahr in Etrurien 

‚ einzufallen und nahm’ feinen Weg durch eine Gegend, weldye die Römer 
nit befegt hatten, weil fie fumpfig und wegen ber Zahreszeit ncch 
mit Waffer bedeckt war. Er hatte mit den größten Schwierigkeiten 

zu kaͤmpfen und brachte vier Tage und drei Nächte auf dem Marfche 
zu. , Livius 22, 2, Polybius 3, 78. Lorenzo Guazzefi, Pafqu. Amati 
und Metro: Vettori haben Unterfuchungen über dieſen Marſch angeftellt, 
von denen befonders die Schrift des Lesteren ( Viaggio.di Annibale per 
la Toscana, Neapel 1780, 8.) gelefen zu werden verdient, 

2) Appian — hier verſchiedene Zeiten und Perſonen. Der hier 
gemeinte Caj. Centenius wird von Livius Propraͤtor, von Nepos 23, 4 
Prätor und von Bonaras 8, 25 org«ınyos genannt und wurde von 
dem Konful En. Servilius feinem Kollegen Flaminius mit viertaufend 
Dann zu Hülfe geſchickt. Kivius 22, 8, Polybius 3, 86, Fünf Jahre 
fpäter erhielt auf feine Bitten der Genturio M. Gentenius Penula aus 


Berorbentlicher  Weife achttaufend Mann und mwurbe von Hannibal ges 


ſchlagen. Livius 25,.19, Drofius 4, 16. Diefen letteren Gantenins 
verwechfelt Appian mit ve erfteren. 

hi Cluveri Italia antiqua p. 586 — 588 glaubte , daß hier kein anderer 
als der traſimeniſche See gemeint ſein koͤnne, welchen Appian irrthuͤm⸗ 
lich als in Umbrien gelegen annehme, und wollte daher nAssorlnv 
Auvnv in negvolenv Alu Ändern, wie ber .trafimenifche See nad 
der babei liegenden Stadt Perufia ebenfalls genannt wurde; allein Joh. 
Mengozzi. hat (in feiner Schrift De’ Plestini Umbri, del loro lago e 
della battaglia appresso di questo seguita tra i Romani e i Cartagi- 
nesi. .Foligno. 1781.) gezeigt, daß _eine nicht unbedeutende Stadt 
Hleftia in Umbrien gelegen habe, deren Bewohner Plinius.3, 14, 19 
Plestini nennt und in beren Nähe ber See geweſen fei, welchen Appian 
bier meine und mit Recht den pleftinifchen See nenne, 
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dem eiligen‘ Anzuge Hannibals Nachricht erhalten und ruͤckte, 
ohne dem Heere Raſt zu gonnen, fchnell herbei, theils aus. Be- 
ſorgniß fuͤr die Stadt, theils eilte er, im Kriege. unerfahren 
und.'nur dutch. Schmeichelei de Volkes zum Feldherrn er: 
wählt, fih.mit Hannibal: in ein. Zreffen einzulaffen. _ 

10). Da Hannibal feinen Ungeftüm und feine Unerfahren- 
beit merkte, fo ſchlug er hinter einem Berge und einem See 
fein Lager. auf und Iegte. Leichtbewaffnete und "Reiter verborgen 
in eine Bergſchlucht. Als ihn. Slaminius am Morgen. erblicte, 
geftattete er feinem Heere nur wenige Zeit, um vom Marfche 
auszuruhen und einen Wal aufzuwerfen, dann führte er das: 
felbe gleich zur Schlacht, . obgleich feine Soldaten durch Ent- 
behrung des Schlafes und die Anftrengung ganz erfchöpft wa: 
ven. Der Hinterhalt. brady hervor, und Flaminius, zwifchen 
ben Berg, den See und die. Feinde eingefchloffen, wurde felbft 
und mit ihn zwanzigtaufend Mann getodtet. ? Die noch übri- 
gem: Zehntauſend, ) welche fih zufammen in ein feftes Dorf 
geflüchtet hatten, überredete, Maharbal, der als Feldherr eben: 
falls in großem Rufe ftehende Unterkefehlöhaber Hannibals, 
weil er fie ohne Mühe nicht uͤberwaͤltigen fonnte und mit Ver: 
zweifelten zu kaͤmpfen keine Luſt hatte, die Waffen nieberzu: 
legen, inbem.er ihnen freien Abzug, wohin fie wollten, zu ges 
ftatten verſprach. Als fie die Waffen niedergelegt hatten, nahm 

1) & hatte feine ganze Laufbahn durd) das Volk gemacht. Gegen ben 
lebhafteften Widerfpruch des Senates hatte er eine wichtige agrarifche 
Rogation durhgejegt (Walter a. a, DO. ©. 130.) und das dem Senat 
verhaßte Gefes des Q. Claudius unterftüßt, gegen die Befehle des 
Genats hatte er die Schlacht mit den Galliern gewagt und den Triumph 
ertrotzt, gegen den Willen des Senates war er zum zweiten Mal Con— 
ſul geworden und. als Privatmann aus ber. Stadt gereift, um durch 
feinen Vorwand zuruͤckgehalten zu werden. Livius 21, 63, 

"2)7%oc beſtimmter und genauer, aber im Ganzen - mit‘ Appian übereins 

ſtimmend, erzählen Livius 22, 4 — 6, Polybius 3, 83 und 84. die 

' einzelnen Umftände bei dieſer Schlacht. Von ihnen weicht Zonaras 8, 
25 nur darin ab, daß nach feiner Angabe Hannibal die Römer in * 
Rat uͤberfiel. Von dem Verluſt der ‚Römer fagt Livius 22, 
Quindecim millia Romauorum in aeie caesa sunt: decem millia, — 

fuga per omnem Etruriain, diversis itinetibus urbem petiere. Nach 
see war der Verluft noch größer, nad) Eutzop 3, 9 und Oroſius 

4, 15 fielen 25,000 Mann. 


3) Livius, Polybius und Drofius geben nur Sechetauſend an. 
11 


‘ 
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er fie gefangen: und führte fie entwaffnet zu Hannibal. Diefer 
erklärte, daß Maharbal.. ohnenihn Feine Vollmacht habe einen 
ſolchen Vertrag. einzugehen, ; behandelte jedoch. die Truppen der 
Bundesgenofjen, um ihre Städte durch. dieſe Milde zu gewin- 
nen, menfchenfreundlich und’entließ fiein ihre Heimath ; ſaͤmmt⸗ 
liche Römer aber behielt er gefangen. ). Nachdem er die Beute 
den in: feinem Heere dienenden. Gelten überlaffen :hatte,: um auch 
diefe durch den Gewinn san. fich zu fetten, zog er weiter port 
wärts, weil der am. Po ſtehende Conſul Servilius, bereitd von 
dem Vorgefallenen benachrichtigt, ‘mit vierzigtaufend Mann. eilig 
gegen Etrurien heranrüdte,::.Genterius aber. mit — 
Mann ſchon die Engpaͤſſe beſetzt hatte. 

. 11) Ws Hannibal den pleſtiniſchen See, leide daran * 
nen Berg. und. dazwiſchen den Centenius, welcher: den Durch— 
gang beſetzt hielt, 9. "erblidte,  forföpte: er bei. den Wegweifern, 
ob der Berg nicdyt umgangen: werden koͤnnte. Obgleich: fie nun 
verficherten, e8 fei hier fein Weg, Sondern. lauter Abgründe 
und Schluchten, fo fandte er doch Leichtbewaffnete und mit 
ihnen den Maharbal hindurch, um in der Nacht den Berg zu 
umgehen: Sobald nach feiner Berechnung dieſes hatte gefchehen 
fonnen, griff er den Centenius von vorn an, und waͤhrend 
beide Schladhtreihen einander gegenüberftanden, ‚wurde Mahar: 
bal mit großer Freude oben auf einem Berggipfel erblidt und 
erhob ein Freudengefchrei. Flucht und Niederlage der einge: 
ſchloſſenen Römer war fogleicy die Folge. Dreitaufend fielen, 
Achthundert wurden gefangen genommen, und die Uebrigen 
‚entfamen nur mit Mühe. Als man in Rom hiervon Nachricht 
erhielt und befürchtete, daß Hannibal gerade gegen die Haupt: 
ſtadt heranziehen werde, wurden die Mauern mit Steinen an⸗ 


1) Aehnlich verfuhr Hannibal — bei beren und ſpaͤteren Shlach⸗ 
ten... Zonaras 8, 24 und 25; 9, 2, Livius 22, 7. 
2) Die einzelnen Angaben von ——— Niederlage haben viel Schwie— 
rigkeiten. Schon oben Kap. 9 Anm. haben wir uͤber den pleſtiniſchen 
See geſprochen. Damit wuͤrde Livius 22, 8 uͤbereinſtimmen, Polybius 
86 aber, davon abweichen, indem a dem Letzteren Gentenius Nies 
—— unmittelbar nach der Schlacht am traſimeniſchen See, alſo 
noch in Etrurien ‚erfolgte, Nach Livius und Polybius war ferner Cen⸗ 
tenius nicht, wie Appian angiebt, zur Vertheidigung eines beſtimmten 
Poſtens beordert, ſondern dem Flaminius zu Huͤlfe geſandt worden. 
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gefüllt und die reife bewaffnet. Aus Mangel an Waffen 
nahm man bie erbeuteten aus den Tempeln, weldye von ande: 
ren Kriegen ber dort als Schmud ringsherum aufgeftellt waren, 
und ernannte, wie in Gefahren‘ zu gefchehen pflegt, einen 
Dictator, den Fabius Marimus. " 

12) Von einem Gott verleitet wandte fi; Hannibal wie: 
der nach dem jonifchen Meere zu, durchzog verheerend die. Mee: 
resfüfte und machte viele Beute. Der Conſul Servilius folgte 
ihm bis Ariminum, wo er eine Zagereife von Hannibal ent: 
fernt fein Lager aufichlug, fein Heer beifammen behielt und 
den Muth der. nody treugebliebenen Gelten zu beleben fuchte. 
Sobald der Dictator Fabius Marimus angefommen war, ent: 
ließ er den Servilius nad) Rom, da deffen Macht fowohl als 
Conſul wie ald Feldherr nach Ernennung eines Dictatord auf: 
gehört hatte. Fabius folgte dem Hannibal zur Seite, ließ fich 
aber, trog vielfacher Aufforderungen Hannibals, in fein Treffen 
ein, fondern bielt ihn, immer beobachtend und bedrohend, von 
jeder Belagerung ab. . Hannibal litt, ta das Land erfchöpjt 
war, Mangel an Sebensmitteln. Er durchzog es von neuem 
und ftellte fein Heer unter Aufforderungen zum Kampfe täglich 
in Schlahfordnung, doch Fabius ließ fih in Feine Schlacht 
ein, obgleich felbft fein Befehlshaber der Neiterei Minucius 
Rufus dieſes mißbilligte und an feine Freunde nach Rom fehrich, 
daß Fabius aus Feigheit zaudere. 9 As Fabius zu einem 
Opfer nah Rom gereift ? war und Minucius den Oberbefehl 
führte, lieferte er dem Hannibal ein Treffen und flattete, «als 

I) Da ein Dictator nur von einem Gonful ernannt werden konnte, der 
eine Gonful aber im Kampfe gefallen, ber andere entfernt wär, fo 
half man fich dadurd), daß man bloß. den Namen änderte und ftatt 
eines Dictators einen Prodictator ernannte, Kivius 22, 8. Da er 
ganz die Macht eines Dictators hatte, fo nennen ihn die übrigen 
Schriftſteller Polybius 3, 87, Zonaras 8, 25 und Livius Ai in 
den folgenden Kapiteln fchlecht weg Dietater. 

2) Ueber die Verleumdungen des Minucius fiche Livius 22, 14, Plutarch 
im Leben des Fabius und Polybius 3, 90. 

3) Kabius reifte erft nad) Rom, während Hannibal bei Geronia fein Lager 
aufgeſchlagen hatte, und erft nach diefer Beit fielen die von. bier an 
bis zu Ende von Kap, 13 erzählten Ereigniffe vor. Daher würde die: 
fer Schluß vom zwölften und das ganze — Kapitel viel paſſen⸗ 
der nach Kap. 15 — Platz finden. — 


% 
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er in dieſem geſiegt zu haben ſchien, ? dem Senate in Nom 


“einen um fo -dreifteren Bericht ab, in welchem er den Fabius 


befchuldigte, daß er nicht fiegen wolle. Daher erklärte der Se- 
nat, als Fabius fhon zu dem Heere zuruͤckgekehrt war, der 
Befehlöhaber der Reiterei folle mit ihm gleiche Macht haben. 

43) So theilten fie alfo das Heer und fchlugen nahe bei 
einander ihre Xager auf, indem jeder an feiner Meinung feft- 
hielt, Fabius mit Vermeidung jedes eigenen Berlufted durch 
die Länge der Zeit den Hannibal erfchöpfen, Minucius die 
Entſcheidung durch eine Schlacht herbeifuͤhren wollte. Als Mi— 
nucius ein Treffen lieferte, hielt Fabius, welcher das, was ge— 
ſchehen werde, vorausſah, ſein Heer ruhig in der Naͤhe bereit, 
nahm die fliehenden Soldaten des Minucius auf und trieb das 
fie verfolgende Heer Hannibals zuruͤck.») Go verminderte er 
die Niederlage des Minucius, ohne diefem wegen feiner Ver: 
leumdung zu zuͤrnen; Minuciud aber erfannte feine Unerfahren- 
heit, legte den Oberbefehl nieder und- übergab feine Heeresabtheiz 
lung dem Fabius, welcher zum Kampfe mit einem verfchlagenen 
Gegner den Zeitpunft allein für den günftigften hielt, welchen 
die Nothwendigkeit gebietet. Diefed Grundſatzes erinnerte fich 


in fpäterer Zeit Augujtus öfters, indem er ebenfalld geneigt 


war, in Schlachten mehr Lift, als Kühnheit anzuwenden. 
Fabius beobachtete alfo wiederum wie früher den Hannibal 


und verhinderte ihn an der Verwüftung des Landes, indem er 


ſich mit feinem ganzen Heere in Feine Schlacht einließ, fondern 
nur diejenigen angriff, welche fih von dem Heere entfernten. 
Denn er wußte recht wohl, daß Hannibal bald Mangel an Ye: 
bensmitteln leiden werde. 


14) Bei der Annäherung an einen Engpaß 3) “hatte Han- 


1) Wie, Bonaras 8, 26 und Livius 22, 24 erzählen, entftand dur die 
Ankunft von famnitifchen Hütfstruppen unter den Karthagern die Mei— 
nung, daß Fabius mit neuer. Mannfhaft von Rom angekommen ſei, 
und nur hierdurch wurden die fchon in Gefahr ſchwebenden Roͤmer ge— 
rettet. Nach Polybius 3, 102 errang Minucius allerdings Vortheile 
über Hannibal. 

2) Livius 22, 23 — 30, Polybius 3, 104 und 105. 

8) Das bier Erzählte fiel bei Gafilinum vor, als Hatnibal aus Campa— 
nien nah Samnium zuruͤckkehren wollte. Livius 22, 35. Zonaras 8, 
26 ſpricht foger ven einer Cinfchliegung in ganz Camponien. 


— 
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nibal - diefen vorher nicht bemerft, Fabius aber viertaufend 
Mann voraudgefhidt und ihn befegen laffen und auf der ande: 
ren Seite, auf einer fleilen Anhöhe ſein-Lager aufgefchlagen. 
Als fi) nun Hannibal zwifhen Fabius und die befeßten Eng: 
päffe eingefchloffen fah, gerieth er in noch nie gefannte Bes 
forgniß.. Denn nirgends war ein Ausweg, Alles abſchuͤſſig 
und unzugänglich, und wegen der Feftigfeit der Gegend fonnte 
er nicht hoffen den Fabius oder die Befahung des Pafles zu 
überwältigen. In diefer Verlegenheit ließ er gegen ‚finftaufend 
Gefangene, damit fie in der Gefahr Feine Unruhe anfangen 
möchten, niederhauen, fammtlihem Rindvieh, was im Lager 
war (und es war eine große Menge), Kienholz an die Hörner 
binden und dieſes in der nächften Nacht anzünden, im Lager 
aber alles’ Feuer auslöfhen und tiefed Schweigen beobachten. 
Dann ließ er das Rindvieh von den fühnften Jünglingen eiligft 
die Abhange hinauftreiben, welche zwifchen Fabius und dem 
Engpaffe waren. Bon den Treibern angetrieben und von dem 
euer geplagt fprangen die Rinder heftig und wüthend gegen 
die fleilen Anhohen, flürzten herunter und verfuchten von neuem 
hinauf zu fleigen. ; 

15) Die Römer auf beiden Seiten bemerften in Hanni: 
bald Lager Stille und Finfternig, auf.den Bergen aber vice 
und mannigfache Feuer, Eonnten jedoch, da es Nacht war, das 
VBorgehende nicht genau erkennen, Fabius vermuthete, daß eb, 
eine Kriegslift Hannibals fei und blieb, da er fie nicht einzufehen 
vermochte, der Nacht nicht trauend, mit feinem Heere ruhig im 
Lager; die Befakung des Engpaffes dagegen meinte, was eben 
Hannibal bezwedte,' er ergreife in der WVerlegenheit die Flucht 
und ſuche die Abhange hinauf durchzubrehen. Sie fprangen 
daher, nach dem Schein des Feuers hineilend, herab, um den 
‚Hannibal in feiner Bedrangniß anzugreifen. Sobald diejer fie 
den Engpaß verlaffen fah, drang er mit feinen fehnellften Sol— 
daten, um unbemerft zu bleiben, ohne Feuer und Geraͤuſch, zu 
demfelben vor, und gab, jobald er ihn eingenommen und befegt 
hatte, mit der Trompete ein Zeichen, worauf das Heer mit 
einem Gefchrei antwortete und plößlich Feuer anzuͤndete. Sekt 
freilich merften die Nomer den Betrug. Das übrige Heer 
Hannibals aber und. die, welche das Nindvieh getrieben hatten, 


— re 


eilten nun fiher nach dem Engpafle, wo Hannibal fich mit 
ihnen vereinigte und weiter zog. So rettete damals Hannibal 
wider Erwarten fi) und fein Heer. Darauf eiltever nach Ge: 
ronia, eine Stadt in Sapygien, wo hinlängliche Lebensmittel 
waren, eroberte fie und überwinterte in ihr forglos und im 
Veberfluß. ® | | 

16) Auch jest an feinem Entfchluffe feflhaltend, folgte ihm 
Fabius und fihlug zehn Stadien von Geronia entfernt und - 
durh den Fluß Aufidus von den Feinden getrennt, fein Lager 
auf. Nachdem feine ſechs Monate vorüber waren, für welde 
die Nömer die Dictctoren ernennen, traten die Gonfuln Ser: 
vilius und Atilius) ihr Amt wieder an und fehrten ins Lager 
zuruͤck, Fabius aber ging nach Rom. In diefem Winter fielen 
fehr oft zwifchen Hannibal und den Römern Fleine Gefechte 
vor, durch welche die Nömer fich immer mehr Ruhm erwarben 
und immer muthiger wurden. Hannibal, welcer alle Ereig- 
niffe mit großen Zobeserhebungen nach Karthago zu berichten 
pflegte, bat damals, da er viele Leute verloren hatte und in 
großer Verlegeiheit war, um Truppen und Geld. Seine Geg: , 
ner fpotteten aber über alle feine Unternehmungen und ftellten 
ſich auch jeßt, als wenn fie nicht einfähen,' wie Hannibal, der 
von feinen Siegen rede, Anforderungen machen fünne, da Sie: 
ger nicht Geld zu fordern, fondern in ihre Heimath zu fenden ' 
pflegten. 9 Durch diefe Yeußerungen bewogen, fchieten ihm 
die Karthager weder Truppen noch Geld. Hannibal beklagte 
dieß ſchmerzlich und forderte duch einen Brief feinen Bruder 
Hasdrubal in Iberien auf, im Anfange des Sommers mit fo 
viel Zruppen und Geld, als möglich wäre, in Stalien einzu= 
dringen und den oberen Theil deffelben zu verwüften, damit es 
ganz in Krieg verwidelt würde und die Roͤmer durch -fie von 
beiden Seiten ins Gedränge Famen. So fanden Hannibals 
Angelegenheiten. | 


4) Rad) Eivius 22, 18 waren die Stadtmauern eingeftürzt und die Stadt 
von den Einwohnern verlaffen, fo daß Hannibal ohne Weiteres fie bes 

‚ . fegen Eonnte, Won Livius wird diefe Stadt Geronium, von Polybius 
3, 10% Gerunium genannt. 

2) M. Atilius Regulus, der an Flaminius Stelle erwählte Conſul. Livius 
23, 25. 

3) Dio Gaffius Ereerpte bei Mai 2 &. 194, Zonaras 8, 26, 
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17) Auf: der anderen Seite hoben die Roͤmer, melde die 
bedeutenden -Niederlagen bed’ Flaminius und Gentenius als ihrer 
unwuͤrdige, unerwartete und fich ſchnell folgende Verluſte nicht 
verfchmerzen und. überhaupt einen Bernd in Italien, in ihrer 
Nähe, nicht. ertragen konnten, aufgebracht: gegen Hannibal, vier; 
neue Legionen romifcher Bürger aus und beriefen von ‚allen 
Seiten: die: Bundesgenoffen nad Japygien. Zu Genfuln wur: 
den wegen feines Kriegsruhmes Lucius: Aemilius, welcher gegen 
die Illyrier Krieg geführt ‘hatte,; und durd feine Bolfsichmeiz. 
chelei Zerentius Varro gewaͤhlt, weldherhihnen:. Mit, ;Deusihm 
eigenen. Ruhmredigkeit große Verſprechungen macbtesr Das ſie 
bei ihrem Auszuge begleitende Volk bat ſie den Krieg durch 
eine Schlacht zu entſcheiden und. die Stadt nicht durch die lange 
Dauer deſſelben, durch unaufhoͤrliche Feldzuͤge, Abgaben, Hungers: 
noth und das Brachliegen des verwuͤſteten Landes zu entkräften., 
Nachdem fie. das Heer in Japygien an ſich gezogen und nun, 
zuſammen fiebzigtaufend Mann zu Fuß und ſechstauſend Reiter 
hatten, 2. fchlugen fie bei einem Dorfe Cannaͤ ihr Lager auf, 
Hannibal» aber lagerte fich ihnen. gegenüber. Von Natur kriegs— 
Iuftig und ein Feind der Unthätigfeit führte. er beſonders da— 
mals, wo ihn der Mangel. drüdte und. er befürchtete, daß feine 
Miethsfoldaten wegen Nichtbezahlung des Soldes abfallen pder 
fi zur Herbeiſchaffung von Lebensmitteln zerſtreuen moͤchten, 
ſein Heer wiederholt in —— Im und rat fo 
die Su sum Kampfe heraus. | 


(538 d, St., DL, 190, u) 


18) Die Anficht der Gonfuln war getheilt; Aemilius meinte, ü 
man ſolle den Hannibal, der aus Mangel nicht lange werde 


» Cajus Terentius Varro hatte fruͤher ſeinen Vater, welcher ein Flei— 
ſcher war, bei ſeinem Handwerk unterſtuͤtzt, nach deſſen Tode ſich durch 
Führung. von Prozeffen befannt und nach Verwaltung der nicderern 
Magiftrate durch den Vorfchlag bei dem Wolfe belicht gemacht, daß der 
Dictator Fabius on CHI, mit Minucius Rufus theilen folle, 
Livius 22, 25 u. 26, 

2) Ueber die Zahl der — herrſchte die größte Verſchiedenheit der 
Angaben, aus denen ſchon Livius 22, 36 keine als die beſtimmtere her— 
vorzuheben wagte. Polybius 3, 113 114 giebt die Stärke des roͤmi⸗ 
ſchen Heeres zu 80,00 Mann zu Fuß und 6000 Reiter, das des Han— 
nibal'zu ar, Ruf foldaren und 40,000 Reiter an, EN 3ahlın 

giebt auch Kivius 22, 46: für Dannidals Hex an. - 
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Widerſtand leiſten koͤnnen, durch Beharrlichkeit erſchoͤpfen und 
mit einem Feldherrn und Heere nicht handgemein werden, die 
durch Kämpfe und Siege geuͤbt waͤren; Terentius dagegen er: 
mahnte, als ein Volksfchmeichler, daran zu denken, was das 
Volk ihnen bei dem Audzuge aufgetragen habe, und bald eine 
entfeheidende Schlacht zu wagen. Dem Aemilius ſtimmte Ser: 
vilius bei, der noch anweſende Gonful.ded vorigen Jahres, dem 
Terentius alle Senatoren und Ritter, . welche Befehlshaber im 
Heere waren. Während noch beide Parteien. bei ihrer, Meinung, 
beharrten, : ftellte ſich Hannibal bei einem Angriffe auf eine 
Schaar, welche Futter und Holz holte, befiegt und ſetzte ohn= 
‚gefähr um die legte Nachtwache yore zum Aufbruche fein Heer in 
Bewegung. Kaum fah dieſes Zerentius, fo führte er fein Heer, 
gleichfam um: den fliehenden Hannibal zu verfolgen, ; hervor, 
ohnetachtet Aemilius auch jegt ihm abrieth. Als. Verentius 
nicht darauf achtete, ftellte Aemilius einfam die Aufpicien an, 
wie die Römer zu thun pflegen, und ließ dem ichon aufgebro- 
chenen Terentius jagen, daß der Tag. unglüdlich fei. Diefer 
ſcheute fich zwar gegen die Aufpicien: zu. handeln und Fehrte 
zurüd, vaufte fi) aber im Angeficht des; Heered die Haare aus 
und war höchft unwillig, al$ wäre ihm durch den Neid feines 
Kollegen der Sieg entriffen BR und das Heer theilte fei: 
nen Unmwillen. 


19) Als dem Hannibal fein Verſuch mißlungen war, fehrte 
er unverzüglich in das Lager zurüd und zeigte dadurch deutlich 
ven Betrug. Doc aud) diefes lehrte den Zerentius nicht, alle 
Unternehmungen. des Hannibal mit argmwöhnifchen Augen zu 
betrachten, fondern er eilte, wie er war, in voller Rüftung, in 
das Feldherrnzelt und Elagte vor den noch anmefenden Senato- 
ven, Genturionen und Kriegätribunen den Aemilius an, daß er 
die Aufpicien nur zum Vorwand genommen und dem Staate 
einen gewiffen Sieg entriffen habe, weil er aus Feigheit zoͤgere, 
oder ihn aus Eiferfucht beneide. Indem er fo vor Zorn fchrie, 
hörten ed die um das Zelt ftehenden Soldaten und fließen 
Schmaͤhungen gegen Aemilius aus, welcher zu benen im Zelte 
viel der Beherzigung Werthes fprah, aber vergebend. Da 
Alle, bis auf Sewilius, dem Terentius beiftimmten, gab er 
nad) und fiellte am folgenden Zag, wo er den Oberbefehl führ: 


I 


— 100 — 


“te, (denn Terentius hatte ihm denſelben zugeſtanden) das Heer 
in Schladhtordnung. Hannibal bemerkte es, rüdte ihm aber 
damald nicht entgegen, . weil er. noch gar nicht zus Schlacht ge= 
‚rüftet war, den folgenden Tag aber ſtiegen Beide in die Ebene 
herab. Die Roͤmer waren in drei wenig von einander entfernte 
Schaaren getheilt, und jede derſelben hatte das Fußvolk in der 
Mitte, Leichtbewaffnete und Reiterei auf beiden Seiten. Die 
mittelſte befehligte Aemilius, die linke Servilius, die rechte 
Terentius,) jeder hatte taufend auserleſene Reiter zur ee 
tung, um bahin zu Hülfe zu eilen, wo Bebrängniß fei. 
waren die Römer aufgeftellt. 85 

0) Vor allen Dingen befehte Hannibal, da er wuß— 
te, daß gegen Mittag ein duͤſterer Suͤdoſtwind 9 über das 
Land bin zu wehen pflege, die. Punkte, wo er. den Wind . 
im Rüden hatte. Dann. legte er auf einen rings bewachfenen 
und von Schluchten durchſchnittenen Berg Reiter : und. Leicht: 
bewaffnete mit dem Befehle in Hinterhalt, 2. die Feinde im 
‚Rüden anzugreifen, fobald die Schlachtreihen den Kampf be: 
gonnen und der Wind fich erhoben hätte. Endlich ließ er fünf: 
hundert Geltiberer außer ihren langen Schwertern Fürzere un: 
ter die Leibroͤcke umgürten, zu deren. Gebrauch er ihnen felbft 
das Zeichen geben wollte. ® Auch er theilte fein ganzes Heer 
in drei Treffen und ftellte die Reiter in großen Zwiſchenraͤumen 
auf die Flügel, um wo moͤglich die Feinde zu überflügeln. Den 
Oberbefehl des rechten Flügels übergab er feinem Bruder Mago, 
den des linken: feinem Neffen Hanno, den Mittelpunft befehligte 
er idR 5) wegen ‚ber in Bi Rufe fiehenden — 
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= Nach Livius 22, 45 und Polybius 3, 113, welche völlig uͤbereinſtim⸗ 
men, ftand die römijche Reiterei auf dem. rechten, ‚die der Bundeöges 
noffen auf dem linken Zlügel, das Fußvolk in ber Mitte, Den rechten 
Flügel befehligte Aemilius, den linken Zerentius, das Centrum die vor: 
jährigen Gonfuln Regulus und Gervilius. | 

2). Diefer brennende Suͤdoſtwind wurde von den dortigen Bewohnern 
Bulturnus genannt. Livius 22, 43, 

3) Diefer Hinterhalt wird bloß ad von Bonaras 9, 1 erwähnt. 

4) Zonaras 9, 1, Livius 22, 48. 

5) Nach Livius 22, 46 befehtigte Hasdrubal den: linker, Maharbal den 
rechten Flügel, Hannibal mit feinem Bruder Mago das Eeatrum, nach 
Polybius 3, 314 aber Hanno den rechten Fluͤgel. 
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des Aemilius. Zweitauſend auserlefene Reiter umgaben ihn, ' 
und taufend andere hatte Maharbal, um dahin: zu Hülfe zu 
eilen, wo er die: Seinigen bedraͤngt ſehe. Unter dieſen Anord⸗ 
nungen brachte: er die: Zeit bis zur. — Stunde hin, damit 
der Wind um fo fruͤher dazu komme. u mon nı 
20) As auf beiden Seiten Alles bereit war, PEN 
die Feldherrn umbhereilend ‚die Soldaten » und ‘erinnerten fie auf. 
der einen Seite an ihre Eltern, Kinder, Frauen und die ſchon 
erlittene Niederlage und daß ſie in dieſer Schlacht für ihre Er: 
haltung Fämpfen, würden; auf der andern dagegen rief Hannibat 
die über diefe Gegner fchon erfochtenen. Siege ind. Gedaͤchtniß zu— 
ruͤck und wie fehimpflich e& ſei, don Befiegten befiegt zu werden. 
Als darauf die Trompeten erflungen. waren und die Schlacht: 
reihen das Kriegögefchrei erhoben hatten, eilten: zuerft Bogen: 
ſchuͤtzen, Schleuderer. und Steinwerfer in die Mitte und began: 
nen gegen einander den Kampf. Darauf fchritten- auch bie 
Reihen. der Schwergerüfteten zum Werke. Auf beiden Seiten 
wurde tapfer: geftritten, und blutig und heftig war der Kampf. 
Während deffen gab Hannibal. feiner Reiterei das Beichen., die 
Flügel der Feinde zu umzingeln.. Die romifchen Reiter, welche 
weniger ald die Feinde waren, rüdten ihnen’ entgegen und ſtrit— 
ten, obgleich fie ihre Linie durch Ausbreiten fhmächen mußten, 
dennoch muthig, befonders der an das Meer ftoßende linke Fluͤ— 
gel. Zugleich führten auch Hannibal und Maharbal ihre Schaa— 
ren.mit ungeheurem und barbarifchem Gefchrei heran, um Die 
Feinde dadurch in Schreden zu fegen, Doc auch. diejen An⸗ 
griff Kaas die. Römer ruhig und unerfchroden. aus. 
22) Als auch diefer Verſuch mißlungen war, gab Hannibal 
den fünfhundert Geltiberern das Zeichen. ' Darauf-verkießen diefe 
die Schladhtlinie und gingen zu den Römern über, indem fie 
wie Ueberläufer ihre Schilde, Speere und jene offen getragenen 
Schwerter hinreichten. Servilius lobte fie, nahm ihnen fogleich 
die Waffen. ab und ftellte fie, wie er glaubte, in bloßen Leib: 
roden hinter feine Schlachtlinie. Denn er hielt. eg weder flr 
gerathen, Ueberläufer im Angefichte der Feinde zu binden, noch 
hegte er Argwohn, da fie,' fo viel er ſah, in bloßen Leibröden 
waren, noch hatte er. in der Hitze des Kampfes hierzu Zeit. 
Andere Schaaren der Libyer flohen ſcheinbar und unter ‚großem 


Gefchrei bis an die Berge. Das Gefchrei war aber-'für die 
in den Schluchten Verftedten das verabredete Zeichen, ſich gegen 
die Verfolger zu wenden Daher brachen. fogleich die: Leirhrbe: 
waffneten und die Reiter aus dem Hinterhalt hervor, und “ein. 
heftiger und finfterer Wind wehte den Römern Etaubwolfen 
ind Angefiht und hinderte fie befonder8 die Feinde wor ich. zu 
fehen. Auch verloren alle Gefchoffe der Römer wegen des: wis 
drigen Windes ihre Kraft, während die. der Feinde, durch“ den- 
Wind verftärkt, ihr Ziel erreichten. Die Römer konnten weder 
vor fihöfehen, um den Geſchoſſen der Feinde auszuweichen, 
nody die ihrigen mit Erfolg abjchleudern, « fließen aneinander 
und ‚geriethen fchon in vielfache Unordnung. 

23): Diefen,: ihnen vorher angedeuteten Zeitpunkt namen 
die Fünfhundert wahr, zogen ihre kurzen Schwerter aus. den 
Buſen ihrer Leibrode und todteten zuerfl die, hinter. denen fie 
ftanden. Dann ergriffen fie. deren längere Echwerter, Schilde und 
Speere, drangen auf die Uebrigen ein und eitten ſchoönungslos 
umher, indem fie’ vorzüglich dadurch, daß fie ſich in dem Rüden 
der Schlachtlinie befanden, ein großes Blutbad : anrichteten. 
Schon war die Noth der Romer groß und mannichfach, von 
den gegenüberftehenden Feinden wurden fie bedrängt, von dem 
Hinterhalt umringt und von denen gemordet‘, die fich unter fie 
gemifcht hatten. Gegen die Letzteren konnten fie, von den An» 
deren zugleich. von vorne angegriffen, ſich nicht: umwenden, ja 
fie vermochten diefelben wegen der römifchen Schilde, die fie 
hatten, kaum noch zu erkennen. Am meiften beläftigte, fie der 
Staub, fo daß fie das, was vorging, nicht wahrnehmen konn— 
ten, fondern, wie. es in der Berwirrung und Angſt zu gefchehen 
pflegt, Alles für bedeutender, den Hinterhalt nicht für fo ge: 
ring, und die Fünfhundert nicht für fünfhundert hielten, obgleich 
fie deren Dahl mußten, fondern meinten, ihr ganzes Heer fei 
von Reitern und Ueberläufern umringt. Sie ergriffen daher 
in großer Unordnung die Flucht; zuerſt der rechte Flügel, wo 
Zerentius den Anfang machte, dann der linke, deſſen Anführer 
Servilius ſich bis zu Aemilius durchfchlug. Um diefe Männer 
fammelte fi) der Kern der Reiterei und des Zuholls, an zehn: 
taufend Mann. 

24) Die Feldherrn und nach ihnen Alle, ‚die noch beritten 


waren, ſprangen von den Pferden und fochten, von allen Sei: 
ten eingefchloffen, zu Fuß gegen Hannibals Reiterei. Und in: 
dem fie ald erfahrene Krieger mit Heldenmuth :und Verzweif- 
lung fampften und wüthend auf die Feinde eindrangen, vers: 
richteten fie zwar viele glanzende Thaten, wurden aber doc von 
‚ allen Seiten niedergehauen, indem Hannibal um fie herumritt 
und feine Zeute bald antrieb und ermahnte, den Reſt des Sie— 
ges: vollends zu erringen, bald fchalt und fchmähte, daß fie, 
die das Heer. befiegt hätten, über fo. Wenige nicht Herr. werben 
Eonnten. ‘So lange Yemilius und Servilius ‚noch. übrig waren, 
hielten die Römer, großen Berluft zufügend und. erleidend, den: 
noch in Reihe und Glied aus; ald aber ihre. Feldherrn gefallen 
waren, brachen fie mit gemwaltigem Andrang. mitten durch die 
Feinde und: flohen zerftreut auseinander; ‚die Einen in die bei: 
den Lager, wohin. fchon die Anderen vor ihnen entflohen waren. 
Diefe waren ‚zufammen ‚gegen funfzehntaufend Mann, welde: 
Hannibal mit einer Wache umgab. Gegen Zmeitaufend flohen 
nach anna und ergaben fidy dem Hannibal; Wenige entfamen 
nach Sanufium, und die Uebrigen zeritreuten fich in bie Wälder. *) 

... 25) Sp endete die Schlacht bei Cannaͤ zwifchen Hannibal 
und den Römern, welde nad) zwei Uhr des Morgens begann und 
zwei Stunden vor Nacht endigte. Sie ift wegen des großes Un: 
glüdes noch jest bei den Romern berüctigt. Denn in diefen 
wenigen: Stunden fielen funfzigtaufend Mann? berfelben und eine 


— — — — — 


Y Dem Paullus ſetzte Horaz Od. I, 12, 37 folgende ehrenvolle Grab— 
ſchrift: auimaeque magnae prodigum Paullum, superante Poeno, fo 
wie Polybius 3, 116 dem Zerentius das Gegentheils ara, aiszunr 

air any wugnv, alvosreh Ö8 iv agyne nv «vrou T) nerpide Asıor- 
nuEvos. ’ 

2) Nach Livius 22, 49 entfamen 7000 Mann in das Fleinere Lager, 
10,600 in das größere und 2000 nad) Gannä, wo fie gefangen genoms 
men wurden. Im Ganzen wurden 3000 Fußſoldaten und 300 Reiter 
zu Gefangenen gemadt. Nach Polybius 3, 117 wurde die aus 10,000 
Mann beftchende Befagung beider Lager und außerdem 2000 Mann ges 
fangen gerommen, 30090 in die Umgegend zerjireut. 

3) Die Zahl der Getödteten wird verfchieden angegeben. Nach Florus 2, 6 
fielen 40,000 Dann, nach Livius 40,000 Fußfoldaten und 2,700 Reiter, 
nad Eutrop 3, 10 cbenfalld 40,000 Fußſoldaten und 3,500 Weiter, 
‚nad Drofius 3, 16: 44,000 Mann, nach Polybius 3,137 endlid 70,000 


\ 
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große Anzahl: wurde lebendig gefangen genommen. tele anwe- 
fende Senatoren, alle Kriegstribumen und Genturionen ‚und die, 
beiven tapferftien Anführer wurden getddtet; aber der feigfte und 
der Urheber des Unglüds ergriff, fobald das Gluͤck fih zu wenden 
begann, die Flucht... Ju den: zwei Fahren, welche die Romer 
bereitö in Italien mit Hannibal Krieg führten, hatten fie von 
den Shrigen und ben u an 100,000 Bam: ver⸗ 
loren.“ 

26) So trug Sormibal durch vier Kriegsliſten an einem 
Tage, durch die Benutzung des Windes, die verſtellten Ueber⸗ 
läufer, die zum Schein ergriffene Flucht ab den mitten in: die 
Schluchten verborgenen Hinterhalt einen ausgezeichneten und 
feltenen Sieg: davon. Gleich nad) der Schlacht ging er zu den 
Gefallenen, und als er feine beften Freunde. getodtet fah, weh— 
flagte er und rief mit. Thränen, daß er nicht einen zweiten 
foihen Sieg wuͤnſche. : Diefelbe Aeußerung fol vor. ihm. auch 
Pyrrhus, König von Epirus, gethan haben, der ebenfalls mit 
einem gleichen Verluſte die Römer in Italien befiegte. 

Von den aus der Schlacht Entflohenen wählten die in dem 
größeren Lager. am Abend. den Publius Sempronius zu ihrem 
Anführer, überwältigten die fchlaftrunfenen und ermüdeten Wa: 
chen des Hannibal:und: drangen mitten in der Nacht an’ zehn: 
taufend Mann ftarf nach Ganufium. Die fünftaufend. Mann 
in dem kleineren Lager dagegen wurden am folgenden Rage 
von Hannibal’ gefangen genommen... Xerentius fammelte die 
Ueberrefte des Heeres, verſuchte den Zerfprengten Muth einzus 
flüßen, ernannte einen der Kriegätrlbunen, den Scipio, zum 
Anführer und eilte nad) Rom. 

27). Als die Nachricht von dieſer Niederlage nach Kom ge: 
fommen war, beweinten bier Einige in den Straßen ihre Am: 
gehörigen, fie laut beim Namen rufend, und bejammerten fich 
felbft, al$ wenn ſie alsbald in die Gefangenſchaft gerathen wuͤr— 
den; dort flehten in den Tempeln Frauen und Kinder, daß das 
Unglüd des Staates doch endlich ein Ende erreichen möge; dort, 
ſuchten die obrigfeitlichen Perfonen durch Opfer und Gebete 


— — — 





Mann, Hannibals Verluſt giebt Eutrop zu 3000, EEE J ⸗ ‚500, 
Livius 2, 52 zu 8000 Mann an. 


—— 


die Goͤtter zu verſoͤhnen, mit dem Geſchehenen zufrieden zu ſein, 
wenn ihr Zorn die Stadt belaſte; der Senat endlich ſandte 
den Quintus Fabius, den Geſchichtsſchreiber dieſer Ereigniſſe, 
mach Delphi, um wegen der gegenwaͤrtigen Lage das Orakel zu 
befragen. Ferner ſchenkte er achttauſend Sklaven, welche die 
Herrn: derfelben dem Staate überliegen, die Freiheit, ließ von 
alten: Einwohnern Roms Waffen und. Bogen verfertigen, fchrieb 
auch in diefen traurigen Umftänden einige Bundesgenoffen aus 
ambifchiefte den Claudius Marcellus, der im Begriff war nad 
Sicilien zu fegeln, gegen Hannibal. Dieſer theilte daS Heer 
mit feinem. Kollegen Furius® und ſchickte den einen Theil nad) 
Sicilien, während er felbft mit den Sklaven und: fo viel er von 
ven Bürgern’ und Bundesgenoffen hatte auftreiben, konnen, nad) 
Teanum zog und beobachtete, was Hannibal ‚beginnen: werde. 
28) Hannibal geftattete den Gefangenen in ihren Angele- 
genheiten Abgeordnete nah Rom zu ſchicken, ob Die Roͤmer geneigt 
wären fie loszufaufen, indem er die drei hierzu Erwählten, ® an 
deren Spike Cnaͤus Sempronius ftand, ſchwoͤren ließ, zu ihm 
zuruͤckzukehren. Da erboten fich, den Senatiumringend, die Ver: 
wandten? der Gefangenen, jeder auf feine Koften die Seinigen 
losjufaufen und baten den Senat um die. Erlaubniß hierzu, 
und; das Wolf weinte und flehte mit ihnen. Im Senat aber 
mar. die eine Partei der Meinung, daß man nad) fo großen 
Unglüdsfällen den Staat nicht audy noch dieſer vielen Bürger 
berauben und nicht Sklaven in Freiheit fegen,. die freien Buͤr— 
ger aber vernachläffigen dürfe; die andere Partei Dagegen meinte, 
man müfle die Soldaten durch ſolches Mitleid nicht zum Fliehen 
gewöhnen, fondern im Kampfe entweder zu fiegen, oder zu 
fterben, indem man felbft den Verwandten nicht erlaube Erbar- 
1) Eigenthuͤmlich war es, daß man Sklaven zum Kriegsdienſt benutzte, 
woaͤhrend man die gefangenen Bürger ber Grauſamkeit Hannibals uͤber⸗ 
ließ. Liv. 22, 57, Florus 2, 6, Zonaras 9, 2, Oroſius 4, 16. 
2) Appian übergeht hier die Wahl des Dictator M. Junius Pera. 


3) P. Furius Philo. 

4) Nach Livius 22, 58 waren es zehn Gefandte an deren Spitze fi ein 
Marcus Zunius befand. Doch fagt Livius 22, 61 ſelbſt, daß es hierüber 
verfchiedene Erzählungen gegeben habe. 

5) Walter in feiner römifchen BIN ‘©. 18 Anm, 41 verfteht 
unter ben odxeloıs die Gentilen, 





‚men gegen. den. zu. hegen, der‘, die Flucht ergriffen habe. 
Nachdem man für beide Meinungen, viele Gründe ‚angeführt 
hatte, unterfagte der Senat den Anverwandten die Auslöfüng 
der Gefangenen, indem er der Meinung war, es werde, da noch 
viele Gefahren bevorftünden , die jegt bewiefene Nachficht- ihnen 
für die, Zukunft. zum: Nachtheile gereichen, die Strenge aber 
werde, wenn fie auch hart fei, ſowohl in der. Zufunft von Nugen 
fein, ald auch, im gegenwärtigen. Falle durch ihre Kühnheit den 
Hannibal. in Erftaunen ſetzen. Semproniuß und feine beiden 
Mitgefangenen “Eehrten daher zu Hannibal zurüd. Diefer ver: 
Faufte einige der Gefangenen, andere ließ,er im Zorne ermor: 
den und dammte mit ihren Leichnamen den Fluß, über den 
er febte, alle Senatoren und andere Vornehme zwang er zum 
Schauſpiel der Libher einzeln mit einander‘ zu fechten, Väter 
“mit ihren Söhnen, und Brüder mit ihren Brüdern, 2) und 
verübte jede Art von rohen Uebermuthe. : en 

29). Hierauf verheerte er die den Roͤmern unterthaͤnigen 
Länder und begann die Peteliner zu belagern.® Dieſe waren 
. zwar wenige an Zahl, ‘aber mit großer Kühnheit machten fie, 
von ihren Frauen begleitet, Ausfälle auf ihn, führten viele He: 
denthaten aus und ſteckten wiederholt feine Kriegsmaſchinkn in 
Brand, wobei die Frauen nicht weniger als die Männer von 
Muth befeelt waren. Doch bei jedem Unternehmen wurde ihre 
Zahl geringer und am meiften plagte fie der Hunger. . Hannibal, 
dem dieß nicht entging, ſchloß fie ringsum ein und übertrug 
dem Hanno die Belagerung. ALS darauf die Noth immer größer 
wurde, trieben fie zuerft die zum Kampfe Untauglichen aus der 
Stadt und fahen unbetrübt mit an,” wie fie, gleichfam eines 
befferen Todes fterbend, von Hanno ermordet wurden. "Aus 
bemfelben'"runde brachen aud) bie Uebrigen, als ſie an Allem 

1) Florus 2, 6 Pons de cadaveribus jussu. dueis factus in torrente 
Vergelli. 

‚-2) Aehnliche Kämpfe ſtellte Gannikal auch bei anderen BEER an. 
Zonaras 8, 25 u 9, 2. 9* 

3) Livius xxi, 20: Eodem. fempore Petelinos ‚ qui uni ex Bruttiis 
manserant in — Romana, non Carthaginienses modo qui regio- 
nem obtinebant, sed Bruttii quoque eeteri, ob separata ab se consilia, 
oppugnabant. Petelia war die Mutterftadt der Lucaner, von Bun: 
tes gegründet und fehr * Strabo 6, 1. 1 


* 
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Mangel litten, gegen die Feinde hervor, verrichteten auch da 
noch viele Heldenthaten, wurden aber, weil ſie, abgezehrt und 
entkraͤftet, nicht einmal umkehren konnten, alle von den Libyern 
niedergehauen. Nun nahm Harno die Stadt ein, D aus wel: 
her doch noch Einige, Die zu fliehen. vermochten, entfamen. 
Diefe Zerfprengten vereinigten die Römer vol Bewunderung 
für ihre Anhänglichfeit an Rom und ihren. unglaublichen Muth, 
forgfältig wieder, führten fie, achthundert an der Zahl, nach 
dem. Kriege in ihre en —— und Ben fie von 
neuem an, a ı 

(539 d. &t., DL. 140, 1.) 


30) Da die celtiberifchen Reiter, welche dem Hannibal 
dienten, mit großer Auszeichnung fochten, fo verlangten die rö— 
mifchen Feldherrn in Iberien von den ihnen unterthänigen - 
Städten ebenfalls Reiter und fandten fie zum Kampf gegen 
jene nach Italien. So oft nun ihr Lager in Hannibal Nähe 
war, kamen fie. mit ihren Landsleuten zufammen und fuchten 
fie zum Abfalle zu bereden. Dadurch wurden viele umgeflimmt 
und gingen zu den Römern über‘, oder entliefen, und auch bie 
übrigen waren dem Hannibal nicht mehr treu, und er hegte 
gegen. fie und fie gegen ihn Verdacht. Daher war Hennibal 
ſeit dieſer Zeit weniger gluͤcklich. 

31) In Daunien liegt eine Stadt Argyrippa, ? welche ber 
Argiver Diomedes gegründet haben fol. Dieſe feine Bater« 
ſtadt hatte ein gewifler Dafius, welcher für einen Abkommen 
des Diomedes galt, ein wanfelmüthiger und des Diomedes un— 
würdiger Mann, nach der großen Niederlage der Roͤmer ‚bei 
Sauna, von ben Römern zu den Libyern abzufallen bewogen. 
Sent, ? wo, Hannibals Ungelegenheiten nicht; auf3 beſte ftarden, 
ritt er heimlich nach Rom und fagte, ald er in den Senat ein 
geführt worden war, er fünne feinen Fehler wieder gut machen 


1) Nach Livius 23, 30 eroberte nicht Hanno, fondern Himilko, und zwar 
(nad) Polybius 7, 1) nach elfmonatlicdyer ‚Belagerung Petelia. Ueber 
bie hartnädige Vertheibigung ſtimmen eivius und — mit Appian 
uͤberein. 

2) Zuerſt Argos Hippium, dann Argyrippa, dann Arpi, ivet Arpe ges 

, nannt, Strabo 6, 3, Virgild Aencis II, 246, 

3) 511 d. ©t., DL. 140, 3, 
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und feine Vaterſtadt wieder auf die Seite der Roͤmer bringen.) 
Allein die. Römer: trieben ihn fogleich aus der Stadt und. iver 
nig fehlte, fo hätten fie ihn ermordet; worauf er aus Furdt 
ſowohl vor Hannibal, wie vor den Römern im Bande umher: 
irete. Hannibal lic: deflen ‚Gattin und: Kinder lebendig ver⸗ 
brennen; Argyrippa «aber nahm durch die Werrätherei Anderer 
Fabius Morimus: bei Nacht: ein, tobtete' die Libyer, — er 
dort * und legte eine Befatung in die — ARTE: 


gehe, i 
d Ida: 


(542 b. &., St. 1al, * — 


32) Das von den Roͤmern beſetzte Tarent, 2) — $o 
noneus auf folgende Weiſe: Er ging häufig auf die Jagd; und 
wurde dem Befehlöhaber der Befagung dadurch, daß er ihm 
immer etwas mitbrachte, befreundet. Da das Land von den 
Feinden befegt fe, fo müfle man, fagte er, ded Nachts. auf die 
Jagd gehen und des Nachts den Fang hereinfchaffen. Es wur: 
den ihm alfo des Nachts die Thore geoͤffnet, und er verband 
fih mit Hannibal und erhielt Soldaten 12, von denen er; „einem 
Theil in ein nahes Dickicht verbarg, einem anderen in einer, 
geringen Entfernung ihm zu folgen befahl, und noch. einen. 
dritten ließ er äußerlich als Jaͤger gekleidet, unter den Kleidern 
aber mit. Panzern und Schwertern verſehen mit fich. gehen. 
Er legte ihnen einen Eber auf Stangen und kam des Nachts. 
an die Shore. Die, wie gewöhnlich, die Thore üffnenden War. - 
chen wurden fogleich, von Kononeus Begleitern. niedergeftoßen, 
die Nachfolgenden drangen auch eilig mit. auf fie ein, zogen die 
in dem Didicht Verborgenen an ſich und öffneten dem Hanni», 
bal die Shore. Diefer drang ſogleich ein, bemächtigte fich der: 
übrigen Stadt, vereinigte fih mit den Zarentinern und bela- 
gerte die noch befetzte Burg. Auf vice Weiſe — Konon 
neus Tarent. —X F tu A 


1) Nach Livius 24, 45 kam Dafius Altinius — na Rom, fondern zu 
Babius in das. Lager bei Sueſſula, wurde gefangen genommen und nach 
Cales gebracht; Arpi aber durch einen naͤchtlichen Ueberfall uͤberraſcht 
und eingenommen; die karthagiſche Beſatzung endlich, wie Arpian 
angiebt, niedergehauen, ſondern entlaſſen 0. ;- 

2) Die Einnahme von Tarent wird ganz ausführlich von Polybius 8, 

26 —. 36 und Livius 25, 8 — 10 ‚erzählt, Der. — der 
romiſchen Befagung hieß nach Polybius Cajus Livius. 33. 
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33). Die roͤmiſche Beſatzung der Burg belief ſich auf fünf: 
tauſend Mann, zu denen noch einige Tarentiner kamen und 
der Befehlshaber der Beſatzung von Metapont mit der Haͤlfte 
feiner Mannſchaft ſtieß. Mit Geſchoſſen und Kriegsmaſchinen 
waren ſie reichlich verſehen, ſo daß ſie den Hannibal leicht von 
der Mauer abhalten konnten. Doch auch Hannibal war gut 
geruͤſtet. Er fuͤhrte Thuͤrme / Wurfmaſchinen und Schirmdaͤcher 
gegen die Mauer, erſchuͤtterte einzelne Stellen, riß die Bruſt⸗ 
wehren mit Sicheln an Tauen herab und entbloͤſte die Mauer. 
Die Roͤmer dagegen ſchleuderten Steine auf die Maſchinen und 
zertruͤmmerten viele, zogen die Sicheln mit Schlingen weg, 
richteten durch wiederholte plögliche Ausfälle große Unordnung 
an und Fehrten, nahdem fie Viele getödtet hatten, zuruͤck. | 
Als fie eined Tages einen heftigen Wind fich erheben fahen, 
fehleuderten fie theils von den Mauern brennende Fadeln, Werg 
und Pech auf Hannibald Maſchinen, theils brachen fie, aus der 
Stadt hervor und legten Feuer unter diefelben. Da verzwei⸗ 
felte Hannibal an dem Unternehmen, ſchloß die Stadt‘ ein, 
außer auf der Seite nad) dem Meere, wo ed unmöglich war, 
übergab dem Dan De —— und zog * Japygien 
— | 

34) Der Hafen: der aemine liegt — Norden zu, wenn 
man vom Meere- aus’ durch die Meerenge fegelt; und dieſe fonnte 
durch eine - Brüde verſchloſſen werden. Dieſe Brüde hatte die 
romifche Beſatzung in ihrer Gewalt und erhielt dadurch vom 
Meere her Lebensmittel: und ſchnitt den Tarentinern die Zufuhr‘ 
ab. Hierdurch litten. die Lebteren "Mangel an ‘Lebensmitteln, 
bis Hannibal zuruͤckkehrte und ihnen den Rath gab, durch Aus⸗ 
grabung der Landſtraße, welche vom Hafen mitten durch die 
Stadt nah Süden zu an dad Meer führte, fi fih eine neue Ein⸗ 
fahrt in den Hafen zu Schaffen.» Durch Ausführung dieſes 

1) Abweichend von Appian erzählen Livius 25, 11 und Polybius 8, 36 

daß Hannibal den Rath gegeben habe, die Schifte aus dem eingefchlofe 

fenen Hafen auf Wagen durch "die breiten Straßen der Stabt nady dem 
> Meere zu ſchaffen. Diefe Erzählung gewinnt durch Strabos, 6, 3 Ans 
gabe noch mehr Wahrfcheintichkeit, ' daß dieſes die Dertlichkeit geftatte 
und ſchon öfters gefchthen fer. Solche Rieſenwerke wie die Ausgrabung 


eines Hafens find Abrigene im Alterthum mehrmals aüßgeführt worden. 
Herobot 174; Applans karthag. Geſchl 121, Klerus 2, 15, 
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Borfchlaged erhielten fie Lebensmittel und indem fie auf Dreis 
rudern, befonders bei ruhigem Meere unter den Mauern hin- 
fuhren, fügten: fie auch: der römifchen Befakung, welche Feine 
Schiffe hatte, manchen Schaden zu. und nahmen die Lebens» 
mittel weg, welche jenen zugeführt wurden. Daher litten jest 
die Romer Mangel. AS ihnen die Thurier ded Nachts auf” 
Schiffen Getreide und zur Bedeckung der Schiffe Dreiruder 
fandten, lauerten die Zarentiner fammt den Libyern, ‘hiervon 
in Kenntniß gefegt, ihnen auf und nahmen alle Schiffe mit 
dem Getreide und. der Mannfchaft weg. Die nun häufig we: 
gen Auslofung der Gefangenen zu ihnen fommenden Gefandten 
der Thurier wußten die Zarentiner für Hannibal zu gewinnen, 
der fogleich alle Kriegsgefangenem der Tihurier entließ, und diefe 
zwangen ihre Mitbürger dem. Hannibal die Thore zu öffnen. 
So famen die Thurier, indem fie den Römern Zarent erhal: 
ten wollten, unvermuthet umter die Herrſchaft der Karthager. 

Die romifche Beſatzung von Thurium ſegelte aber Bi nach 
Brundufium. ’ 

35) Nachdem der Befehlöhaber der metapontiſchen Beſatzung 
mit der Hälfte feiner Mannſchaft nach Tarent gezogen war, er: 
morbeten die Metapontiner die noch übrigen wenigen Leute und 

vereinigten ſich mit Hannibal, . Ein Gleiches that auch mehr 
aus Furcht, ald aus Neigung das zwifchen Metapont und Ta- 
rent gelegene Heraklea. So fam Hannibal wieder in glänzen: 
dere Umftände, und im folgenden Jahr ® fielen auch einige 
Iucanifche Städte von den Romern ab, gegen welche‘ der Pro— 
conful Sempronius Grachus zu Felde zog. Ein gewiſſer 
Flavius 9 aus dem den Römern noch freu gebliebenen Lucanien, 
ein Freund und Gaſtfreund des Gracchus, überredete diefen ver: 
ratherifcher Weife, fi an. einen gewiffen Drt zu begeben, um 
dort mit den Anführern der Lucaner, die ihre. Gefinnung ge: 
aͤndert hätten, fi zu vereinigen und das Berfprechen der Treue 
zu geben und zu. empfangen, Nichtd argmöhnend folgte ihm 
Srachus mit dreißig Neitern. Als aber ein großer Haufe 


I) Livius 25, 15 führt einen anderen Grund für den Abfall von Thu: 
rium an, de Zu 4 
2) 543 d. St., Ol. 141, I 
3) Oroſius 4, 16, Livius 25, 16 u. 17. 
N 12 * 
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Numiden ſie hinterliſtig umringte, ging Flavius zu ihnen uͤber, 
Gracchus aber, die Verraͤtherei einſehend, ſprang mit ſeinen 
Reitern vom Pferde und wurde nach langer, tapferer Verthei⸗ 
digung mit Allen, bis auf Dreie niedergehauen. Nur dieſe 
bekam Hannibal in ſeine Gewalt, der ſich viel Muͤhe gegeben 
hatte, den roͤmiſchen Proconſul lebendig gefangen zu nehmen. 
Obgleich er dieſem einen ſchaͤndlichen Hinterhalt gelegt hatte, 
ließ er ihn doch, voll Bewunderung über feine noch zuleßt be> 
wiefene Tapferkeit, beftatten und fandte den Roͤmern - deffen 
Gebeine. Bon da an brachte er den Sommer in Japygien zu 
und fammelte dafelbft einen großen Vorrrath von Getreide. 


J 


(542 d. St., OL. 141, 1.) 


36) Als die Römer die Capuaner anzugreifen befchloffen 
hatten, fchidte er den Hanno mit taufend Mann zu Fuß und 
taufend Reitern ab, um ſich des Nachts nad) Capua zu werfen. 
Dieſes führte auch Hanno unbemerft von den Römern aus. 
Wie diefe aber nad) Zagesanbruh die Mauern zahlreicher be= 
fest fahen, erkannten fie was vorgefallen war und zogen fich 
fogleich von der Stabt zuruͤck, bemächtigten ficy aber vorher der 
Erndte der Sapuaner und der übrigen Gampaner. Den bier: 
über Elagenden Gampanern !) fagte Hannibal, er habe viel Ges 
treide in Iapygien, fie möchten, fo oft fie wollten, ſchicken und 

welches holen laffen. Sie fhidten aber zum Herbeifchaffen des 
' Getreide nicht bloß Laftthiere und Männer, fondern auch 
Frauen und Kinder, Denn jie fürchteten feine Gefahr auf 
diefem Zuge, da Hannibal zu demfelben aus Japygien herbeis 
gefommen war und bei dem Fluffe Galor in der Nähe ber 
Beneventer fein Lager aufgefchlagen hatte. Nur dieſe, die noch 
Bundesgenoffen der Römer waren, hatten fie gefürchtet. Jetzt 
aber, wo Hannibal in der Nähe ftand, verachteten fie Alle. 

37) Es gefchah aber, daß Hannibal, von Hanno gerufen, 
nad) Lucanien z0g und den größten Theil feines Heergeräthed 
in dem Lager bei Benevent unter geringer Bebedung zuruͤck⸗ 
ließ. Hiervon in Kenntniß geſetzt griff der eine der beiden 
roͤmiſchen Conſuln Fulvius und Appius die das Getreide her- 


1) Diefe Geſchichte wird von Livius 25, 13 — 15 ganz anders erzählt. 
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beifchaffenden Campaner an, tödtete, da fie unbewaffnet waren, 
eine große Anzahl derfelben und fchenfte das Getreide den Be: 
neventern. Auch nahm er Hannibald Lager ein und bemäch- 
tigte fich der in demfelben befindlichen Vorräthe. Darauf um: 
gab er Capua, während Hannibal noch in Lucanien war, mit 
einem Graben und außer diefem ringsherum mit einer Mauer. 

Diefen Wal umgaben die Feldherrn mit einem zweiten und 
bedienten ſich des Zwifchenraumes ald Lager, fo daß ihre Schug- 
wehren fowohl gegen ‚die 'belagerten Gampaner, wie auch gegen 
die von außen Angreifenden gerichtet waren und das Ganze 
einer großen Stadt glih, in deren Mitte eine Eleinere liegt. 
Die Entfernung von dem Wall bis nad) Capua betrug aber 
ohngefähr zwei Stadien. Auf diefem Raume fielen täglich Ge- 
fehte und Treffen und wie auf einem von Mauern umfchloffe 
nen Theater viele Zweifämpfe vor, indem die Zapferften ein- 
ander herausforderten. Unter andern wich ein gewifler Zaureas 
aus Capua im Zweifampfe mit einem Römer Claudius Afellus 
fliehend zurüd, bis Afelus an die Mauern von Capua gelangte 
und, nit im Stande fein Pferd im Laufe umzumenden, durd) 
die feindlichen Thore nach Capua hineinftürmte, durch Die ganze 
Stadt hindurd) und aus dem andern Thore hinaus zu den jen- 
feitö ſtehenden Römern fprengte und fo wider alles Erwarten 
gerettet wurde, 

(513 d. St., DI. 141, 1.) 


38) Ohne den Zweck, weßwegen er nad) Lucanien gerufen 
worden war, erreicht zu haben, Fehrte Hannibal in die Gegend 
von Gapua zurüd, weil ihm viel daran lag, dieſe große und 
vortheilhaft gelegene Stadt nicht in die Gewalt der Römer fommen 
zu laffen. Da er aber weder bei einem Angriffe auf bie Ver: 
fhanzungen etwas ausrichten, noc ein Mittel erfinnen konnte, 
um Lebensmittel oder Truppen in die Stadt zu bringen, und 
da auch Feiner von den Einwohnern wegen der ringsherum auf: 
geführten Mauer fi) mit ihm befprechen konnte; fo rüdte er 
mit feinem ganzen Heere eiligft gegen Rom. ). Denn er hatte 
gehört, daß auch in Rom Hungersnoth herrfche, und hoffte die 
römifchen Feldherrn zum Aufbruch von Capua zu bewegen, oder 


1) Rad Rivius 26, 10 und Ronaras 9, 6 auf der lateinifchen Straße. 
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etwas Michtigeres als Capuas Entfegung zu erreichen. In 
ber größten Eile zog er durch viele feindliche Völferfchaften, die 
theil& ihn nicht aufhalten Fonnten, theild nicht einmal mit ihm 
fih in ein Treffen einzulaffen wagten, und fhlug an dem Anio, 
zwei und dreißig Stadien, D von Rom fein Lager auf. 

39) Eine Beftürzung-wie noch nie vorher ergriff. die Stabt. 
Von einem großen feindlihen Heere und einem wegen feiner 
Tapferkeit und feines Kriegäglüdes unbefiegbaren Feldherrn- . 
‚ bedroht, hatten fie (da das Heer in Campanien fand ) feine 
hinreichenden Truppen bei der Hand, welche fie entgegenftellen 
fonnten. 2 Dennoch befeste die waffenfähige Mannfchaft von 
denen, welche anmefend waren, die Thore, die Greife eilten _ 
auf die Mauern und Frauen und Kinder trugen Steine und 
Gefchoffe.herbeiz die Landleute ſtroͤmten eilig in die Stadt zu— 
fanmen, und überall erfchollen mannigfaches Gefchrei, Weh— 
‚ Hagen, Gebete und wechfelfeitige Aufmunterungen. Einige eils 
ten hinaus und brachen die Brüde über den Anio ab. Bor 
Jahren hatten die Römer eine kleine Stadt gegen die Aequer 
befeftigt d und ihr nach ihrer Mutterftadt den Namen Alba ge: 
geben. Mit der Zeit aber nannten fie die Bewohner durch 
Verlängerung und Verdrehung oder zur Unterfcheidung von den 
Abanern Albefeer. Bon diefen Albefeern famen jegt, um an 
der Gefahr heil zu nehmen, zweitaufend eiligft nach Rom, 
wurden fogleich nach ihrer Ankunft mit Waffen verfehen und 
übernahmen die Wachen an den Thoren. So große Bereit: 
willigfeit. bewies von fo vielen Pflanzftädten eine einzige Eleine 
Stadt; wie einft auch zu den Athenern nach Marathon die Be: 
wohner ber Fleinen Stadt Plataä eilten, um an dem Kampfe 
Theil zu nehmen. | 

40) Von den römifchen Gonfuln blieb der eine, Appius, 
vor Gapua, indem er auch allein meinte e8 einnehmen zu koͤn— 
nen; Fulvius Slaccus aber eilte auf einem anderen Wege als 


1) Nah Polybius 9, 5 vierzig Stadien, nad Livius 26, 9 acdhttaufend 
Schritte, nad) Florus 2, 6 dreitaufend Schritte von Rom. . 

2) Rom war feineswegs ohne Heer. Polybius 9, 6 berichtet, daß fidh 
noch zwei ganze Legionen bafelbft befanden, melde bald noch durch 
Fulvius Heer verftärkt wurden. | 

3) £ivius 10, I, Cluveri Italia antiqua p. 767. 
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Hannibal mit: raftlofer "Schnelligkeit ‚herbei und Tehlug’auf'der 
andern Seite bes Anio, Hannibal gegenüber, fein Lager auf. 
As Hannibal. die Brüde abgebröchen und den Fulvius alif der 
andern Seite gelagert ſah, hielt er es fuͤr gerathen den Fluß 
‚bei ſeinen Quellen zu umgehen. Fulvs ius folgte ihm auf der 


andern Seite; Hannibal legte aber auch jetzt einen’ Hinterhalt, 


indem: er numidifche Reiter zuruͤckließ, welche) nach dem Auf: 
bruche beider Heere uͤber den Anio ſetzten, das röinifche Ge⸗ 
biet verwuͤſteten, bis in die Naͤhe der Stadt vordrangen und, 
nachdem ſie dieſe in Schrecken geſetzt hatten, zu ihm, wie ihnen 
befohlen worden war, zuruͤckkehrten. Er ſelbſt ſoll, nachdem er 
die Quellen des Fluſſes umgangen hatte und der Weg nad 
Rom nicht mehr weit: war, des Nachts unbemerkt: mit drei Leit— 
ten feiner Leibwache die Tage der. Stadt betrachtet. und ihren 
huͤlfloſen Zuftand und: die darin herrfchende Verwirrung: geſehen 
haben, aber doch nach Capua zuruͤckgekehrt ſein. Mochte ihn 
nun, wie ſchon fruͤhet, ſtets ein Gott bethoͤren oder Roms Ta— 
pferkeit und Gluͤck in Furcht ſetzen, oder wollte er, wie er auch 
zu. denen ſagte, welche'ju einem Angriffe ermunterten, den Krieg 
nicht beendigen, aus Beſorgniß, daß er auch fein Feldherrnamt 
niederlegen muͤſſe. Denn‘ wenigſtens Fulvius Heer war ihm 
durchaus nicht gewachſen. :Bei’ feinem Ruͤckzuge folgte ihm 
Fulvius zur Seite, indem er ihn vom Plündern abhielt und 
fih in Acht —— — inen Dinterhalt einen N au er⸗ 
leiden. Zur KL Bi 
41) Hannibat yäßte cber eine mondloſe Nacht 6; * va. 
cher Fulvius ar einem Orte uͤbernachtete, den er am Werd ſich 


1) Es iſt eigen, daß bie —** alten Shriftſteuer ſich daruͤber — 
dasß Hannibal ſowohl. nach der Schlacht bei Cannaͤ nicht ſogleich auf 
Rom losgegangen ſei und durch Eroberung. von Rom dem Kampfe- ein 
Ende gemacht habe, als auch daß er fich jest wieder von Rom entferitt 
habe. Florus 2, 6, Lidius 23, 18. Allein Hannibal Eannte den’ Cha: 
rakter ber Römer und feine eigenen. Kräfte, Obgleich fiegreih,war er 
doch durch feine Siege ſehr geſchwaͤcht worden und, von. Karthago night 
unterſtuͤtzt, den Krieg durch den Krieg zu nähren genöthigt. Er war 
nicht mit Werkzeugen zu einem Angriffe verfehen und fo weit entfernt 
die Belagerung Roms wagen zu Eönhen, daß er nicht einmal die von 
Neapel unternehmen) konnte, als dieſes nach der — — Cannaͤ 

die Thore zu Öffnen ſich weigerte. 


— 
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nicht Zeit genommen hatte mit einer Mauer zu: umgeben, fon- 
dern wo er einen Graben gezogen, ftatt: der Thore Zwiſchen⸗ 
raume gelaffen und flatt einer Mauer einen Wal aufgeworfen 
hatte. In aller Stille. ſandte er Reiter mit dem Befehle auf 
den nahe liegenden fteilen Hügel, ſich ruhig zu. verhalten, bis 
die Feinde den Hügel, in der Meinung, er fei leer von Feinden, 
einnehmen würden. Zugleich befahl. erden Indiern die Ele: 
phanten zu befleigen und durch die 8wiſchenraͤume und über 


den: Erdbwall, wie ed nur immer gehen wolle, in das Lager 
‚einzubrechen. Diefen ließ er in geringer Entfernung Trompeter 


ynd Horniften folgen, fobald fie im Lager wären theild umher: 


zulaufen und- großen Lärm zu erregen, damit ihre Anzahl groß 


zu fein feheine, theild in römifcher Sprache zu rufen: der rd: 
miſche Conful Fulvius befehle ihnen das Lager zu verlaffen und 
auf den nahen Hügel zu eilen. Diefes war Hannibals Kriegs: 
lift, die anfangs genz nad) feinem Wunſche von Statten ging. 
Denn die Elephanten traten die. Wachen zu Boden und drangen 
in das Lager, die Krompeter thaten ihre Schuldigfeit und ber 
Lärm war. für die Nomer, welche in einer finjtern. Nacht uner- 
wartet von ihrem Lager aufgeſcheucht wurden, fürchterlich. Als 
fie daher in römifcher Sprache: den Befehl ausfprechen hörten, 


nach den Hügel zu fliehen, ſchickten fie: ſich fogleih dazu an. 


- 42) Da aber Fulvius ſtets einen Hinterhalt befürchtete und 
diefen Argwohn bei allen Unternehmungen Hannibal hegte, fo 
ftellte er, fei es nun aus eigener Klugheit, fei ed auf göttliche 
Eingebung, fei ed weil er von einem Gefangenen genau unter: 
richtet war, fchnell die Kriegstribunen auf die, zu dem Hügel 
führenden Wege, um die auf denfelben fortftürzenden Soldaten - 
zuruͤckzuhalten und zu belehren, daß nicht der römifche Feldherr, 
fondern Hannibal hinterliftig diefen Befehl habe befannt machen 
laſſen. Er felbft befeste den Wal mit forgfältigen Wachen, 
damit Niemand weiter von außen hineindringe und eilte mit 
noch Mehreren unter dem Ausruf durch das Lager: es habe 
keine Gefahr, : nur Wenige feien mit den Elephanten einge: 


— —— — — 
2 . 


1). Indier ‚war ber Name ber Elephantentreiber, ohne Ruͤckſicht auf ihr 
Voterland, Curtius 8; 14, A. Mai zu den Ercerpten bed Dionyfius 2 
©. 522. 
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drungen. Bugleich ließ er Fadeln anzuͤnden und überall Feuer 
anmachen, wodurch die geringe Anzahl der Eingedrungenen ficht: 
bar wurde. Jetzt blidten die Römer mit Verachtung auf fie, 
ihre frühere Furcht verwandelte ſich in Zorn und leicht, da es 
nur wenige Feichtbewaffnete waren, hieben fie diefelben nieder. 
Die Elephanten aber hatten Feinen Raum zum Umfehren, wur: 
den zwifchen Zelte und Krippen eingezwängt, und von Allen 

wegen des engen Raumes und der Größe ihrer Leiber gluͤcklich 


getroffen, big ‚fie vor großem Schmerz und Wuth, da fie nicht . 


auf bie Feinde eindringen Fonnten, ihre eigenen, Führer herab: 
ſchleuderten, zornig und mit wilden Gefchrei zu Boden. traten 
und aus dem Lager hinaus rannten. Go beflegte Fulvius Flae⸗ 
us, als er in einen unerwarteten Hinterhalt gerathen war, 
durch Ruhe und Gewandtheit den Hannibal und rettete fein 
Heer, welches ſich immer vor Hannibals Raͤnken gefuͤrchtet hatte. 
43) Nachdem dieſes Unternehmen dem Hannibal mißglüdt 
war, zog er nach Lucanien in die Winterquartiere, wo er in 
ungewohnter Ueppigfeit lebte und der rauhe Krieger eine Ge: 
Tiebte hatte. ° Alsbald nahm Alles bei ihm nach und nach eine 
andere Wendung; Fulvius aber Fehrte zu feinem Amtögenoffen 
nad) Capua zurüd und beide griffen nun die Gapuaner mit aller 
Macht an, indem fie fih bemühten, die Stadt noch während 
des Winters, ſo lange Hannibal ſich ruhig verhielt, zu erobern. 
Als den Capuanern die Lebensmittel ausgingen und nirgends— 
her neue Zufuhr kam, ergaben ſie ſich den roͤmiſchen Feldherrn 
und lieferten zugleich auch die libyſche Beſatzung ſammt den 
Anfuͤhrern, den zweiten Hanno und Botad aus. Die Römer 
legten eine Befakung in die Stadt und hieben allen’ Ueberläu: 
fern, die fie darin fanden, die Hände ab; von den Kibyern 
ſchickten ſie die Vornehmen nach Rom und verkauften die Uebri- 
gen; von den Campanern felbft beftraften fie die vorzüglichften 
Urheber des Abfall mit dem Tode und nahmen den Uebrigen 
ihre Ländereien. Die ganze Umgegend von Gapua ift aber, 
weil ſi e eben iſt, ſehr ergiebig an Getreide.“ So kam denn 


1) Das Abhacken der ‚Hände war befonders bie Strafe für abgefallene 
Bundeögenoffen und Ueberläufer. Iber. Gef. Kap, 68 und 94, 

2) Ueber die große Fruchtbarkeit Campaniens ijt beſondeis Eicero in der 
zweiten Rede gegen Rullus zu vergleichen. 


\ 
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Capua wieder in die Gewalt ber, Römer, und den Libyern 
wurde dieſe wichtige Stuͤtze gegen Italien entriſſen 


(594 d. St., Su. 141, 2.) 


44) In der. von den Libyern beſetzten Stadt. Tiſia in Brut⸗ 
tium, einem Theile des eigentlichen Italien, betrauerte ein 
Mann, der ſehr oft auf Beute auszugehen und dieſe dem Be— 
fehlshaber der Beſatzung zu bringen pflegte und dadurch deſſen 
innigſter Vertrauter und faſt Mitbefehlshaber geworden war, 
fein von det Beſatzung ‚gemißhandeltes Vaterland. Er. verei- 
nigte ſich daher mit dem roͤmiſchen Feldherrn, fuͤhrte, nachdem 
er das Verſprechen der Treue gegeben und empfangen hatte, 
ftetö Einige als Kriegögefangene auf die Burg und brachte ihre 
Waffen als Siegeöbeute „mit. Sobald die Zahl der Gefange- 
nen größer war , feste er fie in Freiheit, verfah fie mit Wafz 
‘fen, tödtete die libyſche Beſatzung und fuͤhrte eine roͤmiſche 
in die Stadt. Als aber nicht lange nachher Hannibal bei 
ihnen votbeizog, entfloh die Beſatzung aus Furcht nach Rhe— 
gium; die Einwohner von Tiſia aber ergaben ſich dem Han⸗ 
nibal, welcher die Urheber des Abfalls verbrannte und eine 
Veſabuns in die Stadt legte. 

45) In der den Libyern unterworfenen Stadt Salapia in 
Japygien waren zwei Männer, vor den Uebrigen durch ‚Geburt, 
Keihthum und Macht audgezeichnet, feit langer Zeit feindlich 
gegen einander gefinnt. Won ihnen hatte, Daſi us die Partei 
der Libyer, Blatius die der Roͤmer ergriffen. ) So lange 
Hannibal gluͤcklich war, verhielt ſich Blatius ruhig, als ſich 
aber die. Macht der Römer. hob und fie den. größten. Theil des 
ihnen entriffenen Reichs, wieder einnahmen, fuchte Blati us ſei⸗ 
nen Gegner zu bereden, wenigſtens zum Vortheil ihrer Vater⸗ 
ſtadt mit ihm einig zu ſein, damit dieſe dadurch, daß die Roͤ⸗ 
mer ſie mit Gewalt * kein unheilbares Ungluͤck er⸗ 
leide. Daſi us ſtellte ſich zwar, als ſtimme er ihm bei, machte 
aber dem Hannibal eine Anzeige davon, und, dieſer rief beide 
1) Livius 26, 38, Zonaras 9, 7 und Valerius Marimus 3, 8, 1 erzähs 

len mit kleinen Abweichungen ebenfalls dieſe Geſchichte. Bei Zonaras 


heißen die beiden Maͤnner Alinius und Plautius; bei Livius der eine 
Blattius; bei Valerius Maximus Blaſſius, der andere wie bei Appian. 


* 
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vor feinen Richterſtuhl. Daſius war der Anfläger, Blatius 
vertheidigte fich und behauptete, daß er aus Feindfchaft ver= 
leumdet werde. Denn gerade weil er vorausfah, daß ‚die An—⸗ 
klage feines. Gegnerd wegen feiner Feindfhaft. wenig, Glauben 
finden werde, hatte er ed gewagt, folhe Reden gegen ihn zu 
führen. Hannibal wollte weder die Sache nieberfchlagen noch 
der Ausſage eines Gegners ohne Weiteres Glauben ſchenken 
und ließ ſie abtreten ‚um für ſich die Sache: zu uͤberlegen. 
Da der Audgang fehr enge mar, fo. ſagte Blatius, von den 
Vebrigen unbemerkt, zu Daſius: „Willſt Du denn, mein Lies 
ber, das Vaterland nit retten?’ Sagt ſchrie jener laut 
auf und zeigte dieſes an, 

46) Doch jeßt beſonders klagte Blatius mit dem Scheine 
großer Glaubwürdigkeit, daß ihm: von. einem: verſchlagenen Geg⸗ 
ner nachgeftellt werde. „Dieſe jeßige Lift! rief ex, „wird mid) 
„auch von dem früheren Verdacht, wenn: welcher vorlag, be= 
„freien. Denn wer hatte wohl früher feinem ‚Gegner in: fo 
‚„noichtigen Angelegenheiten fein Vertrauen gefihenkt ‚oder jeßt, 
„wenn er auch ‚bisher im Irrthum befangen: mar, dem, der 
„an ihm in diefer Sache zum Berräther und: Anklaͤger gewors 
„ven ift, noch während er vor Gericht fteht, ſich vertheidigt 
„und leugnet, wiederum zum zweiten Male: einen ſolchen Ans 
„trag zu machen den Muth gehabt? Zumal in dem Gerichts» 
„hofe, wo Viele ed hören koͤnnen und der Anklaͤger auf der 
„Stelle eben fo auch diefe Sache zur Anzeige. bringen wird? 
„Sefest aber au, fuhr er fort, er wäre plößlich ein rechtlis 
„Her und mir befreundeter Mann geworden, mas wäre er denn 
„jest noch im Stande mit mir für das. Vaterland zu unters 
‚mehmen? Und wozu follte ich den um feinen Beiftand. bitten, 
„der mir keinen zu leiften vermag?‘ Blatius ſcheint mir ‚den 
Erfolg vorausgefehen und dem Dafius. wieder zugeflüftert zu 
haben, um dadurch deſſen Glaubwürdigkeit: noch. mehr zu ſchwaͤ⸗ 
hen und in Hannibal auch Mißtrauen gegen die. früheren. Bes 
hauptungen zu erweden. Doch felbft nachdem er dieſer Ans 
Plage entgangen: war, ließ Blatius nicht ab, feinen Gegner, 
den er nun allerdings ald einen Mann ohne allen Glauben 
nicht mehr fürchtete, zur Aenderung feiner Gefinnung zu bes 
reden. Diefer ftellte fi abermals ihm beizuftimmen und wünfchte 
den Plan des Abfall zu erfahren, worauf Blatius ohne Zoͤ— 
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gern fägte: „Ich werde im eind von. den römifchen Lagern 
„(er nannte ihm das entferntefte) eilen und ein Heer hierher 
„führen. Denn der Feldherr jened Lagers ift mein Freund; 
„Du aber erwarteft mich hier und beobachteft, was in der Stadt 
„vorgeht.“ | 

47) So ſprach er und eilte fogleich ohme Wiffen des Da— 
find, nicht in jened Lager, fondern einen nähern Weg, nad 
Rom. Hier übergab er dem Senat feinen Sohn als Geißel 
und erbat ſich taufend Reiter, mit denen er, da er dad, was 
gefchehen werde, vorausfah, ſchleunigſt zuruͤckkehrte. Als aber 
Daſius ſeinen Gegner die folgenden Tage nicht ſah, ſo vermu— 
thete er, daß dieſer, ihm ſchon trauend, die beſchloſſene Unter— 
nehmung ausfuͤhre, und begab ſich in der Meinung, daß er 
in der That in jenes entferntere Lager abgereiſt ſei, und deßhalb 
unbekuͤmmert, fruͤher als dieſer zuruͤckzukehren, zu Hannibal. 
„Jetzt,“ ‚rief er, „will ich dir den Blatius auf der That er- 
„tappt uͤbergeben, wie er Truppen in die Stadt führt.” Dar- 
auf ſetzte er das Vorgefallene auseinander, erhielt einige Mann- | 
fchaft und machte fich eilig auf den Ruͤckweg in feine Vater 
ftadt, ohne daran zu denken, daß Blatius fehon in der Nähe 
ſei. Diefer war. aber feit kurzem in der Stadt, hatte die ge— 
ringe Befagung der Libyer niedergemacht und forgte dafür, daß 
Niemand die: Stadt verließ. Alle Thore hatte er verfchloffen 
und nur das offen gelaffen, durch welches Dafius zurüdkehrte, 
Jener ganze Theil der Stadt bot von außen nichts Verdaͤchti— 
ges dar, inmendig aber waren tiefe Gräben gezogen und ber 
Boden aufgeriffen, fo daß die Eingedrungenen fih nicht in die 
übrige Stadt zerftreuen konnten. | 

As. Dafius die offenftehenden Thore erblicdte, freute er 
fih, in der Meinung, feinem. Gegner zuvorgefommen zu fein, 
und zog fröhlich ein. Blatius aber, fchloß die Thore und ver- 
nichtete ihn und feine Begleiter, indem er fie in einen engen 
Raum drängte und durch die Gräben jeded Ausganges beräubte, 
- Nur wenige von ihnen fprangen von der Mauer herab und ent- 
flohen. So befiegte Blatius dur dreifache Lift den Daſius. 

48) Als der römifche Gonful Fulvius Hetbonia ') belagerte, 





4) eivius 27, 1. Schon einige Sahre vorher war der Prätor Fulvius bei 
Herdonia befiegt worden. 
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näherte fi ihm Hannibal unbemerkt eines Abends und verbot 
feinen Soldaten Feuer anzuzuͤnden und Laͤrm zu machen. Am 
Morgen, wo ſich zugleich ein Nebel erhoben hatte, ſchickte er 
ſeine Reiterei ab, um das roͤmiſche Lager anzugreifen. Die 
Roͤmer ſchlugen ſie, zwar in einiger Verwirrung, weil ſie ſich 
erſt von ihren Lagerſtaͤtten erhoben, aber doch muthig zuruͤck, 
da ſie dieſelben nur fuͤr eine kleine irgendwoher gekommene 
Schaar hielten. Unterdeſſen zog Hannibal mit dem Fußvolk 
auf der anderen Seite um die Stadt herum, ſowohl um dieſe 
zu beſichtigen, als auch um den Einwohnern Hoffnung zu ma— 
chen, bis er im Kreiſe herum wieder auf die Roͤmer ſtieß und 
ſei es nun abſichtlich, oder zufaͤllig, ſie voͤllig einſchloß. Von 
beiden Seiten angegriffen ſanken dieſe bald ſchaarenweis zu Bo— 
den und gegen Achttauſend und der Conſul Fulvius ſelbſt wur- 
den getödtet. D Die Uebrigen fprangen auf einen Wall vor 
dem Lager und vertheidigten nicht bloß diefen durch tapfere Ge» 
genwehr, fondern hinderten auch den Hannibal das Lager zu 
erobern. 
j 49) Hierauf vermüfteten bie Römer das abgefallene Ja⸗ 
pygien, und Hannibal das, bis auf das einzige Atella, zu den 
Roͤmern uͤbergetretene Gampanien. Die Atelanen > verpflanzte 
Hannibal nad Thurii, damit fie dur den Krieg der Brut: 
tier, Lucaner und Japygier nicht beunruhigt würden, und die 
Römer fiedelten in Atella die vertriebenen Nucerianer an, Zu— 
gleich fielen fie in das Hannibal noch unterworfene Land ein, 
eroberten Auponia, durchftreiften Bruttium und 'belagerten das 
von Karthalo befehte Tarent zu Waſſer und zu Lande, 9 
Karthalo hatte nur wenige farthagifche Truppen und verftärfte 
diefe durch Bruttier. Der Anführer diefer. Bruttier liebte aber 
eine Frau, deren Bruder unter den Römern diente und ber 
durch feine Schwefter den Anführer dahin brachte, vor den Roͤ— 


1) Die Zahl der Getödteten wird verfchieden angegeben, Eutrop 3, 14 
ſtimmt mit Appian überein , Livius wagt nicht zwiſchen den beiden Ans 
gaben von breizehntaufend und fiebentaufend Gefallenen zu entcheiden, 
Drofius 4, 18 endlich giebt fogar: den Verluft der Römer zu ſiebzehntau⸗ 
fend Mann an. Wergleithe Srontin Strateg. 2, 5, 21, 

2) Die Atellanen hatten. mit rauen und Kindern ihre Heimath in 
und waren zu Dannibal gefommen. Bonoras 9, 6. 

3) 545 d, Erb, Roms, DL 141, 3, 


* 
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mern zu weichen, fobald. dieſe ihre Kriegsmaſchinen an ben 
Theil der Mauer braͤchten, wo er die Wache hatte. Auf dieſe 
Weiſe nahmen die Römer Tarent wieder ein, D einen für den 
— zu Waſſer und zu Lande hoͤchſt vortheilhaften Punkt. 


(546 d. St., Di. 148, 4.) 


50) Als Hannibal auf dem Marſche dahin die Nachricht 
von der Einnahme erhielt, zog er traurig nach Thurii und 
von da nach Venuſia. Hier ſchlugen Claudius Marcellus, der 
Eroberer Siciliens, welcher damals zum fuͤnften Male Conſul 
war, und Titus Crispinus ihm gegenüber ihr Lager auf, wag⸗ 
ten jedoch nicht ein Zreffen zu beginnen. 2 Als aber Marcel 
lus Beute treibende Numiden erblidte und ihre. Anzahl für ges 
ring, hielt, griff er fie, ohne eine Gefahr zu befürdten, mit 
dreihundert ‚Reitern an. Er war der Erſte im Zug, ſtets mu— 
thig zum Kampfe und fühn in den Gefahren. Plöslih kamen 
aber eine Menge Libyer zum Borfchein und drangen von allen 
Seiten auf ihn ein. Der Nachtrab der Römer ergriff zuerft 
die Flucht; Marcellus aber fämpfte, als ob jene ihm nachfolg- 
ten, ..fo lange tapfer ‚fort, bis .er. von. Wurffpiegen durchbohrt 
feinen Geift aufgab.? Wie Hannibal, bei feinem Leichnam 
ftehend „. fah,. daß er alle Wunden auf der Bruft hatte, ‘lobte 
er ihn ald Soldat, tadelte ihn aber als Feldherr. Er nahm 
ihm den Ring, verbrannte den Leichnam mit glaͤnzendem Ge⸗ 
praͤnge und ſandte die Gebeine an Marcellus Sohn in das 
roͤmiſche Lager. | 

51) Auf die, Salapiner 0) erzuͤrnt, fiegelte Hannibal füs 
gleih, ehe. noch die Nachricht von Marcellus Tode weiter ver- 
breitet war, mit deffen Siegelring einen Brief und fhidte ihn 
den Salapinern durch einen roͤmiſchen Ueberlaͤufer, welcher mel⸗ 
dete, Marcellus Heer folge ihm und Marcellus befehle ihnen, 
es aufzunehmen. So eben hatten ſie aber Crispinus Schrei— 
ben erhalten, welcher allen Staaten der Umgegend anzeigte, 
daß Hannibal ſich des Siegelringes des Marcellus bemaͤchtigt 


1) Die ef unter Q, Fabius Maximus. Livius 37T, 15, Eutrop 3, 
16, Oroſius 4, 48, 

2) eivius 27, 27 weicht in biefer Erzählung von Appian ab. 

3) Auch uͤber Marcellus Tod ER Livins a, a. D. 

4) Zonoras 9, 9. 
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habe. Sie entließen daher den Boten, damit er durch feine 
Gegenwart ihre Anftalten nicht erfahre, mit: dem’ Berfprechen; 
den Befehlen genügen zu: wollen, und. erwarteten : bewaffnet 
auf: den Mauern den Hinterhalt. ."Ald num: Hannibal mit Nus 
miden, die er mit römifchen Waffen uusgerüftet hatte, . heran⸗ 
kam, -Öffneten: ſie mit einer Maſchine die. Thore, als wenn fie 
freudig. / den herankommenden Matcellus empfingen. Sobald 
fie. aber: fo viele Soldaten, als ſie mit leichter Muͤhe uͤberwaͤl— 
tigen konnten, aufgenommen hatten, ließen ſie die Thore wies 
der vermittelſt ver Vorrichtung‘ herab, toͤdteten die, welche 
herein gekommen waren: und ſchoſſen von oben: herab und ver⸗ 
wundeten die, welche moch außerhalb, der. Stadtmauer umher⸗ 
fanden Nachdem dem Hannibal dieſer weite: N, gegen 
die — mißgluͤckt wär, entfernte er ih, — 


„sand. &t., Ol. 132, 17 


59) Unterbeffen. zog Hannibals Bruder Hasbrubal mit bem 
Heere, dad er bei den Geltiberern in Sold genommen hatte, 
nach Italien heruͤber und überfohritt, von den Celten freund» 
lih aufgenommen, die ſchon ‚früher von Hannibal gangbar ges 
machten Alpen. . In zwei Monaten legte .er den. Weg zurüd, 
wozu Hannibal früher, ſechs Monate gebraucht. hatte, ”. fiel an 
der -Spiße von 48,000 Mann ‚zu. Fuß, 8000 Reitern. und funf⸗ 
zehn Elephanten in Etruxien ein und ſchickte einen Brief an 
ſeinen Bruder, woriner dieſem feine Anfunft meldete. Da 
aber. die Conſuln :Salinator. And. Nero. durch dieſes von den 
Roͤmern ‚aufgefangene, Schreiben, ‚die Stärfe feines Heeres ers 
fahren. hatten, fo zogen ſie ihre ganzen Streitkräfte auf einen 
Punkt zufammen und fchlugen ihm gegenüber bei der Stadt 
Sena ihre Lager auf. Hasdrubal hatte Feine Schlacht zu lie= 
fern befchloffen und ſuchte die Vereinigung mit feinem Bruder 
zu befchleunigen‘, ‚508 fich zuruͤck und gerieth durch ſeinen naͤcht⸗ 
lichen Aufbruch in Moraͤſte und Suͤmpfe und an einen nicht 
leicht zu uͤberſchreitenden Fluß, wo die Roͤmer bei Tagesan⸗ 
— ſeine zerſtreuten und von ——— und ——— 
1) Ueber den ſchneller als von — vollbrachten Zug Hasbrubats. vers 
gleiche aufer Livius 37, 39 und Polybius’ır, I auch Schloffere uni⸗ 
verfalhiftorifche Weberfi t ber Sri: * alten Welt. — 2. Abth. 
2 ©, 63. 2 





ermatteten: Truppen einholten und den größten Theil, nod) 
während fie fich zu. ordnen und zu vereinigen fuchten, ſammt 
ihren Anführern und dem Hasbrubal-felbft, theils niederhieben, 
theild zu Gefangenen machten. ” Dadurch befreiten fie Stalien 
von großer. Furcht. Denn hätte Hannibal auch diefes ‚Heer 
an fich gezogen, fo wäre er für fie unüberwindlich geworben, 
3) Diefe nicht: lange nad der Schlacht bei. Cannaͤ erfol- 
gende und jener faft ganz gleiche Niederlage fheint mir ein 
Gott den Römern ald Vergeltung für jene gewährt: zu haben. ” 
Beide Male fielen die Feldherrn, und die Größe bed. Heeres 
flimmt faft ganz mit einander überein; hier wie bort wurden “ 
viele Gefangene gemacht, und in beiden Schlachten bemaͤchtig⸗ 
ten. ſich die Sieger des feindlichen Lagers und. der reihen. Vor— 
räthe. So erfuhr Rom abmwechfelnd bald Gluͤck, bald Unglüd. 

Alle Geltiberer, welche der Niederlage entronnen waren, 
begaben fich-theild in ihre Heimath, theild zu Hannibal. 

54) Diefer zog fih, betrübt Über den durch Unfunde der 
Wege plöglich erfolgten Verluſt feines Bruders und eines fo 
bedeutenden “Heeres, nachdem er die Roͤmer mit unabläffiger 
Anftrengung vierzehn Jahre in Italien befämpft und alle Vor⸗ 
theile, die er fruͤher errungen, wieder verloren hatte, zu den 
ihm noch allein unterworfenen Bruttiern zuruͤck und erwartete, 
ohne etwas zu unternehmen, eine neue von Karthago zu ſen— 
dende Kriegsmacht. Man ſandte ihm aud 9 hundert Laſtſchiffe 
mit Getreide, Zruppen und Geld; allein da diefe fein Kriegd- 
fchiff begleitete und der Wind nah Sardinien trieb, fo griff 
fie der Prätor von’ Sardinien mit feinen Kriegsfchiffen an, vers 
fenfte zwanzig derfelben und eroberte fechzig, und bie übrigen 





- 1) Obgleich) Hasdrubal gegen feinen Willen zum Kampfe genöthigt wurde, . 
fo hatte er doch noch Zeit feine Zruppen aufzuftellen, und «6 wurde 
eine ordentliche Schlacht geliefert, wie Polybius II, I Livius 27, 48 
u. 49 berichten. Nach Polybius II, 3° fielen 10,000 Karthager und 
2000 Römer, nad Oroſius 4, 18: 58,000 Karthager und 5400 wur⸗ 
den. gefangen genommen, nad) Livius endlich wurden B600 Römer und 
50,000 Karthager getödtet und von ben Letzteren 5,500 gefangen ges 
. nommen. 2 
.2) Livius XXVII, 49: reddita aequa Cannensi clades, vel ducis vel 
- - eXereitus interitu. 
3) 549 d. Erb. Roms, Ol. 142, 3, 
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entflohen nach Karthago, Hierdurch gerietb Hannibal in noch 
größere Noth und verzweifelte an ber Hülfe von Karthago. 
Und da auh Mage, ver bei den Gelten und Ligurern Trup— 
ven warb, ihm Feine Unterftügung fandte, fondern ven Ganig 
der Greigniffe erwartete; fo fah er ein, daß er nicht mehr lange 
in Stalien werde aushalten können. Nun nahm er auch auf 
die Bruttier Beine Nüdficht mehr, da fie ihm dod bald: frem⸗ 
der ald je werben follten, belaftete fie mit fehr vielen Abgaben, 
verfegte, aldö.-ob fie auf Abfall fannen, ihre feften Städte in 
die Ebenen und ließ viele Maͤnner um fi ihr Vermögen anzu 
eignen, anklagen und hinrichten. So ſtand es mit Hannibal. 


(549 d. St., Ol. 142, 3.) 


55) In Rom wurden Licinius Craſſus und Publius Sii- 
pio, ber Eroberer Iberiens, zu Gonfuln gewählt, Von diefen 
führte Eraffus den Krieg in Sapygien gegen Hannibal, Sci— 
pio aber zeigte dem Volke, daß weder die Karthager, noch 
Hannibal jemald aufhören würden, fie in Stalien zu beunruhis 
gen, wenn nicht ein römifches Heer nach Libyen überfege und 
jene in ihrem eigenen Lande bedrohe. Durch dringendes Ermah— 
nen und Zureden der Zögernden, brachte er ed dahin, daß er 
felbft zum Feldherr gegen Libyen erwählt wurde, worauf er 
fogleich nach Sicilien überfeßte. Nachdem er bier ein Heer ger 
fammelt und geübt hatte, fegelte er unverfehend nach dem itas 
liſchen Lokri hinüber, was von Hannibal noch befegt war, 
hieb die Befakung nieder, übergab dem Pleminius ® die Stadt | 
und fegelte jelbft nach Libyen hinüber. Pleminius — 


— — — — — — 


4) Mago, ein zweiter Bruder Hasbrubald, war von dieſem nach der 
Schlacht bei Cannaͤ als Siegesbote nach Karthago, (Livius 23, 11) 
und von da mit einem Heer nach Spanien geſchickt worden (Rivius 23, 
32, Appians iber. Geſch. Kap. 16), was er nach zehnjährigem Kampf 
endiich im vorigen Jahre wieder verlaffen hatte und- - Erin geſe⸗ 
gelt wat. Libius 28, 46, Appians iber. Geſch. Kap. 37 

— die Sründäng von’ Lokri fiehe Polybius —* Strabo 

1, Plinius 3, 5. 

* — 9, 11 verwechſelt die beiden Kriegstribunen (nach eivlus 29, 
6 Marcus Sergius und Publius Matianus), welche Stipio zur Ein- 
nahme von Lokri beorderte mit dem Propraͤtor Quintus Pleminius, 
welcher nach der Eroberung als Befehlshaber der Beſatung zuruͤckgelaſ⸗ 
fen wurbe. 

13 
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gegen die⸗ &obrer keine Art von Uebermuth, Frechheit und Graus 
famteit. und beraubte zuleßt noch das Heiligthum ber Profer- 
pina. Dafür dießen ihn die Roͤmer mit, feinen mitfchuldigen 
$reunden: im Gefängniffe hinrichten und übergaben deren Ver- 
mögen: den Lokrern für, denı&empelfcha& der. Göttin. D Was 
fie; ſonſt noch von dem Geraubten auffinden konnten, erſtatte— 
ten ſie der Goͤttin zuruck md — das nn. aus — 
m... J ——— 
(350 d. ei, SW 192,4) 02 Wu 


56) Zu derſelben Zeit entriß Craſſus dem Hannibal Con⸗ 
fentia, ? eine bedeutende Stadt der Bruttier , und noch ſechs 
andere Staͤdte. 

Als damals furchtbare Wunderzeichen am Himmel erſchie⸗ 
nen , erklärten die zehn Männer nach der Einſicht der fi byllini« 
fhen Bücher, 2 daß in jenen. Tagen zu Peffinus, wo bie Phrys 
gier. die Göttermuütter verchren, etwas vom Himmel fallen 
werde, was man nad Rom bringen müffe. Kurz darauf Fam 
die Nachricht, daß ein Götterbild herabgefallen fei, welches nach 
Rom geholt wurde, Und noch jegt feiern die Roͤmer zu Eh— 
ven. der Göttermutter den Tag, an welchem fie damals. nach 
Rom gebracht wurde. Es wird aber erzaͤhlt, das Schiff, wel⸗ 
ches / das Goͤtterbild getragen ‚habe, ſei in dem: -Schlamme der 
Tiber fteden geblieben und. habe auf feine. Weiſe fortbewegt 
werden koͤnnen. Endlich als die Wahrſager erklaͤrt haͤtten, es 
werde nur folgen ‚ wenn eine Frau es ziehe, die von allem 
Umgange mit fremden Männern rein fei, habe Claudia Quinta, 
der ihe gemachten Anfchuldigung des Ehebruches zwar noch nicht 

überführt, aber wegen ihres ausfchweifenden Lebendwandeld 
hoͤchſt verdächtig; der Göttin laut ihre Unſchuld betheuert und 
de⸗ Fahrzeug an ihren Guͤrtel gebunden, und die Goͤttin ſei 





*9 Als die — Geſandten ihre Klagen uͤber Pleminius in Rom an⸗ 
brachten, entſtand zugleich ein hoͤchſt nachtheiliges Geruͤcht uͤber Scipio. 
Es wurden daher zehn Senatoren, zwei Volkstribunen, ein Aedil und 
der Praͤtor von Sicilien als eine Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, 
welche aber, Scipio für unſchuldig erklaͤrte und den Pleminius nebſt drei⸗ 
Fig Rittern gefeſſelt nach Rom ſchaffen ließ. Livius 29, 16 -22. 

2) Strabo 6, I nennt Conſentia die Mutterſtadt der Bruttier. 

3) Nach Livius 29, 11 erhielten die Romer dieſen Befcheid von bem bel: 
phiſchen Orakel. 
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ihr gefolgt... So Fam: Claudia aus dem’ fchlechteften Rufe in 
ven beiten. Schon vor der. Claudia: befahlen. die fibyläinifchen 
Bücher den; Römern, das Goͤtterbild durch ihren trefflichiten 
Mann von’ Phrygien holen zu daffen, und fie fandten den, 
welcher damals bei. ihnen: für: den trefflichften galt, D den Sci— 
pio Nafica, den Sohn, des Cnaͤus Scipio, der in Iberien Feld⸗ 
herr geweſen und dort: gefallen war, den Neffen des -Scipio, 
welcher den: Karthagern ihre Herrſchaft entriß und der zuerft 
Africanus' genannt. wurde. So: Fam: die Göttin durch die treff⸗ 
lichſten Maͤnner und Frauen nach Rom. 

57) Waͤhrend die Karthager in Libyen wiebe holt von die⸗ 
ſem Scipio geſchlagen wurden, fielen alle Bruttier, welche dieß 
erfuhren, von: Hannibal ab und toͤdteten oder ‚vertrieben bie 
Befagungen, und: die: Beides nicht vermochten, fanbten im 
Geheimen an den Senat und zeigten. diefem: ihre: Bebrängniß 
und ihren: guten Willen. : Hannibal Fam aber mit feinem Heere 

nach Petelia, was: nicht mehr die Peteliner im Beſitz hatten; 
"denn dieſe hatte er vertrieben und es den Bruttiern übergeben. 
Diefe beſchuldigte er. nun, Geſandte nach Rom geſchickt zu ha» 
ben, und ba fie dieſes leugneten, ſtellte er ſich es zu glauben, 
damit fie ihm aber, wie er fagte, auch nicht, einmal verdächtig 
wären, ſo übergab er die Maͤchtigſten derfelben den Numiden, 
um jeden abgefondert zu bewacen, und nahm dem Volke die 
Waffen und’ übergab fie den: SHaven, welchen er die Verthei— 
digung der Stadt übertrug Dann zog: er aud zu den andern 
Städten und verfuhr im. ähnlicher Weife. Bon: den Thuriern 
wählte er breitaufend den Karthagernsbefonderd gewogene Bür- 
ger und fünfhundert Landbewohner aus und. überließ alles Ue— 
brige. feinem Heere zur Pluͤnderung. Indie: Stadt: legte er 
eine ſtarke Beſatzung und verpflanzte ‚vie: dreitauſend und! fünf- 
hundert Thurier mach) Kroton, welche "Stadt :er für.’ ſehr guͤn⸗ 
ſtig gelegen. hielt, und. die er zu feinem Vorrathshaus und: An⸗ 
lb gegen: bie‘ übrigen, Staͤdte machte. er 
655 d. Sth 0 148, 1) 


58) As ihn die Karthager in 2), um keinem von 
Gen. en Baterlande eitigft: beiyfiepen, ı und, damit er 


1) Livius 29, 14. I . 
2) Vergleiche die karthagifche Serie Kap. 31, 
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nicht zoͤgere, den Anführer ‚der ‚Flotte, Hasdrubal, zu ihm 
fandten; war er. zwar 'beträbt, weil er ſchon feit Janger Zeit 
die Zreulofigkeit und den Undank "der Karthager gegen ihre 
Feldherrn aus: Erfahrung: kannte, ) und für ſich beforgt, weil 
et in: $berien die Veranlaſſung zu einem fo: großen Kriege ge= 
geben: hatte; befchloßr aber dennoch nothgedrungen zu folgen und 
ließ, da Stalien reih an Holz iſt, viele Schiffe bauen. 
Die ihm noch unterworfenen Städte, um die er fich. als 
ihm ſchon  entfremdete nichtimehr kümmerte; befchlöß:'er: alle 
zu plündern, dadurch fein. Heer zu bereichern und. für ſich ge- 
gen die Verleumdungen in Karthago zu gewinnen, Da er fich 
aber fcheute felbft bundbrüchig zu werden, fo fandte er. den Be- 
fehlöhaber der Flotte unter dem Vorwande umher, die. Bes 
fasungen zu befichtigen. Diefer gebot' in jeder Stadt ven Be— 
wohnern, fie und ihre Sklaven follten fo viel fie könnten, mit 
fih nehmen und fih aus der Stadt.entfernen, dad. Uebrige 
gab er der Plünderung preis. Einige Städte die von dieſem 
Berfahren vor Hasdrubals Ankunft Nachricht erhalten. hatten, 
griffen die Beſatzungen an, und biöweilen waren die Städte, 
bisweilen die Befagungen fiegreih. Dabei gefchahen aber viels 
fache Mordtpaten, Mißhandlungen der Frauen, Entführungen 
der Mädchen und Alles was bei der RORUNE der Städte 
fi) ereignet. 

59) Da Hannibal wohl wußte, daß feine italifchen Kampf 
genoffen trefflih geübte Krieger waren, fo fuchte er fie durch 
große Verfprechungen zu bereden, mit ihm den Feldzug in Eis 
“byen zu machen. Cinige, welche. wegen der Vergehungen ges 
gen ihre Vaterland beforgt waren, folgten ihm: und verließen 
freiwillig ihre Heimath, Andere aber, die fich nichts hatten zu 
Schulven kommen laſſen, zögerten. Er: verfammelte nun Dies 
jenigen, ‘welche zu bleiben wünfchten, als ob er ihnen etwas 
fagen, oder für die geleifteten Dienfte danken, oder wegen der 
Zukunft etwas and Herz legen wolle, ließ fie plöglich von fei« 
nem bewaffneten Heere umringen und von ihnen feinen Reuten 
fo viel fie wollten ſich zu, Sklaven ausfuchen. 


1) Das im Text über dem Undank und bie  Treulofigkeit dev Karthager 
gegen ihre verdienteften Feldherrn Gefagte wird durch viele Beiipiele 
beftätigt, Wir führen nur Zanthippus (karthagiſche Befchichte Kup. 
4) und Hasbrubal (Gfehichte Hannibald Kap. 38) an. 
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Nachdem nur Einige der Aufforderung Folge geleiftet hat— 
ten, Andere aber fi) fcheuten, ihre Kampfgenoffen, mit denen 
fie viele Unternehmungen gemeinfchaftlich auögeführt hatten, zu 
ihren Sklaven zu. machen, ließ er alle Uebrigen mit Wurffpie- 
sen tödten, ” damit fo "wodere Männer nidyt einft noch den 
Römern nüglich würden. Nach ihnen ließ er auch: viertaufend 
Pferde und. eine Menge Laftthiere tödten, die er wicht mit nach 
Libyen hinuͤber nehmen konnte. 

60) Hierauf fuͤhrte er ſein Heer auf die Schiffe und ließ, 
während er auf Fahrwind wartete, wenige Wachen auf dem 
Lande zurüd, Diefe griffen die Peteliner und andere Staler 
an, tödteten Einige von ihnen und zogen ſich ſchnell wieder zu- 
ruͤck. Hannibal aber fegelte nah Libyen, nachdem er fechzehn 
Fahre ohne Unterbrechung Stalien verwüftet, deſſen Bewohner 
mit taufendfachem Unglüd überhäuft umd oft in die größte Ge— 
fahr geftürzt nnd endlich die ihm Unterworfenen und feine Bun- 
deögenoffen wie Feinde mißhandelt hatte. Denn da er fih auch 
früher weniger aus Zuneigung, ald zu- feinem Vortheil mit ih- 
nen vereinigt hatte, fo nahm er auf fie, wie auf Feinde, Feine Rüd: 
ficht mehr, fobald er von ihnen feinen Nuten mehr ziehen fonnte, 

61) Nah Hannibald Abfahrt, verzieh der Senat den 
übrigen Völkern Staliend, welche zu ihm übergetreten waren, 
dad Gefchehene und beſchloß die Niederfchlagung des Vergange— 
nen. Nur den Bruttiern, die bis zuleßt die getreuften An- 
bänger Hannibald gewefen waren, nahm er einen großen Theil 
ihres Gebietes und ihre Waffen, die ihnen noch nicht von Han— 
nibal genommen worden waren, unterfagte ihnen für die 
Zufunft als Unfreien, Kriegsdienfte zu thun, und befahl ihnen 
die in die Provinzen gehenden Gonfuln und Prätoren ald Die- 
ner zur Verrichtung der öffentlichen Gefchäfte wie Sklaven 
zu begleiten. 9 So endigte Hannibald Einfall nah Italien. 
(Nachdem diefer zweite Krieg der Karthager mit den Römern 
noch zwei Jahre in Afrika fortgefeßt worden war, wurde ein 
Frieden gefchloffen der. zwei und funfzig Jahre dauerte). ® 


) Vergleiche eivius 30, 20. 

2) Gellius 10, 3, Walters roͤmiſche Rechtsgeſch. S. 201. 

3) Der — Test. ift an dieſer Stelle ganz verdorben und die 
“ Meberfegung nad) Schweighaͤuſers Vorſchlag gemacht. 
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Achtes Bun 2 


der römischen Geſchichte Appians. 


Cybilche oder karihagicche Gelchichte. 


(Gründung Karthagos. 1. Vergroͤßerung der karthagiſchen Macht und 
Ueberficht der Kriege mit den Rdmern. 2, Erfter Krieg der Römer in 
Libyen. 3. Verfahren der Karthager gegen Atilius und Fanthippus. 4 
Krieg der Karthager ‚gegen ihre, Miethötruppen und dadurch veranlaßte 
Abtretung von Sardinien, 5, Zuftand der iberifchen Angelegenheiten 
bis zu Publ. Scipio. 6. Scipio erhält die Erlaubniß den Krieg — 
Libyen zu verfegen 7. und verſchafft ſich eine ſehr gute Leibwache. 8. 
Gegenanſtalten der Karthager. 9. Maſiniſſa wird von den Karthagern 
durch Vergebung feiner Braut Sophonisbe an Syphax ſehr beleidigt und 
kehrt aus Iberien nach Libyen zuruͤck. 10 u. 11. Seine, Weiſe den 
Krieg zu fuͤhren. 12. Scipio ſegelt nach ‚Libyen. hinuͤber. 13. Maſiniſſa 
lockt eine Schaar Karthager in einen Hinterhalt. 14. Die Stadt Locha 
von den Römern erobert, 15, Scipios Angriff auf Utika wird tapfer 

zuruͤck geſchlagen. 16. Syphax fucht die Parteien unter einander zu 
verföhnen. 17. Gcipio vereitelt den ihm verrathenen Plan der Karthager 
‚und erobert durch rinen, nächtlichen :-Angtiff., beide ‚Lager: der Feinde, 
18 — 23, Hasdrubal übt ſich ein: Heer ein., 21. Hamilkars Verſuch ge⸗ 
gen die roͤmiſche Flotte wird durch Scipio vereitelt. 25. Syphax wird 
von Maſi iniſſa gefangen genommen und fein Reich ben Römern unter⸗ 
worfen. 26. Durch Scipios Argwohn wird Sophonisbe veranlaßt Gift 
zu trinken. 27 und 28. Hasdrubals Vorſchlag, das römifche Lager von 
den Iberern anzuͤnden zu laſſen, wird, verrathen und vereitelt. 29 und 30. 
Hannibal wird ‚zucüdberufen, Es ‚wird Friede geſchloſſen. 31 und. 32. 
Hannibal kehrt zuruͤck und trifft in Adrumetum Anſtalten zu einem viel⸗ 
leicht wieder ausbrechenden Krieg. 33. Friedensbruch der Karthager. 34 
und 25, Auf Hannibals Antrieb wird Hasbrubal zuruͤckberufen. Reiter— 
treffen bei Zama 36. Die Karthager, nehmen den durch Mafinijfas 
Bermittelung zwiſchen Hannibal und Scipio verabrebeten Vertrag nicht 
an, Hasdrubal toͤdtet ſich ſelbſt. 37 und 38. Ein nochmaliger Friedens⸗ 
Vorſchlag Hannibals wird von Scipio nicht angenommen. 39. Aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung der Schlacht bei Killa 40 — 48, Die Karthas 
ger bitten um Frieden. 49. Reben ber Abgeordneten und "Antwort Sci⸗ 
pios. 50-1754, Die letzte Hoffnung der- Karthager den Krieg fortſe⸗ 
Ken zu koͤnnen fipeitert, und fie ſchicken Gefandte nad) Rom. Verhand⸗ 
lung im römifchen Senat. 55 — 64. Der Friede wird abgefchloffen 65, 
Beichreibung des Triumphes, 66: Nach dem Verluft eines Stud Lan⸗ 
des Schließen die Karthager Auch mit Mafiniffa Frieden, 67. Mafiniffa 
beginnt neue Streitigkeiten. 68. Es werben roͤmiſche Geſandte und uns 
ter biefen Gato nad) Karthago geſchickt und nach deren Ruͤckkehr wird 
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der Krieg befchloffen. 69. Auch zwifchen Maftniffa und den Karthagern 
bricht der Krieg aus, 70, Während man im Begriff iſt eine Schlacht 
zu liefern, kommt der jüngere Scipio zu Maftniffa und fieht der Schlacht 
von einer Anhöhe aus zu. 71, Scipio verſucht vergebens beide Par⸗ 
teien auszuſoͤhnen. Mafı niſſa ſchließt die Karthager auf einer Anhöhe 
ein. 72. Diefe gerathen in die Außerfte Noth und find genöthigt Frieden 
zu ſchließen. 73, Die Römer ruͤſten ſich zum Kriege und die Karthager 
‚ verfuchen umſonſt diefem vorzubeugen. 74. utika ergirbt ſich den Roͤ— 
mern. Ein romiſches Heer ſoll nach Afrika uͤberſetzen. 75. Einer 
nochmaligen Geſandtſchaft der Karthager wird befohten, ben noch in 
Sicilien befindlichen Conſuln dreihundert Geißeln zu übergeben. 76, 
Diefer Befehl wird unter dem Jammergeſchrei ber Angehörigen erfüllt, 
77. Die Gonfuln fegen mit dem Heere nad) Utika hinüber u. geben dort 
ben Farthagifchen Gefandten Gehör. Die Rede derſelben. 78 und 79, 
Genforinus verlangt von ben Karthagern die Auslieferung der Waffen, 
u, auch diefer Befehl wird erfüllt. 80, Aber bei dem Befehl, Karthas 
go zu räumen, werden die Karthager von Wuth ergriffen. 81. Nach— 
dem fie fich wieder etwas beruhigt haben, bittet Tigiuds um Schonung 
der Stadt u. um die Erlaubniß Geſandte nach Rom ſchicken zu duͤr⸗ 
fen. 82 — 85. Cenſorinus giebt "eine abſchlaͤgige Antwort. 86 — 89. 
Darauf bitten die Earthagifchen Gefandten ſelbſt, die Klotte vor Kar— 
thago zu führen, um den Pöbel durch Furcht zu zuͤgeln. 90. Beſchrei— 
bung von dem traurigen Eindruck, welchen der Bericht der Geſandten 
in Karthago macht. 91 und 92. Die Karthager beſchließen den Krieg 
u. rüften fi mit der Auferften Anftrengung. 93. Die Gonfuin zögern 
mit dem Angriffe. Mafiniffa führt fi durch das Verfahren der No: 
mer gekraͤnkt. 94, Beichreibung von Karthago. 95 und 96. Die An: 
griffe der Gonfuln mißlingen. 97. Genforinus wirft einen Theil der 
Stadtmauer mit feinen Sturmböden ein. Die Katthager machen durch 
einen kuͤhnen Ausfall die roͤmiſchen Kriegsmafchinen untauglid. "Die 
Karthager verfuchen durch eine Brefche in die Stadt einzubringen. 
Vorfiht Scipios. 98. Genforinus wird durch Krankheiten feiner Solda— 
ten zur Verlegung feines Lagers genöthigt. Angriff der Karthager und 
‚Klugheit Scipiod. 99. Manitius unternimmt einen Zug ins Binnen- 
"land, Der Anführer der libiſchen Reilerei, Phamdas wagt nur wenn 
Scipio den, Oberbefchl hat Keinen Angriff. 100. Scipio vergrößert ſei⸗ 
nen Ruhm. 101. ungluͤcklicher Zug gegen. Hasbrubal, 102, Scipio 
‚beit den Rüdzug u, rettet vier vom Deere abgejehnittene Gohorten. 
103, Manilius kehrt don Phamäas beunruhigt in fein Lager zurüd. 
Scipio erlangt von Hasdrubal die Beftattung der gefallenen Kriegstri⸗ 
bunen. 104, Scipios Ruhm wird nach Rom verbreitet. Maſiniſſa ftirbt. 
405. Schilderung deſſelben. Scipio vertheilt das Reich unter deſſen 
Soͤhne. 106. Scipios Zuſammentreffen mit Phamaͤas. 107. Dieſer geht 
bei einem nochmaligen Zug der Römer gegen Nepheris zu ihnen über. 
408. Scipio wird mit Phamdas nad Rom gefandt und ber Letztere 
vom Senat reichlich belohnt. 109. Unthätigkeit und unglüdliche Angriffe 
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der neuen Sonfuln Calpurnius Pifo und Lucius Mancinus. 110, Die 
Karthager werben durch das Gluͤck ermuthigt u, fordern die Nachbar: 
ftaaten zum Beiftand auf. 111. Scipio wird vor dem gefeglichen Alter 
zum Gonful erwählt; 112. fegelt nach Libyen, befreit den Mancinus 
aus großer Bedrängniß und ſchlaͤgt vor Karthago fein Lager auf. 113 
u. 114. Verfall der Kriegszucht im roͤmiſchen Heere. 115. Scipios 
Strafrede. 116. Scipio dringt in den Stadttheil Megara ein. 117. 
Grauſamkeit Hasbrubals gegen Römer und Karthager. 118. Scipio er= 
richtet auf der Landenge eine vieredige Verſchanzung. 119. Hierdurch 
bricht in dem, der Zufuhr vom Lande her beraubten Karthago Hun= 
gersnoth aus. Nur felten werden zu Waſſer Lebensmittel herbeiges 
haft. 120, Auch diefes fucht Scipio durch einen vor der Mündung 
des Hafens aufgeführten Damm’ zu verhindern. Dagegen graben bie 
Karthager einen neuen Hafen u. bauen eine Flotte, 121, Die Karthas 
ger verfäumen den zum Angriff günftigen Zeitpunkt und liefern dann ein 
beftiges, lange unentſchiedenes Geetreffen. 122. Unordnung bei bem 
Ruͤckzugz erneuerter Angriff und Verluft der Karthager. 123. Die Ro: 
mer werden durch einen kuͤhnen nächtlichen Ausfall in Schreden gefeßt. 
124, Scipio bemädtigt fi) des Dammes u. beſchießt die Karthager. 
125. Scipio zieht gegen Nepheris und erobert es. 126. Ecipio erobert 
den Hafen Kothon und befegt den Marktplag von Karthago. Eine 
Abtheilung pluͤndert den Tempel des Apollo. 127. Angriff auf die 
Burg von Karthago und hartnaͤckiger Kampf darum, 128. Jammer⸗ 
feenen bei dem fortgefegten Sturme, 129, Scipios unermüdete Thaͤtig— 
keit. Funfzigtaufend Karthager ergeben fih, neunhundert Ueberläufer 
flüchten in den Tempel des Aeskulap. 130, Hasdrubal flieht heimlich 

‚ zu Scipio, während feine heldenmüthige Gattin fi und ihre Kinder 
in die Flammen ftürzt. 131. Scipio foll Karthagos Untergang bemweint 
und ben einftigen Sturz feings Vaterlandes geahndet haben. 132, Anord⸗ 

- nungen nach der Eroberung. 133. Ausgelaffene Freude der Römer bei der 
Siegesnachricht. 134. Dankopfer. Verfügungen des Senats in Betreff Kar- 
thagos. Scipios Zriumph, 135. Nach Karthago gefandte Golonien. 136.). 


1) Phoͤnikier, von Zorus und Karchedon angeführt, gruͤn— 
deten funfzig Jahre vor der Eroberung von Ilium Karthago 
in Libyen; wie aber die Römer und die Karthager ſelbſt erzaͤh— 
fen, fam die Zyrierin Dido, deren Gatten der Tyrann von 
Tyrus, Pygmalion, heimlidy getödtet, und die durch einen 
Traum den Mord erfahren hatte, mit vielen Schägen und 
von Allen, weldhe der Zyrannei Pygmaliond zu entfliehen fuch- 
ten, begleitet, a Schiffe in die Gegend von Libyen, wo jetzt 
Karthage ‚liegt. » Von den Libyern zuruͤcgetrieben baten ſie 
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1) Ueber die Gründung Karthagos vergleiche die bei Schweighäufer anges 
führten Schriftjteller, zu denen noch Oroſius 4, 6 und Heyne Exc. 
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-um fo viel Land. zu einer Niederlaſſung, als eine Stierhaut 
umfafien könne. Die Libyer mußten über dieſe kleine Bitte 
der Phoͤnikier lachen und fchämten fi, eine fo höchft ‚geringe 
Sache zu verweigern. Vorzüglich faben fie nicht ein, mie auf 
fo einem Raum eine Stabt entſtehen koͤnne, und gaben, begie- 
rig zu. ſehen, welche Lift hier. zu Grunde liege, die eidliche Zus 
fiherung, ihnen das Land zu überlaffen. Die Phönikier zer 
fchnitten die Haut: in einen einzigen. fehr fihmalen Riemen 
und umlegten damit den Ort, wo jest die Burg von Kartha— 
go ſteht, welche daher den Namen: Byrfa erhalten hat: 

2) Bon bier griffen fie mit der Zeit weiter, um: fih, ‚und 
waren bald im Kampfe mächtiger ald ihre Nachbarn, trieben 
ald: Phönikier Schiffahrt "und: Seehandel und legten. um: die 
Burg: herum. die. außere Stadt an. Bald zu, noch größerem 
Anfehben gelangt, beherrſchten fie. Libyen und einen großen 
Theil des Meered,: führten auswärtige Kriege gegen Sicilien, 
Sardinien, die übrigen Infeln des mitteländifchen: Meeres und 
gegen Sberien und gründeten viele auswärtige Niederlaffungen. 

Ihr Reich kam an Kriegsmacht dem griechifchen . gleich, 
an Reichthum dem perfifchen nahe. Siebenhundert Jahre nad) 
ihrer an — die Bier en — dar⸗ 

I. ad Virg: Aen..lib, IV. ei ift.. Schloſſer — Pe — 

univerſalhiſtoriſchen Ueberſicht der Geſchichte der alten Welt. Th. I 

Abth. 1 ©, 360: Aus der romanhaften Geſchichte der Gruͤnderin 

Dido und ihres Streites mit ihrem Bruder Pygmalion können wir 

wenigftens fo viel folgern, daß eine fehr bedeutende, durch Zwiſt in 

ber regierenden Familie herbeigeführte Auswanderung von De 
ten die Gründung von Karthago veranlaßt habe. 
1) Ueber die Umftände, welche das fchnelle Gmpopätägen — foͤr⸗ 

derten ſiehe Schloſſer a. a. O. 

2) Appian ſcheint ſich zu widerſprechen, indem er Kap. 1 die Gründung 

Karthagos funfzig Jahre vor Trojas Zerftörung, alſo ohngefähr 1234 

v. Chr. Geb., bier aber die Abtretung von Sicilien und Kap. 51 imd 

132 auch die Zerſtoͤrung ee. fiebenhundert Jahre nad deſſen 

Erbauung fegt. Allein Kap. 1 führt er nur eine fremde Meinung an, 

- während er felbft bei den verfchiedenen Angaben über bie Zeit ber 

Gründung Karthagos (fiehe Schweighäufer zu d. Gt.) einer mittleren 

Anfiht gefolgt zu fein fcheint. Ferner nennt er die ficbenhundert Jahre 

nur als cine .ohngefähre und runde Zahl, die befonders an unſerer 

Stelle ſehr unbeſtimmt hingeſtellt ift, weil er darunter zugleich, auch 

die fpäter erfolgte Abtretung von Sardinien und Iberien umfaßt. 
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auf Sardinien und im zweiten Kriegerauch Iberien. Mit gros 
fen Heeren fielen fie gegenfeitig in das: feindliche Land ein und 
verwüfteten die Einen unter Hannibald Anführung fechzehn Jah— 
re lang Stalien, die Andern unter dem älteren Cornelius Sci— 
pio Libyen, bis fie den Karthagern die. Herrfchaft entriffen und 
fie in einer beflimmten Zeit, Schiffe, Elephanten und Geld zu 
entrichten zwangen. Diefer zweite“ Friede der Römer “und 
Karthager: dauerte gegen funfzig Iahre, nach welchem Zeit— 
raum fie ihn ‚brachen und den: dritten und ‚legten Krieg ‚gegen 
"einander führten. In diefem Kriege zerftörten die Römer un- 
ter dem jüngern. Sciplo Karthago und befchloffen, daß es ver- 
flucht fein folle ; legten jedoch nachher ganz nahe an dem alten 
Karthago, als an einem gegen Libyen vortheilhaft gelegenen 
Ort eine tömifche Colonie an. : Die Ereigniffe in Sicilien er= 
zahlt die ſiciliſche Geſchichte, die in Iberien die iberifche und 
Hannibald Unternehmungen nach feinem Einfalle in Stalien 
die Gefhichte Hannibals; dieſes Buch aber umfaßt alles von 
Anfang an in Libyen Vorgefallene. 

) Bum erſten Male fegelten die Römer zur Zeit des fi- 
ciliſchen Krieges D mit dreihundert und funfzig Schiffen nach 
Libyen, ‚eroberten mehrere: Städte und ließen den Atilius Re— 
gulus ald Anführer mit einem SHeere zurüd, Diefer nahm 
zweihunvert Städte ein, welche aus. Haß gegen die Karthager 
zu ihm übertraten und verwüftete dad Land. ? Die Kartha- 
ger, welhe dad Mißlingen ihrer Unternehmungen dem Manz. 
gel eines tüchtigen Anführers zufchrieben, baten die Lakedaͤmo— 
nier um einen Feldherrn und erhielten von diefen den Tanthip— 
pus. Hierauf führte Atilius, der an einem See fein Lager 
aufgefchlagen hatte, in ber peißeften Tageszeit fein von den 
ſchweren Waffen, Durft, Hise und Anſtrengung des Märfches 
geplagfed und von den Abhängen herab beſchoſſenes Heer ge⸗ 
gen die Feinde. Als er ſich gegen Abend ihnen naͤherte und 
noch ein Fluß ſie trennte, ſetzte er ſogleich daruͤber, um auch 
hierdurch den Xanthippus in Schrecken zu ſetzen. Doc dieſer 
fuͤhrte ihm ſein Heer geruͤſtet und in der Hoffnung durch die 
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1) 498 d. Erb, Roms, Dt. 129, 4, Ä " 
2) Florus II, 2: Belli prima praemium fait civitas! zur — — 
haee et ccc amplius castella vastata suut. 
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Thore entgegen, er werde die ermatteten und geplagten Feinde 
beſiegen und die Nacht die Sieger unterſtuͤtzen. Dieſe Hoff— 
nung: ‚nun taͤuſchte den Kanthippus nicht. Denn von dreißig⸗ 
tauſend Mann, welche Atilius befehligte, entkamen kaum eini⸗ 
ge Wenige zu der Stadt Aspis, alle Anderen wurden theils 
getoͤdtet, theils gefangen genommen, und unter ben, debteren 
war auch der Feldherr und Conſul Atilius. Eu 332 3..4 


(504 d. Erb. d. St., 91. 13, 2.) 


4) Diefen fandten daher nach nicht langer. Beit die‘ Kar- 
thager, des — müde, mit ihren eigenen Abgeordneten nad) 


.er dr 


bringen, oder feine Und Atilius Regulus kehrte zu 
der ihn erwartenden Schmach zuruͤck, nachdem er im Gehei⸗ 
men den roͤmiſchen Obrigkeiten dringend ans Herz ‚gelegt hat⸗ 
te, mit aller Macht dert Krieg fortzuſetzen. Die Karthager 
fperrten ihn in einen auf allen Seiten mit Stachein sende 
nen. Kaften ein und tödteten ihn. ” 

Für den Xanthippus aber war da3 Gluck ver Anfang 
ſeines Mißgeſchickes. Denn damit dieſer bedeutende Sieg nicht 
ein Werk der Lakedaͤmonier zu fein ſcheine, ehrten ihn: die 


Karthager fcheinbar durch‘ viele Gefchenfe und fandten: ihm - - 


auf Dreirudern nach‘ Lakedaͤmon, gaben aber ven Befehläha- 
bern der Schiffe den Auftrag, ihn mit den ihn begleitenden 
Lafedamoniern ins Meer zu werfen. ? So mußte’ er für: feine 
glüdlihen Unternehmungen büßen. Diefed waren im erften 
Kriege die glüdlihen und unglüdlichen Ereigniffe der Römer 
in Libyen, bis die Karthager den Römern Sicilien abtraten. ® 


Wie aber eine geſchah, iſt in der — Seſchichte — 
worden. 


1) Die auch von Dio Cafe, Excerpt 43 bei Mai 2 ©. sa, Liviue 
Epit. 18, Gellius 6, 4. Valerius Mar 1, 1, 14 und Yoderen bes 
richtete Erzählung sat Niebuhr, rom. Geſch. 3 ©. 705, nach dem 
Vorgange von Palmerius und Beaufort wohl mit Rt für eine Ab⸗ 
findung der Römer erklaͤrt. 

2) Hiermit ftimmt Balerius Mar. 9, 6, 1, Sitins Stalicus 6 B. 680 und 
Zonaras 8, 13 überein; nad) einer anderen, aud) von Zonaras, Poly 
bius 1, 36, Oroſius 4, 9 erwähnten "Sage entging ae glüd- 
lich den Nachſtellungen der Karthager. | 

3) 513 d. Erb. Roms, Dt. 133, 3, 


— — 
614» St., DL. 133, 4.) 


5) Hierauf hatten die Römer und Karthager Frieden mit 
einander. Aber diejenigen Libyer, welche den Karthagern als 
Unterthanen Beiftand in dem Kampfe gegen Sicilien geleiftet 
hatten, fo wie die celtifhen Miethötruppen klagten wegen des 
ruͤckſtaͤndigen Soldes und der ihnen gemachten Berfprechungen 
über die Karthager und erregten einen gefährlichen Krieg. 

Die Karthager baten die Romer als ihre Freunde um Bei: 
fland, und dieſe erlaubten ihnen für diefen einzigen Krieg 
Truppen in Stalien zu werben (denn in dem VBertrage war 
auch diefed unterfagt) und fandten ihnen einige Männer um 
diefen Streit zu ſchlichten. Allein die Libyer leifteten biefen 
feine Folge, fondern erflärten, daß fie ihre Städte unter die 
Botmäßigfeit der Römer geben wollten, wenn es diefen genehm 
fei; was jedoch die Romer nicht annahmen. Die Karthager 
befriegten die Städte mit einer großen Seemacht, fchnitten 
ihnen die Zufuhr vom Meere her ab und bezwangen die Libyer, 
da auch dad Land wegen des Krieges nicht angebaut war, durch 
Hunger. Durch die Noth gezwungen beraubten fie die vorlber- 
fegelnden Kaufleute, ja die romifchen todteten fie fogar,. und 
warfen fie ind Meer, damit diefes verborgen bliebe. Dieß ge- 
lang ihnen lange Zeit. Als aber die Sache entdeckt wurde, 
verweigerten fie die verlangte Genugthuung, bis fie endlich, 
nachdem die Römer den Krieg gegen fie befchloffen hatten, Sar⸗ 
dinten als Schadenerſatz abtraten. D Auch diefes wurde dem 
fruͤheren Vertrage beigefuͤgt. 

6) Kurz darauf unternahmen die Karthager einen Feldzug 
nach Iberien und unterwarfen ſich dieſes Land nach und nach, 
bis die Saguntiner ihre Zuſlucht zu den Roͤmern nahmen ® 
und der Fluß Iberus den Karthagern in Iberien ald Gränze feft: 
gefegt wurde, über welchen fie nicht hinübergehen follten. Doch 
auch diefen Vertrag brachen die Karthager wieder, ? indem fie 
unter Hannibald Anführung den Fluß überfchritten. 

Nach dem Uebergang überließ Hannibal den übrigen. Selb: 


I) 516 d. Erb. Roms, DI. 134, 2. 
2) 525 d. Erb, Roms, Ol. 136, 3. Jberiſche Geſchichte Kap. 5 
3) 535 d. Erb, Rome, Dt. 139,1. 
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bern die Zeitung ber iberifchen Angelegenheiten und unternahm 
einen Einfall nach Stalien. Die römifchen Feldherrn in Sbe- 
rien, die beiden Brüder Publius Gornelius Scipio und Cnaͤus 
. Cornelius Scipio ’ wurden beide nach Ausführung glänzender 
Thaten von den Feinden getödtet. Ihre Nachfolger waren nicht 
gluͤcklich, bis Scipio, der Sohn des in Sberien gefallenen Pu: 
blius Scipio hinüberfegelte ) und in dem allgemeinen Rufe eines 
von Gott gefandten und von einem goͤttlichen Rathgeber unter 
flügten Mannes ausgezeichnete Siege erfocht und hierdurch zu 
großem Ruhme gelangt feinen Nachfolgern den ‚Öberbefehl über: 
gab. 2 Nach Ront zurüdgekehrt wünfchte er als Feloherr nad) 
Libyen. gefchit zu werden, um fo den Hannibal aus Stalien 
zu vertreiben und an ben Karthagern in ihrem eigenen Lande 
Rache zu nehmen. 

7) Bon den an der Spitze des Staates ſtehenden Maͤnnern 
wandte die eine Partei ® ein, man ſolle bei der jest durch ſo 
viele Kriege herbeigeführten Erfchöpfung und der von Hannibal 
noch fortgefegten Verheerung Italiend und während Mago an 
den Gränzen Ligurer und Gelten gegen Stalien werbe, nicht 
einen Feldzug gegen Libyen unternehmen, und nicht ein frem- 
des Land unterwerfen wollen, ehe-man dad Vaterland von der 
drohenden Gefahr. befreit habe; die andere Partei aber behaup- 
tete: jest, wo die Karthager in ihrem Lande nicht ‚beunruhigt 
würden, beläftigten fie forglos Italien; würben fie aber in ih: 
rem eigenen Lande mit Krieg bedroht, fo würden: fie auch beit 
Hannibal zurüdrufen. Diefe Meinung, den Scipio nad) Libyen 
zu fenden,. behielt die Oberhand. Jedoch geftattete man ihm 
nicht in dem noch von Hannibal bedrängten Italien ein Heer 
auszuheben, fondern erlaubte ihm bloß, Freiwillige, wenn fich 
welche fanden, anzumwerben und über die noch. in Sicilien ſte— 
benden Truppen zu verfügen. Herner ertheilte man ihm die 
Srlaubniß zehn Dreiruder zu .bauen und zu bemannen, und 


1) 537 — 542 d. Erb, Roms, Ol. 139, 3 — 141, I, Sherifche Ges 
ſchichte Kap. 14 — 16. | 

2) 544 d. Erb, Roms, DI, 141, 2, 

3) 519 d, Erb, Romd, DI. 142, 3, 

4) An der Spitze diefer Partei fand ber alte Fabius Marimus. u 
28, 40. 
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auch die in Sicilien befindlichen Schiffe in Stand zu ſetzen. 
Auch erhielt Scipio Fein Geld, außer wenn Jemand aus Freund⸗ 
ſchaft für ihn etwas beifteuern wollte. ) Mit fo geringer Sorg- 
falt unternahmen fie zuerft den Krieg, der bald der größte und 
wicdhtigfte für fie wurde. 

8) Seit langer Zeit für den Krieg gegen Karthago begei- 
ftert, ſetzte Scipio, nachdem .er eine Anzahl Reiter und Fuß— 
volk von ohngefaͤhr fiebentaufend. Mann zufammen gebracht hatte, 
nach Sicilien hinüber,. von einer Leibwache von dreihundert auser: 
lefenen. Sünglingen begleitet, denen er ohne Waffen ihm zu 
folgen befahl, In Sicilien hob er ebenfalls dreihundert reiche 
Leute aus, denen er den Befehl gab an einem beftimmten Tag 
mit, den. fhöuften Waffen und. Pferden verfehen zu erfcheinen. 
As fie fich eingefunden batten, erlaybte er jedem, der Luft dazu 
hätte, einen Erſatzmann zu fielen. Als fie dieſen WBorfchlag 
alle annahnten, ließ er die dreihundert unbewaffnete Jünglinge 
in ihre Mitte, treten. und befahl ihnen dieſen die Waffen zu 
übergeben, ‚und. freudig übergaben fie Waffen und Pferde. Auf 
diefe Weife erhielt Scipio ftatt Sicilianer dreihundert. junge, 
mit fremden Waffen und. Pferden auf das Schönfte ausgerüftete 
Italiener, die ihm hierfür-fogleic den größten Dank fagten, 
und nachher ſtets fich zu Allem fehr. bereitwillig bewieſen. ® 

9) Auf die Nachricht hiervon ſchickten die Karthager Gis« 
kos Sohn Hasdrubal auf. die Elephantenjagb, und fandten dem 
Mago, welcher in.Ligurien Truppen warb, gegen fechötaufend 
Fußſoldaten, achthundert Reiter: und fieben Clephanten ® . mit 
dem Befehl, mit: fo vielen Truppen ald. möglich nach Etrurien 
einzufallen, um Scipio. von Libyen zurüdzuhalten Mago zoͤ— 
gerte auch jetzt, da er wegen der weiten Entfernung feine Verei— 
nigung ‚mit. — zu Stande bringen konnte und: den — 





I) ueber die dem. Scipio von ben Bundesgenoſſen zu 1. Sei gewerdene 
reichliche Unterſtuͤzung ſiehe Livius 28, 45. 

2) Vergleiche die iberiſche Geſchichte Kap. 29. 

3) Hierdurch entftand feit Scipio die praͤtoriſche Cohorte, welche die Leib— 
wache der Feldherrn bildete. Caesar B. €. 1,75, Cicero epist. ad 
famil X, 30. Walters Geſchichte des rom. Rechts. ©. 221. Adams 
Handbuch der roͤmiſchen Alterthümer. 2 ©. 106, 

4) Damit flimmt Livius 29, 4 völlig überein. 
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immer in zu große, Erwägung 309, während. hingegen Hasdru⸗ 
bal, von der: Jagd zuruͤckgekehrt, ſowohl von dem Karthagern, 
wie von den Libyern an fechstaufend Fußfoldater und fehshun: 
dert Reiter aushob, zum. Rudern der Schiffe fünftaufend Skla— 
ven faufte, von den Numiden zweitaufend Weiter erhielt, Mieths— 
truppen warb ‚und dieſes ganze Heer awelhundert Stadien von 
Karthago entfernt einübte. Fr 

: 10) Die einzelnen ‚Stämine der Numiden in Sibyen wur: 
den von. vielen Fürften regiert; über fie alle. aber ragte an 
Macht und glanzendem Anfehn Syphar hervor; ferner aber auch 
Mafiniffa,: der Koͤnigsſohn des ftreitbaren Stammes der Maffy: 
hier. Er war: in Karthago .aufgewachfen und erzogen, und ihm, 
dem durch koͤrperliche Schönheit, wie durch eine edele Gefinnung 
ausgezeichneten Juͤngling, hatte Gisfos Sohn, Hasdrubal, wel: 
cher. feinem Karthager nachſtand, feine: Zochter verlobt, obgleich 
einem Numiden sein Karthager. Nach der Verlobung hatte er 
den Juͤngling mit fich nach Sherien genommen, wohin er als 
Feldherr gegangen war: Allein vom Liebe zu dem Mädchen ent: 
brannt, ‚plünderte Syphar das. Gebiet der Karthager und ver: 
ſprach dem aus Iberien zu ihm gefommenen Scipiorim Kampfe 
gegen die Karthager Beiſtand zu leiften. ‚Die Karthager erfuhs 
ren- dieſes, und da fie ein großes Gewicht ‚darauf legten, den 
Syphax in diefem Kriege gegen die Nömer auf ihre, Seite zu 
bringen,. fo gaben fie ihm die Sungfrau, während Hasdrubal 
und Mafiniffa in Iberien waren. und: nichtd davon wußten. 
Tief. verlegt vereinigte ſich daranf in Iberien Majiniffa eben- 
falls mit Scipio, wie er meinte, ohne Wiſſen des Hasdtubal. 
. Diefer erfuhr: es ‚aber, und obgleich er: wegen ‚der ſowohl gegen 
ben Süngling; wie auch gegen feine: Lochter unternommenen Ge⸗ 
waltthat höchft unwillig war , ſo hielt er es doch für vortheil⸗ 
haft für fein Vaterland, den Maſiniſſa aus dem Wege zu raͤu⸗ 
men, .' Daher gab er ihm, ald er nach dem’ Tode feines Vaters 
aus Sherien nach Libven zuruͤckkehrte, Reiter zur ‚Begleitung mit, 
weldyen er auftrug dem Mafiniffa unbemerkt. — und 
wie immer es — aa ſei, zu ermorden. — 





1) Nach Livius 29, 23 bewirkte Hasdrubal ſelbſt die Besinnung bes Sys 
phar mit feiner Zochter Sophonisbe. 
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11) Mafiniffa merkte jedoch den Plan, entfloh und befe- 
ftigte fein väterliches Neich, inden er eine Schaar Reiter fam» 
melte, welche er Tag und Nacht 'fih damit befchäftigen ließ, 
unter dem Abfchleudern vieler Wurffpieße anzugreifen, zurüd: 
zuweichen und von neuem anzugreifen. Ihr ganzer Kampf be- 
fteht im Fliehen und Verfolgen; auch fünnen dieſe Numiden 
den Hunger ertragen, flatt Brod Kräuter zu fih nehmen und 
trinfen weiter nichts ald Waller. Ihre Pferde befommen nie 
Gerfte, fondern ſtets Gras zu freffen und faufen felten, Sol— 
cher Reiter brachte Mafiniffa gegen 20,000 zuſammen, mit de= 
nen er auf die Jagd zog und andere Völker plünderte, wodurch 
er ſowohl Bortheile zu gewinnen, ald aud fie zu üben meinte. 
Da nun die Karthager und Syphax meinten, daß dieſe Ruͤ— 
ftungen des jungen Mannes gegen fie gerichtet feien, ( denn fie 
wußten recht wohl, wodurd fie ihn gefranft hatten). fo befchlof: 
fen fie, ihn zuerft anzugreifen und zu vernichten, und dann 
den Römern entgegenzugehen. 

12) Syphar und die Karthager waren nun zwar viel be: 
deutender an Anzahl, zogen aber mit Wagen, befchwerlichen 
Gepäd, und Gegenftänden der Weichlichkeit zu Felde; Maſiniſſa 
hingegen ging bei der Ertragung der. Befchwerden Allen voran, 
hatte nur Neiterei, Fein Laſtvieh und. feine Lebensmittel. _ Das 
ber war er rafch auf der Flucht, rafch beim ‚Angriff, zog ſich 
fehnell auf feſte Pläße zurüd, zerftreute oft, wenn er: einge: 
fchloffen war, fein Heer, um in einzelnen Abtheilungen, wie 
es jedem möglich fei, zu entfliehen und: verbarg ſich felbft mit 
wenigen Begleitern, bis. feine. Leute fich in. der. Nacht oder am 
folgenden Rage. an ben: beftimmten Ort wieder. mit ihm 
vereinigten. Einft. war er mit zwei Begleitern, in einer Höhle 
verborgen, während die Feinde um biefelbe herum fich gelagert 
hatten.) Nie blieb er in einem Lager, .fondern feine, Feld» 
herrnkunſt beftand befonders darin feinen jedesmaligen Aufent= 
haltsort zu verbergen. Daher Fonnten die Feinde ihn nie zuerft 
angreifen, fondern nur feine Angriffe abwehren. Lebensmittel 
hatte er für einen einzigen Tag, indem er in jedem Ort oder 
Dorf oder Stadt, welche er am Abend einnahm, Alles plüns 


un 





1) Livius 29, 32, 
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derte und raubte und unter feine Genoffen vertheilte. Deßhalb 

kamen viele Numiden zu ihm, welche, ob er gleich keinen be— 

ſtimmten Sold gab, doch ſehr großen Gewinn —* | 
| (550 d, &t., DI. 143,1.) 


13) Auf diefe Weiſe führte Mafiniffa den’ — mit den 
Karthagern. Nachdem Scipio in Sicilien Alles in Bereitſchaft 
geſetzt hatte, opferte er dem Jupiter und Poſeidon und fegelte 
mit zwei und funfzig Kriegs- und vierhundert Laſt- Schiffen 
nach Libyen ; zugleich folgten ihm eine Menge Jachten und Nachen. 
Sein’ Heer beftand aus ſechzehntauſend Mann Fußvolk und 
fechzehnhundert Reitern. D Zugleich führte er Gefchoffe und Waf- 
fen, vielerlei Kriegsmaſchinen und einen großen Vorrath von Le: 
bengmitteln mit ſich. So fegelte Scipio hinüber; die Karthager 
und Spphar aber befchloffen auf die Nachriht ' hiervon unter 
den jeßigen Umftänden ven Mafiniffa durch verſtellte Freund: 
ſchaft zu gewinnen, bis fie den! Scipio beſiegt haften!’ Er fah 
recht gut den Betrug ein, 'erwieberte' aber Lift mit Liſt, meldete 
Alles dem Scipio und Fant,-ald wäre er verführt, mit feinen 
Keitern zu Hasdrubal. Hasdrubal, Syphax und Mafiniffa la- 
gerten fich nun, nicht weit von einander entfernt, bei- der Stadt 
utika ‚> zu der auch Scipiob von Stuͤrmen verſchlagen worden 
war, Hund um welche herum er ebenfalls ſein Lager aufgeſchla— 
gen hatte. Zunaͤchſt bei ihm ſtand Hasdrubal mit einem ‚Heer 
von zwanzigtaufend Mann zu Fuß, —— Reluen und 
hundert und vierzig Elephanten. 

14) Während nun auf der einen Seite Syphar, ſeites aus 
Furcht, oder weil er gegen beide en nad) einander ſich 


1) Livius xxx, — —— in Afrieam transporlatum sit, 
non parvo. namero — auetores discrepat. Alibi decem millia pe- 
ditum, duo millia et ducentos equites; alibi sedecim millia peditum, 
mille et fexcentos equites; alibi ‘parte plus dimidia rem auctam, 
-quingue et triginta millia’ peditum  equituinque- in naves imposita in+ 
venio ; quidam ;non adjecere numerum: inter quos me. ipse in;re dubia 
‚ poni,malim. | 

2) Livius 29, 29 erzähft, daß Maſi niſſa gleich nach &civios Ankunft zu 

dieſem, nach der einen Angabe mit zweihundert, nad) einer andern mit 

zweitaufend  Reitern geftoßen fei. Er ſelbſt Hält 29, 33 die geringere 
Zahl für die richtigere. 

3) Uber Scipios Landung erwähnt Livius 29, 23 a Pe Nachrichten, 


— 210 — 


rehles- bewies, vorſchuͤtzte, daß ſein Reich: von: den bonachbar⸗ 
ten Barbaren beunruhigt werde, und in ſeine Heimath zuruͤck⸗ 
kehrte, griff Scipio Hingegen? den Hasbrubal mit kleinen Ab} 
theilungen an, einzelnesStädte gingen zu ihm uͤber und Maſi— 
niſſa kam in «der, Nacht heimlich in; Seipios. Lager. Nach ber 
Begrüßung egmahnte er ihn, am folgenden Tage in eine, dreißis 
Stadien von, Utika entfernte, Gegend, wo ein Thurm, ein 
Merk des Syrannen, von: Syrafus. Agathokles, steht, nicht, mebr 
als fünftauſend Mann, in, den, Hinterhalt zu legen. D Mit Za— 
geßanbruch beredete er aber den Hasdrubal, den Reiteranfuͤhrer 
Hanno auszuſenden, um ſowohl die Staͤdte der Feinde zu 
unterfuchen, als auch nach Utifa, einzuruͤcken, damjt man dort 
wegen der Nähe der Feinde, keine Unruhen anfange. Er ſelbſt 
verſprach, wenn er es wuͤnſche, zu folgen. Nun zogen Hanno 
mit tauſend auserleſenen karthagiſchen Reitern und einer Anzahl 
Libyer und, Mafiniffa mit ſeinen⸗Rumiden aus. Als ſie zu 
dem Thurme gekommen und „Hanno mit wenigen Begleitern 
nach Utika geritten war, zeigte ſich eine Abtheilung des Hinter⸗ 
haltes. Maſiniſſa forderte den karthagiſchen Reiteranfuͤhrer, da 
es nur wenige Feinde, waͤren, auf, ſie anzugreifen. Er ſelbſt 
folgte, wie zur, Unterſtuͤtzung ijn gexinger Entfernung. Sobald 
aber. die Libyer zwiſchen ihm und ‚ven, Feinden, waren,, kam der 
groͤßere Theil des Hinterhaltes zum Vorſcheine, und die Roͤmer 
und Maſiniſſg todteten, jene von beiden Seiten mit ihren, Wurf: 
fpiegen bis auf Vierhundert, „welche zu Gefangenen gemacht 
wurben;., Nachdem diefes geſchehen war,...ging Mafinifa eilig 
dem zuruͤckkehrenden Hanno als Freund entgegen ,, nahm ihn 
gefangen, führte ihn in das Lager des Scipio und. taufchte ihn 
bei Hasdrubal gegen’ feine Mutter aus.- a — 

.. 15) Darauf verwuͤſteten Scipio und Maſiniſſa das" Land 
und befreiten alle auf den Feldern gefeſſelt arbeitenden Römer, 
welche Hannibal aus Sberien, - Sicilien und ‚aus Italien ſelbſt 
geſchickt hatte. Da ſie bei der Belagerung reiner ‚Stadt Na— 
mens Locha vieles Ungemach erleiden mußten, fo hörte: das 
Heer, ald fi) die Lochäer bei Anlegung der Sturmleitern durch 
einen Herold in Frieden abzuziehen erbhgten, und Scipio zum 


1) Bergkiche Bonaras 9, 112.021. 
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Ruͤckzuge blaſen ließ, durch die erduldeten Beſchwerden erbittert, 
nicht auf den Ruf, ſondern uͤberſtieg die Mauern und hieb 
Weiber und Rinder ‚nieder. Scipio entließ die uͤbrig geblie— 
benen Lochaͤer ungekraͤnkt, entzog dem Heere die Beute, ließ 
über. die; ſchuldigen Centurionen in der Verſammlung das Loos 
werfen. und beſtrafte die drei, welche es traf, mit dem Tode; 
Als er nach dieſem Ereigniſſe pluͤndernd umherzog, legte ihm 
Hasdrubal einen Hinterhalt, indem er ihn von dem Reiteran— 
führer Mago von. vorn: angreifen ließ und felbft im Rüden heran: 
ruͤckte. Bon zwei. Seiten. angegriffen, theilten.Scipto und Ma: 
finiffa den Kampf und. jeder griff einen. Theil an, wobei: fie 
fünftaufend. Libyer toͤdteten, eintaufend achfhundert zu Gefan- 
genen machten. und. «die Uebrigen in: Selfenabgründe ftürzten. - 
16) Gleich nach dieſem Ereignifle: griff Scipio Utika zu 
Waſſer und zu Lande an, wobei er auf zwei verbundenen Fünf: 
rudern einen Thurm aufführte,. von denen er drei Ellen lange 
Gefchofle und große Steine werfen ließ. So fügte er den Fein- 
den zwar 'bielen Schaden zu, erlitt jedoch durch Beſchaͤdigung 
der Schiffe keinen geringeren Berluft. Während er fehr hohe 
Waͤlle auffuͤhrte, mit Widdern herannahend die Mauer erſchuͤt- 
terfe und mit Sicheln die Häute und anderen Bedeckungen ber: 
felben hinwegriß; untergruben jene ſeine Waͤlle, hielten mit 
Schlingen die Sicheln ab, vernichteten die Stoͤße der Widder 
durch ſchraͤg auf ſie herab geworfene Balken und drangen mit 
Seuerbränden gegen feine Maſchinen hervor, ſobald ſie bemerk— 
ten, daß der Wind gegen fie heranwehte. Daher verzweifelte . 
Scipio, daran, die Stadt auf dieſe Weife zu erobern und jchidte 
fih zur, Belagerung derfelben an... 
= 17) Bon dem Vorgefallenen - in. Kenntniß. gefeßt, kehrte 
iefst Syphar mit ſeinem Heere zuruck und bezog nicht weit von 
Haßdruhal ein Lager: ‚Indem er auch jetzt noch beiden Par⸗ 
teien Freundſchaft heuchelte und entſchloſſen war, den Krieg ſo 
lange hinzuziehen, bis die uͤbrigen von den Karthagern erbau— 
ten Schiffe angekommen und die celtiſchen und liguriſchen 
Niethstruppen eingetroffen wären, Anternahm er e8 die Aus: 
fohnung zu Stande zu bringen, Er hielt es fuͤr recht und bil— 
lig, daß weder die Kömer, Libyen, ‚noch die Karthager Italien 


mit Krieg überzogen, Die Romer ſollten Sicilien, Sardinien 
14 * 
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und was fie fonft noch für Infeln befäßen und: Iberien behal: 
ten. Wenn ein Theil, fügte er hinzu, bdiefen Bedingungen 
fi) nicht unterwerfe, fo werde er denjenigen beiftehen, . welche 
ihm Folge leifteten. Während dieſer Verhandlungen ; verfuchte 
er auch den Mafiniffa auf feine "Seite zu. bringen, indem. er 
ihm verſprach, ſowohl feine Herrfchaft über die Maffylier ihm 
befeftigen zu helfen, als auch. ihm jede: von. feinen drei:Zöch- 
tern, welche er wiünfche, zur Gemahlin zu geben. Zugleich 
hatte fein Abgefandter Gold ber fih, um es, wenn Mafinifja 
nicht darauf einginge,. denjenigen von deffen Dienern zu ges 
ben, welcher ihn. zu ermorden verſpreche. So gefchah es; Ma- 
finiffa wies den Vorſchlag zurüd und jener dung mit dem Golde 
einen Mörder. Diefer zeigte aber das empfangene Gold dem 
Mafiniffa und verieth den, welder es gegeben hatte. 


(551 d. &t., OL. 133, 1.) 


18) Da Syphar feine Gefinnung. nicht länger verbergen zu 
koͤnnen glaubte, ſo unterſtuͤtzte er offen die Karthager, nahm durch 
Verrath die im Innern des Landes gelegene Stadt Tholuns ein, 
wo ſich viele Vorraͤthe und eine Menge Getreide der Roͤmer be— 
fand, toͤdtete die Beſatzung, da ſie keinen Vertrag fuͤr freien 
Abzug hatte annehmen wollen und zog noch viele andere numi⸗ 
difche Hülfstruppen an fih. Schon waren die Miethötruppen 
bei ihnen angefommen und die Schiffe in Bereitfchaft. Daher 
wurde befchloffen, den Kampf zu beginnen, Syphar folle ges 
gen die Belagerer von Utifa, Hasdrubal gegen Scipios Lager 
aufbrechen, die Slotte der Flotte enfgegenfegeln, und alles die— 
ſes am folgenden Tag zugleich) begonnen werden, damit bie 
Römer wegen ihrer geringen Anzahl ihnen nicht gewachfen wären. 

19) Schon war die Nacht hereingebrochen, als Mafiniffa 
durch einige Numiden hiervon Nachricht erhielt und fie dem 
Scipio mittheilte. D Diefer geriet in Beforgniß und Verle— 


1) Nach Polybius 14, I, Livius 30, 4, Zonoras 9,12" war die Anzuͤn⸗ 
dung der feindlichen Lager ein wohldurchdachter und: lange borbereiteter 
Plan Scipios, nit, wie Appian erzählt, bas Werk. eines augenblick⸗ 
lichen Einfalles und der Nothwehr. Allein da auch Polybius 14, 6 
eine von den Karthagern beabſichtigte Einſchließung der Roͤmer erwähnt, 
jo mag Appian wohl darin Hecht haben, daß jener Plan durch die 
Nachricht von einem Angriff der Karthager plöglicd) zur Ausführung kam. 


u 
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genheit,. ſein Heer möchte in: viele Theile zerfplittert zu je 
der Unternehmung zu. ſchwach fein. Er berief daher auf der 
Stelle, noch in der Nacht, die. Befehlöhaber zu einem Kriegs: 
rath, und ſprach, ald Niemand zu rathen wußte, nad langem 
Nachdenken: „Kühnheit bedarf’3, meine Freunde und Schnek 
„tigkeit und eines verzweifelten Kampfes. Laßt uns dem An— 
„geiffe der Feinde zuvorkommen. Denn vernehmt, was wir 
„dadurch gewinnen... Sene fest dad Unerwartete des Angriffs 
„und das Unglaubliche des Unternehmens, wenn wir, an Zahl 
„geringer, zuerft fie angreifen, in Schreden; wir aber haben 
„unfer Heer nicht in viele Theile getrennt, fondern beifammen; 
‚auch führen wir ed nicht gegen die Gefammtmacht der Feinde, 
„fondern .gegen die, welche wir und zum erſten Kampfe erwäh- 
„ten. Denn die einzelnen. Abtheilungen ftehen in getrennten 
„Lagern. Einzeln find wir ihnen gewachſen, an Kühnheit und 
„Stud :überlegen. Und wenn und Gott den Sieg über die Er: 
„sten verleiht, fo werden wir die Uebrigen nicht . fürchten. 
‚Wen. aber: von ihnen wir zuerft und wenn und wie wir an: 
„greifen muͤſſen, darüber will ih: Euch, wenn es Euch recht 
„iſt, meine Meinung ſagen.“ | 
20) As Alle ihm beiftimmten, fuhr er fort: „Der guͤn⸗ 
„ſtige Zeitpunkt zum Angriff iſt ſogleich nach dieſer Berathung, 
„noch während der Nacht, wo der Kampf, größere Furcht ein: 
„floͤßt, die Feinde ihre Anftalten noch nicht getroffen haben 
„und feiner ihrer, Bundesgenoffen ihnen in ber Finſterniß zu 
„Huͤlfe kommen kann. Auf dieſe Weiſe allein werden wir ih— 
„ren Anſchlaͤgen zuvorkommen, da ſie morgen uns anzugreifen 
„beſchloſſen haben. Von ihren drei Lagern iſt das der Schiffe 
„entfernt und ein Angriff auf ſie in der Nacht nicht zu unter— 
„nehmen; Hasdrubal und Syphax aber ſtehen nahe bei einan— 
„der D und von ihnen iſt Hasdrubal das Haupt dieſes Krie— 
„ges, Syphax hingegen, ein Barbar und ein weichlicher, furdht: 
„‚jamer Mann, wird in der Nacht zum Kampfe wohl Feinen 
„Muth haben. Wohlan denn, laßt uns mit dem ganzen Heere 
„auf Hasdrubal losgehen; bier unferen Mafiniffa aber auftra- 
„gen, den Syphar zu beobachten, wenn er etwa auch gegen 
„‚unfer Erwarten aus dem Lager ruͤcken follte. Zu Fuße zie— 
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1) Die beiden Lager waren bloß zehn Stadien, 1250 Schritte von eins 
ander entfernt. Polybius 14, 1. 
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„hen wir zu den Berfchanzungen Hasdrubals und greifen fie, 
„ſie umringend, von allen ‚Seiten-an ‚. ;mitıder. beten Hoff: 
‚nung und dem zuverfichtlichften Mut; denn beider bedürfen 
„wir in ber jeßigen Lage am meiſten. Die Reiterei aber 
„(denn von ihre konnen wir in der ‚Nacht feinen. Gebrauch mas 
„chen) fende ich voraus, . um in einem:;gedßeren: Umfreid das 
„feindliche Lager einzufchließen,; damit ſie, werden wir über: 
‚„wunden, und aufnimmt und Freundesſchutz gewahrt; und 
„wenn wir fiegen, ‚die Beinde ar der.) Slucht ne und 
„vernichtet.“ hy 

21) Nachdem. er fo oefnrochen‘ und, Bier Anführer, um’ das 
Heer zu den Waffen zu rufen, entlaſſen hatte,opferte er ſelbſt 
der Kuͤhnheit und Furcht, damit: kein Paniſcher Schrecken, wie 
in der Nacht zu ‚gefchehen pflegt ;Ü erregt werde, ſondern fein 
. Heer vorzügliche .Kühnheit bewähre. Endlich; um die. dritte 
Nachtwache gab. er mit gedämpfter: Trompete da8 Zeichen‘, und 
in der größten Stille zog das große Heer einher), bis die Rei— 
terei fich rings um die Feinde aufgeftellt Hatte und’ das: Fuß: 
volf an den Wallgraben angelangt war. Da liegen fie "ein 
mannichfaches Gefchrei und alle Trompeten und Hörner zum 
Schreden der Feinde erfchallen, ' trieben die Wahen von ihren 
Poften, verſchuͤtteten ben Graben umd riſſen die Paliſaden aus, 
die Kuͤhnſten drangen weiter vor und ſteckten einige Zelte in 
Brand. Beſtuͤrzt ſprangen die Libyer von ihrem Lager empor, 
verwechſelten die Waffen, eilten ordnungslos in ihre Glieder 
und vernahmen wegen des Getöfes feinen Befehl. Wußte doch 
ſelbſt der Feldherr nicht genau, was vorging. — 

Waͤhrend ſie nun von dem Lager aufſpra agen/ ſich noch 
ruͤſteten und in großer Unordnung befanden‘, drangen die No: 
mer auf fie ein, zuͤndeten noch mehrere Zelte an und toͤdteten 
jeden, der ihnen in den Weg kam. Furchtbar war den Libyern 
das Geſchrei der Feinde und ihr Anblick und ihre Thaten, da 
es Nacht war und ſie das hereinbrechende Ungluͤck nicht kann— 
ten. In der Meinung, das Lager ſei erobert und aus Furcht 
vor den brennenden Zelten, ſtuͤrzten ſie freiwillig aus denfel: 
ben hervor und drängten fich in bie Ebene, wo ſie ſicherer zu 
ſein glaubten. Von hier zerſteuten fi e fi) einzelm- und unge: 
ordnet, wohin der Zufall fie führte, geriethen auf die römifche 
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Reiterei, welche — ſich aufgetzellt hatte, wurden 
getoͤdtet. 

22) Als — in der⸗ Necht Sr Geſchrei — 
und das Feuer erblickte, ruͤckte er nicht aus ſeinem Loager, ‚fon- 
dern ſandte dem Hasdrubal einige Reiter zu Huͤlfe, welche 
Maſiniſſa ploͤtzlich uͤberfiel und unter ihnen ein großes Blut⸗ 
bad anrichtete. Mit Tagesanbruch aber, als Syphax erfuhr, 
daß: Hasdrubal ſchon die. Flucht ergriffen, habe, fein, Heer theils 
umgekommen, theils von den Feinden gefangen genommen, 
theils zerfprengt und daß: Zager fammt dem Gepäd, in. der Ges 
walt der Römer feis brach er auf und floh;, Alles im Stich 
laffend,. in großer Unordnung in das innere. Land, 2) ;weiluer, 
glaubte, daß Scipio gleich: nach der Verfolgung der Karthager 
ſich gegen: ihn. wenden; werbe., Dadurch. kam auch dieſes Lager 
fammt dem darin befinduchen Kriegtgeraͤtheri in Dofieifiad 
Gewalt, - sten) 9 153 18 
1323) Sp wurben bie Römer durch eine einyige Eühne et, 
in ‚einem Eleinen Xheil einer Nacht, zu ‚gleicher Zeit ; Herrn 
von. zwei: Lagern und zwei viel ſtaͤrkeren Heeren. Von den 
Römern waren gegen hundert Mann gefallen; vom den Feinden 
‚beinahe 30,000, 9 und 2400 wurden gefangen genommen, und 
600 Reiter ergaben ſich dem Scipio bei feiner Rückkehr, Die 
Glephanten wurden theils getoͤdtet, theils verwundet. Nach⸗ 
dem nun Scipio Waffen, Gold, Silber, vieles Elfenbein, 
numidiſche und andere Pferde in ſeine Gewalt bekommen und 
durch dieſen einen, allerdings ſehr glaͤnzenden Sieg die ganze 
Macht der Karthager niedergeworfen hatte‘, verteilte, er Bes 
lohnungen an das ‚Heer, ſandte das. Vorzůglichſte von der Beute 
nah Rom und übte eifrig fein Heer, weil er vermuthete, daß 
Hannibal naͤchſtens aus Italien und Mago aus Ligurien zuruͤck— 
kehren werde. — war beſchaͤftigt. 


i) Nach Polybius 14, 5 und eioius, 30, 5. wurde — Syphar * 
‚ in Brand geftedt. 

2) Appian weicht Hier von Polybiug 14, 8, eibius 30, 2 und 8 und 30: 
noras 9, 12 ab, nad) denen Syphax, ebe er fich in fein Reid) zuruͤckzog, 
erft no mit Hasdrubal dem Scipio eine Schlacht lieferte. 

3) Livius 30, 6 und Oroſius 4, 18 geben 40,000. Getoͤdtete und 5000 
Gefangene, Eutrop 3, 20, 11,000 Getödtete, 4500. Gefangene an. 
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24) Der karthagiſche Feldherr Hasdrubal aber entfloh, in 
dem naͤchtlichen Kampfe verwundet, mit fuͤnfhundert Reitern 
nach Anda, » wo er einige aus der Schlacht entkommene Soͤld⸗ 
ner und Numiden fammelte und SHaven zur Freiheit zuſam⸗ 
menrief. Auf die Nachricht, daß ihn die Karthager ald einen, 
der fein Feldherrenamt fchfecht geführt habe, zum Xode verur- 
theilt und Bomilkars Sohn Hanno zum Anführer gewählt hät: 
ten, machte er daS Heer zu feinem eigenen, nahm Miffethä- 
ter darin auf, verfchaffte fi durch Plündern deffen Unterhalt 
und übte feine Leute, welche aus 3000 Reitern und 8000 
Mann Fußvolk beftänden weil er auf den Kampf allein feine 
Hoffnungen ſtellte. Mit diefem feinen Unternehmen blieb er 
lange, den Römern fowohl, wie den Karthagern, verborgen. 
Seipio aber führte fein Heer gerüftet vor Karthago felbft und 
forderte die Karthager prahlend zum Kampfe heraus, ohne daß 
Jemand ausrüdte. Auf der anderen Seite fegelte Hamilfar, 
der Anführer der Farthagifchen Flotte, in der Hoffnung eiligft 
zu Scipios Anferplag, früher als Scipio zu dieſem zuruckkehrte, 
mit ſeinen hundert Schiffen die dort befindlichen zwanzig roͤmi⸗ 
ſchen Dreiruder ohne Muͤhe wegzunehmen. 


25) Als Scipio ihn abfegeln fah, gab er durch einen Bo— 
ten den Befehl, ben Eingang des Hafens mit Laftfchiffen zu— 
verfperren, welche in BZwifchenräumen an Anker gelegt wären, 
damit die Dreiruder wie durch Thore auslaufen koͤnnten, fo: 
bald ſich eine guͤnſtige Gelegenheit darboͤte, und die Fahrzeuge 
durch die Segelſtangen zu verbinden und an einander zu befe— 
ſtigen, damit ſie als Mauer dienten. Er ſelbſt kam zu die— 
ſem Werke und nahm Theil an dem dort entſtehenden Kampfe. 
Die Karthager wurden von den Schiffen, vom Lande und von 
der Schiffsmauer aus beſchoſſen und ſegelten gegen Abend, 
des Kampfes müde, zuruͤck. Bei der Abfahrt verfolgten fie 
die Römer, indem fie durch die Zwifchenräume ausliefen und 
wenn ſie überwältigt" wurden, fi) zuruͤckzogen. Ein Schiff 
ohne Mannſchaft banden fie an eins der ihrigen und nahmen 


3) Nadj Polybius 14, 6, Livius 30, 7 und Zonaras 9, 12 entfloh Hass 
drubal mit 300 Reitern und 2000 Fußfoldaten nach Karthago, 
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es mit zu GScipio.D Hierauf’ blieben beide Parteien in den 
MWinterquartieren. Die Römer hatten vom Meere her reichliche 
Zufuhr; die Utifäer aber und Karthager plünderten aus: Man- 
gel an Lebensmitteln die Kaufleute, bis dem Scipio noch ‚mehr 
römifche Schiffe gefendet, mit diefen den Feinden aufgelauert 
und fo die Raubfchiffe vom Plündern abgehalten wurden. Die 
Karthager litten nun fehr durch Hungerönoth. 2 

26) Als in demfelben Winter Syphar einmal in der Näs 
be ftand, ?- bat -Mafiniffa den Scipio zur Verftärfung feines 
Heeres um ben dritten Theil des römifchen und verfolgte, nach- 
dem er dieſen unter‘ Laͤlius Anfuͤhrung erhalten hatte, den 
Syphax. Dieſer wich aber zuruͤck, bis er an einem Fluſſe zum 
Vorſchein kam und ſein Heer in Schlachtordnung aufſtellte. 
Waͤhrend nun auf beiden Seiten die Numiden nach ihrer Sitte 
eine große Menge Gefchoffe abwarfen, rüdten die Römer mit 
vorgehaltenen Schilden heran. Beim Anblid des Mafiniffa 
drang Syphar erbiftert auf ihn ein, und auch jener eilte ihm 
frohlodend enfgegen, Um Beide erhob ſich ein heftiger Kampf, 
Syphax Leute wurden in die Flucht gefchlagen und feßten über 
den Fluß. Bei diefer Gelegenheit wurde Syphar Pferd von 
einem Geſchoſſe getroffen und fehleuderte feinen Herrn ab. 
Mafiniffa drang auf ihn ein, nahm ihn felbft nebft einem fei- 
ner Söhne gefangen und fandte fie fogleich an Scipio. Bon 
Syphax Heer blieben in diefem Gefechte gegen sehnfaufend 
Mann, von den Römern fünf und fiebzig, von Mafinıffa drei— 
hundert. Viertauſend von Syphax Leuten wurden zu Gefan— 
genen gemacht, aj worunter ſich zweitauſend fuͤnfhundert Maf- 


1) Sm Gegent heil wird von Bonaras 9,12 und Livius 20, 18 berichtet, 
daß die Karthager ſechs Laſtſchiffe F Römer erobert pätten. ‚Bei Po: 
iybius 14, 10 ift bloß der Anfang biefer Erzählung erhalten. Den hier 
von Livius und Zonaras erwähnten Erfolg hatte nad) Appian Kap, 30 
ein fpäterer plöglicher Angriff. . 

2) Livius 30, 11, und "Bonaras‘9 ,-12 mit: denen auch Polybius, wie 
ſich nad dem: eiften. Kapitel bes vierzehnten Buches ſchließen läßt, 
uübereingeſtimmt zu Haben ſcheint, erzählten, daß Kälius und Mafiniffa 

F ſogleich dem Syphax gefolgt feien, als er fi nad) Verbrennung feines 
Lagers in die Heimath zurüdgezogen habe und daß ſich da bie bier bei 
Appian erzählten Errigniffe zugetragen ‚hätten. « 

3) Livius 30, 12: Nicht: mehr ale en ‚Mann — getoͤdtet 
und halb fo viele gefangen. genommen. : 
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fylier ;;befanden , welche von; Mafiniffa zu Syphar ‚abgefallen 
waren, und welche -fich deßhalb Mafiniffa von Laͤlius ausbat 
und ſie, ſobald ex fie erhalten hatte, niederhauen ließ. - 

27) Hierauf zogen fie zu den Maflyliern und in Syphar 
Reich, brashten die Erfteren von ‚neuem unter, Mafiniffas Bot- 
maäßigfeit ‚und, gewannen das andere, oder, unterwarfen die Wi- 
derftrebenden mit Gewalt. Auch von -Cirta,) Famren Gefandte 
zu’ Alpen; u um. die. oͤnigliche Burg des So zu uͤbergeben, 


Pe ZZ 


Syphar Gattin s abgeſchickt, welche 5 bie. erawungene, Heh 
rath erzaͤhlten. Freudig nahm Maſiniſſa die Sophonibe bei 
ſich auf und ließ ſie, das, was geſchehen werde, vorausſehend, 
bei ſeiner Ruͤckkehr zu Scipio . in Cirta zurüd, Scipio aber 
frug den Syphar: „Welcher böfe Geift hat Di bethört, daß 
„Du, der. mich -ald Freund nach Libyen zu fommen angetrie- 
„ben hatte, ſo wohl: die, Götter, bei denen Du. gejihworen, 
„wie aud) .außer diefen die Römer betrogen und mit den Kar: 
„thagern den. Krieg..gegen die Römer unternommen haft, die 
„Dir. vor furzem Beiſtand gegen. die Karthager. geleiftet haben ?” 
Sener erwieberte: „Hasdrubals Zochter Sophonibe die ich zu 
„meinem Ungluͤck liebte. Sie iſt eine treue Anhaͤngerin ihres 
„Vaterlandes und vermag Jeden zu Allem zu uͤberreden, wo— 
nat ſie will. Sie hat mich ſtatt Eurer Freundſchaft * ihres 
Vaterlandes zu ergreifen bewogen und mich aus meinem ſo 
„gluͤcklichen Zuſtand in dieſes Mißgeſchick geſtuͤrzt. Dir aber 
„rathe ich, (denn jetzt wenigſtens, wo ich in Eurer Gewalt 
„und ‚von. Sophonibe entfernt, bin, muß, ih Euch treu fein), 
„büte Dich vor der Sophonibe, daß fie nicht den Mafinifja zu 
„Allem, wozu / ſie will‘, verleite. Denn es laͤßt ſich nicht hof- 
„fen, daß dieſe Frau je die Roͤmer begtnftigt ; jo N ift ih⸗ 
ure Liebe zu ihrem Vaterlande.“ 

1) Eirta, die Hauptſtadt des Syphax, dann des Maſiniſſa, war eine 
der reichſten und beſonders von Syphax und ſpaͤter von Micipſa ver— 
fhonerten Städte Numidiens. Vergleiche Strabo 17, 3, Pomponius 
Mela 1, 7 me 4, 3 Livius 30,12, — numidiſche Ge⸗ 
ſchichte —* 3. | 

2) Bei Livius 30, 12 — die Sophonibe Sophonisbe, — bei Zonaras 9, 

'... 21 &ophonis, bei Diodor (Exec. -Vales. lib. XXVI. p..288. ) So: 
phonba genannt, Siehe Schweighäufer zu dieſer Stelle, 
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28) So redete er, ſei's nun aus. Weberzeugung, oder aus 
Eiferfuht und: um dadurd dem Mafiniffe bedeutend zu ſchaden. 
Scipio ‘aber. 309, wie. einſt auch Eyrus den Lydier Kröfus, 
den Syphax, welcher fich als eim verfländiger und. des Landes 
fundiger Mann: bewies, zu dem. gemeinfamen Berathungen und 
geftattete, ihm: feine Meinung und feinen‘ Kath auszufprechen ; 
den: Mafiniffa ‚aber befahl er, als Laliud nach feiner Ankunft 
daffelbe uͤber die Sophonibe von Vielen gehört: zu haben er: 
klaͤrte, die. Gattin des: Syphar auszuliefern.: Ald - Mafiniffa 
dieſes durch "Bitten abzulehnen ſich ‚bemühte und die oben ans 
geführten Verhaͤltniſſe der Sophonibe auseinander ſetzte, be— 
fahl Scipio heftiger, er ſolle ſich Nichts von der roͤmiſchen 
Beute mit Gewalt zueignen, ſondern es ausliefern und durch 
Bitten und. Ueberredung, wenn es moͤglich ſei, zu "erhalten 
ſuchen. Maſiniſſa reiſte daher mit einigen Römern ab/ um 
ihnen die Sophonibe zu uͤbergeben. Allein vorher veranſtaltete 
er eine heimliche Zuſammenkunft mit ihr, übergab ihr Gift 
und zeigte ihr, ‚daß fie: jeßt entweder freimilig das. Gift -trin- 
fen, oder eine Sklavin ver Römer werden müffe. Und ohne 
noch ein Wort zu fagen, fprengte er auf feinem Pferde davon. 
Sie zeigte ihrer Amme den: Becher, bat fie,- ihren fehönen Tod 
nicht zu beklagen und trank das Gift. Mafiniffa mies. fie den 
indeß -angefommenen Römern, beftattete fie Föniglich und Fehrte 
zu Scipio zuruͤck. Nachdem diefer ihn gelobt und 'getröftet 
hatte, daß er ſich don einer böfen Frau losgeriffen habe, be— 
fränzte ee ihn wegen des Angriffs auf Eyphar und befchenfte 
ihn. Syphar: aber’ wurde mach Rom: gebracht und während bie 
eine. Partei, ‚weil er in Iberien Freund und Bundesgenoſſe der 
Römer gewefen fei, dafuͤr ſtimmte ihn zu — die andere 
ihn zu beſtrafen, ſtarb er aus: Gram.) 

20) Nachdem Hasdrubal ſeine Leute: voetrefflich eingeubt 

eg ſandte er einen Mann u“ — dem een Kr 

1): Nach Liw ius a, 7 und 4 — PEN went in Alba, dann in 

Tibur in Gewahrſam gehalten und ſtarb daſelbſt, noch vor Scipios Tri⸗ 

umph; nach Polybius 16, 23 wurde cr in Scipios Triumph mit. auf 

. „geführt, Dieſer Meinung iſt auch Silius Italicus gefolgt, wenn vr 

"gegen das Ende des fiebzehnten Buches fagt: 

‚ Ante Syphax. feretro residens captıya premebat , : 
Luming‘et,auratae_ servabant eolla catenae. 
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Rarthager ‚mit ber Bitte, daß Hanno den Oberbefehl mit 
ihm theilen möge, und indem er zeigte, daß fich bei Scipio 
viele Iberer wider ihren Willen befanden, welche, wenn man 
fie durch Geld und Verſprechungen beftäche, Scipios Lager an— 
zunden würden, verfprah er auch felbft zu der Ausführung 
ſich einzuftellen, wenn er vorher den Tag erfahre. So Has: 
drubal; Hanno. aber wurde an ihm zum Schelme; gab jedoch 
dad Unternehmen nicht auf, fondern fandte einen ‘zuverläfligen 
Mann als Ueberläufer und. mit Gold: verfehen im Scipiod Ka 
ger. Dieſer beftah, da er die Gabe befaß, filh mit Jeder— 
mann in ein Geſpraͤch einzulaffen, eine große Anzahl und 
fehrte nach Verabredung eines beſtimmten Tages zurüd,. Dies 
fen. Zag theilte Hanno dem. Hasdrubal mit. Dem Scipio 
aber verfündigten beim Opfern: die Eingemweide die Gefahr eis 
ner Feuersbrunſt.“ Sogleich fandte er im ganzen Lager um: 
ber und. ließ jedes große Feuer, wo er eind fand, ausloͤſchen. 
Als aber dennoch bei den mehrere Zage wiederholten Opfern 
die Eingeweide beftändig eine Feueröbrunft andeuteten, wurde 
er mißmuthig und befchloß ein anderes. Lager zu beziehn. 

30) Der Diener eines römifchen Ritters, ein Ibere, er— 
fuhr etwas von den Berabredungen und. ftellte fih Mitwiſſer 
zu fein, bis er den ganzen Plan erforfchte umd feinem Herrn 
entdeckte. Diefer führte ihn zu Scipio, und der große Haufe 
wurde überführt, insgefammt auf Scipios Befehl hingerichtet 
und die Leichname vor das Lager geworfen. Hanno erbielt, 
da er in der Nähe ſtand, fogleich. von diefem Vorfalle Nach- 
richt -und erfhien nicht zu der verabredeten Zeit; Hasdrubal 
dagegen, der nichtö davon wußte, fand fih ein, vermuthete, 
ald er ‚die vielen: Leichname fah, das Borgefallene und 308 
fih zurüd. Dennoch verleumvdete ihn Hanno bei dem Volke, 
als fei,er gefommen, um fi dem Scipio zu ergeben, dieſer 
habe ihn aber nicht angenommen. So wurde Hasdrubal auch 
hierdurch) den Karthagern noch mehr verhaßt. Zu bderfelben 
Zeit griff Hamilkar plößlich die römifche Flotte an und nahm 
einen Dreiruder und ſechs Laftfchiffe weg; Hannos Angriff 
aber auf die Belagerer von Utifa wurde zuruͤcgeſchlagen, doch 
hob Scipio dieſe Belagerung, da ſie ſich in die Laͤnge zog, 


) Nah Zonaras 9, 12 wurde außer durch die Augurien auch von Mas 
finiffas Mutter der Verrath der Iberer vorher gefagt. 


ohne etwas ausgerichtet zu haben, auf und brachte die Mafchis 

nen vor bie Stadt Hippo,” Als aber auch hier die Belage- 

rung ihm nicht von Statten ging, verbrannte. er die Maſchi— 
nen al3 unbrauchbar und durchzog das Land, indem er theils bie 

Bewohner für ſich ——— theils das Gebiet der Uebrigen 

pluͤnderte. 

31) Traurig über bas unglůͤck in bien Unternehmungen 

wählten die Karthager den Hannibal zum : unumfchräntten 

Feldherrn und fandten den Anführer der Flotte zu Schiffe ab, 

um ihn zur Weberfahrt anzufreiben.. Zu gleicher Zeit enipften 

fie auch mit. Scipio Friedendunterhandlungen an, indem: fie 

Eins von Beiden. auf jedem Fall zu. erlangen meinten, ent« 

weder den Frieden zu erhalten; oder die Zeit bis zu Hanni» 

bals Ankunft hinzuziehn.. Scipio bewilligte ihnen. einen Waf— 
fenftilftand und geflattete gegen den entrichteten Aufwand fei- 
ned Heeres Gefandte nach Rom. zu fenden.? Die Gefandten 
reiften ab, blieben, da fie noch Feinde waren, außerhalb der 

Stadt) und baten, ald fie dem Senate vorgeftellt wurden, 

um Berzeihung. Bon den Senatoren erinnerten die Einen an 

die Treuloſigkeit der Karthager,. wie oft fie Verträge gefchloß 
fen und diefe übertreten hätten, wie viel Boͤſes Hannibal den 

Römern und deren. Bundesgenoffen ſowohl in Iberien, ald auch 

in Stalien zugefügt habe, die Anderen hingegen. zeigten, daß 

den Karthagern der Friede feinen größeren Nutzen als ihrien 
bringen werde, da, Stalien durch fo bedeutende Kriege erfchöpft 
fei. Bugleich festen fie die bevorftehende Gefahr aus einander, 
wenn alöbald Hannibal aus Stalien, Mago aus ‚Ligurien und 

Hanno von Karthago aus mit großen Heeren auf Seipio los⸗ 

gehen wuͤrden. 

32) Hieruͤber unſchluͤſſig 9 ſandte der Senat Staatsraͤthe 

an n Scipio mit denen er ſich berathen und: ausführen ſollte, 

9»: Das tönigliche Hippo ‚wie es Livius 29, 3 nennt, wo kaͤlius fruͤher 
gelandet war. Strabo 17, 3. 

2) Nach Eutrop 3, 21 gerwähicte Stipio ben Karthagern gegen: Entrich— 
tung von 30, 000. Pfund Silber fünf und vierzig Tage Baffenfiäitand. 

3) In villa publica. Livius 30, 21. 

4) Ueber den Erfolg bet farttlagifchen Gefandtfchaft fagt Fivius 30, 23: 
Legati pace infecta ac prope sine responso dimissi; Eutrop 3, 21: 
Senatus ex arbitrio -Seipionis pacem jussit cum Carthaginiensibus 
fieri; nach Zonaras 9, 13 wurde, wie einft dem Pyrrhus, geantwor⸗ 


— 222 — 


was er fuͤr vortheilhaft halte, Er vereinigte ſich nun mit ben 
Karthagern ber folgende Friedensbedingungen. ) Mago ſſoll 
alsbald Ligurien: verlaſſen und die Karthager ſollen in: Zukunft 
keine Truppen mehr werben; nicht uͤber dreißig lange’ Schiffe 
haben; ſich in Beine anderen Angelegenheiten, als die ihrer Un- 
terthanen innerhalb der phoͤnikiſchen Gräben miſchen; den Nö: 
mern ‚alle: Gefangenen und Ueberlaͤufer ‚übergeben‘ und eintau⸗ 
ſend ſechshundert Talente Silber in einer gewiſſen Zeit ent⸗ 
richten. Maſiniſſa aber ſoll das Land der Maſſylier behalten 


und von Syphax ‚Reich fo. viel er yat erobern koͤnnen. Hier⸗ 


über: vereinigte man ſich mit einander. Gefandte fegelten hin 
und herz bie einen. nach: Rom, um die. Confuln ſchwoͤren zu 
laſſen; die "andern von. Rom nad Karthago, und Did Obrig— 
Feiten der: Karthager Teiftefen; ihnen den: Eid, Dem: Mafiniffa 
aber: fandten die Römer als Dank ‘für feinen Beiftand eine 
goldene: Krone, einen: goldenen Ring, einen  elfenbeinernen 
Seffel, ein :Purpurgewand, ein roͤmiſches Unterkleid,. eim Pferd 
mit goldenem. Geſchirr und eine volftändige Ruͤſtung. 

33) Noch: während ſich dieſes ereignete fegelte Hannibal 
ungern nach Karthago, weil er die“ Treuloſigkeit des Volkes 
gegen feine Oberhäupter und deſſen voreiliges Verfahren mit 
Argwohn betrachtete. Da er noch nicht glaubte, daß ein Friede 
zu! Stande: fommen werde, und wohl wußte, daß er, wenn 
er auch abgefchloffen: fein ſollte, nicht. von langer Dauer fein 
werde » fo landete er bei der libyſchen Stadt Adrumetum, ließ 
Gerreide zufammen bringen und ‚Pferde auffaufen, und gewann 
den Herrfcher des numidifchen Stammies der Areafiden äu- ei- 


rem Freundſchaftsbuͤndniß. Viertauſend Reiter, die als Ueber 


laͤufer zu ihm uͤbergegangen waren und fruͤher unter Syphar, 
damals ‚unter Maſiniſſa gedient hatten, ließ er aus Argwohn 
mit. Wurfſpießen toͤdten und vertheilte ihre Pferde unter feine 
Sobatın, Darauf. ſtieß auch ein anherer. Fuͤrſt, Meſotvlug 2) 
tet ,‚vor bem Beginn jeber: ———— müßten. erſt die Tartbogifihen 
Heere Italien perfaffen, und, ‚als diefe Forderung, erfüllt war, der 

Friede befgloffen, nad Polybius 15, 4 endlich nahm das xbmifche 


Volk fowohl, wie der Senat bie, von Scipio Be ven: 
© dingungen an, 


1) ‚Vergleiche Eiping 39, 16 und Eutrop 3, ‚21, Br 
2) Wahrſcheinlich der von Livius 29,29 erwähnte Mezetulus. 


* 


u 


mit tauſend Neitern und Oyphar zweiter "Sohn ı Berming;:W 
der, noch den groͤßten heil: feines väterlichen: Reiche in. feiner 
Gewalt: hatte; gu ihms Die Staͤdte Maſiniſſas unterwarf. er 
theils auf guͤtlichem Wege, theils durch Gewalt; die Stadt 
Narke 2 aber durch folgende Lift. Wenn er Lebensmittel, brauch— 
te, ſandte ex wie zu Sreumden zu ihnen. Als es ihm aber Zeit 
zujeinem Angriff zu ſein ſchien, ſchickte er mehr Leute, mit 
verborgenen, Dolchen verſehen, denen er den Befehl ‚gab;,. ſich 
gegen die Kaͤufer ſo lange bis ſie die Trompeten hoͤren wuͤrden, 
wie ſich gebuͤhre zu; betragen; dann, aber jeden, der ihnen im 
Weg komme, anzugreifen und, für: ihn ‚die Thore in; Beſitz 
zu nehmen. Auf dieſe Weiſe wurde. Narke ‚eingenommen, —— 
34) Kaum, hatten ‚bie Karthager den Frieden geſchloſſen, 

und noch). war. Scipio gegenwaͤrtig und ihre Geſandten noch 
nicht von Rom zuruͤckgekehrt, als ſie die von Stürmen, na 

Karthago getriebene, Zufuhr Scipios raubten und die dabei be⸗ 
findliche Mannſchaft ins Gefaͤngniß warfen. * ‚Auf die. vigfen 
Drohungen und Ermahnungen. ihres Senäted, einen eben. erfi 
gefhloffenen Vertrag nicht, zu ‚verlegen, befhwerten fi ie, fi ch auch 
uͤber den Vertrag, als ſei er ungerecht, und erklärten, daß der 
Hunger fie mehr als der Friebensbrud) beunruhige. Scipip 
wünfchte nicht nach dem Abſchluß des Friedens den Krieg wie⸗ 
der zu beginnen, ſondern verlangte wie von Freunden, die ſich 
vergangen haben, Genugthuung; allein jene dachten darauf, ſo— 
gar ſeine Geſandten 9 in ihrer Gewalt zu behalten, bis die ih— 
rigen von Rom zuruͤckgekehrt waͤren, Hanno’ der) Große. aber 
und. Hasdrubal der Bock entriſſen ſie dem großen Haufen und 
geleiteten: fie mit zwei Dreinuderms: Andere! bevedeten aber den 
Befehlöhaber der Flotte, Hasdrubal, der bei dem Vorgebirge 
des Apollo vor ‚Anker lag;; Die Geſandten Seipios ‚anzugreifen, 
ſobald ſich die Dreiruder entfernt hatten, Er that. biejes, meh 





— 


it 2008 (5 
1): Die: Stärke von: — Gent —8* Livius ss; 20 ae TA 
an: cum equitibus pluribus, quam peditibus. : 
2) Vielleicht das von Rn 20, 29 und: Yolybias' 15.,”5 —* Na: 
"2 ‚raggarai, X 
:3) Vergleiche naiblus —9— 245 bel Pelybius if ortabt dieſe Grad 
am Gnbe des — Buches verloren gegangen. 
4)Es waren dieſes Lucius Sergius, Lucius — und vaciue. Babe 
Polybius 15, 1 Livius 30, 25 un u. vi 
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rere Geſandte wurden durch Geſchoſſe getoͤdtet, die uͤbrigen er⸗ 
reichten kaum, verwundet und rudernd, den Hafen bei dem 
roͤmiſchen Lager und fprangen aus dem fchon faſt eroberten 
Schiffe. In fo große Gefahr geriethen fie gefangen genom- 
men zu werben. | — I an 
35) Als die Nachricht hiervon nad) Rom gekommen war, 
wurde den wegen des Friedensſchluſſes noch gegenwärtigen ‚Far- 
thagifchen Geſandten, wie Feinden, der Befehl: ertheilt, Au: 
genblicklich abzuſegeln. Dieß geſchah, und fie wurden durch 
einen Sturm zu Scipios Schiffslager getrieben. Auf die An— 
frage des Befehlshabers der Flotte, wie er mit ihnen ver: 
fahren folle, erwiederte jedody Scipio? „Nicht wie die treufofen 
Karthager, ſondern entlaf fie ungefränft.””®9 Sobald der Rath 
der Alten hiervon Kunde "erhielt, warf er dem Volke fein 
entgegengefegtes Verfahren vor und rieth, auch jet noch Sci: 
pio zu bitten, daß er die eingegangenen Vertraͤge beftchen laſſe 
und für das Vergehen ber Karthager Genugthuung annehnte. 
Allein das Volt, wegen der unglüdlidhen Unternehmungen feit 
langer Zeit fogar auf den Rath ſelbſt unwillig, als wenn er 
des Volkes Vortheil sticht genug im Auge habe, und durch 
Volkſchmeichler aufgereizt und zu unverſtaͤndigen Hoffnungen 
angetrieben, rief den Hannibal mit ſeinem Heere herbei. | 
662 d. De 

36) Dieſer forderte fie, den Umfang des Krieges betrach⸗ 
tend, auf, den Hasdrubal mit ſeiner Heeresmacht herbeizurufen. 
Hasdrubal wurde daher von der Strafe freigeſprochen und uͤber— 
gab dem Hannibal ſein Heer, wagte jedoch auch da noch nicht, 
ſich den Karthagern zu zeigen, ſondern verbarg ſich in der 
Stadt. Scipio ſtellte ſeine Flotte bei Karthago auf und ſchnitt 
den. Karthagern die Zufuhr vom Meere her ab, ‚während fie 


1) Livius 30, 25 fagt: navis tantum jactura facta, incolumes ipsi 

evaserunt; nad) Polybius 15, 2 wurden zwar die Gefandten gerettet, 
aber viele Soldaten und Ruderer getodbtet. 0 - 

2) Baͤbius. Polybius 15, 9, PO u Be 

3) Mit Appian ftimmt Polgbius 15, 4 überein, nad) Livius 30, 25 
kehrten die karthagiſchen Gejandten mit Lälius aus Rom zu: Scipio zus 
rüd; nad Eutrop 3, 22 wurden fie aufgefangen; Und nad) Balerius 
Marimus 6, 6, 4 waren die Gefangenen bloß vornehme Karthager, - 
welche ſich für Gefandte ausgaben. . . Ä —— 
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auch vom Lande her, das wegen des Krieges: nicht akebaut 
worden war, nicht hinlänglich verforgt wurden. In diefen Ta: 
gen wurde bei Zama-! zwifchen Hannibal und Scipie ‘ein 
Neitertreffen geliefert, 9 in welhem Scipio Sieger war, und 
‚auch die folgenden: Tage fanden gegenfeitige "Nedereien Statt. 
Auf die Nachricht, daß Hannibal fi in größer Noth befinde 
und. Zufuhr erwarte, fandte Scipio- den Kriegstribun Ther— 
mus des Nachts: gegen die Bedeckung deffelben ab." Thermus 
befegte einen Hligel in einem Engpaß, töbtete viertaufend- Libyer, 
nahm eben: fo viele. gefangen und kehrte mit ben: dedenemit· 
teln zu Scipio zuruͤck. 

37) Da nun Hannibal höre im die kußerfte Roth ge⸗ 
rieth und darauf ſann, wie er die gegenwärtige Rage verbeſſern 
fonne, fo ſchickte er Geſandte an Maſiniſſa und ließ dieſen an 
feinen Aufenthalt und‘ feine Erziehung in“ Karthago erinnern 
und erfuchen, auch jest noch den Scipio zu einem Vergleich 
mit ihm zu bewegen; denn die früheren Vorfälle: habe fi) das 
Bolf und noch unverftändigere ‚Leute ald das Volk zu Schul: 
den kommen laſſen. Mafiniffa war in der That in Karthago 
aufgewachſen und erzogen, mit Ehrfurcht vor dem Anſehn des 
Staates erfüllt und noch vielen Karthagern befreundet. Daher 
wandte er fich bittend an Scipio und vereinigte fie von neuem 
unter folgenden Bedingungen : » vie Karthager follen die weg: 
genommenen Schiffe und Mannfchaft, welche den Roͤmern Zu: 
fuhr brachten, zurücd geben, nebft Allem; was fie geraubt ha- 
ben, oder den von Scipio zu beflimmenden Preis für" das, was 
zu Grunde gegangen ift, und als Strafe für" das Vergehen 
taufend Talente entrichten, - So lautete die Verabredung, und 
bis die Karthager: davon in Kenntniß 'gefegt! waren, wurde ein 
Waffenftilftand gefchloffen. Dadurch - wurde: Hannibal wider 
Erwarten e | RE Se Ze 


1) 3ama, bie fpätere Reſi idenz des Juba, lag ad Tagereifen weich von 

- Rarthage. Strabo IT, 3, Polybius 15, u 

2) Diefes Gefecht wird von Polybius und Liius nicht erwaͤhnt, aber 
wohl von Zonaras 9, 14, welcher zugleich ſagt, daß Scipio durch eine 
verftellte Flucht den Hannibal zum Kampfe bewogen häbe. 

3) Diefer Vermittelung Mafiniffas gedenkt Polybius und Livius nicht, 
nach Zonaras 9, 14 war ſie fruchtlos. E 

15 


* 
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38). Der karthagiſche Senat nahm dieſe Uebereinkunft freu— 
dig an. und ermahnte das Wolf bei dieſen Beſchluͤſſen zu ver— 
harsen, indem er dad Mißgeſchick der Karthager: bei allen Un: 
ternehmungen und den jegigen Mangel an Truppen, Geld und 
Lebensmitteln aus einander feste. Doch ganz unverftandig, 
wie der große Haufe ift, meinten die Karthager, ihre Feld- 
herren fchloffen zu ihrem Vortheil diefen Vertrag mit den Ro: 
mern, damit fie durch deren Hülfe ihr. Vaterland beherrichen 
konnten. Diefes habe ſowohl Hannibal jetzt, wie auch vor fur: 
zem Hasdrubal unternommen, welcher den Feinden: in der Nacht 
fein Lager überliefert und bald darauf ſich Scipios Lager ger 
nähert habe, um fogar jich felbft zu ergeben, und jegt fei er 
in ber Stadt verborgen. Als fich hierüber ein Gefchrei und 
Lärm erhob, verließen Einige die Verfammlung und fuchten 
umbergehend den Hasdrubal. Diefer hatte fich jedoch vorher 
zu dem Grabe feines Vaters geflüchtet und durch Gift getoͤdtet; 
aber auch von hier riffen fie feinen Leichnam hinweg, hieben 
den Kopf ab und trugen diefen auf einem Speer in der Stadt 
umher. Hasdrubal wurde alfo zuerft ungerecht verbannt, dann 
durh Hannos Lügen verleumdet, darauf durch die Kartha: 
ger zum Morde bewogen und fo noch nad) feinem Rode miß: 
handelt. i = a Be 

39) Die Karthager ertheilten nun dem Hannibal den Be: 
fehl, den Waffenftillftenn aufzuheben und Scipig zu. befriegen, 
den Krieg aber wegen des großen Mangels durch eine Schlacht 
jobald wie möglich zur Entfcheidung zu bringen. 9? Er fandte 
daher an Scipio und kündigte den Waffenftillftand auf. Scipio 
eroberte gleich. darauf die bedeutende Stadt Parthus beim erften 
‚ Angriff und verlegte fein Lager in Hannibals Nähe. Diefer 
brach. aber auf, und ſchickte drei Kundfchafter zu den Römern. 
As Scipio diefe ergriff, toͤdtete er fie nicht, . wie man mit 
Kundſchaftern zu verfahren pflegt, fondern ließ fie in dem La» 
ger, bei den Waffenniederlagen und Krieggmafchinen herumfüh: 
ven und ihnen das Heer bei den Uebungen zeigen und entließ 


1) Vergleiche Zonaras 9, 13, | | 
2) Nach Polgbins 15, 5 antwortete Hannibal: Sie möchten fih um die 
übrigen Angelegenheiten befümmern , was den Krieg angehe ihm allein 
überlaffen, er werde fchon felbit fehen, wenn es Zeit zur. Schlacht fei. 


— 


fie, um über Alles dem Hannibal zu berichten. D Diefer 
wünfchte nochmald mit Scipio zu einer Unterredung zufammen 
zu fommen und fagte, als diefes gefhah:? Die Karthager 
wären wegen ber Geldfumme auf den neulich gefchloffenen Frie— 
den unmwillig, würde dieſe nachgelaffen und die Römer wären 
mit der Herrfchaft über Sicilien, Sberien und die Infeln, die 
fie befäßen, zufrieden, fo würde der Vertrag in Kraft bleiben. 
Scipio erwiederte aber, dem Hannibal würde feine Flucht aus 
Stalien großen Wortheil bringen, wenn er von ihm dieſes er: 
langte- Zugleich unterfagte er ihm, nochmals zu ihm zu fchik: 
fen, und fo kehrten Beide unter gegenfeitigen Drohungen in 
ihr Lager zurüd. | 

40) Es lag aber die Stadt Killa® in der Nähe und bei 
ihr eine für ein,Zager fehr geeignete Anhöhe. Diefe wuͤnſchte 
Hannibal vor Scipio zu befegen, fandte zur Abflefung des 
Lagers einige Leute aus, brach fogleih auf und rüdte, als 
wenn er fie fchon im Beſitz habe, darauf los. Da ihm aber 
Scipio mit der Befeßung zuvorgefommen war, fo fah er fich 
- mitten. in einer wafferarmen Ebene in feinem Zuge aufgehalten 
und brachte die ganze Nacht mit Graben von Brunnen zu. 
Mit Mühe verfchafften fich feine Soldaten durch Aufgraben des 
Sandes weniges und unreined Waſſer zum Trinken, und ohne 


1) Vergleiche Kivius 30, 29, Polybius 15, 5, Zonaras 9, 194, Nach ber 
Erzählung des Lesteren kehrte nur ein Kundſchafter zu Hannibal zurüd, 
die beiden anderen .aber blieben freiwillig in Scipios Lager! 

2) Die bei diefer Gelegenheit gehaltenen Reden Hannibals und Scipios, 
fiehe bei Polybius 15, 6 — 9 und. Livius 30, 30 und 31. Beide Ges 
fhichtfchreiber Laffen die Summe unbeftiimmt, welche Scipio ald Ent: 
fhäbigung für den verübten Friedensbruch verlangt habe, und zwar mit 
Recht, da man fich nicht einmal über die Beibehaltung der früheren 
Bedingungen verftändigen Eonnte. Eutrop 3, 22 giebt jedoch die Summe 
an: addita quingentis millibus pondo argenti CG millia librarum, prop- 
ter novaın perfidiam, Ä 

3) Livius 30, 29 und Polybius 15, 5 fagen, daß diefe nach der Unter: 
redung beider Feldherrn gelieferte und den Krieg beendigende Schlacht 
in der Nähe der Stadt Naraggara vorgefallen ſei; Gornelius Nepos 
im Hannibal Kap. 6 verwechfelt fie wahrfcheinlid mit jenem früheren 
Reitergefecht (fiehe oben Kap. 36) und. verfegt fie in die Nähe von 
Zama. Nach Cornel wird in vielen neueren Geſchichtswerken dieſe 
Schlacht die Schlacht bei Zama genannt. 
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Pflege und Speiſe, zum Theil in den Waffen, brachten ſie die 
Nacht hin. Dem Scipio entging dieſes nicht und mit Tages— 
anbruch griff er die durch den Marſch und die Entbehrung von 
Schlaf und Trank ermatteten Feinde an. Hannibal war zwar 
unwillig, daß er zu einer ihm ungelegenen Zeit ein Treffen 
liefern muͤſſe, ſah aber doch ein, daß er, wenn er an dieſem 
Orte verweile, durch Waſſermangel in große Bedraͤngniß fom= 
men, wenn er die Flucht ergreife, den Muth der Feinde ſtei— 
gern und, von ihnen angegriffen, Vieles erdulden werde. ) 
Daher war er zu einem Treffen gendthigt. Sogleich ordnete 
er fein Heer, gegen: funfzigtaufend Mann und achtzig Elephan= 
ten, zur Schlacht. Woran ftelte er in gewiſſen Zwiſchenraͤu— 
men an der ganzen Schladhtreihe hin die Elephanten, furdtbar 
gerüftet. Nach ihnen folgten Gelten und Ligurer, der dritte 
Theil feines Heeres, unter die überall maurifche- und balearifche 
Bogenfchüsen vertheilt waren. 2 Hinter diefen Fam die zweite 
Schladhtlinie, Karthager und Libyer. ? In der dritten Reihe 
folgten die italifchen Truppen, auf die er, da fie am meiften 
zu fürchten hatten, vorzüglich vertraute. Die Neiterei war auf 
den Flügeln. 9 Diefes war Hannibals Schlachtordnung. 

41) Scipio hatte gegen drei und zwanzig taufend Mann 
und eintaufend fünfhundert italifche und römifche Reiter. Ihn 
unterflügten Mafiniffa mit einer großen Schaar numibdifcher 
Reiter und ein anderer Fürft Dakamas mit fechöhundert Rei: 
tern. Das Fußvolk ſtellte auch er wie Hannibal in drei Schlacht 
reihen, ® die Genturien alle gerade hinter einander, damit bie 
Reiter leicht durch fie hindurch reiten fonnten. ) Vor die $ronte 
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1) In dieſer Erzählung ſtimmt Zonaras 9, 14 mit Appian überein, nach 
Livius 30, 32 ſtellten gleich nach der gehabten Unterredung Hannibal 
und Scipio ihre Heere in Schlachtordnung, nad) Polybius 15, 9 am 
folgenden Zag. 

2) Diefe erſte Schlachtlinie beftand nad) Polybius 15, 11 aus 12,000 Mann, 

3) In ber zweiten Schladjtlinie erwähnt Livius 30, 33 auch eine Legion 
Makebonier, 

4) Auf dem rechten die Farthagifhe, auf dem linken die numidifche, 

5) Nemlich zuerft die hastati, denn bie principes und zulegt die triarii. 
Eivius 30, 32. Polybins 15, 9. 

6) Nach Eivius und Polybius wurden die Zwifchenräume gelaffen, damit 

das leichte Fußvolk in fie vor den Elephanten entfliehen und durch fie 
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jeder Genturie ſtellte er. Antefignanen mit vielen dien, ohnge— 
fahr zwei Ellen langen und größtentheild mit Eiſen befchlage: 
nen Pfählen, welche fie gegen die heranfommenden Elephanten 
wie Wurfgefchoffe aus der Hand fchleudern follten. Ihnen, wie 
dem übrigen Fußvolf, gab er den Befehl, dem Andrang ber 
Elephanten auszumweichen, fie hin und her laufend beftändig zu 
werfen und wo möglich ficy zu nähern und ihnen. die Sehnen 
zu zerfchneiden. Auf diefe Weife war Scipios Fußvolk aufge 
ftelt. Bon den Reitern ftellte er die an den Anblid und Ge: 
ruch der Elephanten gewöhnten Numiden auf die Flügel, Die 
italifchen Heiter hingegen, welde daran nicht gewohnt waren, 
hinter die ganze Schlachtlinie, damit fie bereit wären durch bie 
Zwifchenraume in den Kampf zu rüden, fobald dad Fußvolf 
den erflen Andrang der Elephanten ausgehalten hätte. ) Je— 
dem Reiter war ein Diener mit vielen Wurffpießen verfehen 
beigegeben, durch welche. Scipio die Elephanten abzuhalten ge: 
dachte. Das war feine Anordnung der Reiterei. Den rechten 
Flügel übergab er dem Lälius, den Linken dem Octavius. In 
den Mittelpunften fanden aus gegenfeitiger Achtung Scipio 
und Hannibal, von Reitern umgeben, um jeder wahrgenom- 
menen Bedrängniß zu fteuern. Den Hannibal umgaben drei: 
taufend, den Scipio zmweitaufend und die dreihundert Staler, 
die er in Sicilien mit Waffen verfehen hatte, 

42) Als Alles bereit war, eilten beide Feldherrn, zum 
Kampfe ermunternd, durch die Reihen der Ihrigen. Scipio 
flehte im Angeficht der Heere zu den Göttern, denen: die Kar: 
thager fo oft die Treue gebrochen, als fie die Verträge verletzt 
hatten, und ermahnte fein Heer, nicht die Menge der Feinde, 
fondern ihre eigene Tapferkeit zu betrachten, durch welche fie 
auch früher diefelben Gegner in noch größerer Anzahl in eben 
diefem Lande befiegt hätten. Wenn felbft der Sieger mit Be: 

hindurch bis hinter die Schladhtlinie die gereizten Thiere locken Eonnte, 
da die Elephanten, von ihrer eigenen Empfindlichkeit bethort, dem 

Jaͤger folgen, welcher fie in eine ihnen bereitete Falle zu loden fucht. 

Siehe Buffons Nat. Geld. und Wolfs Reife nach Zeilan S. IT, 

I) Nach Livius und Polybius ftellte Scipio ben Mafiniffa mit der numis 
difchen Reiterei auf den rechten, den Lälius mit den italifchen Reitern 
auf den Linken Fluͤgel; Octavius wird von ihnen nicht erwähnt. 
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forgnig, Furcht und Zweifel auf die Zukunft blidt, wie viel 
mehr muß dieſes bei den Befiegten der Fall fein? Go ermu= 
thigte' und tröftete fie Scipio wegen der geringen Anzahl. Hans 
Yibal dagegen rief den Seinigen die in Stalien erfochtenen Siege 
ind Andenfen zurüd, wie glänzende und große Thaten fie nicht 
gegen Numiden, fondern gegen fammtliche Bewohner Italiens 
in Stalien vollbracht hätten. Da ftehend zeigte er hin auf die 
geringe Anzahl der Feinde und ermahnte, daß fie als die Mehr: 
zahl nicht den wenigeren Feinden auf heimifhem Boden weichen 
möchten. Beide Feldherrn ſchilderten den Ihrigen mit lebhaften 
Farben die Gefahr und Größe des bevorftehenden Kampfes ; 
Hannibal zeigte, daß diefer Kampf über Karthago und ganz 
Libyen entfcheiden werde, indem fie entweder durch eine Nies 
derlage ſogleich unterjocht oder im Gegentheil auch in Zufunft 
ihre Unterthanen beherrfchen würden; Scipio hingegen erklärte, 
daß fie nad) einer Niederlage feinen fihern Zufluchtsort haben, 
durch einen Sieg aber ein großes Reich, Erholung von den 
jeßigen Drangfalen , Ruͤckkehr in bie Heimath und dauernden 
Ruhm gewinnen würden. 

43) Nachdem beide Feldherrn auf diefe Weiſe ihre Heere 
angefeuert hatten, rüdten fie ind Treffen. Hannibal ließ zuerft 
den Trompetenruf erfchallen, welchen Scipio zu erwiebern bes 
fahl. Indem fie nun fich einander näherten, begannen bie Ele: 
phanten den Kampf, furchtbar ausgerüftet und mit den Sta— 
cheln von ihren Führern angetrieben. Die numidifchen Reiter 
ritten um fie herum und fchleuderten fo lange eine Menge 
Wurffpieße auf fie, bis fie verwundet, fliehend und widerſpen— 
flig von den Lenkern aus der Schlacht geführt wurden. Dies 
ſes gefchah mit den Elephanten auf den Flügeln; die in ber 
Mitte der Schlachtlinie aber traten das römifche Fußvolk, wel 
es in diefem Kampfe unerfahren, von der Rüftung befchwert 
und deßhalb zum fchnellen Angriff und Zurüdgehen nicht geeig: 
net war, zu Boden. Da führte Scipio die italifchen Reiter, 
‚welche hinter der Linie aufgeftelt und leichter gerüftet waren, 
heran, ließ fie von den fiheugewordenen Pferden abfigen und 
die Elephanten, hin und her laufend, mit Wurffpießen wer: 
fen. Er felbft fprang zuerfi vom Pferde und verwundete den 
heranftürmenden Elephanten. Dadurch wurden die Anderen er: 
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muthigt und verwundeten ſogleich die Gtephanten von allen 


Seiten, fo daß fie auch hier zuruͤckwichen. 

44) Als nun dad Schlachtfeld von den ——— gerei— 
nigt war, blieb der Kampf Menſchen und Pferden allein uͤber—⸗ 
taffen. Der rechte Flügel der Römer, welchen Laͤlius befehligte, 
brachte die gegenüber ftehenden Numiden zum Weichen, nad): 
dem Mafinifia ihren Fürften Maffathes getroffen hatte. Schnell 
eilte Hannibal herbei und ftellte dad. Treffen wieder her. Der 
linke Zlügel, welchen bei den Römern Octavius befehligte und 
den bei den Feinden Gelten und Ligurer bildeten, war auf 


‚beiden Seiten heftig bebrängt. Scipio fandte den Kriegätribun 


Thermus mit auserlefener Mannfchaft zu Hülfes Hannibal aber 
ritt, als er feinen linten Flügel wieder geordnet hatte, zu den 
Eelten und Ligurern und führte zugleich ‘feine aus Karthagern 
und Zibyern 'beftehende zweite Schlachtlinie heran. Sobald ihn 
Scipio erblidte, rüdte er-ihm mit einer anderen Schaar ent: 
gegen. Ad nun die beiden ausgezeichneten Feldheren mit einan— 
der den Kampf begonnen, erhob ſich auch zwifchen ihren Trup- 
pen ein heftiger Wettflreit und große Beforgniß um fie. Keine 
Partei ließ es am Muthe fehlen, und hisig und ungeftüm war 
der Kampf und das Zurufen. 

40) Nachdem der Kampf lange unentfchieden gebanert hatte, 
ftürmten die Feldherrn, ſich ‚ihrer ermatteten Krieger erbar— 
mend, gegen’ einander, um felbft eine fchnellere Entfcheidung 
herbeizuführen. . Zu gleicher Zeit traf Scipio Hannibald Schild 
und Hannibal Scipiod Pferd, welches wegen der Wunde mit Sci: 
pio ruͤckwaͤrts davon eilte, bis er ein anderes. Pferd’beitieg und 
nochmals nah Hannibal warf. Doch auch jetzt verfehlte er 
ihn und traf den nächften Reiter. Während deſſen Fam auch 
Mafiniffa auf die Nachricht herbei. Als nun die Römer ihren 
Feldheren wie einen gemeinen Krieger zu ihrer Vertheidigung 
fampfen fahen, drangen fie heftiger auf die Feinde ein, brach: 
ten fie zum Weichen und verfolgten die Fliehenden, jo daß 
diefe, felbft ald Hannibal zu ihnen ritt, fie zu-flehen und den 
Kampf nochmals zu verfuchen bat, ihm nicht gehorchten. Da 
gab Hannibal fie auf und führte die mit ihm aus Italien ge: 
fommenen Krieger, welche als Hülfsmannfdaft fi) bis jest 
noch ruhig verhalten hatten, ins Zreffen, in der Hoffnung , die 


* 
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durch das Verfolgen in Unordnung gerathenen Roͤmer anzugrei⸗ 
fen. Dieſe bemerkten aber ſeine Abſicht, riefen einander eifrig 
vom Verfolgen zuruͤck und ordneten ſich von neuem zum Kam— 
pfe. Da aber weder ihre Pferde zugegen, noch ſie ſelbſt mit 
Wurfſpießen verſehen waren, ſo gebrauchten ſie die Schwerter 
und wurden handgemein. Und hier beſonders gab es ein be: 
deutendes Morden, große Wunden, Geſtohn der Fallenden und 
Siegesgeſchrei der Mordenden, bis auch dieſe die Italer (die 
Römer) zum Weichen brachten und die Fliehenden verfolgten. 
‚ Nun war der Kampf glänzend entfchieden. - 

46) Als Hannibal auf der Flucht eine Schaar numidiſcher | 
Reiter erblidte, ;welche noch zufammenhielt, ſprengte er zu ih— 
nen bin und bat fie, ihn nicht zu verlaffen. Sie erklärten 
fi). bereit, und er führte ſie in der Hoffnung, gegen: die 
verfolgenden Feinde diefe von der Verfolgung zurüdzutreiben. 
Zuerft ſtieß er auf die Mafiylier und fampfte mit ihnen, wo— 
bei jedoch nur noch Mafiniffa und Hannibal gegen‘ einander 
Stand. hielten. , Sie drangen muthig auf ‚einander ein, Ma: 
finiffa traf ded Gegners Schild, Hannibal, auch, hier das Pferd. 
Mafiniffe fiel Hexab, ſtuͤrmte zu Fuß auf Hannibal los und 
warf und tödtete einen Neiter, welcher. vor den Anderen ihm 
enfgegenfprengte. Die Wurffpieße der Uebrigen fing er mit ſei— 
nem Schild: aus lephantenhaut auf, riß einen. der darin 
ſtecken gebliebenen. heraus und fchleuderte nochmald gegen Hans 
nibal, traf: jedoch auch hier nicht, fondern töbtete ebenfalld den 
nächften Reiter. Wahrend er einen zweiten Wurffpieß heraus: 
309, wurde er in den Arm. verwundet und zog ſich etwas aus 
dem: Gefechte zurüd, Auf die Nachricht hiervon: gerieth Seipio 
um ihn. in.Beforgniß, eilte auf den Kampfplas und fand den 
Mafiniffa, wie er mit verbundener Wunde auf einem anderen 
Pferde wieder :in den Kampf eilte. Von neuem. wurde auf 
beiden Seiten aud Scheu vor den Feldheren mit gleicher und 
‚gewaltiger. Anftrengung gefämpft, bis Hannibal auf einer An: 
höhe eine Schaar Iberer und Gelten erblidte und, um auch 


1) Von Plinius 8, 25, 39 werden Schilde mit der Haut vom Fiußpferde 
und 14,39, 93 mit Elephantenhaut überzogen, erwähnt und als un: 
durchbringlich. gerühmt:. 
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diefe herbeizuführen, davonritt. Denn jebt ‚hielten feine Krie— 
ger, den Grund feiner Entfernung nicht einfehend, dieſelbe für 
Flucht, gaben freiwillig den Kampf auf und: flohen ordnungs⸗ 
los, nicht nad) Hannibal zu, fondern wohin jeden der Zufall 
führte. - Sp wurden fie zerftreut und die Romer, welche-eben: 
falls Hannibals Abfiht nicht erfannten, verfolgten fie. ah 
net, als fei-das Treffen beendigt. 

47) Bon-Zberern und Gelten umgeben fam Sarniöpt von 
* Anhoͤhe herab, und abermals rief Scipio eiligſt die Roͤmer 
von der, Verfolgung zuruͤck, ſtellte der von dem Hügel herab: 
kommenden Schaar eine viel groͤßere entgegen und behielt deß— 
halb leicht die Oberhand. Als auch dieſer letzte Verſuch miß— 
lungen: war, gab Hannibal Alles verloren. und floh nun wirf- 
lich. Ihn verfolgte: außer vielen anderen Reitern auch: Mafi: 
niſſa, „welcher, fo fehr ihn feine Wunde fchmerzte, beſtaͤndig 
hinter ihm und eifrig bemüht war, den Hannibal ald- Gefan- 
genen dem Scipio gu bringen. Die Nacht rettete den Hanni: 
bal, und in der Finfterniß entkam er mit zwanzig Neitern, 
welche mit ihm den. fehnellen Ritt hatten auöhalten koͤnnen, 
in eine Stadt Namens Thon. Hier fand er eine Menge der 
Niederlage. entkommene bruttifche und iberifche Reiter, und da 
er nun von. den Iberern, als wanfelmüthigen Barbaren, und 
von. den. Brurtiern, als italifchen Landsleuten des Scipio, be: 
ſorgte, daß fie ihn, um Verzeihung ihrer Vergehen gegen Ita: 
lien’ zu erlangen, zu Scipio bringen möchten; fo floh er mit 
einem Reiter, auf den er fein größtes. Vertrauen feßte, heim⸗ 
lich weiter. Nachdem er in zwei Tagen und zwei Nächten 
dreitaufend ‚Stadien zurücdgelegt hatte, D Fam er nach: Adrume: 
tum, einer Stadt am Meere, wo ein Theil feines: Heeres zur . 
Beſchuͤtzung der. Getreide-Vorräthe lag. Während. er nun in 
der Nachbarfchaft umher fchidte und die aus, der Schlacht ent: 
fommenen Soldaten an ſich zog, ließ er Waffen und Kriegs: 
mafchinen ‚verfertigen. 

ER) — Scipio dieſen auezeichneten Sieg erfochten 


) Vergleiche Cornelius Nepos im Hannibal Kap. 6, Ein ähnliches Bei- 


ipiel von ‚unglaublicher Schnelligkeit wird in der a des, Mithris 
dates Kap. 112 erzählt. 
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hatte, ſteckte er ſelbſt, aufgeſchuͤrzt, die unbrauchbare Beute 
in Brand, wie die roͤmiſchen Feldherrn zu thun pflegen, ſchickte 
zu Schiffe zehn Talente Gold, zweitauſend fuͤnfhundert Talente 
Silber, verarbeitetes Elfenbein, die vornehmſten Gefangenen 
und den Laͤlius als Siegesboten nach Rom, verkaufte die uͤbrige 
Beute und vertheilte das daraus gewonnene Geld unter das 
Heer; denen, die ſich ausgezeichnet hatten, gab er Belohnun⸗ 
gen, ſo wie dem Maſiniſſa auch jetzt eine Krone; endlich ruͤckte 
er vor die Staͤdte und unterwarf ſie. So endete alſo die 
Schlacht in Libyen zwiſchen Hannibal und Scipio, welche da— 
mals zum erſten Male mit einander kaͤmpften. Von den Roͤ— 
mern blieben zweitauſend fuͤnfhundert Mann, von Maſiniſſa 
eine noch größere Anzahl, von den Feinden flnf und zwanzig: 
taufend. Achttaufend fünfhundert Mann wurden zu Gefange: 
nen gemacht, breihundert Iberer gingen zu .. über und 
achthundert Numiden zu Mafi niſſa. ı) 

49) Che noch die Nachricht hiervon zu u Karthagern 
und Römern gelangt war, befahlen die Erfteren dem Mago, 
welcher bei den Gelten Miethötruppen warb, wo möglich nach 
Stalien einzufallen, oder mit feinen Söldnern nad) Libyen zu 
fegeln; die Römer hingegen fandten, als diefes Schreiben auf: 
gefangen und nach Rom gebracht worden war, ein neues Heer, 
Pferde, Schiffe und Geld an Scipio. Diefer. hatte bereits 
zum Angriff auf Karthago den Dctavius zu Lande abgefendet, 
während er felbft mit der Flotte dahin abfegelte. Als die Kar: 
thager Hannibald Niederlage erfuhren, fchidten -fie auf einer 
Beinen acht Abgeordnete an Scipio, D an deren Spige ſich 
Hanno der Große und Hasdrubal der Bod befanden und die 
einen langen Heroldsftab im Worbertheil des Schiffs aufrichte- 
ten und wie Schußflehende die Hände nad) Scipio ausfired- 
ten. Diefer lie fie in das Lager fommen und gab ihnen ba, 


* 


I) Nah Polybius 15, 14 wurden 1500 Römer und 20,000 Karthager 
getddtet und von den Letzteren faft. eben fo viel’'gefangen genommen; 
Livius ſtimmt damit in der Zahl der Karthager überein, von den 
Römern feien gegen 2000 gefallen; Drofius 4, 19 nn giebt 25000 
getödtete Karthager an. 

3) Livius XXX, 36: Decem legati erant principes eivitales, auciore 
Havnibale missi ad petendam pacem. 
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auf einem hohen Seſſel ſitzend, Gehoͤr. Jammernd warfen ſie 
ſich auf den Boden, und als die Diener ſie aufhoben und ihre 
Wuͤnſche vorzutragen ermunterten, ſprach Hasdrubal der Bock: 

50) „Ich, Ihr Römer, und Hanno und jeder verſtaͤn— 


„dige Karthager koͤnnen behaupten, von den Vergehen frei zu 


„ſein, welde Ihr uns zum Vorwurfe madht. Denn wir ha: 
„ben Eure Gefandten, gegen welche unfere Mitbürger ungern 
„und vom Hunger gezwungen, fich vergingen, gerettet und zu 
„Euch gefandt. 9 Ihr dürft daher nicht alle Kärthager ‘ver: 

„dammen, die ja Euch zuerft um Frieden gebeten und den er: 
„langten freudig beſchworen haben. Leicht ift das Volk zum 
„Schlechteren zu verleiten, und dad Angenehme trägt bei der 
‚Menge ftets den Sieg davon. Auch wir haben dieß erfahren, 
„als wir wegen ber Leute, dig uns in der Heimath verleum: 
„den und vor Euch frei zu reden verhindern, den großen Haus 
„fen weder durch Ueberredung, noch durdy Gewalt in Schran: 
„ken zu halten im Stande waren. Nach Eurer Weife zu ge: 
‚„‚borchen und zu berathen, dürft Ihr. Römer unfere Angelegen« 
„heiten nicht beurtheilen. - Sollte jedoch Einem die Nachgiebig- 
„keit gegen die Aufwiegler Unrecht zu fein fcheinen, fo beruͤck— 
„ſichtigt den Hunger und die Noth, welche aus dieſem Uebel 
‚„‚entfprang. Denn gewiß freiwillig würden diefelben Leute 
‚nicht jest um Frieden bitten, fo viel’ Geld geben, die Kriegs: 
‚„‚Ihiffe bis auf wenige abtreten, den größten Theil ihrer Herr: 
„ſchaft Euch überlaffen, nach Rom fchiden, um wegen biefer 
„Bedingungen den- Eid zu leiften und zu empfangen und dann, 
‚noch während unfre‘ Gefandten bei Euh in Rom ſich befin— 
„den, ohne Veranlaſſung ſich gegen Euch vergehen. Ja ge— 
„wiß, ein Gott hat uns bethoͤrt und der Sturm, welcher Eure 
„Zufuhr nad) Karthago trieb, und die Hungerdnoth, die uüns 
„in der größten Bedraͤngniß über fremdes Eigenthum rechtlich 
„zu denken verhinderte. Auch darf man von dem großen Hau⸗ 


„fen in der Unordnung und im an Feine KON ver: 
„langen.“ 
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1) Livius 40, 42 ſagt von Hasdrubal: pacis semper auctor adversus- 
que factioni Bareinae, | 


2) Vergleiche Rap. 34. 


Br, 


51) ‚Wenn wir aber auch dennoch Euch, Unrecht gethan, 
„nicht Unglück gelitten zu haben feheinen, fo geben wir es zu 
„und wenden und auch defhalb bittend an Euch. Denn den 
„Unſchuldigen geziemt Rechtfertigung, den Schuldigen Bitten, 
„durch welche das Mitleid der Glüdlichen um fo fchneller er: 
„regt wird, wenn dieſe die menſchlichen Schickſale betrachten 
„und ſehen, wie durch fchnelen Wechfel diejenigen heute um 
„Huͤlfe flehen, welche geftern Unrecht zu thun Macht hatten. 
‚So jest auch Karthago, die. größte Stadt Libyens und mäd- 
‚tig durch feine Flotte, Schäge und. Elephanten, durch fein 
‚Heer zu Fuß und zu Roß und durch feine vielen Untertha- 
„nen, nachdem ed fieben Sahrhunderte geblüht, ganz Libyen 
„und andere Voͤlker und Infeln und weithin dad Meer be- 
„herrſcht hat und am längiten felbft Eure Nebenbuhlerin gewe— 
„ſen ift, die. Hoffnung feiner Erhaltung jest nicht auf das 
‚Meer und die Flotte, nicht auf die Elephanten und Pferde 
„und nicht auf feine Unterthbanen (die es Eud alle abtritt), 
„ſondern auf Euch, allein, denen es früher Boͤſes zugefügt hat. 

„Hinblickend auf das Gefchid der Karthager und die Strafe 
„des Uebermuthes meidend, welche diefe getroffen hat, müßt 
„Ihr Eud) Eures Glüdes mit. Mäßigung bedienen und ſowohl 
„Eurer eigenen großherzigen Gejinnung, Ihr Römer, und des 
‚früheren. Gluͤckes der Karthager würdig verfahren, als aud) 
„den Wechfel des Geſchickes in unferen Unfällen auf eine vor: 
„wurfsfreie Weiſe benugen ‚- damit Euer Berfahren tadellos fei 
„vor den Bottern und Euch Lob bei allen Menfchen erwerbe.“ 

52) „Denn daß die Karthager auch jest noch Euch nicht 
„treu bleiben follten, fleht nicht zu befürchten, da fie ihre 
‚„‚Unbefonnenheit fo fehr haben bereuen-und büßen müffen, Ber: 
‚‚theidigerin der Unfchuld ift für die Befonnenen die Klugheit, 
„während fchmerzliche Erfahrung. und Neue diejenigen, weldye 
‚gefehlt haben, bewahren. Und es ift natürlih, daß durch 
„Schaden. klug gewordene Leute zuverläfliger find, als bie 
„ganz unerfahrenen. Auch ift es Eurer unwuͤrdig, die von 
„Euch den Karthagern vorgeworfene Graufamfeit und Unrecht: 
‚lichkeit nachzuahmen.. Denn den Unglüdlichen treibt das Miß— 
„geſchick durch die Noth zu neuen Vergehen, aber in der Ge: 
„walt des Glüdlichen fteht es, ſich als Menfchenfreund zu be 
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„weiſen. Die Erhaltung einer ſo bedeutenden Stadt bringt 
„Eurem Staate groͤßeren Ruhm und groͤßeren Vortheil, als 
„deren Zerſtoͤrung. Doch Ihr koͤnnt beſſer beurtheilen, was 
„Eurem Staate Vortheil bringt; wir erwaͤhnen vor Allen be— 
„ſonders folgende zwei Gründe für unfere Erhaltung: das fruͤ— 
„here Anfehen des Farthagiichen Staates und Eure eigene über: 
„all bewiefene Mäßigung, durch die Euer Staat, mit. den 
„Waffen in der. Hand, eine foldhe Größe und Macht erlangt 
‚hat. Unter welchen Bedingungen Ihr uns auch den Frieden 
‚‚extheilen moͤget, wir nehmen ihn an. Mehr noch: hierüber 
zu fagen, wäre unnüß, da wir unfer ganzes in. Eure 
„Hände legen.“ 

53). Als Hasdrubal fo geredet hatte, brach er in Thraͤnen 
aus. Scipio ließ ſie abtreten, berathſchlagte lange Zeit mit 
den angeſehenſten Männern und rief fie, als er einen Beſchluß 

gefaßt hatte, wieder herein und ſprach Folgendes: „Zwar ver⸗ 
„dient Ihr Feine Verzeihung, da Ihr fo oft die mit und gefchlof- 
„ſenen Verträge übermüthig gebrochen und nun noch zulegt fo: 
„gar gegen. unfere Gefandten fo öffentlich und frevelhaft Euch 
‚vergangen habt, daß Ihr ed weder leugnen, noc die härtefte 
„Strafe verdient zu haben widerfprechen- konnt. Doc wozu 
„ſoll ich denen Vorwürfe machen, die ihre Schuld eingeftehen?. 
„Zu flehentlihen Bitten nehmt Ihr Eure Zuflucht, die Ihr 
„wohl nicht einmal. den römifhen Namen übrig gelaffen haben 
„würdet, wäre ber Sieg auf. Eurer Seite gewefen. Doc wir 
‚erben niemald wie Ihr verfahren. Denn auch Eure Ge- 
„ſandten, die ſich noch in Rom befanden, als Ihr dad Buͤnd— 
„niß bracht und an meinen Abgeordneten Euch vergingt,. hat 
„ſowohl unſer Staat frei entlaffen, als aud) ich felbft habe fie, 
„als fie zu meinem. Lager verfchlagen worden waren,. obgleic) 
„Ihr den Krieg fchon begonnen hattet, ungefränft zu Euch ges 
‚sendet. Da Ihr Euch felbft für fehuldig erkennt, fo müßt 
„Ihr, was Ihr auch erhalten möget, für Gewinn. anfehen. 
„Ich will Euch nun meine Anficht ausfprechen, und der Senat 
„wird davon beftätigen, was ihm gut duͤnkt.“ 

54) „Auch jegt noch bewilligen wir Euch, Ihr Karthager, 
„den Frieden, wenn Ihr Eure Kriegsichiffe bis auf zehn, ſaͤmmt— 
„liche Elephanten, Alles, was Ihr neulich geraubt habt, oder 
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„den Werth der verloren gegangenen Sachen, wobei ich die 
„Streitfragen entſcheide, alle Gefangenen und. Ueberläufer und 
„Alle, welche Hannibal aus Italien mitgebracht hat, den Roͤ— 
‚mern übergebt, und zwar diefes innerhalb dreißig Tagen von 
„der Erklärung des Friedens an. Innerhalb fechzig Tagen aber 
„muß Mago Ligurien räumen und Ihr müßt Eure Befatungen 
„aus allen Städten außerhalb der phönififchen Gräben abrufen 
„und diefen alle. Geißeln zurüdgeben und funfzig Jahre lang 
„alle Jahre zweihundert euboifche Talente nach Rom fteuern ; 
„bei den Gelten und Ligurern bürft Ihr Feine Miethötruppen 
„mehr werben; weber mit Mafiniffa, 2 nod einem anderen 
„Freund der Romer Krieg führen, noch fol irgend ein Kartha: 
„ger, wenigftend nicht mit Einwilligung des Staates, Kriegs: 
‚‚dienfte gegen jene thun. 2 Ihr folt Eure Stadt behalten 
‚und das Land, weldes Ihr bei meiner Ankunft in Libyen 
„innerhalb der phönififchen Gräben befaßt. Endlich follt Ihr, 
‚wenn dieſes dem Senat genehm ift, Freunde: und Bundesge— 
‚„‚noffen der Römer zu Waffer und zu Lande fein. Sind dieſe 
„Bedingungen genehmigt worden, fo werden die Römer inner: 
„halb hundert und funfzig Sagen Libyen verlaffen. Wünfcht 
„Ihr Waffenftiliftand zu erhalten bis Ihr Gefandte nah Nom 
„geſchickt haben werdet, ſo übergebt uns fogleich hundert und 
„‚funfzig Knaben als Geißeln, welche ich felbft ausfuchen werde, 
„und zur Unterhaltung des Heeres noch taufend Zalente und 
„Lebensmittel. Sobald der Friede abgejchloffen ift, ſollt Ihr 
„die Geißeln surüd befommen.”’ 9 
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1 Dem Maſiniſſa wurden nach Salluſts Angabe Bellum Jugarth, 5 alle 
Städte und alles Land überlaffen, deſſen er fih im Kriege bemaͤchtigt 
hatte; nach, Valerius Marimus 7, 2, 6 auch feine einfänbigkeit vom 
Senate durch ein befonderes Gefeg ——— 

2) Wir müffen hier auf Montesquieus ſchon mehrmals angefuͤhrte Schrift, 
beſonders auf das ſechſte Kapitel: De la conduite que les Romains tin- 
rent pour soumettre les peuples,, verweijen, wo die Beweggründe zu 
diefen einzelnen Friedensbedingungen gang treffend angegeben find. 

3) Polybius 15, 18, Livius 30, 37, Zonaras 9, 14 fiimmen in der Ans 
gabe ber Friedensbedingungen faft ganz mit Appian überein. Statt 150 
Geißeln führen fie nur I00 an, und zwar follen diefe von den Kartha— 
gern zur Erlangung des Friedens, nicht, wie Appian fagt: „bloß we; 
gen des Waffenftillftandes gegeben werden.“ | 


— 39 — 


55) Dieſe Antwort Scipios brachten: die Geſandten nad) 
Karthage. In den nun mehrere Tage nach einander gehaltenen 
Bolköverfammlungen waren die Vornehmen der Meinung, bie 
dargebotenen Bedingungen anzunehmen und nicht durch Ber: 
weigerung einzelner Punkte das Ganze auf dad Spiel zu fegen; 
der müffige Haufe aber, welcher weniger: die bevorftehende Ge: 
fahr, als den bedeutenden Verluft berechnete, widerſetzte fich 
und war unwillig, daß. bie Haupter des Staated, um einen 
MWaffenftilftand zu erhalten, in einer Hungersnoth dad Ge» 
treide, . ftatt. ihren Mitbürgern, den Römern geben. wollten. 
Sie umringten: die Einzelnen und drohten, . Allen bie. Häufer 
zu zerflören. und niederzubrennen. Endlich befchloffen fie, den 
Hannibal, welcher bereits fechstaufend Mann zu Fuß und fünf: 
hundert Reiter beifammen batte und in der Stadt Marthama 
ftand, als Rathgeber in dieſen Angelegenheiten herbeizurufen. 
Er erfhien, ‚und obgleich die Gemäßigten von ihm ald einem 
friegsliebenden Mann eine Aufregung ded Volkes beforgt hat: 
ten, fo ermahnte er doch ernftlich zur Annahme bed Friedens. 
Das Bolt fhmähte auch ihn in würhendem Zorne und drohte 
Allen fo.lange, bis die Vornehmen den Staat aufgaben und 
theild zu Mafiniffa eutfioben, theils ſogar zu den Römern über: 
gingen. 

56) Auf die Nachricht, daß Hannibal eine Menge Getreide 
in einer Seeſtadt aufgehaͤuft habe, fandten die Karthager Laft: 
und Kriegöfchiffe darnach aus, nachdem fie befchloffen hatten, 
den Krieg fortzufegen, wenn fie dad Getreide erhielten, und 
lieber Alles, was das Gefchic über fie verhänge, zu erbulden, 
als freiwillig Sklaven der Römer zu fein. Nachdem aber Sturm 
und Ungewitter die Schiffe‘ zertrimmert hatten, klagten fie, 
alle Hoffnung aufgebend, die Götter an, als wenn diefe ihr 
Ungluͤck wünfchten, fchloffen den Vertrag mit Scipio ab und 
fandten Geſandte nah Rom. Scipio fandte ebenfalld nach 
Rom, um bie Beftätigung der Verträge anrathen zu laſſen. 
Er fol aber hierzu fowohl dephalb gerathen haben, weil er 
meinte, daß ed dem Staate vortheilhaft jet, als auch weil er 
erfuhr, daß der Conful Cnaͤus Cornelius Lentulus auf feinen 


1) 553 d, Erb. Roms, DL. 143, 3, 
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Dberbefehl lauere und. er feinen Ruhm nicht einem Anderen 
zu Theil werden laſſen wollte. . Daher befahl er ihnen: noch 
bei der Abreife, zu erklären, daß’ er allein den — ab: 
ſchließen werde, wenn die Römer zögerten. — 

57) In Rom war große Freude über die Beſiegung dieſer 
bedeutenden Stadt, welche ihnen fruͤher ſo vieles Unheil zuge— 
fuͤgt und unter allen Staaten den zweiten oder dritten Rang 
behauptet hatte. Die Senatoren waren getheilter Meinung, 
die eine Partei erzuͤrnt und aufgebracht gegen die Karthager, 
die andere, ſchon von Mitleid ergriffen, wuͤnſchte bei fremden 
Unfällen den eigenen Vortheil mit Wuͤrde zu erreichen. 

Da erhob ſich einer von. Scipios Freunden und ſprach: 
„Richt fowohl die. Erhaltung. Katthagus muß uns jetzt am 
„Herzen liegen, verfammelte Väter, ald die Scheu vor. den 
„Söttern und der gute Ruf bei den: Menfchen, damit wir nicht 
„grauſamer, als felbft die Karthager ‚verfahren, denen wir 
„Sraufamkeit zum Vorwurfe machen, und nicht Die in unbe: 
„deutenderen Dingen ſtets bewiefene Mäßigung in dieſem wich: 
„‚tigeren Falle unterlaffen, welcher wegen feiner Wichtigkeit nicht 
‚verborgen bleiben kann. Denn über den. Erdkreis wird jegt 
‚und in Zukunft fit) dad Gerücht verbreiten „ wenn wir Die be: 
„ruͤhmte Stadt zerftören, die Herrfcherin des Meered, welche 
‚aber viele Inſeln, das ganze Meer und die Hälfte von Libyen 
„geherrſcht, und in den Kämpfen gegen und ſelbſt viele Be: 
‚weile ihres Gluͤckes und ihrer Macht gegeben hat. So lange 
„fie noch Neigung zum Kampfe zeigten, mußten wir mit ihnen 
ſtreiten, die Gefallenen aber muͤſſen wir, fhonen. Wie auch 
„kein Fechter noch nach dem gefallenen Gegner, ſchlaͤgt und die 
„meiſten Thiere die niedergefallenen verfchonen. ‚Denn im 
„Blüde geziemt es ſich den Unwillen der Goͤtter und den Neid 
„der Menſchen zu vermeiden. Wenn aber Jemand Alles, was 
„ſie uns zugefuͤgt haben, genau erwaͤgt, ſo iſt gerade das vor: 
„zuͤglich die furchtbare Strafe des Schickſals, daß diejenigen 
| „ietzt bloß um ihre Erhaltung uns anflehen, welche ſo vieles 





u Schon die Confuln des vorigen Jahres: hatten ‚gegen ben erflärten Wils 
len des Volkes die Provinz Afrita mit verloft und beſchloſſen daß, Zibe: 
rius Claudius, dem diefe Provinz zugefallen war, mit funfzig Schiffen 
nad Afrika überfegen und mit en den Dbsrbefeht — ſolle. Li⸗ 
vius 30, 27. 
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‚und fo großes Unheil uns zuzufügen vermochten und: welche 
‚vor kurzem um. Sicilien und Sberien tapfer mit uns ftritten. 
„Doch bafür haben fie gebüßt; als Grund ihrer letzten Berge: 
„hungen aber fchügen fie den Hunger vor, ein unerträgliches 
„Uebel der. Menfchen, welches Sedermann bie Veberlegung zu 
„rauben vermag.’ 

58) ‚‚Die Karthager will, ich nicht vertheidigen, denn ſie 
„verdienen es nicht, und ich weiß recht wohl, daß ſie auch 
„fruͤher vor den jetzigen Vertraͤgen andere uͤbertreten haben. 
„Doch das Verfahren unſerer Vaͤter in ſolchen Faͤllen, wodurch 
„ſie auf dieſe Hoͤhe des Gluͤckes gelangten, will ich, obgleich 
„es Euch nicht unbekannt iſt, in Euer Andenken zuruͤckrufen. 
„Denn alle dieſe rings in der Nachbarſchaft wohnenden Bol» 
„ker, Latiner, Etrusker, Sabiner, welche vielmals abfielen 
„und wiederholt die Buͤndniſſe brachen, haben ſie nicht mit 
„Verachtung behandelt. Und nach dieſen haben ſie ferner die 
„um uns wohnenden Aequer, Volsker, Campaner und die uͤbri— 
„gen Voͤlker Italiens, welche die Vertraͤge frech verletzten, mit 
„Gelaſſenheit ertragen und das Volk der Samniten, obgleich 
„es dreimal Freundſchaft und Buͤndniß brach und achtzig Jahre 
„mit uns die bedeutendſten Kriege fuͤhrte, nicht vertilgt, und 
„eben ſo nicht die Voͤlker, welche den Pyrrhus nach Italien 
„gerufen hatten, Noch) neulich haben wir die Völfer, welche 
„ſich mit Hannibal vereinigt hatten, felbft nicht die Bruttier, 
‚welche ihm bis zuleßt beigeftanden hatten, nicht vernichtet, 
„ſondern bloß um Land beftraft und ihnen das Uebrige gelaſ⸗ 
„ſen. Denn wir hielten es der Froͤmmigkeit eben ſo angemeſ— 
„ſen, wie fuͤr unſer Gluͤck vortheilhaft die Geſchlechter der Men— 
„ſchen nicht ſowohl zu vernichten, als zu warnen.“ 

59) „Weßhalb wollen wir nun bei den Karthagern das 
„uns eigenthümliche Verfahren aͤndern, durch das wir bis jetzt 
„glücklich geweſen ſind? Weil die Stadt größer iſt? Gerade 
„deßhalb verdient fie doch wohl um’ fo größere Schonung. 
„Dder weil fie öfters die Bindniffe mit uns gebrochen hat? 
„Das haben ja auch Andere und faſt Alle gethan. Oder weil 
„ſonſt die Karthager jetzt eine zu geringe Strafe erleiden? Da 
„ihnen ſaͤmmtliche Schiffe bis auf dehn. genommen werden, fie 


.. 1) Vergleiche: die’ Geſchichte Hannibals Kap. 61. 
16 


— — — 


— 82 — 


„die Elephanten, worin ihre Stärfe befteht, außliefern , zehn⸗ 
„tauſend eubbiſche Talente zahlen, ale Staͤdte und alles Land, 
„welches ſie außerhalb der phoͤnikiſchen Graͤben beherrſchen, ab⸗ 
„treten, keine Truppen werben: duͤrfen, Alles, was fie, von 
„Hunger angetrieben, geraubt haben, noch waͤhrend der Hun⸗ 
„gersnoth zuruͤckgeben, und Scipio, der den Krieg gegen ſie 
„gefuͤhrt hat, die ſtreitigen Punkte entſcheidet. Den Scipio 
„lobe ich wegen der Wichtigkeit und der Menge dieſer Punkte, 
„Such empfehle ih Schonung an, wegen des Neides und’ des 
„Wechſels der menfchlichen Angelegenheiten. Noch -befißen- fie 
„viele Schiffe bis wir den Frieden abgefchloffen haben, und eine 
‚Menge Elephanten; Hannibal,‘ diefer ausgezeichnete Feldherr, 
„hat bereits ein Heer, und Mago wirbt von den Celten und 
„Ligurern viele andere Truppen; Wermina, Syphax Sohn, 
„und andere numidifche Stämme’ Teiften ihnen Beiftand; end: 
„lich haben fie eine große Anzahl Sklaven. Wenn fie die Hoff 
„nung auf unfere Verzeihung aufgeben, werden fie in ruͤckſichts⸗ 
„loſer Verzweiflung zu allen Mitteln greifen. Nichts iſt aber 
„in Schlachten, wo das Schickſal unbeftändig und neidiſch iſt, 
„gefaͤhrlicher als ruͤckſichtsloſe Verzweiflung. A 

60) „In dieſer Beforgniß ſcheint auch Scipio uns feine 
‚Meinung mitgetheilt, aber, hinzugefügt zu haben, daß er, felbft 
„wenn wir Bedenken truͤgen, den Frieden abjchließen werde. 
„Denn es ift natürlih, daß er, der an Drt und Stelle ift, 
„auch befjer. als wir diefe Verhaͤltniſſe erwägen. und weiter zu 
„blicken vermag. Nehmen wir ſeinen Rath nicht an, fo kraͤn⸗ 
„ken wir einen ſein Vaterland liebenden Mann, und ausgezeich⸗ 
„neten Feldhexrn, welcher, ohne daß wir nach Libyen verlang⸗ 
„ten, uns dazu aufmunterte, da er kein Heer bekommen hatte, 
„ſich ſelbſt eins bildete und unſere dortigen Angelegenheiten 
„weiter fuͤhrte, als wir erwarteten. Wobei man ſich wundern 
„muß, daß Ihr Euch beim Beginne diefes Krieges fahrlaͤſſig, 
„jest ftreitfüchtig und unmaͤßig zeigt. Wenn aber Semand 
„meint, daß dieſes wohl wahr fei, aber befürchtet, daß die 
„Karthager auch jest das Buͤndniß brechen möchten; fo ift es 
„ſogar fehr wahrfcheinlich, daß fie nun auf.die Beobachtung des 
„Buͤndniſſes halten werden, da fie durch Uebertretung der Der: 
‚‚träge Vieles gelitten haben, und. daß fie die Gottesfurcht um 
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„ſo höher halten, da fie durch Gottloſigkeit geſtuͤrzt worden 
„find Es ziemt fi) aber nicht, Daß diefelben Rathgeber erſt 
„die Karthager als Fraftlos verachten, Nachher aber fuͤrchten, 
‚ste koͤnnten abfallen· Wir koͤnnen leichter verhuͤten, daß ſie 
„ſich wicht von neuem: vergrößern‘, als jetzt fie vernichten. 
„Denn jetzt werden ' fie’ mit Verzweiflung kaͤmpfen, nachher 
„aber werden wie ſieninſteter Furcht erhalten. Auch ohne 
„und ; werben fie uUngemach genug Haben: ' Denm alle ihre 
„Nachbarn werben ; wegen früherer Feindſeligkeit erzürnt, fie 
„bedraͤngen und Vaſiaiſe, unſer Baal Br wird ihnen 
‚rafpaffen 3. ah 
61). „Sollte aber vielleicht Jemand ſelbſt bieſes Alles nicht 
Wera nur feinen Bortheil im Auge haben, "wie er. Sciyios 
„Oberbefehl erhalten tünne, und in dem Verttauen leben‘, daß 
„ihn das Gluͤck bis ans Ende begleiten werde; was werden wir 
„denn, geſetzt auch wir erobern Karthago, nach der Eroberung 
„mit der Stadt anfangen? Wollen wir fie von Grund aus zer 
‚Sören, weil ſie uns Getreide und Schiffe gerdubt hat? Das 
„wollen: fie uns ja nebſt vielen‘ anderen "Dingen zurüdgeben. 
„Ober: wollen: wir: diefes nicht "thun, "um ben Unwillen der 
„Goͤtter und den Babel der Menſchen zu‘ meiden, fondern fie 
„dem Mafinifia in Befit geben ? Aber auch ihn, wenn er auch 
„unfer Freund ift, muß man nicht über die Maßen mächtig ma— 
„chen, ſondern bedenken, daß ihr gegenſeitiger Streit dem roͤ⸗ 
„miſchen Staate vortheilhaft iſt. Oder wollen wir: das Land zu 
‚‚Stantsatter machen?. Aber: die Beſatzungs-Mannſchaft wird 
„die Einkünfteverzehren. Denn unter fo vielen Nachbaren und 
„lauter barbarifchen Völkern werden wir ein zahlteiches Heer 
‚möthig haben” Oder wollen wir Goloniften mitten’ unter Nu: 
„miden ſenden? :Diefe werben, ‚went die Barbaren die maͤch⸗ 
„tigeren find, beftändige Drangfale zu erdulden haben, wenn 
»fie über, jene die Oberhand behalten, uns in Zukunft gefaͤhr⸗ 
„lich und beneidenswerth erſcheinen, wenn fie ein fo großes 
‚und: viel fruchtbaretes Land als das :umfrige beſitzen. Eben 
„dieſes  fcheint 3 mir: Scipio erwogen und uns deßhalbeer⸗ 
‚mahnt zu haben, "auf: die Bitten der Karthager zu hören. 
„Laßt uns. daher — usb, — een — 


„fahren.“ 
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62. So redete er. Publius Cornelius aber, ein Anver- 
wandter des damaligen Conſul Cornelius Lentulus, welcher 
Scipios Nachfolger zu werben wünfchte,. entgegnete Folgendes : 
„In den Kriegen, Ihr verfammelten Väter, iſt nur. dad von 
„Nutzen, was ben Umftänden angemefien ift. Je mächtiger 
„uns .nun aud) jest noch diefe Männer Karthago fchildern, um 
„ſo mehr müffen wir uns vor ihrer mit Macht: verbundenen 
„Treuloſigkeit in Acht ‚nehmen. und. wor allen Dingen ihre Kraft 
„brechen, da wir ihre Treulofigkeit nicht zu vernichten ver: 
‚mögen. . Kein Beitpunkt ift aber geeigneter, und von ber 
„Furcht vor den Karthagern zu befrein, als der gegenwärtige, 
„wo fie vollig, kraft- und rathlos find, ehe fie in beiden Be: 
yrötehungen wieder erftarfen. Doch will ich auch der Unterfu- 
„chung deffen, was recht ift, nicht ausweichen. Nach meiner 
„Meinung. wird ſich unfere Vaterſtadt den Ruf unmäßiger 
„Härte gegen die Karthager nicht zuziehen, da diefe ſich im 
„Gluͤck gegen Alle ungerecht und übermüthig ‚betragen, im.Un- 
„gluͤck zu Bitten ihre Zuflucht nehmen, und fobald fie. ihren 
„Zweck erreicht haben, die eben erſt gefchloffenen: Verträge bres 
„chen, Feine Achtung vor Bündniffen haben, und Feine Rüd- 
„ſicht auf Eide nehmen. Solche Leute will diefer Mann aus 
„Furcht vor dem Unwillen der. Götter und dem Haß der Men 
„Shen erhalten haben. Ich glaube, Die Götter felbft haben Kar- 
„thago in biefe Lage verſetzt, damit es endlich die Strafe. fei- 
‚ner Gottloſigkeit erleide. In Sicilien, Iberien, Stalien und 
„in Libyen felbft haben fie mit ung und. allen anderen Voͤl— 
„kern wiederholte Verträge gefchloffen und ſich meineidig gezeigt 
„und entſetzlichen Uebermüth bewieſen. Hiervon: will ich, ehe 
„ich auf uns ſelbſt komme, einige. auswärtige Beiſpiele anfuͤh⸗ 
„ren, damit Ihr einſehet, daß Alle ſich freuen werden, wenn 
„die Karthager beſtraft werden.“ 

63) „Sie toͤdteten, ohne beleidigt worden m. fein; alle 
„Einwohner, von Sagunt, einer berühmten Stadt Iberiens, 
„die mit ihnen verbündet und uns befreundet war. Sie nah: 
„men. bie und unterthänige Stadt Nuceria durch einen Ver: 
‚trag und durch. die eidliche Zuficherung ein, jeden Bürger mit 
„zwei Kleidern zu entlaffen, ſperrten aber theild den Senat in 
„die Bäder ein und erfiidten ihn durch Anzuͤnden der Bäder, 
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„theils ſchoſſen ſie das abziehende Volk mit Wurfſpießen nie— 
„der. Den Rath der Acerraner warfen fie waͤhrend des 
„Waffenſtillſtandes in die. Brunnen und verſchuͤtteten dieſe. 2 
„Unſern Conſul, Marcus Cornelius, taͤuſchten fie durch Eid: 
„ſchwuͤre und bewogen ihn ihren kranken Feldherrn zu beſuchen, 
„ergriffen ihn aber und führten ihn als Gefangenen mit zwei 
„und zwanzig Schiffen von. Sicilien nach Libyen. 9° Den 
‚‚Regulus , einen anderen unferer Feldherrn, der aus Gewiffen: 
„haftigkeit gegen feinen Eid zu ihnen zuruͤckkehrte, mißhandel— 
‚‚ten und tödteten fie. Was aber Hanhibal im Kampfe oder 
„durch Lift und Meineid fowohl gegen unſre Städte und Heere, 
„als auch endlich gegen feine eigenen. Bundesgenoffen ® verübt 
‚hat, indem er ihre Städte plünderte und die in feinem Heere 
„dienende Mannfchaft. ermorbete, das herzuzählen möchte zu 
‚weitläuftig fein. Nur dad will: ich erwähnen, daß er uns 
„vierhundert Städte zerſtoͤrte, unfere Gefangenen theild in 
„Graͤben und Flüffe warf und wie über Damme darüber ging, 
„theils von Glephanten zertreten, theils mit einander, Brüder 
„mit Brüdern, Väter mit Söhnen fechten ließ.) Noch 'neu- 
„lich Tchidten fie Gefandte wegen des Friedens hierher und 
„flehten und fchworen, und noch waren ihre Gefandte anwe—⸗ 
„ſend, als fie in Libyen unfere Schiffe raubten und die Sol: 
„daten in Zeffeln warfen. 9 Zu folher Sinnloſi * werden 
„ſie durch ihre Rohheit bewogen.“ | 


1) Diefe von Appian in der Geſchichte Hannibals Kap. 49 nur angedeu⸗ 

tete Erzählung findet ſich bei Zonaras 9, 2 und Valerius Maximus 9, 
6, 2; Livius 23, 15 hingegen ſagt, daß die Bewohner Nucerias aus 

| ihrer Stabt — und ſich in die Staͤdte Campaniens —— 
haͤtten. 
2) Mit Appian ſtimmt Zonaras 9, 2 überein; nad) Livius 23, 8 entflo⸗ 
| hen die Acerraner in der Naht aus ihrer Stadt. 

3) Appian fcheint hier von dem Gonful Cnaͤus Cornelius Scipio Afina, 
welcher im erſten punifchen Kriege bei Ligara von den karthagiſchen Feld 
heren Bodes oder Boodes gefangen genommen wurde, zu reben; aber 
anderen Nachrichten als Polybius I, 21, Florus 2, 2, Livius Epit. 17, 
Drofius 4, 7, Balerius Marimus 6, 6, 2 und 6, 9, 11 zu folgen. 
Der falfhe Vorname Marcus ift vielleicht ein bloßes Verſehen Appians. 

4) Vergleiche die Gefh. Hannibal Kap. 58 und 59, 

5) Bergleie die Gef. Hannibald Kap. 28, 

6) Siehe Kap. 34. . 
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64), Bas: flır: Mitleid und welche Maͤßigung gebührt da⸗ 
‚her denen von Anderen, welche gegen Niemanden weder Maß, 
„noch Milde bewieſen haben? Die, wie Scipio fagte, wohl 
„micht einmal den roͤmiſchen ‚Namen übrig gelaſſen haͤtten, waͤ⸗ 
„ren wir in ihre Gewalt. gekommen? Aber die Treue und das 
gegebene: Wort. if unverletzlich. Welches? Wa giebt es ein 
„Bimdniß, wo einen Eid, den fie nicht: mit Thßen getreten 
„haben? Gegen ‚welchen: Vertrag und welche: Wohlthat haben 
„ſie nichtigefveveltt; Laßt und, ſagt man, ſie nicht nachahmen. 
„Welchen Vertzag brechen wir denn, da. wir noch feinen ein⸗ 
„gegangen, find? Aber: ihre, Grauſamkeit, heißt es weiter, mol- 
„len wir nicht nachabmen: So wollen. wir. alfo die graufam: 
‚sten Menfchen zu Freunden und: : Bündesgenoffen machen? 
‚reines won Beiden; geziemt ſich. Aber ‚fie mögen fich ung 
„als Befiegte ergeben;; wie; Viele gethan: haben. Dann. wollen 
„wir das Weitere überlegen; und was wirsihnen auch bewils 
„ligen, fie. werden es ung: Dank wiſſen und nicht als vertrags⸗ 
„maͤßig anſehen.Dieſes Beides unterſcheidet ſich aber da: 
„durch, daß fie, fo dange fie, mit und Verträge Schließen, dieſe, 
‚wie. fihon von Alters her, übertreten, ‚indem ſie ſtets Dabei 
„einen Borwand vorbringen, als wären fie dabei zu kurz ge 
„kommen. Denn bei, flreitigen Dingen. findet ſich leicht ein 
„Vorwand. Wenn fie fich Dagegen. und ergeben, ‚ihnen: die 
„Waffen genommen werden, ihre, Korper in unfrer Gewalt 
„ſind und fie wiſſen, dag Nichts ihr Eigenthum iſt; fo wird 
„ihr Hochmuth finfen und fie werden zufrieden fein mit jedem, 
‚va. fie von und als etwas, worauf fie feine Anfprüche haben, 
‚empfangen werden. Menn- nun Scipio eine ‚andere Anficht 
„hiervon hat, ſo ſteht es bei Euch die Meinungen neben einan⸗ 
„der zu halten. Will er aber ohne Eure, Einwilligung mit 
„den Karthagern Frieden ſchließen, warum hat er es Euch 
„noch gemeldet? Ich wenigſtens habe meine Meinung, die 
ich; für den Staat fir vortheilhaft halte, -Euh, als denen, 
‚die hierüber zu enticheiden die Macht haben, ausgefprochen. ’’ 

ee) In dieſer ARele redete Publius; * Senat aber a 


I) Ueber das Befen ber. Dedition vergleiche Woiters Geſctchte des a 
ſchen Rechts ©. 51 und 52. 
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jeben Senator ‚einzeln: feine: Stimme; abgeben, und. bie: meiften 
liefen für- Seipios Meinung ein.» „Daher wurde das Buͤnd⸗ 
niß, jetzt das dritte, zmifchen Römern und Karthagern' gefchlofs 
fen. Vorzuͤglich scheint: Scipio die Römer dafür. gewonnen zu 
haben, -fei’s nun: aus den sangeführten Gründen, oder weil er 
ed fuͤr Hinreicherid für. das Gluͤck der Römer hielt, den Kartha: 
gern: bloß: ihre: Macht: zu entreißen. Denn Einige meinen, daß 
er. zur Warnung der Römer ihnen für immer die Furcht vor 
ihrer Nachbarin und Mebenbuhlerin. habe übrig laffen wollen, 
damit. fie niemals-in ihrem ‚großen Gluͤcke und in ihrer Sorg— 
lofigbeit :übermüthig werden ‚möchten: Daß dieß Scipio im 
Sinne gehabt: habe, ſagte Cato? nicht: lange nachher zu den 
Römern, als. er. ihre. Erbitterung. gegen Rhodus fihalt. 

Nach Abjchließüng des Friedens fegelte Scipio mit feinem 
ganzen Heere aus ‘Libyen, nach Italien zuruͤck und zog in einem 
glänzenderen: Triumphe, als irgend, Jemand 'vor ihm in Rom ein. 

66) .Die, Einrichtung dabei, welche. auch jest noch üblich 
ift, „war folgende: Alle waren. befränzt, und zuerft famen 
Tromperer. und Wagen mit Beute. Es wurden Thuͤrme vor: 
übergetragen , Abbildungen eroberter Städte, Gemälde und Dar: 
ftellungen der Borfälle; dann. ungeprägted ‚und geprägtes Gold 
und Silber und ‚andere Sachen der Art; alle Kränze, womit 
Städte. oder Bundesgenoſſen oder, feine eigenen Zruppen den 
Seldheren wegen. feiner. Tapferkeit gefhmüdt hatten. Darauf 
kamen weiße, Rinder, . und ‚nach. diefen Elephanten; dann alle 
gefangenen Anführer ber Karthager und Numiden. Bor dem 
Feldherrn felbft. geben. Lictoren in purpurrothen Leibroden und 
ein: Chor. ‚Eitherfpieler. und. Schalmeienbläfer, nach. der. Weife 
etrusfifcher ‚Aufzüge aufgeſchuͤrzt und goldene Kraͤnze auf dem 
Haupte. Wie dort ziehen ſie in Reihen ſingend und tanzend 
einher. Man nennt ſie Lydier, weil, wie ich glaube, die 
Etrusker ausgewanderte Lydier ſind. In ihrer Mitte ſucht Ei— 
3) Nach) Libius 30) 43GErxzaͤhlung verfuchte der Conſul En. Lentulus ben 

Beſchluß des Senates zu. hindern ;: wurde aber durch das Volk machzu: 

geben genöthigt. 

2) Gato war damals Scipios Duäftor gewefen. Livius 29, 25. Die 
Rebe, in. welcher er ſich in- diefer Weije zu Gunften der Rhodier aus- 
ſprach, war indem fünften Buch feiner Origines enthalten. Livius 15, 

25, %. Gellins,T,-3. ” 
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ner, mit einem langen Purpurgewand und goldenen Armſpan⸗ 
gen und Ketten angethan, durch: allerhand Geberben Geläch: 
ter zu erregen, gleichfam zur Verſpottung der Feinde. Hierauf 
folgen eine Menge Rauchfäffer, - und dann der Feldherr auf 
einem. bunt gemalten Wagen, mit einer Krone von Gold. und 
foftbaren Steinen und in ein nach der Väter Weife angelegtes 
Purpurgewand gekleidet, in welches goldene Sterne eingewebt 
find. In der Hand trägt, er ein elfenbeinernes Scepter und, 
einen Lorbeerzweig, welchen die Römer. immer: für. das Zeichen 
des Sieges halten. Mit ihm beſteigen auch Soͤhne und Toͤch⸗ 
‚ter den Wagen und auf beiden Beipferden ſitzen ihm verwandte 
Juͤnglinge. Neben dem Wagen gehen Alle, welche während 
des Krieges bei ihm Schreiber und: Diener. waren, und feine 
Leibwache. Nach diefen folgt das Heer in. Turmen und Cohor- 
ten, mit Kränzen und Borbeerzweigen, und diejenigen, welche: 
fich ausgezeichnet haben, tragen ihre: Belohnungen. Einige 
Feldherrn loben, andere verfpotten, amdere tadeln fie. Denn 
während des Triumphes herrſcht Swanglpfigkeit, und es ift 
ihnen ‚erlaubt, zu fagen was fie wollen. Ns Scipio auf dem 
Gapitol angelangt war, entließ. er den Zug und gab feinen 
Freunden, wie ed Sitte iff, in dem Tempel ein Gaſtmahl. 
67) So endigte der zweite Krieg der Roͤmer gegen die 
Karthager, welcher in Iberien begann und in Libyen mit die⸗ 
ſem, Karthago ſelbſt betreffenden Frieden ſein Ende erreichte, 
ohngefaͤhr um die hundert und vier und vierzigſte Olympiade 
der Griechen. Aus Groll gegen bie Karthager und im Vers. 
trauen auf die Römer nahm Mafiniffa ein bedeutendes Stüd 
von dem Farthagifchen Gebiet unter dem Vorwand in Befiß, 
es fei früher fein Eigenthum gewefen. Die Karthager baten 
die Römer, zwifchen ihnen und Mafiniffa eine Audgleihung zu 
bewirken, und diefe fandten zu diefem Zweck Abgeordnete, be: 
nen fie auftrugen, fo viel wie möglid den Mafiniffa zu be— 
günftigen. D So entriß Mafiniffa dieſes Land. den Karthagern, 
und. auch zwiſchen ihm und. den Karthagern wurbe ein Vertrag 





I) Die Gefandten waren P. Scipio- Africanus, C. Cornelius Gethegus 
und M. Minucius Rufus, von denen Livius 34, 62 fagt: audita in- 
spectaque re suspensa omnia, neutro inclinatis sententiis , reliquere. 


I 
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geſchloſſen, welcher gegen funfzig Jahre dauerte. So lange 
ohngefaͤhr genoß Karthago eines uhgeftörten Friedens und ge= 
langte durch die Fruchtbarkeit des Landes und die vortheilhafte 
Lage am Meere zu großer Macht und Bevöͤlkerung. 

(559 d. St., OL 185,1.) 0, 

68) Sehr bald bildeten ſich, wie das in glüdlichen Zeiten 
zu gefchehen pflegt, Parteien, von denen eine die Römer, eine 
andere die Volksherrſchaft, eine dritte den Mafiniffa begünftig- 
te. An der: Spiße jeder Partei fanden angefehene und tuͤchti⸗ 
ge Männer, Hanno der Große an der Spige ber roͤmiſch Ge- 
finnten, Hannibal der. Staar an der Spige derer, . die ed mit 
Mafiniffa hielten, Hamilfar der Samnite und Karthalo an der 
Spitze der Volkspartei. Die Lebteren paßten die Zeit ab, 
wo die Roͤmer mit den Geltiberern Krieg führten und Mafi- 
niffa feinem, von. anderen Iberern eingefchloffenen Sohne zu 


Hülfe eilte, und beredeten den’ Karthalo, welcher Boetharch 
war und als folcher das Sand durchreifte, die Unterthanen des 


Majiniffa, welche auf bem- flreitigen Lande ihre Zelte aufge: 
Schlagen hatten, anzugreifen. . Er. tödtete Einige berfelben, 
trieb Beute zufammen und reizte bie libyfhten Landleute gegen 
die Numiden auf. So fielen noch viele andere Feindfeligkeiten 
zwifchen ihnen vor, bis wieder römifche Gefandte zu ihrer Bei: 
legung anfamen, welche ebenfalld den Auftrag ie hatten, 
insgeheim den Mafiniffa zu unterflügen, Sie beflätigten dem 
Mafiniffa durch folgenden Kunftgriff den Beſitz alles deſſen, 
was er vorher in Beſitz genommen hatte: Ohne ein Wort 
zu ſprechen und anzuhoͤren, damit nicht etwa Maſiniſſa bei ci» 
ner Unterfuhung im Nachtheil fei, traten fie. zwiſchen beide 
Theile und breiteten die Arme auseinander, wodurch ſie Bei⸗ 
den den Befehl zur Ausfohnung gaben. Doch nicht lange 
nachher fing Mafinifja auch um die fogenannten großen Ebenen 
und das Gebiet der funfzig Städte, welches fie Tyska nen- 
1) Diefe Gegend Tann mit einzelnen Streichen von Holland, der Gegend 
um Bamberg, den Gärten der Sachſenhaͤuſer bei Frankfurt am Main 
oder den Gärtnereien um London verglichen werben. Livius 29, 25; 
34, 62 und Polybius 32, 2. Gala, der Vater des Mafiniffa, hatte 

fie gewaltfam in Befld genommen, Syphar aber ben. Karthagern zu: 
rüd gegeben, als er die Kamilie des Gala aus ihrem Königreiche ver: 
drängte. Als Mafiniffa duch die Macht der Römer fein väterliches 
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nen, einen Streit an, wobei die Karthager ‚abermals ihre 
Zuflucht zu den Roͤmern nahmen. Dieſe verſprachen ihnen 
auch jetzt, Geſandte zur Beilegung der Streitigkeiten zu fen: 
den, zoͤgerten naber Damit fo lange, bis ſie vermutheten, daß 
die a. — Verluſt erlitten haͤtten. 
(597: 8. St. DI. 158735) 9. i— 


69 Da et ſchickten ſie Geſandie und unter: Anderen 


\ J 


ah den Gato. Ar dieſe zu dem ftreitigen Lande gekom⸗ 


men Waren, verlangten fi ie, daß ihnen beide Theile die- ganze 
Angelegenheit 'überlaffen möchten. Maſiniſſa, welcher im Bor: 
theil war und ftetd auf die Römer vertraute, that’ diefes; ale 
fein die Karthager waren argwoͤhniſch, da fie gefehen hatten, 
daß auch die früheren Gefandten nicht rechtlich entſchieden hat- 
ten, und erklärten daher, daß die unter Scipio gefchloffenen 
Verträge Feiner’ Unterfuchung und Berichtigung bedürften, fon 
dern nur dad, wodurch diefe ſeit ihrem Abfchluß. -übertreten 
worden wären. Da die Gefandten Feine theilweife. Entfchei: — 
dung geben wollten, fo kehrten fie zuruͤck. Sie ſahen, daß 
das Land fürgfältig angebaut war und viele Hülfsmittel dar- 
bot, fie fahen, als fie in die Stadt kamen, voie mächtig diefe 
war und wie fi die Bevölkerung‘ feit der vor kurzem durd) 
Stipio erlittenen Niederlage vermehrt hatte. Nach ihrer Zu: 
ruͤckkunft nach Rom erflärten fie: Karthago, eine fo bedeuten: 
de, feindlich geſinnte und benachbarte Stadt, welche fih fo 
leicht vergroͤßere, erfuͤlle fie mehr mit Furcht als mit Neid. 
Befonders behauptete Cato, daß’ nicht einmal die römifche 
Freiheit fiher ‘fei, bevor man Karthago zerftöre. "Auf diefe 
Nachrichten beſchloß der Senat den Krieg; bedurfte jedoch noch 
eines Vorwandes und hielt daher ſeinen Beſchluß geheim. 


——— 
Neid, — erlepst hatte, bemaͤchtigte er ſich dieſer Gegend und muß: 
‚te. fih in deren Befig zu behaupten. Denn dieſe Ländereien waren es, 
um die es fi nach Polybius und Livius a. a, ©. und 40, 17, auch 
in den früheren Streitigkeiten handelte, nur bemächtigte ſich Mafiniffa 
eines immer: ‚größeren. Theiles. Livius 42, 23: und 24. Nach mehr: 
. fadjen Unterhandlungen ſahen ſich die Karthager zur Abtretung dieſes 
Landes und 500 Talente Entſchadigung für. ben zeitherigen Befis an Maſi⸗ 
niſſa zu entrichten gendthigt. Freinsheims Suppfemente zu Livius 47, 20, 
1) Appian übergeht: hier eine von Livius Epit, 48 und Zonaras 9, 26 
erwähnte 600 d. Erb, Roms, Ol. 155, 2. nad) Karthago gefchicte 


a  ? 


Bon dieſer Zeit‘ an fol Cato beftändig in: dem Senat: die Meir 
nung ausgeſprochen "haben ,i: Karthago muͤſſe zerſtoͤrt werden; 
Scipio Nafica dagegen: verlangt haben,  Karthage, fortdauern 
zu laſſen, damit es auch beitrage ıbiei'bereits — Ro: 
mer‘ in Furcht zu⸗ erhalten. la [en ar ante Nmioa. NEL N) 
na Be Ti £602'8: St., Ol 155,/ 4.) TEIL RER 
70) Die Volkspartei in‘ Karthago vertrieb die wii 
bed Eee niffa, ohngefaͤhr viergig an’ der Zahl, ließ ihre Ver⸗ 
bannung durch einen Beſchluß beſtaͤtigen md’ das Volk ſchwoͤ⸗ 
ren; ſowohl ſie nie wieder aufzunehmen, als auch "Feine Antraͤ⸗ 
ge über "ihre: Aufnahme zu ‚dulden. "Die Vertriebenen entflo⸗ 
hen zu Maſiniſſa und trieben diefen zum Kriege an. Er ſandte, 
ſchon von ſelbſt dazu geneigt, zwei von ſeinen Söhnen, den 
Guüluſſa und Mitipfa ;' nach Karthago und verlangte,- die ſei⸗ 
netwegen Verbannten wieder aufzunehmen. Aus Beſorgniß, 
daß die Verwandten der ‚Vertriebenen: das ·Volk durch Thraͤnen 
erweichen moͤchten, ließ der Boetharch bei ihrer Annäherung 
die Thore verſchließen. Auch griff Hamilkar der⸗Samnite den 
Guluſſa bei der Ruͤckkehr an, toͤdtete ‚einige feiner Leute: und. fegte 
ihn ſelbſt in’ Schreden. "Diefes nahm Maſiniſſa darauf zum 
Vorwand und belagerte die Stadt Oroskopa, nach deren Be: 
fiß er ebenfalls dent "Vertrag zuwider ſtrebte. Die Karthager 
zogen mit fuͤnf und zwanzig: tauſend Mann: zu Fuß und vier: 
hundert berittenen Bürgern unter Hasdrubals Anführung, wel⸗ 
cher damals ihr: Boethard war, gegen Maſiniſſa zu Felder 
Bei ihrer Annäherung gingen Afafis und Suba, 2 Befehlsha⸗ 
ber Mafi niffas;; welche fich mit deffen Söhnen‘ entzweit hatten, 
mit ey Reitern zu ihnen“ überi. A ermuthigt 


— ñ 
Geſandtſchaft. Hs: nämlich bie Küffungen der Karthager gegen Mafi- 
‚ niffa den Römern ‚verdächtig Schienen , wurden zchn Gefandte, an de⸗ 
ren Spitze P. Scipio Naſica ſtand, nach Karthago geſandt. Bei ih⸗ 
nen ſollen die ftreitenden Parteien ihre Kiagen angebraiht , Scipio den 
+ Mafiniffa zur Ruͤckgabe eines Theiles von dem ftreitigen Bande; bewo; 
. gen, die Karthager aber , von Gisko aufgereizt, die Vermittelung ber 
Röomer.nicht angenommen haben. Vergleiche Freinsheim a, a. O. 48, 
2 und 3. — DR ” 
1) 604 d. Erb. Roms, Ol. 156, 2. AU 
2) Freinsheim ai a. D "48, 3, nennt vi beiden. air — 
‚und Juba. Te —— — Kl 


— 
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ſchlug Hasdrubal ſein Lager noch naͤher bei dem Koͤnig auf 
und behielt in den kleinen Gefechten die Oberhand. Maſiniſſa 
legte ihm aber eine Schlinge, indem er ſich mit verſtellter Flucht 
allmaͤhlig zurücd zog, bis er ihn zu einer großen und wuͤſten 
Ebene gelodt hatte, wo auf allen Seiten Hügel und Abhänge, 
nirgends Lebensmittel zu finden waren, Da wandte er fi) 
gegen, ihn und fchlug in der. Ebene fein Lager auf; Hasdrubal 
hingegen zog ſich ‚auf die fefteren Anhöhen zurüd. 

71) Während fie im Begriff waren ‚den folgenden Tag 
handgemein zu werden, Fam ber jüngere: Scipio, welder fpä= 
ter. Karthago eroberte und damals im Kriege gegen die Gelti- 
berer unter Zucullus diente, mit dem Auftrag zu Mafiniffe, 
ihn um Elephanten zu bitten. Da Maſiniſſa zu ber bevorfte- 
henden Schlacht feinen Körper pflegte, fo fandte er ihm Reiter 
entgegen und befahl einigen feiner Söhne, ihn bei feiner An- 
funft zu empfangen. Er ſelbſt ſtellte mit Tagesanbruch fein 
Heer in Schlachtordnung, und obgleich acht und achtzig Jahre 
alt, war er doch noch ein rüfliger Reiter, beſtieg, wie es bei 
den Numiden Sitte iſt, fein Pferd ungefattelt und zeigte fich 
als Feldherr und als Krieger. Denn die Numiden find unter 
den Libyern am gefundeften und leben unter den lange leben- 
den Menſchen am längften, Der Grund davon ift vielleicht, 
daß ſopwohl der Winter bei ihnen nicht fehr kalt ift, wodurch 
fonft Alles hinfchwindet, ald auch der Sommer nicht. breiinend 
heiß, wie bei den Aethiopen und Indern. Deshalb bringt dies 
ſes Land auch die Fräftigften Thiere hervor. und die Menfchen 
leben unter freiem Himmel und in beftändiger Anftrengung, 
genießen. wenig Wein und durchgängig eine, einfache und 
geringe Nahrung. Mafiniffa beftieg nun fein Pferd und ord— 
nete das Heer; auch Hasbrubal führte ihm fein fehr zahlreis 
ched entgegen. Denn auch zu ihm waren bereit3 Viele aus 
der Gegend geftoßen. Scipio fah von einer Anhöhe, wie von 
einem Schaugerüfte, der Schlacht zu und fagte nachher öfters, 
er habe zwar mannigfachen Kämpfen, jedoch niemald mit fol: 
chem Vergnügen beigewohnt. Denn, fügte er hinzu, nur bei 
diefer Kriegsarbeit, wo hundert und zehntaufend Mann ins 
Treffen rüdten, fei er forglofer Zufchauer gewefen. Prahlend 
fagte er au: vor ihm hätten nur Zwei in dem trojanifhen 


* 


& 


— 3 — 


| Krieg ein ſolches Schauſpiel geſehen, Jupiter vom * herab 


und Neptun von Somothrake aus.Y 
72) Nachdem die Schlaht vom Morgen bis in. sie Nacht 
gedauert: hatte und. auf beiden Seiten Biele gefallen waren, 


- fhien Mafiniffa Sieger zu fein. Bei feiner Ruͤckkehr aus: dem 


Kampfe..erblidte er den Scipio und nahm. ihn ald einen Freund 
von deſſen Großvater her mit: Sorgfalt und Ehrerbietung auf. 
Hiervon: benachrichtigt, baten. die Karthager: Scipie, ben Mafi- 
niffe mit ihnen: auszufohnen: 2; Diefer veranftaltete nun aud) 
eine Zufammenfunft zmwifchen ihnen, in welcher. die Karthager, 
als Friedens -Vorſchlaͤge gemacht wurden, ſich zwar bereit £r- 
Härten, dem Mafiniffe , dad Land. um Emporium abzutreten 
und jest gleich zweihundert und in einer beftimmten Zeit acht- 
hundert Zalente Silber zu zahlen; als er aber die. Weberläufer 
auögeliefert haben: wollte, vermochten fie dieſes nicht einmal 
anzuhören fondern entfernten ſich unverrichteter. Sache. Sripio 
kehrte darauf: mit den Elephanten nach. Sberien zuruͤck; Maſi— 


niſſa aber fehloß, die von. den Feinden befegte Anhöhe mit Wall 


und Graben ein und verhinderte, daß. ihnen Lebensmittel zu. 
geführt wurden. In der Nähe waren überdieß Feine zu haben, 


- da ihm felbft:: faum mit großer Mühe aus der Ferne wenige 


herbeigefchafft wurden. Jetzt ſchien Hasdrubal mit feinem no) 
Fraftigen und ungefchwächten Deere ſich durch die Feinde durch: 
fhlagen zu koͤnnen; da er aber mehr Lebensmittel ald Mafiniffa 
hatte, fo glaubte er, daß dieſer ihm. den Frieden: anbieten wer: 
de, und zoͤgerte, zumal da er hörte, daß roͤmiſche Geſandten 
zur Beilegung der, Streitigkeiten unterwegs wären: Dieſe ers 
ſchienen zwar, ‚hatten jedoch den. Befehl erhalten, den Streit 
zu, ſchlichten, wenn Mafiniffa im Nachtheil fei, dieſen hinge⸗ 
gen noch anzuſpornen, wenn er Sieger ſei. Und.fie erfüllten 


in der, That ihren Auftrag. 


73) Der Hunger rieb Hasbrubal ‚und bie Karthager uß 
und. völlig kraftlos vermochten fie nun nicht mehr. durch: Die 
Zeinde burchzubrechen.  Zuerft-fehlachteten fie ‚das Zugvieh, dann 
nach diefem die Pferde, ‚und endlich kochten und verzeheten fie 


Lederriemen. Alle Arten von: Krankheiten riſſen wegen der— 


— — 


5* Siehe Homers Ilias 8, 51; 11, 183; 13, 10 Ä 
2) Balerius Maximus 2,:10, \4 und 5,.2,. Extern 4. 


’ De ‚7 Spene 


ſchlechten Nahrung, Mangel: an Bewegung und wegen der 
Sahreszeit unter ihnen ein.. Denn ein. Haufe Menfchen war 
auf einem Punkt und in ein enges Lager in Pibyen während 
des" Sommers eingefchloffen. Als fie Fein Holz:'zum: Kochen 
‚mehr. hatten, verbrannten fie die Waffen. Kein Geftorbener 
wurde, weil Mafiniffa unausgeſetzt Wache hielt, hinaus ‘getra- 
gen, und. aus Mangel an Holz: auch nicht verbrannt. Daher 
wurde die Peſt durch das  Beifammenfein mit ven riechenden 
und verweſenden Zeichen immer bedeutender und dildender. ° 
Schon: war: der. größte Theil: des ‚Heeres dahin geftorben und 
die Webrigen fahen Feine Hoffnung zur Rettung, als fie fich 
dazu: 'verftanden dem Mafiniffa- die Weberläufer auszuliefern, 
innerhalb funfzig Jahren fünftaufend. Zalente Silber zu zahlen, 
ihre VBerbannten wieder uufzunehmen und felbft einzeln mit ei: 
nem Unterfleide durch ein einziges Thor durch die Feinde ab- 
zugiehen. Bei ihrem Abzuge fandte'ihnen Guluffa, wegen des 
neulichen Angriffs erzuͤrnt; ſei's nun im Einverftändniffe imit 
feinem Water, :oder aus eigenem Antriebe, numidiſche ‚Reiter 
nach, welche fie ohne: Gegenmwehr nieder hieben,, da.fie weder 
Waffen zur Vertheidigung ‚hatten, noch aus Schwäche entflie— 
Yen konnten. Von acht und funfzigtaufend Mann vretteten fich 
nur ganz’ Wenige nach Karthago, und unter: — * der 
— Grant und’ einige VBornehme.” 2 
(605 d. St., DU: 156, 3. 

Ey) Diefes war nun der. Krieg zwiſchen Maſi niſa und 
er: Karthagern, welchem der dritte und letzte Krieg der Römer 
in Libyen folgte. Nach; der durch Maſiniſſa erlittenen Nieder: 
lage waren die Katthager, deren Staat hierdurch ſehr gefchwächt 
worden war, ſowohl wegen Maſiniſſa ſelbſt, welcher noch mit 
einem großen Heere in der Nähe ſtand, ſehr beſorgt, als duch 
daß die ihnen ſtets feindlich geſinnten Roͤmer den Krieg mit 
Mafiniffa zum Vorwand nehmen moͤchten. In: Keinem von 
Beiden - hatten fie Fich getaͤuſcht. Denn fogleich- auf die Nach: 
rihf von dieſen -Ereigniffen -fehrieben die Römer eine Aushe— 
bung durch ganz Italien aus, ohne die Beflimmung ber Trup⸗ 
pen anzugeben, fondern fie follten nur -für- den- Befehl zur 
augenblidlihen Verwendung. bereit gehalten werden. Die Kar: 
thager glaubten den: Borwand zu- befeitigen,: wenn fie ben Has⸗ 


x 
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drubal, den Feldherrn in. dieſem ‚Kriege mit Mafiniffa, den 

Boetharchen Karthalo und: wer fonft noch an diefer Sache Theil 
genommen hatte, zum Tode verurtheilten,; und: bie ‚Schuld. des 
‚Krieges -auf Diefe Männer wälzten. Zugleich ſchickten fie Ge— 
fandte nach: Rom, welche: fowohl über: Mafiniffa Beſchwerde 
‚erhoben ;- als audy: dieſe Männer anklagten, daß ſie ſchnell und 
voreilig den. Maſiniſſa abgewehrt und: den Staat In neue Feind⸗ 
ſeligkeiten verwickelt haͤtten. Als aber einer von. ben Senato— 
ren bie Geſandten frug, warum ſie nicht beim: Beginn des 
Krieges, ſondern nach der Niederlage die Urheber verbannt 
und nicht früher, ſondern erſt jetzt⸗Geſandte geſchickt hätten, 
wußten dieſe Feine Antwort; der Senat aber, welcher ſchon 
laͤngſt den Krieg beſchloſſen hatte und nur einen Vorwand 
ſuchte, erklaͤrte, die Entſchuldigung der Karthager habe den Roͤ⸗ 
mern; keineswegs genuͤgt. Jene frugen daher in ihrer Ver—⸗ 
legenheit nochmals, wodurch fie, ‚wenn: fie gefehlt zu haben 
f&hienen, den Vorwurf’ befeitigen könnten ?: und man erwieberte 
kurz: „Wenn Ihr den Römern Genugthuung gebt” : Bei'ber 
Berathfchlagung, worin die Genugthuung beftehen ſolle, mein- 
ten Einige, die Roͤmer wollten die unter: Scipib beſtimmten 
Geldſummen vergrößert, Andere, dem. Mafiniffa das ſtreitige 
Land abgetreten. haben. .: Da‘ fieinun hierüber: in. Verlegenheit 
waren, ſandten fie nochmald nah Nom und: baten um genauere 
Auskunft, . welche Genugthuung man verlange. Die Roͤmer 
erklärten aber. wiederum, : die Katthager wüßte udieß we 
wohl, und: entließen: bie. Geſandten wieder...» N. 

75). Während nun: die: Karthager in Furcht. und‘ Verlegen⸗ 
heit: ſchwebten, gab. auch Utika, nach Karthago die bedeutendſte 
Stadt: Libyens, mit bequemen Haͤfen und. geraͤumigen Ları- 
bungspläßen für Deere‘ verſehen, fechzig Stadien von Kar- 
thago entfernt und fuͤr den ‚Krieg. gegen daffelbe vortheilhaft 
gelegen, die Karthager auf: und ſchickte, "indem es zur rechten 


— — —— —— — —* 


1) Da —— Utika auf — — are, 
BVorgebirgen lagen, fo glaubt Schweighäufer ben Widerſpruch Appians 
mit. Ariſtoteles, welcher. die Entfernung beider Stäbte zu 200. Sta- 
dien angiebt,. dadurch zu heben, daß er meint, der Erftere habe die 

- , Entfernung in gerader Linie über das Meer hin, — aber den 

Meg gu Lande um die Meerenge ee im Sinneiioi; 0.2) 
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Zeit die alte Feindſchaft gegen dieſelben erneuerte, Geſandte 
nah Rom, welche Utika den Roͤmern uͤbergaben. ) Schon 
langft zum Kriege geneigt und dazu fich rüftend, erklärte jest 
der Senat, wo eine fo feſte und günftig gelegene Stadt auf 
feine Seite getreten war, offen feine Gefinnung und beſchloß, 
auf dem Capitol, wo über den Krieg berathen zu werben pflegt, 
verfammelt, die Karthager zu befriegen. Sogleich fandte er 
die : Confuln, Manius Manilius 9 ald Anführer des Landhee— 
res und Lucius Marcius Genforinus ald Befehlöhaber ber 
Flotte mit dem geheimen Befehl aus, nicht eher vom Kriege 
abzulaffen, als bis fie Karthago zerftort hätten, Nach ver: 
richtetem Opfer ſegelten diefe alfo nach Sicilien, um von ba 
nach Utifa überzufahren. Sie fuhren auf funfzig Fünfrudern, 
hundert Schiffen mit anderthalb Reihen Ruderbänfen und vie: 
len unbedeckten, leichten und runden Schiffen. Ihr Heer beftand 
aus achtzigtaufend Mann zu Fuß und viertaufend Reitern, lauter 
treffliche Krieger. Denn jeder Bürger und Bundesgenoſſe eilte 
wie zu einem glänzenden Feldzuge und zu einer ficheren Hoff: 
nung herbei, ja Viele ließen fich freiwillig in die Lifte eintragen. 
: 76) Ein Bote meldete den Karthagern zu ‚gleicher Zeit 
den Beſchluß und den Beginn des Krieged. Denn derfelbe, 
welcher die Kriegserklaͤrung überbrachte, erklärte auch, daß die 
Flotte. gegen ı fie heran, ſegele. Daher ‚ergriff die Karthager 
Schreden und , Verzweiflung, weil fie bei dem. Mangel an 
Schiffen und bei dem neulich erlittenen bedeutenden Verluſt an 
junger Mannfchaft,. keine. Bundeögenoffen und feine Mieths— 
truppen bereit,: feine Nahrungsmittel für eine Belagerung zu: 
ſammengebracht, feine andere Vorkehrung getroffen hatten; da 
‚der Krieg unangefündigt und plößlich fie überrafchte; und end- 
lich. waren fie felbft dem vereinten Angriff der Römer und 
Maſiniſſas nicht gewachſen. Sie fchidten daher nochmals Ge- 
fandte mit der Vollmacht nad) Rom; ® auf jede mögliche Wei- 
1) Polybius 36, 1 behauptet die unerwartete Uebergäbe von Utifa habe 
bie. Rarthager ganz befonbers in Berlegenheit gefeßt. 
2) Der Name bed Manius Manilius wird fehr oft falfch angegeben. 
- Siehe Pighius Annalen 2 ©. 445 und Schweighäufer zu d. St. 
3) Es waren die dreißig angefshenften Männer, an deren Spitze Gisko 
Strytanus, Hamilkar, Misdas, ur und Gillikas ei Livius 
Epit. 49, Polybius 36, 1. 
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fe die Sache beizulegen. Der Senat, gab dieſen den Beſcheid, 
wenn die Karthager den noch in Sieilien verweilenden Con⸗ 
fuln innerhalb: der maͤchſten dreißig Tage dreihundert ihrer an: 
gefehenften Kinder: alb Geißeln übergeben: und: ihnen im. Webri- 
gen Folge Leifteten;,; fo :follten'fie Karthago frei und: unabhaͤn⸗ 


gig," ‚fo wie das Land, welches ſie in: Libyen beſaͤßen, bes 


halten. Diefer Beſchluß wurde oͤffentlich— gefaßt: und! den Ge⸗ 
ſandten nach Karthago zw. berichten uͤbergebenz im Geheim 
aber ertheilten fie ıden Conſuln die Weiſung — von ‚den 
geheimen Befehlen abzuweichen. — 

77) Die Karthager hegten zwar bei diefer Erklärung: Ver⸗ 
dacht, weil’ ſien die Geißeln nicht nach einem ſicheren Vertrag 
übergaben 3: ba fies jedoch in dieſer großen Gefahr ihre Hoff⸗ 
nungen auf ‚den: ſtrengſten Gehorſam festen; ſo ſchafften fie bie 
Kinder noch vor der geſetzten Friſt eiligſt nad) Sieilien, unter 
den Thraͤnen der Eltern und: Angehörigen und beſonders der 
Muͤtter, welche. mit fuͤrchterlichem Jammergeſchrei ſich an Die 
Kinder: hingen und art ' die). Schiffe, Welche. fie; Davon: trugen, 


und an’ die Führer, wehhesfie geleiteten. Sie ergriffen die 


Anker, zogen anıden' Tauen, ümfaßten die Schiffer und: hin: 
derten die Abfahrt. ‚Sa einige fhwammen weinend und: nach 
den Kindern hinblickend weithin; mit in das Meer; andere auf 
dem Lande: rauften die Haarenaus niudſchlugen ſich wie: bei 
ber Trauer die Bruͤſte. Denn darſie vieſeihre Kinder: ohne 


‚irgend einen Vertrag uͤbergeben mußten; ſo glaubten ſie, daß 


das Stellen von: Geißeln nut ein beſchöͤnigender Name, in der 
That aber: Uebergabe der Stadt ſei. Wiele weiſſagten e& auch, 
Wehe rufend, dem Staate, daß ihm die Aushleferung' der Kin⸗ 
ber nichts helfen werben. Unter, ſolchen Umſtaͤnden alſo geſchah 
in Karthago die: Abfahrt der Geißeln. Die Conſuln nahmen 
ſie in Sicilien in Empfangound ſandten ſie nach! Rom, den 
Karthagern aber erklaͤrten ſie was noch weiter zur Vermei⸗ 
dung. bedi Krieges noͤthig ſei, wollten ſie ihnen in Utika 
fagen. a 

78) Dorthin: führen fie‘ nun hinuͤber ⸗ das Landheer la⸗ 


il u er 


1). Nah Polybius. 36, 2 war „in ie, — Bir. Eiar⸗ Karthago gar 


nicht erwaͤhnt. Vergleiche auch Freinsheims Supplemente zu Livius 
20, 8. tb 34 N 
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— ſich an heim Ort,wo ehemals. Seipios Lager geweſen 
war, h und odie Flotte, legte ſich in den Häfen: von Atika vor 
Anker: Als auch hierher karthagiſche Geſandte kamen, nahmen 
die Conſuln, von denn Anfuͤhrern und Kriegstribunen umgeben, 
vorher auf einem erhöhten. Orte Platz, waͤhrend bad Heer in 
glänzenden, Waffen’ zu; beiden Seiten nain einer Jangen Reihe 
atifgeftelltimar! und, die! Feldzeichen aufgerichtet hielt, damit: die 
Gefandten vvonıdenfelben auf ihre große: Anzahl ſchließen koͤnn⸗ 
ten. Nachdem die Eotfuln dem Trompeter Schweigen zu ger 
bieten befohlen hatten, forderte ein Herold die: karthagiſchen Ge: 
fandten: auf, heränzutretena Sie wurden nun durch die lan: 
‚gen. Reihen: des Herres,, jedoch nicht bis zum Tribunal der 
Conſuln x denn dieſes war durch einen Zwiſchenraum geſchie⸗ 
den) herangefuͤhtt und: die Conſuln befahlen ihnen, ihr Begeh⸗ 
ren vorzutragen. Die Geſandten ſprachen viel und mancherlei, 
was Mitleid verdiente,von den zwiſchen ihnen und den Roͤ⸗ 
merno geſchloſſenen Vertraͤgen, von dem Alter Karthagos, von 
deſſen Bevölkerung, Macht und Herrſchaft, welche fange. Zeit 
die größte sauf denn Bande, und dem Meere geweſen war. 
Nicht aus Prahlerei erklaͤrten fie dieſes zu ermähnenz denn im 
Ungluͤck ſei keine Zeit zum Prahlen. ,Aber Euch, Ihr Rör 
„mer, diene der ſchnelle Wechſel unſeres Geſchickes zur War⸗ 
„nung / und ermahne Euch zur Maͤßigung.nn Denn: die Maͤch⸗ 
„tigſten, welche ſich der Ungluͤcklichen erbarmen, legen dadurch, 
„daß fie aſich micht gegen fremdes Geſchick vergehen, für fi) 
„felbft Ben. Grund zu: Frohen Hoffnungen. So zuthandeln iſt 
„Suren und Eurer Froͤmmigkeit wuͤrdig, welche hr Euch vor 
„allen andern, Menfchen: zuſchreibt. “ 

79):,,Solkten wir auch auf unerbittliche Gegner geſtoßen 
„ſein, ſo iſt des Ungluͤcks genug an dem, was wir erduldet 
„haben, Uns iſt, die Herrſchaft auf dem: Lande und dem Meere 
„‚entriffen ‚worden, unſere Schiffe, haben. wir Euch auögeliefert 
‚und Beine. neuen; wieder gebaut, ders Zagd und dem Beſitz 


) Is locus peridgneus castris habebatur; Id autem 'est jugum directum, 
eminens in mare, utraque ex parte praeruptum atque asperum ,. sed 

: tamen: patlo!Fenioreisfantigfo "ab 'ea pärte, Yuae ad Uticam vergit. 

Abest direeto-itinere ab) Utica paulo amplius passuum mille. Caesar. 
B. C. II, 24, Drofius 4, 22. ' 
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„von Elephanten: haben wir entfagt; und die edelſten Geißeln, 
„ſo wohl früher, ald auch jest Euch. -übergeben, und wir, die 
„von Anderen ſtets Steuern: bekamen, bezahlen. dieſe Euch 
‚pünktlich. Dieſe Bedingungen genügteniEuren Vaͤtern, mit 
„denen, wir Krieg. geführt. haben, und unter denſelben ſchloſ— 
„ſen ſie mit uns als Freunden und Bundesgenoſſen einen 
„WVertrag, den beide Parteien auf gleiche Weiſe Durch einen 
„Eid bekraͤftigt haben. Darauf. haben fie; mit; denen wir 
„Krieg geführt hatten, ſich uns treu bewieſen; aber Jhr, mit 
„denen wir nicht einmal handgemein geworden find, warum 
„beſchuldiget Ihr und, ben Vertrag uͤbertreten zirchakeni, be⸗ 
„ſchließt ſo Schnell: diefen Krieg und ruͤckt ohne. Kriegserflärung 
rigegen und heran? Entrichten wir; Euch bie; Steuern. nicht ? 
‚oben befigew, wir, Schiffe: ober die verhaßten Glephanten? 
„oder ſind wir ſeit jener.) Zeit Eu) nicht. treu, geblieben ? oder 
„verdienen wir kein Mitleid, nachdem vor kurzem funfzigtau⸗ 
„ſend durch. Hungen, umgekommen ſind? Aher wir haben, mit 
„Maſiniſſa Krieg geführt? So ſehr ex uns auch uͤbervortheilte, 
„wir ‚heben doch Alles. wegen Euch ertragen, Aber er ieß 
„nicht nach in ſeinen Ungerechtigkeiten gegen und: und: den Bo— 
den, auf dem er aufgewachſen und; exzogen worden iſt, und 
„entriß uns andere: Ländereien. bei, Emporium. Als er auch 
„dieſe exhalten hatte, griff er nezie an, bis er unſern ‚Vertrag 
„mit „Euch; vetwirrte. Wenn diefes die Veranlaſſung zum 
„Kriege iſt, fo haben wir ja die, welche ihn abgewehrt hat; 
„ten, verbannt und Geſandte zu Euch geſchickt, welche uns 
„deßhalb entſchuldigt haben, und ‚andere, mit der Vollmacht 
„verſehen, unter jeder Euch beligbigen. Bedingung die Sache 
„beizulegen. Wozu bedarf es daher der: Schiffe und der Flotte 
‚und ‚eines, Heeres gegen Leute, die zwar nicht eingeſtehen ge: 
„fehlt zu haben, aher dennoch ſich Euch uͤbergeben? Daß wir 
„aber nicht, um. Euch zu taͤuſchey oder um bie Strafe, mirht 
un ‚erleiden, die Ihr ung ‚vielleicht auferlegt, dieſes vorgben, 
„haben wir dadurch klar gezeigt ,.:daf wir, ‚alöc Ihr die Kin; 
„der der vornehmften Bürger ald Geißeln von uns verlangtet, 
‚sogleich wie der Senatsbeſchluß befahl, nod vor" Ablauf der 
„dreißig Tage fie Euch überfandt haben. In bemſelben Be: 


„ſchluß fand aber auh, Karthago folle, wenn, wir die, Gei⸗ 
17 
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„ßeln ftellten, freiiundiunabhängig und. in: dem Mn ige — 
„was wir haben, bleiben.““ f 
80) Auf dieſe Rebe der —— — Eenſorinus 
fi erhebend Folgendes‘ Wozu’ brauche ih Euch, Ihr. Kar⸗ 
„thager, die Urſachen des Krieges zu nennen, da‘ Ihr Ger 
„ſandte nady Rom geſchickt und fie vom Senate erfahren habt? 
„Nur was von Euch falſchlich gegen und: vorgebracht worden 
„iſt, will ich widerlegen. Denn ber Senatsbeſchluß erklaͤrt 
„es deutlich und auch wir haben ed. Euch in: Sitilien bei der 
Empfangnahme der Geißeln vorher gefagt, daß wir: Euch die 
„uͤbrigen Befehle, welche der: Senat für gut hält,’ in Utika 
‚‚befannt machen würden. Wegen der. fehnellen: Stellung und 
„der Auswahl der: Geißeln: loben’ wir Euch zwarz wozu braucht 
‚She aber Waffen, wenn Ahr in Wahrheit‘ Frieden haltet? 
„Wohlan ‚denn,'-übergebt uns alle Gefchoffe und Wurfmaſchi⸗ 
„nen, welche Euer’ Staat und die einzelnen Privatleute beji- 
„tzen.“ So ſprach er. Die Geſandten aber erklaͤrten, daß ſie 
zwar auch dieſen Anfotderungen Folge leiſten wollten, daß ſie 
aber nicht wuͤßten, wie fie ſich gegen Hasdrubal vertheidigen 
ſollten, den fie zum Tode verurtheilt haͤtten und der bereits 
ein Heer von zwanzigtaufend Mann :zufammengebradjt‘und bei 
Karthago fein Lager aufgefchlagen habe. D. Als bie: Confuln 
erwiederten, die Römer würden hierfür Sorge tragen, ver 
fprahen fie auch die Waffen auszuliefern. Es würden nun 
Sornelius Seipio Nafica und Cnaͤus Cornelius Hispanus > 
mit ihnen gefandt, welche zweimal hunderttauſend vollſtaͤndige 
Rüftungen, eine unzählige Menge Geſchoſſe und Wurfſpieße 
und an zweitäufend ſowohl ſchnell ſchießende, als auch Steine 
 fhleubernde Wurfmafhinen in Empfang nahmen.‘ Es war 
‚ein glänzender und unerwarteter Anblick, als diefe herbeigefchafft 
wurden; fo eine Menge Wagen von den Feinden felbft heran« 
gefahren: Diefen folgten die Gefandten, der ganze Rath, die 
Evelften der Stadt, Prieſter und andere Angeſehene, um die 
Conſuln zur⸗ a ww zum Mitleid zu Br: or zo⸗ 
—— u WBFAR, 
1) Polybius 36, 4 | 
2) Ueber bie verſchiedene Schreibart diefes Namens, Hispanus, Hispalus 
und Hispallus ſiehe Drakenborch zu Livius 41, 14 und Schweighaͤuſer 
zu dieſer en | 
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gen in das ‚Lager: und. ftellten ſich in-berfelben Ordnung vor 
den Eonfuln auf. Genforinus.( denn er war: berebter als fein 
Kollege ) erhob ſich auch jebt und ſprach, nachdem er. — — 
ſter vor ſich hingeblickt hatte, folgender Maßen. fi 

81) Wir Ioben Euch, Ihr -Karthager, wegen Eures Se 
„horſams and. wegen Eurer bis jetzt in Beziehung. auf die 
„Geißeln und die Waffen bewiefenen . Bereitwilligfeit 5. doch 
„bei Dingen, welche die Nothwendigkeit gebietet, muß man 
„ſich kurz faſſen. Unterzieht Euch muthig dem: legten Befehle 
„des Senates; tretet, uns Karthago ab und, laßt Euch, wo 
„Ihr wollt in Eurem Gebiete, achtzig Stadien vom Meere 
‚nieder. 2. Denn. diefe: Stadt haben wir zu zerſtoͤren befchlof- 
ſen.“ Noch während: er ſprach "hoben: fie mit Geſchrei bie 
Hände zum Himmel empor und viefen bie, Götter: zur Rache 
des gegen fie begangenen Betruges an. Sie ſtießen viele hef⸗ 


tige Schmaͤhungen gegen die Roͤmer aus, weil ſie entweder 


den Tod wuͤnſchten, oder beſinnungslos waren, ‚oder die Roͤ— 
mer zu einem Frevel gegen die Geſandten anreizen wollten. 
Sie warfen ſich auf die Erde und ſchlugen ſie mit, ihren Haͤn⸗ 
den und Häuptern. . Einige zerrifien ihre Kleider und mißhan- 
deiten ihre eigenen Leiber, wie vom Wahnfin ergriffen. Als 
endlich. die erfte Muth vorüber war, herrfchte tiefes Schweigen 
. und Niedergefchlagenheit wie unter bdaliegenden Leichen. Die 
Roͤmer waren: erfchüttert, und die, Conſuln beſchloſſen, wie auf 
fremden Befehl, Nachficht mit: ihnen: zu haben, bis ſich ihr 
Unwille:.gelegt habe. Denn ſie wußten recht wohl, daß außer: 
ordentliches, Unglüd für den. Augenblick zur Kuͤhnheit aufſchreckt, 
mit. der: Zeit. aber. die. Nothwendigkeit den Muth bricht, Die: 
fed wieberfuhr. auch damals ben Karthagern. Denn da fie 
während. des. Schweigens die Vorftellung ihres, Unglüdd tiefer 
ergriff,. fo Iteßen fie von ihrem .Unwillen nad), und 'beweinten 
und beklagten ſich und, ihre Kinder und Frauen, welde. fie 
beim. Namen :wiefen , und ihr. Vaterland, dem fie wie einem 
Menſchen, welcher fie anhört, ihre vielen Sagen. ausfprachen. 
Die Priejter riefen die Namen der Tempel und der darin woh: 
nenden Götter, And BOOrIER — de als BER je gegen: 


1) eioius Spit. „s, So; 4, 22, Zonaras 9, 26. 
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waͤrtig / ihren Mntergang: vor. Vielfach und. rühren‘ war ber 
Jammer diefer das. öffentliche um: das eigene Ungluͤck zugleich 
beflagenden : deute fo — ** — Römer! ‚über: fie aa 
vergoſſen. i 1 

82): Die · Eonſuin⸗ ageiff hr eauer üben. den: Wechſel 
der menſchlichen Schickſale, doch erwarteten ſie mit: finfterer 
Miene bis die. Karthager ſich fast geklagt haben wirden. Als 
dieſe aufhoͤrten zu wehklagen, herrſchte wiederum: Stillſchwei⸗ 
gen: Die Karthager erwogen bei ſich, wie die: Stadt/ wehr⸗ 
los und: entbloͤßt, kein Schiff, Feine Wurfmaſchine, fein Ge: 
ihoß, kein Schwert habe und. nach. dem neulihen Verluſt von 
funfzigtäufend Mann weder eigene: zur. Vertheidigung :hinreis, 
chende Mannſthaft, noch Miethstruppen, noch ‘einen Freund 
oder Bundesgenoſſen, moch Zeit. ſich dieſe zu verſchaffen habe; 
daß! aber die Feinde ihre Kinder, Waffen und Land. in der 
Gewalt hätten;,; mit. Schiffen,  Fußvolf‘, Kriegsmaſchinen und 
Relteten verfehen: ihre Stadt: umlagerten und: Mafiniffa ald ein 
zweiter Feind: fie: gefährlich. bedrohe. ‚Sie befämpften: ihre Un: 
ruhe: und ihren: Unwillen, dardiefe ihr Unglüd nicht: verbeffern 
fonnten' und wandten ſich nochmals zunv Bitten: .. Banrıy mit 
dem Zunamen Tigillas,) der angeſehenſte unter benen, welche 
damals. — — bat um die — zu reden und 
ſorach: 4 mm 
u 83 ‚Bein uh6: — von Su, oIhr en Erwahnung 
„des ſchon früher Angefuͤhrten vergoͤnnt iſt, fo erlaube ich mir 
„„u reden, nicht um: eine Rechtfertigung vorzubringen, denn 
„im Ungluͤck iſt ja nicht gelegene Zeit zum Widerſpruch, ſon⸗ 
„dern damit Ihr ſehet, daß Mitleiden gegen uns für Euch 
„weder der Entſchuldigung bedarf, noch unverſtaͤndig iſt. Denn 
„einſt kaͤmpften wir als Herrn von: Libyen und von dem größ- 
„ten Theil des Meeres mit Euch um die Oberherrſchaft. Dies 


„ſer haben wir zu Scipios Zeit entſagt, als wir Euch unſere 


„Schiffe und ſaammtlichen ·Clephanten auslieferten und Abgaben 
— — die wir — — — den 
2 EB zu per 

ne Kon hier: wa. '9; 9. 18 witb er Dantio mit dem Zunamen 


Gillas, in einer Handſchrift monnns und ie Diod. Sie. Exc. Legat. 
LXVII. Blanno genannt. 
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Goͤttern alſo, vie damals als Zeugen angerufen. wurden, 
„ſchonet unferer und: brecht nichtu Scipios Eidſchwuͤre, welcher 
„uns gelobte, daß die. Roͤmer hen Karthagern Freunde und 
„Bundesgenoſſen ſein würden. 22 Wir haben nicht⸗ gegen den 
Vertrag gefehlt ; wir beſitzen Teinss Schiffe," Feine Elephanten 
„und entrichten Euch die · Abgaben za wit haben Euch’ fogär 
„gegen drei Könige Beiſtand geleiſtet. "Möge und: Niemand 
„tadeln, daß wir dieſes auch neulich angefuͤhrt habe, ‚als 
‚Ihr: die Waffen verlaugtet z denn das Ungluͤck macht! weit⸗ 
„ſchweifig, und zugleich giebt: es für den Bittenden Bei wirk⸗ 
„ſameres Mittel) als die Berufung auf Vertraͤge. Wir ha⸗ 
„ben Nichte „zu dern: wir. unſere Zuflucht nehmen koͤnnten, 
„als Worte, da wir unfere’ ganze Macht Euch uͤbergeben ha⸗ 
„ben. Das find nun die Verhaͤltiüſſe der fruͤheren Vertraͤge, 
„fuͤr die uns, Ihr Roͤmer, Scipio Gewähr leifleten "Die 
„jetzigen habt Ihr ſelbſt, Ihre Conſuln, geſchloſſen und koͤnnt 
„ſie bezeugen: JIhr vetlaͤngtet Geißeln, und wir. brachten Euch 
„die edelſten zu Ihr verlangtet unfere Waffen/ und Ihr habt 
„ſie alle, erhalten, da fie ſonſt micht einmal in den eroberten 
„Staͤdten freiwillig hergegeben werden. Deun wir vertrauten 
„auf den Charakter unde die Handlungsweiſe der; Römer. 
„Denn ſowohl det: Senat ſchrieb uns, alsauch Ihr ſelbſt er⸗ 
„klaͤrtet, als JIhr die Geißeln werlangtet Karthago unabhaͤn⸗ 
„gig laſſen zu wollen, wenw Ihr dieſenerhalten haͤttet. «¶ Wenn 
„nun hinzugefuͤgt wurde, wirifoten..auc ‚Euren Übrigen: Be— 
„fehlen uns unterziehn, ſo war es nicht hillig, unter, dex als 
„verſtaͤndliche Anforderung ausgeſprochenen Bedingung; der zu 
„ſtellenden, Geißeln die Unabhängigkeit, der Stadt zu, perſpre⸗ 
hen, in seinem Zuſatze zu den ‚verlangten, ‚Geißehn, „aber bie 
„Zerſtorung Karthagos ſelbſt zu perlangen, Wenn, JIhr das 
„Recht habt, bie Stadt zu ‚zerftören, moieslaßt Ihr ſie bann 
„noch. ferner frei und unabhängig, wie. Ihr, perſprochen habt?“ 





Pan 22355 are ae et 217 je 

1) Freinsheim a. D. 49, 18. fagt mit Rüdfiht auf diefe: Stelle: 

„Wir, haben Euch gegen. zwei Könige von Makedonien und einen Koͤ⸗ 

nig von Syrien Beiftand geleiftet.’’ Bon den zur "Unterftügung der 

Römer gegen Antiochus gefandten‘ Schiffen ſiehe Appians ſyriſche Ge: 

ſchichte Kap. 22, Lidius 36,4, von der Unterftügung gegen Perſeus 
dibins 43, 6, | | eis Ä | 


'84) „Dieſes haben wir fowohl ‚üben bie: fruͤheren als auch 
„uͤber bie mit Euch gefchloffenen: Vertraͤge anzufuͤhren. Wenn 
„Ihr aber. auch: dieſes nicht hoͤren wollt, ſo übergehen wir Alles 
„und wenden uns zu dem, was ben, Angluͤcklichen uͤbrig bleibt, 
„zu Wehklagen und Bitten. Einen reichen— Stoff zu dieſen 
„bietet die Groͤße des Ungluͤcks dar. Denn wir flehen Euch 
„an fuͤr eine alte, nach ‚göttlihem Willen und Rathſchluß ge: 
„gruͤndete Stadt, für, ihren zu großer Höhe gefliegenen Ruhm, 
„fuͤr ihren uͤber den ganzen: Erdkreis verbreiteten Namen, für 
„die Menge der in ihr befindlichen Tempel und fuͤr ihre Goͤt⸗ 
„ter, welche Euch kein Unrecht zugefuͤgt haben. Beraubt dieſe 
„nicht ihrer, Feſtverſammlungen / Ayfzüge und Feſte, noch die 
„Graͤber der Todtenopfer, da die Todten Euch nicht mehr 
„ſchaden koͤnnen. Wenn Ihr aber auch mit uns Mitleid habt 
„(denn Ihr hehauptet ja, uns aus Mitleid eine andere Nie 
„derlaſſung zu geſtatten) ſo ſchonet den Heerd des Staates, 
„ſchonet den Marktplatz, ſchonet die Rath gebende Goͤttin und 
„alles Uebrige, was den Lebenden lieb und theuer tft. Denn 
„weßhalb braucht Ihr jetzt Karthago noch zu fuͤrchten, da Ihr 
„ſowohl unſere Schiffe, als auch“die Waffen Aand verhaßten 
„Elephanten in Befitz habt? Die .Anfiebelung‘) im inneren 
„Lande aber, wenn etwa Jemand dieſe für. einen troͤſtlichen 
„Vorſchlag fuͤr uns haͤlt, iſt fuͤr Leute, die vom Meere leben 
„und von denen eine unzaͤhlige Menge ſich mit dem Seeweſen 
„beſchaftigen, ganz unausfuͤhrbar. Wir machen Euch ſtatt 
„deſſen einen’ uns annehmbareren und Euch ruͤhmlicheren Voͤr⸗ 
„ſchlag ; laſſet die Stadt beſtehen,“ die nichts gegen euch began⸗ 
„gen hat, uns felbſt aber, ‚die ihr verpflangen ‘wollt, toͤdtet, 
„wenn es Euch beliebt. "Auf diefe Art werdet’Ihr nur gegen 
„die Menſchen, nicht auch gegen Tempel, Götter, Graͤber und 
„eine unſchuldige Stadt aufgebracht erſcheinen.“ 

85)„In allen Euren. Unternehmungen ftrebt Ihr Romer 
„nach dem Rufe der Tugend und Froͤmmigkeit und verheißt 
„Maͤßigung im Gluͤck und rechnet dieß Allen her, welche in 
„Eure Gewalt fallen. Beim Jupiter und den Goͤttern, ſowohl 
„den uͤbrigen, als auch denen, welche noch in Karthago wal: 
„ten und welche niemals Euch und Euren Kindern das Unrecht 
„gedenken moͤgen, ſetzt nicht bei uns zuerſt Euren guten Ruf 
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„herab,“ befleckt Euren Ruhm nicht. durch eine ſolche That, welche 
„auszuführen, wie zu hoͤren hoͤchſt druͤckend iſt, und von :der 
„Ihr zuerſt ſeit Menfchengedenten ein Beifpiel geben: wuͤrdet. 
„Denn: die Griechen haben viele Kriege mit, Barbaren: und. Ihr 
‚mit anderen. Bölfern geführt; doch nie zerſtoͤrte Jemand eine 
„Stadt, welche die Hände vor dem: Kampfe ſinken ließ, Waf— 
„fen und Kinder übergab und: jeder andern Strafe fich unter: 
‚werfen wollte, welche ed für Menfchen giebt. - Indem wir Euch 
an die zu Beugen der Eide angerufenen Götter, , an. das 
„menſchliche Schidfal ind an die den Gluͤcklichen furchtbare Ne: 
„meſis erinnern; bitten wir Euch, nicht ‚gegen Euer. eigenes 
„Gluͤck zu. freveln, ‚nicht unfer Ungluͤck bis zum Unerträglichen 
„zu fleigern‘, fondern,: ‚wenn Ihr: uns den Beſitz der Stabt 
‚micht vergonnen wollt, wenigftend zu erlauben, daß: wir de- 
„halb eine Gefandtfchaft an den Senat: fhiden und diefen an— 
„flehen. She fehet, der Zeitraum iſt kurz, welcher: und: wes 
„gen der ungewiffen Zukunft im feiner ‚Kürze eine lange Mar— 
‚ter bringt; Ihr aber habt dieſelbe Macht jebt:oder nach kur— 
‚zer Friſt zu thun, was Euch gefällt, und: erlangt — 
„das Lob der Gottesfutcht und Menſchlichkeit.“ 

86) In dieſer Weiſe ſprach Banno. Die Conſuln — 
zeigten waͤhrend ſeiner ganzen Rede durch ihre finſtere Miene 
deutlich, daß. fie ihnen nichts bewilligen würden. Als er geen⸗ 
det hatte, ſprach Cenſorinus: ‚Wozu braucht: es noch; vieler 
„Worterüber das, was. ber Senat. befohlen hat. Denn er hat 
„es befohlen und ed muß gefchehen.: Wir. fonnen das nicht 
„aufſchieben, was nad ‚feinem Befehle: bereits geſchehen fein 
„ſollte. Gäben wir Euch als Feinden den. Befehl, fo genügte 
„es ihn audzufprehen und die ‚Ausführung. zwi erzwingen. 
„Beil es aber zu unjerem ‚beiverftitigen Nutzen geſchieht, eini: 
‚„‚germaßen vielleicht wohl auch zu unferem, doch: mehr zu 
„Eurem, fo ftehe ih nicht an, Euch: audy die Gründe anzus 
„fuͤhren; vielleicht laßt Ihr Euch ‚lieber überreden,  ald:zwingen. 
‚‚Diefes Meer treibt Euch durch die Erinnierung an die einft 
„auf ihm ausgeübte Herrfchaft und Macht zu Ungerechtigfeiten 
‚und fürgt Euch durch dieſe ins Unglüd. Denn . durch "das 
‚Meer veranlagt ſtrecktet Ihr die Händeinah Sicilien und 
„habt Sicilien verloren; Ihr fegeltet nach Iberien, und Ibe⸗ 
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„rien iſt Euch entriſſen worden; Ihr beraubtet waͤhrend des 
„Friedens die Kaufleute und warft beſonders die unſrigen, um 
„unentdeckt zu bleiben, ins Meer, bis Ihr darüber ertappt uns 
„Sardinien als Buße uͤbergeben mußtet. So traͤgt auch von 
„Eurem Verluſte von Sardinien dad Meer die Schuld, wels 
„ches wegen des fchnellen Erwerbed, den es — in Al⸗ 
„len Habſucht zu erwecken geeignet iſt. “ 

87),Dieß war. auch bei den Athenern; ‚ale fe Schiffahrt 
„trieben, ‚ vorzüglich’ der Grund ihrer Große. und ihres: Unter: 
„gangs. Denn. der Gewinn der Seefahrer gleicht dem ber 
„Kaufleute, welcher ſchnell ſich mehrt und ſchnell wieder ver: 
„loren wird. Ihr wißt doch, wie eben jene, welche ich.er: 
„waͤhnte, ihre Herrfchaft: uͤber das joniſche Meer ‚hin bis nach 
„Sicilien ausdehnten und nicht eher abließen. von ihrer Ber: 
‚‚geößerungsfucht,, bis ihnen ihre ganze Macht entriffen worden 
‚war; bis fie Haͤfen und Schiffe den Feinden übergeben, ‚eine 
„Beſatzung in ihre Stadt’ aufgenommen, und :felbft ihre lan- 
„gen Mauern .niedergeriffen ‚hatten und dann beinahe Binnenbe- 
„wohner geworden waren, Dieß erhielt fie auch noc lange 
„zeit. Denn dad: Leben: im Binnenlande, : Ihr Karthager, 
‚beruht durd) den Landbau und Ruhe vor Gefahren auf einem 
‚‚sicherern Grunde, und ver Gewinn des Landbaus ift zwar 
‚pieleicht geringer ald ber. des Handels, aber im Ganzen ſiche⸗ 
rer und gefahrloſer. Ueberhaupt feheint mir: eine Seeſtadt, 
„den vieler Wogen und Veränderungen der Gefchäfte. unters 
„worfen, mehr.ein Schiff ald Band zu fein; eine Binnenftadt 
„aber gleichfam auf: feftem Boden Sicherheit zu genießen. Aus 
‚‚Diefem ‚Grunde lagen auch wohl die alten Königsftädte ge- 
„woͤhnlich im inneren. Lande, und dadurch gelangten die Reihe 
„der Meder, Afiyrer, mu und anderer Biker zu bedeuten⸗ 
„dem Anſehn“ fi, 

88) „Doch ich aͤbergehe die Beiſpiele von den koͤniglichen 
„Staͤdten, die Eure Theilnahme nicht mehr erregen. Blickt 
„auf Euer eigenes Libyen, wie viele Staͤdte bluͤhen gefahrlos 
„im inneren Lande. Von dieſen koͤnnt Ihr Euch jede, welche 
„ihr wollt, zur Nachbarin wählen, um Euch von dem aufre— 
„genden Anblid und. der Erinnerung der jest Euch ſchmerzen⸗ 
„ben Leiden loözureißen, : wenn Ihr bei der Betrachtung des 
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„vom: Fahrzeugen entbloͤßten Meeres an die Menge Schiffe zu⸗ 
„uͤckdenkt, weicher Ihr beſaßet, an die Beute, welche Ihr mach⸗ 
„tetnund »hoffärtignitn dieſe Eure Haͤfen einfuͤhrtet und Eure 
„Schiffswerften and Beughäufer anfuͤlltet. Was ſollen in Eu- 
„een Mauern die) Behälter zur Aufnahme den Soldaten, Pfer- 
„den und Elephanten ? was die: Daneben -gebauten Vorraths— 
„haͤuſer? wozu dienen Euch. diefe Andenken? wozu anders, als 
„gu: Schmerziundzur Anreizung;,; dieſes wieder. zu erlangen, 
„wenn 885 je moͤglich waͤre? Es iſt menſchliche Schwachheit, 
„bei: der: Erinnerung: an fruͤheres Gluͤck deſſen einſtige Wieder⸗ 
„kehr zu hoffen znaber ein Heilmittel der Uebel iſt das Bengef- 
„se; deſſen She nicht theilhaftig werben, Fönnt, wenn; Ihr, nicht 
„beten Anblick meidet. : Hierfür iſt der deutlichſte Beweis, daß 
„Ihr die öfters erlangte Verzeihung und Vertraͤge mie Treu⸗ 
„druch erwiedert habt. Wenn’ Ipr nun auch jetzt noch nach 
„der Deütichaft ſtrebt, uns wegen Deren Verluſt zuͤrnt und auf 
„einen guͤnſtigen Zeitpunkt lauert zuſo raucht Ihn: Diefei Stadt, 
„fſolche Häfen, Schiffäwerfte und die wie beitjeinem- Lager: ein- 
„gerichteten Mauern. Weßhalb fellen wir: aber: noch Schonung 
„gegen Feinde üben; die wir ih unferer_ Gewalt haben ? Wenn 
„Ihr aber in Wahrheit der Herrfhaft entfagt,. nicht bloß: mit 
„Worten, ſondern von  Derzenz: nur den Theil von’ Libyen fuͤr 
| „Euch verlangt, den Ihr im Beſitz habt ‚und: diefen: Vertrag - 
‚ohne Ausrede abſchließt, wohlan, fü ‚zeigt dieſes durch die 
„That, laßt Euch in dem inneren, Euch gehörigen Libyen ‚nie- 
„der undizieht weg von dem Meere, dem. Ihr entfagt habt." 
89) „Heuchelt fein: Bedauren mit Euren Tempelnm; Hausals 
„taͤren,  ‚Marktplägen und ‚Gräbern. - Denn: die Gräber follen 
„unberührt bleiben und Ihr mögek zu ihnen zuruͤckkehren und 
„ihnen: Kobtenopfer-bringen, und Ihr könnt, die Tempel beſu⸗ 
„hen, wenn Jhr Luſt habt, und in ihnen opfern. Das Uebrige 
„aber wollen wir zerſtoͤren; denn Ihr opfert doch Euren Schiffs⸗ 
„werften nicht, noch bringt: Ahr: den: Mauern Todtenopfer. 
„Hausaltaͤre, neue Tempel und Marktphaͤtze koͤnnt Ihr Euch 
„auch in anderen Wohnſitzen anlegen und bald werben auch 
„dieſe für Euch heimifch fein, eben ſo wie Ihr auch die in Ty⸗ 
„tus verlaffen und dafür Libyen gewählt habt, und die damals 
„gegründeten jegt: für, heimiſche haltet: ‚Ohne. vıele Worte wer- 
„Det Ihr wohl. einfehen-, daß wir diefen Befehl nicht aus Feind 
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„Saft, fondern zur WVefeftigung der Eintracht und der gemein⸗ 
„ſchaftlichen Sicherheit- wegen geben, wenn Ihr Euch erinnert, 
daß wir auch Alba, welches Feine Feindin, fondern unfere 

„Mutterftadt war, . und: welches wir nicht haßten, fondern als 
„Abkoͤmmlinge vorzüglich ehrten, zu unferem beiderfeitigen Bor- 
„theil nach Rom verpflanzt haben. Und beiven Theilen. ift es 
„um Nüben gereicht. Aber freilich. habt Ihr noch: viele von 
„den Seemefen lebende Handwerker: Auch hierfür haben wir 
„Sorge getragen, daß Ihr leichten Verkehr. mit dem Meere 
„haben, und Eure Früchte ohne Mühe abfegen und vertaufchen 
„könnt: ‘Denn wir befehlen nicht, Euch weit vom Meere zu 
„entfernen‘,  fondern nur achtzig Stadien, während wir ſelbſt, 
„die Euch diefen Befehl ’geben ; : hundert davon entfernt find. 
‚Bir geftatten Euch, jedes Land welches Ihre wollt, zu waͤh⸗ 
„en, und gewähren Euch in. Euren neuen Wohnſitzen Unab- 
„haͤngigkeit. Das verftanden wir darunter, als wir Euch frü- 
„her. erklärten, : Karthago “unabhängig laffen zu wollen‘ ; wenn 
„es und Folge leifte. “Denn unter Karthag⸗ il ie wir Euch, 
„richt den Grund und Boden.’ ı) 

90) Nach diefen Worten: ſchwieg Genforinys, und als bie 
Karthager vor Beftürzung nichts entgegneten, ſetzte er hinzu: 
„Was zu Eurer Ueberredung und zu Eurem Troſte zu fagen 
„war, dad habe ich gejagt. Der Befehl des Senates aber 
„muß vollzogen werden, und. zwar. fogleih. Entfernt Euch 
„alſo, denn noch ſeid Ihr Gefandte,‘ So fpradh er... Die 
Gefandten aber, : welche von den Lictoren hinausgedraͤngt wor— 
den waren und vorausſahen, was die Karthager thun würden, 
baten nochmald:um die Erlaubniß zu reden und fprachen, wie: 
der: hineingeführt, Folgendes: „Wir fehen die Nothmwendigkeit - 
‚zu gehorchen ein, da Ihr und nicht einmal‘ Gefandte nach 
„Rom zu fhiden geftattet. Wir haben: Feine Hoffnung zu Euch 
‚zurüdzufehren, : fondern von den Karthagern noch ‚während. 
‚wir ihnen Bericht abflatten getödtet zu werden. Wir bitten 
„Euch, ‚(nicht .unferetwegen, denn wir find: Alles zu erbulden 
„bereit, fondern noch für. Karthago felbft, ob" e8 vielleicht durch 
— zur ERBEN des Ungluͤcks bewogen werden kann) 


N) uUeber dieſe Esihfinbigtei der Römer fpriht Montesquiou a, a. D. 
Kap. 6, wo: er inoch mehrere ähnliche Beiſpiele anführt. 
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„umgebt ed, während wir dorthin zuruͤckkehren mit Euren 
„Schiffen, damit -fie Euren Befehl fehen und hören und, wenn 
„es möglich ift, ertragen, In ſolche Noth und ſolches Unglüd 
‚nd wir gerathen, daß. wir ſelbſt Euch bitten, die Schiffe 
„gegen unfere Vaterſtadt heranzufuͤhren.“ Nachdem fie diefes 
geredet hatten, entfernten fie ſich. Cenſorinus fegelte mit zwan« 
zig. Fuͤnfrudern ab und legte ſich bei. ver Stadt vor. Anker, 
Einige: von, den Gefandten machten fich unterwegs davon, die 
Mehrzahl aber fegte ſchweigend ihren Weg fort. D- 

91) Ein Theil der Karthager fah von, ber Mauer nach 
den. Gefandten, wenn fie anfommen würden, war unwillig liber 
ihr Verweilen, und raufte ji die Haare; ein anderer konnte 
ihre Ankunft nicht erwarten, fondern ging ihnen, begierig Nach⸗ 
richt zu erhalten ‚entgegen, Als fie die traurigen Geſichter der 
Gefandten fahen, ſchlugen fie ſich an die Stirn und feugen fie, 
theild alle zugleich, theils ‚einzelne, wie jeder mit einem befreun⸗ 
bet oder befannt war, den er bei Seite ‚308 und ausforfchte. 
Als aber Niemand antwortete, brachen fie wie bei einem offen» 
baren Unglüf in Klagen aus, und die Leute auf der Mauer, 
diefe hörend, jammerten mit ihnen wie über ein offenbares und 
großes Uebel ,- obgleich fie nichts wußten. An den Thoren haͤt⸗ 
ten ſie die Geſandien beinahe erdruͤckt und zerriſſen, indem ſie 
in Menge auf ſie eindrangen, wenn dieſe nicht noch erklaͤrt 
haͤtten, ſie muͤßten zuerſt mit dem Rathe verhandeln. Denn 
da traten fie ihnen theild aus dem Wege, theils machten fie 

ihnen fogar Plaß, um fchneller Nachricht zu erhalten. Als die 
Geſandten in die Rathsverſammlung gekommen waren, entfernte 
der Rath die uͤbrigen Leute und berathſchlagte für. fi ch allein, 
während das Volk außen umherſtand. Die Gefandten berich— 
teten zuerft den Befehl der Confuln, und fogleich ‘erhob ver 
Rath ein Gefchrei, welches das Volk von draußen erwiederte. 
Bei der weiteren Erzählung der Gefandten, wie fie techtferti- 
gend und bittend widerſprochen und um die Erlaubniß gebeten. 
hätten, eine Gefandtfchaft nach Rom ſchicken zu dürfen, herrfchte 
wiederum große Stille im Rath, der den Ausgang zu erfahren 
— Auch das Volk ſchwieg zugleich. Sobald ſie aber 


nn * Zonaras 9, 26 blieb ein Theil der Geſandten aus Furcht vor 
der Wuth des karthagiſchen Pobels ſogar im roͤmiſchen Lager. 


— 
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hörten , dag bie Eonfuln wicht. einmal Geſandte zu ſchitken ver⸗ 
gönnt hätten; ſchrieen ſie in ungeheurem ed auf; * 


das Volk drang zu ihnen hinein. 461 u 1? da 


92) Hierauf ergriff ſie unſinnige und rafende Wuth;) 
* die Mänaden in bacchantiſcher Begeiſterunng Seltſames J 
ginnen ſollen. Einige beſchimpften und mißhandelten diejeni⸗ 
gen Raͤthe, welche die Stellung der Geißeln gerathen hatten, 
weil ſie zur Betrügerei die erſte Veranlaſſung gegeben‘ hätten; 
Andere diejenigen, welche für die Auslieferung der Maffen ge: 
ſtinimt hatten 5; noch "Andere fteinigten die Gefandten als Un: 
gluͤksboten, oder: fchleiften ſie Togar‘ dutch die Stadt. Eine 
andere Partei befhimpfte auf mannigfache Weiſe die Italer, 
welche, da das Unglüd plöglich und unangefündigt hereingebro: 
chen war, fich noch. bei ihnen befanden, indem fie dabei aus— 
riefen, fie nahmen Rache wegen der Geißeln, der Waffen und 
des. Betrugs, Die Stadt war zugleich von Wehklagen, Zorn, 
Furcht und Drohungen erfüllt; auf den Straßen riefen ſie ihre 
Lieben flohen wie zu Sreiftätten in die Tempel und fü Knaben . 
bie, Götter, daß fie, ſich nicht einmal ſelbſt vertheidigen önnten 
Einige ‚gingen in bie Zeughäufer. und weinten, als ſie dieſe 
leer fahen; Andere eilten zu den Schiffswerften und. ‚Hagten, 
daß ſie ihre Schiffe reulofen Menſchen ausgeliefert hätten. 
Einige nannten. Die Elephanten, als waͤren ſie noch ‚gegenwär: 
tig, bei den Namen und ſcholten auf ſi und ihre Vorfahren, 
weil fie, ohne, Eiephanten, Schiffe, Abgaben und. Waffen zu 
übergeben , zugleich mit dem ‚gerüfteten Vaterland hätten unter⸗ 
gehen follen. Vorzüglich entflammten die Mütter der, Geißeln 
fie zum Zorne, welche wie tragijche Erinnyen jeden unter J Sam: 
mergefchrei anredeten, die Auslieferung ihrer Kinder und ihr 
vergebliches Flehen vorwarfen und hoͤhnend ausriefen, die Goͤt⸗ 
ter. nahmen an ihnen Rache wegen der Kinder. Die Wenigen, 
welche Beſonnenheit behielten, verſchloſſen die Thore und fuͤll— 
ten die Mauern mit Steinen an, anſtatt der Wurfmeicinen, 

9) Noch an dem nämlichen Tage beſchloß „der Kal th den 
Krieg und ließ den Sklaven durch einen Herold die Freiheit 
verkuͤndigen. Zum Feldherrn wurde fuͤr die Unternehmungen 


1) Polybius 36, 5. ⸗ = — 1 | J 22. 
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‚außer: der: Stadt. Hasdrubal erwaͤhlt/ dem der Tod zuerkannt 

worden war und der ‚bereit eine Schanr von zwanzigtauſend 
‚Mann beifamnien hatte. Es eilte Einer mit der Bitte zu ihm; 
feinem Vaterlande in der aͤußerſten Gefahr die Beleidigung nicht 
zu gedenken und jetzt nicht das Unrecht zu vergelten, welches 
ihm nothgedrungen, aus Furcht vor den Roͤmern zugefuͤgt wor⸗ 
den ſei. Fuͤr die Stadt: wurde sein anderer Hasdrubal, Maſi⸗ 
niſſas Enkel, zum Feldherrn erwaͤhlt. Auch zu den Conſuln 
wurden Abgeordnete mit Der nochmaligen Bitte um dreißigtaͤ— 
gigen Aufſchub geſchickt, damit ſie eine Geſandtſchaft nach Rom 
ſenden koͤnnten. Die auch jetzt erfolgte abſchlaͤgliche Antwort 
rief in ihnen eine wunderbare Veränderung und ben kuͤhnen 
Entfchluß : hervor, „lieber ‚Alles zu ertragen, - ald die Stadt zu 
verlaffen.: Schnell wurden: nach diefer Veränderung alle Her 
zen mit Muth erfüllt; alle öffentlichen. heiligen Derter, ale 
Tempel: und: jeder geräumige Platz wurden. zu Werfftätten ge⸗ 
macht ;. Männer: und rauen arbeiteten: vereinigt Bag und Nadıt, 
ohne audzuruhen,. ‚indem fie in beflimmter Zeit abwechſelnd 
Nahrung: zu: fich nahmen, So wurbensjeben Tag hundert große 
Schilde, dreihundert Schwerter, tauſend Gefchofle für Wurf: 
mafchinen, fünfhundert, Wurffpieße und Lanzen, und. Wurf: 
mafchinen. fo: viel; ald moglich war verfertigt. Um letztere zu 
fpannen, fchnitten fie. aus Mangel an anderen. Dach ‚ben 
Frauen die Danre:cb.? 

94) Während nun die Karthager ſih eifrig, — zᷣ⸗ 
gerten die Conſuln noch, theils wohl aus Bedenklichkeit, ein 
fo bedeutendes Unternehmen fogleich zu beginnen, theils zugleich 
auch in: der Meinung, daß ſie die wehrlofe Stadt, wenn fie 
wollten, mit Gewalt einnehmen. koͤnnten. Auch glaubten fie, 
die Karthager ‚würden fich. nicht zu — =. ‚und m. 


— 





I) Strabo 17, 3 giebt 140° Schilde in; die übrigen Zahlen aber ganz 
wie Appian. Vergleiche auch Frontin Strateg. 1, 8, Florus 2, 15; 
Hierher fheint auch Dio nn — 42 bei Mai 3 S. 540° zu ge⸗ 
hören. 

2) In biefe Nothwendigkeit ſah man ſich im Alterthum öfters verfegt, 
und die Römer weihten, ald fi e bei der Belagerung des Capitols durch 
die Gallier ebenfalls hierzu gezwungen geweſen waren, der kahlen * 
nus fogar einen Tempel. Laetantius 1, 20, Vegetius 4,9, 
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ben; wie es bei unangenehmen Dingen zu geſchehen pflegt, daß 
man ſogleich widerſpricht, mit der Zeit aber, bei größerer Ues 
berlegung die Ungehorſamen Furcht befaͤllt. Aus dieſem Grunde 
wagte ſogar einer. von den Karthagern ſelbſt, vermuthend, daß: 
ſeine Mitbuͤrger ſchon Furcht beſchleiche, wie zu einem anderen 
Zweck in ihrer Mitte aufzutreten und auszuſprechen: daß man, 
da man wehrlos ſei, von den Uebeln die geringeren waͤhlen 
muͤſſe. So offen. ſprach ver. ſeine Meinung aus. 
Maſiniſſa war unwillig auf die Roͤmer und aufgebracht, weil 
er, da er die Macht der Karthager gebeugt hatte, nun. Andere 
nach dem Ruhme eilen ſah, ohne daß ſie ihm, wie in den 
fruͤheren Kriegen geſchehen war, vor ihrer Ankunft eine Mit— 
theilung gemacht hatten. Dennoch erklaͤrte er, als die Conſuln 
ihn zu erforſchen ſuchten und zum Beiſtand aufforderten, daß 
er Huͤlfstruppen ſenden werde, ſobald er ſaͤhe, daß fie dieſel— 
ben beduͤrften. Kurz darauf fandte er: zu ihnen und’ ließ fra— 
gen, ob fie nun: etwas noͤthig hätten." Da aber: die Gonfuln 
feinen Stolz nicht "ertragen Fonnten und bereits . auch: einiges 
Mißtrauen gegen’ feine gute Geſinnung hegten, fo gaben fie ihm 
zur: Antwort: fie würden vorher zu ihm fchiden, wenn fie ihn 
beduͤrften. Sie waren aber in großer Sorge wegen ber Lebens: 
,„ Mittel für :das Heer, welce:fie nur aus Adrumetum, Leptis, 
Saxum, Utika und Acholla erhielten. Denn das übrige Libyen 
war in Hasbrubald Gewalt, welcher aus“ demfelben nach Kar: 
thägo Lebensmittel ſchaffte. Nachdem hierüber einige Tage vers 
floffen waren, ruͤckten beide Conſuln zum Kamyf gerüftet vor 
Karthago und griffen ed an. 
+95) Die Stadt lag in dem: innerften- Theil eines ſehr gro» 
Ben Meerbufend und glich beinahe einer Halbinſel. Denn eine 
fünf und zwanzig Stadien: breite Landenge trennte fie vom feften 
Lande. D Bon diefer Landenge erftredte ficy eine ſchmale und 
lange, ® nur ein halbes Stadium breite. Erdzunge gegen Abend, 
zwifchen dem See und dem Meere, Nach dem See zu war 
die Stadt mit einev einfahen Mauer umgeben, da die Ufer 
fehr fteil waren; auf der Landfeite gegen Mittag aber, wo auch 
V Ganz dieſelbe Breite, giebt Polybiusl, 73 an. 
2) Nach Strabo 17, 3 ſechs Stadien lang. 
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Byrſa⸗ auf der Landenge Tag; mir eine beein "Mauer.'n 
Die Höhei jeder stefen Mauern betrug dreißig Ellen,’ ohne 
vie Bruſtwohren und TDhuͤrmennwelchein· Zwiſchenraͤumen von 
Hei) Plethten vier Stotkwerkehoth⸗ und dteißig Fuß ſtark rings 
auf denſelben erbaut waren Tee! Mauer beſtande aus zwei 
Stockwerken aund indihrzdenn fie war chohl und bedeckt, ſtan⸗ 
den! unter adreihunbert · Elephanten· und daneben Üßefänbieh fich 
die: Futterfpeicher: Ueber iBiefen‘ waren Pferdeſtaͤlle fin breitau⸗ 
ſend Pferde und Magazine für gruͤnes Futker und Gerſte; 
ferner Obdach fuͤr die Soldaien/ und zwar für ohngefaͤhr zwan⸗ 
zigtauſend⸗ Mangutzi Fuß und! dreitauſend Reiter. "Eine fo 
große Kriegsmacht hante mutnallein ine den Mauern ihre Mob: 
nung angewieſen erhaͤltenn Der Winkel/ welcher ſi ch von dieſer 
Mauet angs der Erdzunge gegen vie Häfen hinbog/ wär allein 
ſchwach wind: ‚niert undgleich sont? Anfange an! "berhadgtäff iget 
worden. mi A si $.1 Atu! ned chi vn nnd yidı Altii 2 
sam Hark fegelte tig" einem bie An den andern und 
der Eingang vom Meete her⸗wat ſtebzig Fuß breit und / mit ei⸗ 
ſeknen Ketten verſchloſſen. Der vordere Hafen’ war! den Kauf⸗ 
leuten uͤberlaſſen⸗ nd in demſelben befanden ſich eine’ Menge 
verſchledenarkiger "White zum Anbinden der Schiffe. In der 
Ei "bed? inneren⸗ Hafens lag eine‘ Duſet, unde fowohl: ’diefe 
Safer, als auch der Mafen rar "on hohen · Dämmen umgeben. 
Dieſe Daͤmme waren’ mit Schiffswerften⸗ atigefuͤllt die fuͤr 
zweihundert und zwanzig’ Schiffe eingeftdhtet daten‘, und imit 
Zeughaͤuſern für’ die Schiffbgeraͤthſchaften. Bor jedem Schiffs: 
haus serhoben!'fich zwei jbniſche Säulen; welcht dem Anblick des 
Hufens unbber Inſel die VAh ceit einer Saͤulen halle⸗ gaben. 
Ar ber Infel war Lin ZeitiFürden’ Befehlshaber der Flotte 
aiffgeſchlagen bon! w aus⸗ Hr Trompeker ſeine Signale geben 
und ber! Herold fine: Bekanntmachlingen Fund thun mußte und 
der“ Befehlähaber "Alles Aberfahr⸗n Die" Inſel läg dm Eingange 
ind’ war ſehr hoch/ fo daß’ vbin hier! der Befehlshaber⸗ der Flotte 
das ganze Meet uͤberfehen konnte und den heran RR der 


‚CH ‚Ders Umfang Siefer Mauer betrug nad) Strabo a. a. D: 500. Stat, 
nad Livius Epit. 51: 3000 Schritte. 
2) Drofius 4, 22 giebt die Höhe der Mälıern: zuvieräig —— 
18 
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genauere Anhlick des inneren Hafens entzogen‘ wurde ʒja ſelbſt 
‚nicht einmal ‚die hexeinfahrenden Kaufleute konnten die Schiffs⸗ 


werfte ſogleich uͤberſehen. Denn. es. umgab ſie aine doppelte 
Mauer, und Shore, melde: Die, Kaufleute > ohne daß ſie durch 


die Schiffswerfte hindurch kamen, von dem erſteren Hafen zu Dex 


Stadt führten... Sowar hamald;; Karthagni beſchaffen Yırbsı 2 
+: 97): Nachdem die Conſuln ſich in den Angriff sgekheilt hat⸗ 
ten, ;rüdten fie ‚gegen; bie, Feinde; Manilius pomifeften Lande 
aus auf ber, Landenge hin, um ben Graben auszufuͤllen, «ine 
kleine Schanze: bei demſelben und dann die⸗ hohen Mamern zu 
erftürmen ; „Genforinus,,gber; legte vom Bande. md nom. .den 


Schiffen aus Sturmleitern an den fchlesht befefligten Winkel 


der, Mauer. Beide verachteten die, wie fie glaubten, wehrlo⸗ 
ſen Feigde, bis fie. den: neuen Waffen. und dem außerordentli⸗ 
chen; Muth der Karthager begegneten ‚und, beſtuͤrzt. zurückwichen. 
So mißgluͤckte ihnen gleich der Anfang, da ſie gehofft hatten, 
die Stadt ohne" Schwertſtreich „einzunehmen: „Als, ‚fie upeymald 
einen. Angriff: unternahmen. und: dieſer ebenfalle „mißlang ro bob 
ſich der Muth der; Karthagerz „bie Conſuln ‚aben,. befeſtigten/ 
wegen Hashrubal,,.., der; ſich in geringer Entfernung, in ihrem 
Ruͤcken jenſeits des Sees gelagert hatte, heſorgt, ebenfalls zwei 
Lager Cenſorinus am, ‚See, unter den Mauern, der Feinde, 
Manilius auf. der Landenge am Wege nach dem feſten Lande. 
Als ihre Lager aufgeſchlagen waren,ſegelte Cenſorinus nach 
Holz an, Krieghmaſchinen über ben; See und verlor durch einen 
plotzlichen Angriff / des gthegiſchan Reiteranfuͤhrers Himilko mit 
dem Beinamen Phamäas, >. gegen: fuͤnfhundert feiner, Hals -fäle 
lenden, Leute und «eine. Menge: Waffen. Doch brachga ‚er einin 
ges Holz. fort, und ließ Mafchinen. und ‚Seitegn „yerfertigene 
Darauf ‚unternahmen Beide nochmals einen, Angriff, auf, „Dig, 
Stadt, welcher ‚eben fo ungiůcklich außfiel. Daher gab Mani⸗ 
lius, nachdem er noch eine kurze Zeit feine Anſtrengungen fort⸗ 
geſetzt und mit Muͤhe einen Theil des Außenwerks erasrilen 
hatte, ‚jeden. ferneren Angriff. auf. dieſer Seite, Auf ar 


1). Bergleide Aber .dieBefeftigung re — 0.10:.8.(49, 
40 und 41, jr Ron 


2) Zonaras 9, 27 nennt: ihn Saleası : ya ——— 
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98) Genforinus; ließ einen Theil des Sees an der — 
um dieſe breiter zu machen, ausfuͤllen und fuͤhrte zwei ‚große 


mit Mauerbrechern verſehene Maſchinen hevane Die ſeine wurde 


durch ſechstauſend Fußſoldaten unter) Anfuͤhrung det Kriegs⸗ 
tribunen ndie andere won den Ruderern ebenfälls unter der 
Leitung der Schiffsbefehlshaber fortbewegt. Da nun beide Theile 
dieſelbe und gleiche Arbeit iauszuführemhatten,:fo: entſtand Wett- 
eifer unter «den Untergebenen wie unter den Anfuͤhrern ein 
Theil der Mauer ſtuͤrzte zuſammen und das Innere: der Stabt 
wurde bereits ſichtbar. Aber auch da noch trieben die. Kartha⸗ 
ger die Feinde; zuruͤck und bauten in der. Nacht wie: eingefallene 
Mauer wieder auf. Als um dieſes zu vollenden, die, Nacht 
nicht hinreichte, und. fie befuͤrchteten, daß die. roͤmiſchen Ma— 
ſchinen die frifchraufgebaute und noch nicht trockene Mauer wie⸗ 
der einwerfen moͤchten, machten ſie theils bewaffnet ‚theils bloß 
mit brennenden Fackeln verſehen einen Ausfall auf die Mafchi- 
nen der Feinde, zuͤndeten ſie zwar nicht gaͤnzlich an/ (denm die 
Roͤmer eilten ‚ehe ſie es vollendeten, * — ſie ee 
alle unbrauchbat und zogen ſich zuruͤck. 

Als es Tag geworden war, ergriff die Rimenı einge 
Berlangen „durch denseingefallenen; noch nicht gang: wieder auf⸗ 
gebauten Theil der Mauer durchzubrechen und in die Stadt 
einzudringen. Denn es zeigte fich darin ein ebenet, zum Kampf 
geeigneter Platz, auf welchem, die Karthager zuerft die Bewaff⸗ 
neten und. hinter, diefen: die Unbewaffneten mit Steinen und 
Stöden verfehen aufgeftellt und viele Andere in. die benachbar— 
ten Häufer :wertheilt hatten: und: den. Sturm der! Feinde erwar⸗ 
teten. ALS die.Römer fich von: ‚Unbewaffneten werachtet fahen, 
wurden fie noch: mehr entflamimt und drangen verwegen heran. 
Der damalige: Kriegstribun Scipio aber, ‚welcher bald nach⸗ 
her Karthago "eroberte und. dadurd den "Beinamen Africanus 
erhielt, trug Bedenken, theilte feine -Centurien in. viele Abtheir 
lungen: und ſtellte fie: in Zwiſchenraͤumen auf die. Mauer. In 
die, Stadt herabzufteigen "erlaubte: er ihnen zwar nicht, ınahm 
aber. diejenigen, welche eingedrungen: waren und: von den ıvon 
alten: Seiten are —— Burdgebrängt wurden, 
IT— 19 ! ‚ennuindk 

1) Seipio war ——— bei der vierten — Cicer. somn. 
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anf und rettete · fie, Dieß erwarb ihm zuerſt den Hahn) ein⸗ 
ficht8voller als der Feldherte zu fein, han 1: rd Haid ms” 
or HN Zur Beitiwer Hundstage brachen Krankheiten it? Gen⸗ 
ſorinug Bagemmusyimßicesiun deme ſtehenden nundr unge ſunden 
Waſſer des’ Sees und unter hohen Mauern aufgeſchlagen war, 
wohin die Luft· vom Meere her nichte awehen kounte⸗ nDaher 
orrlegtenes Cenſprinus vom See mach deni Meere zu: So oft 
der Wind nach den MRoͤmern hin wehte tzogenn die sKarthager 
Maͤhne mit· Reiſig und Werg:an: Tauen unter den Mauern hin, 
wonſier von den Feinden nicht goſehen! wurdeni und wenn fie 
beim Mnbiegen auf dem’ Punktemvaren wounſiefRichthar wur⸗ 
Boni; goſſen fie Schwefel undiPech hinein, ſpannten die Segel 
aus und. warfen;; wenn, der⸗Wind ſie ſchwellte, Feuer ind die 
Kaͤhneu⸗ Dieſe wurden von wen" Wind. und: duch) die Gewalt 
deB! Feuers gegensdie roͤmiſchen Schiffe getsteben; und beſchaͤdig⸗ 
ten uͤnd werhrannten beinahe: die Flotter Nicht lamge: nachher 
reiſte n Cenſorinus nach Rom ‚ınums die: Wahlverfammlungen: zu 
Halten, Nuünibesrängten, biesKWarthager den Manilius mit groͤ⸗ 
ßerer Kuͤhnheit, griffen des Nachts theils bewaſſnet, theils ohne 
Waffen, nuv mit Bretern verſehen, den nad) ihnen zu gelege⸗ 
nen Theilt von Manilius: Graben am uinduriſſenndie, Pallifaden 
aus. DAB für: nun/ die Römer‘ im KLager (wie das in der 
Nacht zu geſchehen pflegt) nicht zu helfen wußten, eilte Scipio 
mit Reitern durch andere Thors ‚awo Bein Kampf war; aus 
dem Lager Sritt um daſſelbe herum und fegte: die: Karthager am 
Surbt.i, Worauf diefe: fih in die: Stadt zurüdgogem, ' Durch) 
diefer That galt: Scipio zum: zweiten: Male für den Retter der 
in der Nacht in Werirrung gebrachten Roͤmer. ni ui 
1572100): Manilius befeſtigte fein. Lager noch mehr, führte ftatt 
des Walls eine: Mauer um daffelbe auf und 'erbayfeswegen: der 
zu Schiffe kommenden Sufuhr ein Kaſtell am Meere.Hierauf 
wandte er ſich in das Binnenſland und verheerte es mit zehn⸗ 
tauſend Fußſoldaten und zweitauſend Reitern, Uwobei er: Holz, 
Fuͤtter und Lebensmittel ſammelte. Bei dem Plimdern hatte 
aber immer ein Kriegstribun um· den andern den Oberbefehl. 
Der noch. junge und kuͤhne Befehlshaber der libyſchen⸗Geiterei, 
Phamaͤas, welcher fich Kleiner und fehneller Pferde bediente, 
Be en u een mn ar il 


1) Zonaras 9, 27, I. noir, 
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— michts Anderes daımar; bloß Gras fraßen und, 

wenn.eh nöthig war, auch Durſt und Hunger ertrugen „ıvers, 
barg ich un Dicht AndBergſchluchten, flog, wenn. eh den 
Feind neinmal· forgtos ſah, wie. ein: Adlernaus feinem Verſteck 
hervor, und reilte, nachdem en, ihmmSchaden szugefligtsihatte, 
wieder idavon⸗·Nie ſaber erfchiendr;Dwann Stipim Ben Ober⸗ 
befehl hatte.) Denna dieſer hielt beim »Marfche; das Fußvolk 
immer in Reihe und Glied und die Reiter auf den Pferden 
und lofle being, Futterholen micht eher die Slieder auf, “als bis 
er die: Eböne)simelcheser, abmähen, wollte⸗ mit Reiterni Jah 
Schwerbewaffneten sumftellt hatte. und. auch dann ritt xnifelbſt 
beftänbigtmit: anderen Abtheilungen Reiter :ümbhernumd ſtrafte 
jeden hart), rbexi ſith beim Maͤhen entfernte oder den mraurger⸗ 
eg Dahknigriffiihn allein: Phamaͤas nicht an. HR, N 
sn LOL Das vieſes fortwährend  gefchah,;n ——— ſich 
Scipios Ruhm;die anderen Kriegstribunen aber verbreiteten 
aus Neid das Geruͤcht, Phamaͤas ſtehe mit Scipio won deſſen 
Großvater her im alter Gaſtfreundſchaft. Ferner priffen die 
uͤbrigen Kriegstribunen die in Thürme und Kaftelles( deren es 
viele in der. Gegend gab) gefluͤchteten Libyer beim Abzuge an, 
nachbem ſie mit ihnen einen: Vertrag geſchloſſen und freien Ab⸗ 
jug bewilligt hatten, "während" Seipio fie in ihre: Heimath 
ſandte. Daher wolltallNiemandt vor: Seipios Anfunft einen. 
Vertrag fchließgen.! Ge großem Ruhm. ſowohl der apferkeitz, 
as Auch’ ver Rechtlichkeit hatte er in kurzer Zeit bei Freund: 
und Feind erlafigt. iNachdemumoun non; dem Streifzuge in das 
Lager zuruͤckgekehrt war Ggriffen Zdte. Karthager. in:ider: Racht 
das Kaſtell am Meere’ an, und der Lärm mar. ſehr groß ‚weil, 
auch die Kurthägerisin ideriiStadbt, um Schredeit;zuszunggen;: 
zugleich;.in das. Gefthrei mit einſtimmten. Manilius hielt munß 
weil er die. Gefahr nicht kannte, ſeinHeer im Lager; Scipio 
aber nahm zehn Turmen Reiter umd fuͤhrte ſie mit brennenden, 
Fackeln gegen die Feinde, nachdem er im voraus den Befehl 
gegeben hatte, wegen der Nacht. ſich in Fein Gefecht einzulaſ⸗ 
“fen mit, Din. Fackeln überallsumberzureiten, (bie Anzahl ber 
Feinde zu zeigen amd: diefeöbeftändig in der: — vor einem 


I) Polybius 36, mn ne rise nur a. wre" 
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Angriffe" zu erhalten. Hierdurch wurben die Karthager, von 
beiden Seiten beunruhigt, in Schreden geſetzt und flohen: in 
die‘ Stadt... Auch’ dieſe tapfere That Scipios Famızu ben früs 
heren noch hinzu, und wegen aller ſeiner Unterkehmungeniging 
er von Munde zu Mundeh als feier allein wuͤrdig feines 
Vaters ı Paulus, des Errbereis won Makedonien /undo der 
Stipionen, unter: die ser durch Adoption aufgenommen wor⸗ 
verwirrt 
sig 402) Als Manilius nach Nepheris:N; gegen, Hasörubel zug, 
mißbilligte Scipio dieß Unternehmin, weil er fah;, daß uͤberall 
Abhänge ;): Bergſchluchten uͤnd Dickicht und dien Hoͤhen ſchon 
beſetzt waren. Als man noch drei Stadien won n.Hadbrubal 
entfernt war und zu einem Fluſſe hinab und dann bergange⸗ 
gen Hasdrubal ſteigen mußte, ermahnte er und rieth zum Um: 
kehren, weil man gegen Hasdrubal eine guͤnſtigere Gelegenheit 
und andere Huͤlfsmittel beduͤrfe. Als aber die ‚übrigen Kriegs⸗ 
tribunen aus Eiferſucht gegen ihn widerſprachen und: 287 für feig, 
nicht fuͤr beſonnen hielten ſich im Ungeficht der Feinde zuruͤck⸗ 
zuziehn, wo.idiefe. gerade mit Werachtung den Ruͤckzug beunru⸗ 
higen wuͤrden; ſo gabe er.ideh . zweiten Rath, dad. Lager auf 
dieſer Seite des Fluſſes aufzuſchlagen, damit man im Falle 
einer Niederlage. ſich zurüdjlehen. könne, da man. fonft: nicht 
einmal wiffe, wohin man fliehen folle. "Allein. mich dieſen 
Vorſchlag verlachten. fie, ‚und. einer drohte ſogar ſein Schwert 
wegzuwerfen ‚denn nicht: Manilius, ſondern Scipio⸗ den. Ober⸗ 
befehl fuͤhre. Daher ſetzte Munilius,ein Mann ohne alle 
Kriegserfahrung, uͤber den Fluß; Hasdrubal ruͤckte ihm nach 
feinem, Uebergange entgegen und es erfolgte auf beiden Seiten 
ein großes Blutbab. Hasdrubal-eilte in ein Kaſtell, wo man 
ihm michts mehr: anhaben konnte, und wartete dies Gelegenheit 
ab,idie Roͤmer bei ihrem Weggange anzugreifen. Dieſe zogen 
ſich mit Reue uͤber den Vorfall bisan den Fluß in Ordnung 
such‘. “Da aber wegen: der wenigen und unbequemen Furten 
der Uebergangeeſchwierig war, ſo geriethen ſie nothwendig im 
Unordnung, und, Hasdrubalnwelcher dieß theimerbte ‚:igriff fie 
nun beſonders mit. glaͤnzendem "Erfolge. an und: ;töbtete seine 


1) Ueber die Lage von Nepheris fiehe Strabo 17, 3. „u log (1 
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Menge von ihnen, indem ſie ſich nicht mehr vertheidigten, fon: 
derm flohen. Es fielen: auch drei Kriegstribunen, welche vor: 
zuglich den Feldherru zum! Kampfeberedet Hätten’ 

LOB) Seipintheitte die dreihundert Meiter, welche er um 
ſich hatte, und die Übrigen) welche er in Eile an ſich ziehen 
konnte, in zwei Haufen und fuͤhrte ſie mit verhaͤngtem Zügel 
gegen die Feinde, indem ers fie. abwechſelnd ihre Wurfſpieße 
abſchleudern und ſich ſogleich zuruͤckziehn, dann wieder anruͤcken 


und wiederum ſogleich davon ſprengen ließ. Denn er hatte 


ihnen befohlen / wie in einem⸗ Kreis umherzureiten, immer zur 
Hälfte abwechſelnd anzüruͤcken und‘, fobald fie die Wurffpieße 
abgefchleudert‘ hätten, davon zu ſprengen. Da diefes nun um: 
aufhoͤrlich und ohne Unterbrechung geſchah, ſo wurden die Mi: 
byer beſtaͤndig beſchoſſen und belaͤſtigten; ſich gegen Scipio 
wendend, weniger den Uebergangzudie Römer aber ſetzten un⸗ 
terdeſſen eilig ͤber den Flußtas Nach ihnen ritt auch Scipio 
unter den: Geſchoſſen der Feinide und mit großer Gefahr davon. 
se Gleich im Anfange dieſes Gefechtes waren vier Cohorten 9 
durch die Feinde vom Fluſſe abgeſchnitten worden und hatten 
fich eiligſt auf⸗ eine Anhöhe zuruͤckgezogen/ wo ſie Hasdrubal 
einſchloß, ohne daß es die Rbmer dor dem Aufſchlagen des 
Lagers bemerkten. Als es bekännte wurde, wüßte man ſich 
nicht zu helfen, undo Einige meinten, man ſolle die Flucht 
fortfegen und wegen weniger Weute micht dad‘ ganze Heer in 
Gefahr ſtuͤrzenz Stipio aber erklaͤrte, man muͤſſe beim Beginn 
einer“ Unternehmung ı Ueberkegung;<abei Adern Gefahr: fo vieler 


Soldaten und Feldzeichen aber tollkuͤhnen Muth beweiſen. * 


Er waͤhlte ſich hierauf einige Abtheilungen Reiter aus und wer: 
ſprach, entweder jene zuruͤck zu bringen/ oder freudig mit ih— 
nen unterzugehen. Er ließ für zwei Tage Lebensmittel mit: 
nehmen und trat ſogleich ſeinen Marſch an, waͤhrend das Heer 
in „großer Beſorgniß ſchwebte, daß. auch. er „nicht. zuruͤckkehren 
moͤchte. Als er bei der Anhöhe angekommen war, auf der ſich 
die Eingeſchloſſenen befanden, nahm er im Sturm die gegen: 
überliegende ein, ‚welche, nur durch, gine Schlucht von jener ge— 

NM Aurelius Bietor de ’viris"ihhistr. 58° fagt acht Cohorten; in dem 


Bruchſtuͤck Her Polybius 36, ö "M bie Ku . — 
2) Polybius 36, 6. 
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trennt: wurde: Sehtibefomberdchpbrängten. bie Libyer die Welt 


gertem mit aller, Macht und gaben ſich zw verſtehen, daß Beipio 
gleich nad) demnſtarken, Marſch michte zu; Huͤlfe Kommen konnt; 
Als dieſer aber bemerkte, daß ſich dies Fitße beider Anhoͤhen um 
die Schlucht herumzogen, Kefiser den guͤnſtigen Geitpunkt nicht 
voruͤber gehen, ſondern ſchloß am Buße, ber Anhoͤhen hin die 
Feinde ein. Dieſe ergriffen, Mereitsnunntingt / tã Unordnung 
die, Flucht, undScipiad Jicß ſie unbefuͤmmert ziehen ⸗n daſie 


— Zahl weit zuberkegens waren· ⸗ hidon munozigt onn 


404) Auf dieſe Weiſe Rettate Stipio auchdieſe Ahtheilung 

9— ‚fie ſchon sin Verzweiflung: mark Allen ihn) den; wider Erik 
warten Geretteten und sdpm;Metter der / Mebrigen/ das Heer ·aus 
ber Ferne erblickte, erhob es nein roßes Freudengeſchrei und 
glaubte, Haß ihn die Mpttheit⸗ beiſteheywelche auch feinen 
Großvater Stipie bit Zirfunfkimorheti verkuͤndet haben folte, 
Nachdem nun Manilius Kar. dafür! gebit hatte ,nidaß er Sci⸗ 
pios Ahmahnungen vonndieſem⸗ Zugt nicht gefolgt üvar,; Lehrte 
er -in:chad; Lagenvort Kanthäge) zurid. sn Dei sberi Alle daruͤber 
betrubt waren daß din ihefallenern) Mıbrbefondenszpiei Kriegs· 
tribunen nicht begraben waren/ufo ſandtel Scipiojeinige Gefan⸗ 
gene zu Hasdrubal undo hieß; ihn bitten dien Kriegstribrmen gu 
beerdigen. Dieſer. Tief caie aichen aufſuchen „ndie man an den 
Ringen; erkannte ( Denn, dian Tribunen ragen goldehel, die Ge⸗ 
meinem eiſerne Ringedhimdsibeetdigtei fies ſeines, daß er dieß 
für, eine, Handlung ber Menſchlichkeit und deds allgemeinen 
Kriegsgebrauchs) anfah Aoder n daß er beyeits r Scipios Ruhm 
fuͤrchtete und fick ihm: gefaͤllig erweiſen wollte, Bei dem Ruͤck⸗ 
zuge won: Hasduubal beunuhigte Phamaͤas die durch die Mie⸗ 
derlage außer Faſſung gehrachten Römer „ıuntsberrihrem Eiu⸗ 
zuge in das Lager machten die en —— aus 
4⸗2 ln nn Sr on hmlant on odndu nam san 
2 — Sprofait''füt? HR." Wopten ’ — — war bei 
hir ‚Griechen und Römetn eino wichtiger Begenſtand ver Aufmerkſamkeit, 
wo —— Re Ya 5 * —* rg ) Der 
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hen Gegner. Brutus. —*2* erbitterten Ariſtokraten wagten den edlen 


Gracchue „und, ſeine —* gleich meeacinio⸗ bie, auf: BR ſi fin: 
nenden Geltiberer unbegraben zu laffen. I DE run (E 
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ber: Stadt, ‚gingen than zn * toͤdteten mehrere Pach⸗ 
er a te se > iin meaimd 72 1 .maidy) 
— man (sus ®. PR sr, [5% — 
69 Th „9 Sm ındd 


05) In ‚biefer,, Zeit hide. auch ber. Sal Abgeorduete 
vas Lager m, welche . fi ch pon ‚dem Stand, ber, Dinge; unters 
richten ‚und. ihm den genauſten Bericht, abftatten: ſollten. Bei 
disjen.degte-Manilius, Dax „Kriegsrath, die uͤbrigen Kribungn, 
deren. Neid. durch Scipiog gluͤckliche Unternehmungen erlaichen 
war, das ganze „Heer; und, außerdem; Scipios Thatenfuͤr bies 
fen. ein ‚fo; ruͤhmliches Zeugniß ab, ;daß ‚die. Geſandten nach ih⸗ 
ver, Ruͤckkunft uͤbexall den Ruf: vonder: Erfahrung und dem 
Gluͤcke Scipios und der Liebe des Heeres, ihm verbreiteten. V 
Der Senat war zwar hierů bernorfreut ſondt⸗ iedych wegen; der 
vielen ‚etlittenen Anfälle: an. Maſiniſſa amd, farderte dieſen auf, 
Fraftigen. Beiſtand am; Karthago zu. deifien. > Weimdie Ge⸗ 
fandten, fanden: dieſen micht mehrnam.tteben, Da er salterd+ 
ſchwach und kraͤnklich wargund fmmohl eine: größere Anzabl ums 
ehelicher „Kinder. hatte ndie Son ihm reichlich beſchenkt worden 
waren, als auch drei in ihred Handlungen, anaͤhnliche echte 
Söhne, ,? ſo xief erden. Seipio zu ſich, Damit biefer: ihm ‚feiner 
eigenen und ſeines Großvatens Freundſchaft geitßsmegen: feiner 
Kinder und ſeines Reiches ſeinen Rath ertheile. Scipiorxeiſte 


zwar ſogleich ab; „aber kurz yor ſeiner Ankunft war Muſiniſſa 


geftorben und Hatte: feine Soͤhne ermahnt, Seipied Anordnun⸗ 
gen wegen dev Theilung des Vermoͤgens Bohgerzusleiften. is)n 
466) Nach dieſen Worten nwar et verſchieden. Er mar 
ein Guͤnſtliug Des Husum ein Gott vergoͤnnte ſeint daͤ⸗ 
terlichesihm vom den: Karthagern aand von Spphar entuiftantd 
Reich wieder zu exobern und bebeatend: zun vergrößern Jaſp daß 
ed fi von Mauretanien am Meere bis zum kyrenaͤiſchen Reis 
che dund in das" Innere des! Landes erſtteckter Er’ hät eine 
große Strette Fand lien da ‚die EN, “thegen 
l) — Bess 9, 37. Dee 
2) Uneshter Syhne ſoll Maſiniſſa nach Valerius De. 5 a n gınd | 
funfzig, nad Eutrop 4, 11 vier und vierzig, edjte, aber. nad) Livius 
** 50, Salluſts Bell. — 5, Oroſius 4,22Valerius Max. 


8 u: 13 Exterag 1. und Zonaras 9... a deei, Hinterfaffen, haben. „. Poly: 
ins 37, 3 fagt, Mafiniffa habe fünf Söhne hinterlaffen.: 





8 ‚es X im 


Vernachlaͤſſigung des Aderbaued groͤßtentheils von Kräutern 
lebten. D Er hinterließ gefüllte Schatzkammern und ein zahl⸗ 
reiches geuͤbtes Heer. Von feinen Feinden nahm er den Sy: 
phar mit eigener Hand gefangen und gab Veranlaſſung zur 
Zetſtoͤrung Karthagos, indem er es den Römern 'ganz geſchwaͤcht 
hinterließ. Er’ war groß an Körper und bis ins fpäte Greiſen⸗ 
alter geſund. X Er verfuchte ſich bis an feinen Tod in’ Kämpfe 
und "beftieg‘' fein ‘Pferd ohne Reitknecht. Den größten Beweis 
feiner’ kraͤftigen Natur gab er vbrzuͤglich dadurch, daß er, ' da 
ihm viele. Kinder geboren wurden’ und wieder ftarben ‚nie. we⸗ 
niget als zehm hatte, und daß er als Neunziger ein vierjähris 
ges Kind hintkerließ⸗2) Mafiniffa alfo, ein Mann von fo hohem 
Alter und fo’ einer koͤrperlichen Beſchaffenheit, war geftorben. 
Den’ unehelichen ‘Kindern deffelben gab Scipio noch mehr Ge⸗ 
Schenke, die 'Schäße aber, ‚die Einkünfte und den koͤniglichen 
Titel: erklärte: er fuͤr Gemeingut der-reihtmäßigen Söhne. Das 
Uebrige vertheilte er "fo, wie er es dem Streben eined jeden 
angemefien fand. Der ältefte und friedliebendſte, Micipfa, 
ſollte vorzugsweiſe Cirta und vie koͤnigliche Burg dafelbft be= 
figen ‚' der Friegerifche zweite Sohn Guluffa über Krieg und 
Frieden entſcheiden, und ‚det juͤngſte mit "ver Rechtslehre ſich 
beſchaͤftigende Maſtanabal den TR * Dee 
— Ei Ka ı 17 2 035 
207) Auf dieſe Weife vertheilte: Seipio Make Reich 
un Vermögen unter deſſen Kinder und nahm den Guluffa fos 
gleich als Kampfgenoffen mie ſich. Dieſer erforſchte beſonders 
und verhinderte die Nachftellungen des Phamaͤas/ welche die 
Römer: ſehr belaͤſtigten. An einem. ſtuͤrmiſchen Rage kamen 
einmal Scipio und Phamaͤas einander auf dem 'Marfche fo na» 
de; ; daß nur eine- ungangbare⸗ EIS RUE ar und fie 
u) Das 206, bag. ee id — Kımiden, — ſi ie zu 
Ackerbauern gemacht und ihre Einrichtungen geordnet, MR — wird 
dem Maſiniſſa auch von Strabo IT, 3, Valerius Mar. 8, 13, Exter- 
na 1, Diodor 32, 2 und Polybius a, a. — 
2) Ciocie de senectute. :c. 10. 
8): Diefer Knabe: hieß nach Polybius oiemtanu, * BAHT Mar. 
Methymnatus. 
* 9 3onarad 9,27: erwähnt diefelbe' Vertheilung, nur war — feiner Ans 
“gabe Sutaffa der jüngfte ER —— Mit Appian ſtinimt Livius 
Epit. 50 überein, J — ge 
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daher nichts gegen einander zu unternehmen vermochten. Da 
aber Scipio befuͤrchtete, es möchte ihm weiter vorwaͤrts ein 
Hinterhalt gelegt. ſein, fo ging er mit dreiFreunden voran 
und unterſuchte die Gegend. Sobald ihn Phamäns: erblicte, 
ging auch er ihm mit einem Freunde entgegen. Da: nun: Sci⸗ 
pio meinte, daß er ihm etwas ſagen wolle, ſo ritt er ebenfalls 
mit einem: Vertrauten herzu und als ſie einander bereits wer⸗ 
nehmen konnten, ſprach er zuerft zudem. Karthager: „Warum 
„denkſt Du denn. nicht auf Deine eigene Rettung, da Du den 
‚Staat micht retten: kannſt?“ Wie iſt denn Rettung! fuͤr mich 
„möglich, erwieberte Phamaͤas, „bei dirſen Umſtaͤnden der Kar⸗ 
thager und bei dem vielen Boͤſen, welches ich dem: Römern: zu⸗ 
gefuͤgt habe?“ Scipio antwortete: Ich werſpreche Dir, wenn 
‚Ad "anders; zuverlaͤſſig und. glaubwuͤrdig bin , daß) Dir Erhal⸗ 
„hang Vetzeihung und Dankıvon den Roͤmern zu Theil wer⸗ 
‚ben wird. Phamaͤas nannte ihn ruͤhmend den glaubwuͤrdig⸗ 
ſten aller Römer und ſagte: „Ich will es uͤberlegen und, wenn 
Ad es ufuͤr ausfuͤhrbar halte), Dir: — geben.“ Darauf 
m ſie vom einanderst si din. 9° fe yrastisın mp 
‘ 108): Manilius ſchaͤmte ſich wegen ers mißgtädten‘ unter 
nehmungongegen Hasdrubal und zog mit Lebensmitteln ‚für 
funfzehn Tage verſehen nochmals vor Nepheris. In der Maͤhe 
der Stadtn ſchlug er ein Lager auf, befeſtigte es und umgab 
es miteinem "Graben, wie Scipio bei dem fruͤheren Felbzuge 
gerathen hatte. Als er aber. nichts, ausrichtete, ergriff ihn moch 
größere: Schaam und die; Furcht, daß Hasdrubal ſie abermals 
beim Ruͤckzuge angreifen: moͤchte. Während ser: ſich⸗ in dieſer 
Verlegenheit befand, brachte ein Soldat Guluffad Dem Scipio 
einen Briefi Dieſer zeigte ihm: ohne Weiteres noch verffegelt 
dem Feldherrn und beim ‚Eröffriev fanden: fie: darin: „An dem 
ind demTagenrwerdenich den und den Ort beſetzen. Komm 
„Du mit: ſo viel Truppen, als Dis willſt und befiehl dar Vor⸗ 
„poſten/ den in der Nacht Antommenden. aufzumehmen.“ Die; 
ſes enthielt: der Brief, ohne Namensunterſchrift;Scipio ers 
rieth jedoch, er möchte von Phamaͤas fein. Manilius war nun 
zwar um Stipio beſorgt, daß nicht “irgenbn eine Betruͤgerei von 
einem Manne dahinter ſtecke, der zw Nachſtellungen vor Alten 
vorzuͤglich geeignet war zn da er⸗ aber Scipio volhrguter: Hoff⸗ 
nung: fah ; fo entließ er ihn mit der Erlaubniß dem Phamaͤas 
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wegen. feiner: Erhaltung die beſtimmte Zuſicherung ir: geben; 
ein Geſchenk aber nicht zu beſtimmen, fundern zu vwerſprechen, 
die Römer: wuͤrden thun, was ſich zieme. Doch. es bedurfte in 
dern That⸗ keiner Verſprechung. Denn als Phamaͤas an dem 
veräbredeten Ort angekommen war,erklaͤrte er, ins Betreff fei⸗ 
ri Sicherheit wertraue er Scipios Wort, die Entrichtung des 
Dankes aber uͤberlaſſe er den Römern. Machdem erndieſe Ers 
klaͤrung gegeben. hatte, ſtellte er am folgenden, Tage ſein⸗Heer 
in Schlachtordnung Und fagte ‚machdem er wie zu irgend einer 
anderen Ueberlegung mit den Reiteranfuͤhrern in ben: Zwiſchen⸗ 
raum beider diene! geritten war 21, Wenn noch Huͤlfe für. das 
Vaterland möglich: iſt, ſo vbin ich / bereit, ſie mit; Euch zu. ver⸗ 
„ſuchen 3: wenn eg aber mit ihm ſo fleht wie es jetzt ſteht, ſo 
halte ich! ednflır sgeratiyenzıran.!die-eigene Rettung zu denken. 
„Daher habe ;ich:fomwohl fuͤr meine eigene Perſon, als auch fuͤr 
Alle, weiche won’ Euch. mir. folgen. wollen die Zuſicherung ex⸗ 
„halten⸗n est iſt es ‚aber: Zeit, daß: auch: Ihre ergreift, was 
Euch Vottheil bringen wird.“ Auf: diefe feine; Erklaͤrung gin- 
gen mehrere Reiteranführer mit ihrenrkenten zu den; Römern 
uͤber/ fu: daß es mm Ganzen zweitaufend zweihundert Reiter was 
ven. 1. Die: — — — mit em — ven 
PETIE- fü 
22509) Als Scipio: it 'Phamddh —— ihm 
| die: @ofbaten eutgegen und priefen ihn wie einen Triumphator. 
Manilius ward hoͤchſt erfreut, und: da er nun! nach dieſem Ereig⸗ 
niß wenden ihren Ruͤckzug fuͤr ſchimpflith hieltnoch glaubte, 
daß iHasdrubalıin der Beſtuͤrzung ihm: folgen: werde, Iſo brach 
er wegen Mangel: anWebensmitteln ſogleich auf, nachdem ex 
ſich ſtatt funfzehn Tage bereits ſiebzehn verweilt Hatte; Drei 
Tagen mußte er noch unter vielen Befchwerben: mit dem Ruͤd⸗ 
zuge Zubringen,! Scipio nahm daher zu. Phamändzund Guluſſa 
nebft ihren. Reitern auch einige italiſche Reiter, eilte mit: diefen 
in "Die der große Abgrumd‘‘ genannte. Ebene und brachte von 
da eine; Menge Beute: und Lebensmittel — N au * 
— nl ms] Banmnci mag surbarm “, | 
‚4 Auf die Nachricht, daß: Calpurnius Diie Fr fäin ‚Racfol- 
get‘ ankommen werde, ſandte Manilius den: Scipto mit dem 
Phamaͤas nach Rom: Dien Soldaten: "begleiteten: Seipionlob⸗ 
preifend.’biß san dasu Schiff und: baten die Goͤtter, daß, ex als 
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Eonful aucch ·Libyen zuruͤckbehren möge, Bahinunser Karthago 
erobern wernder Oenn es hatte ſich/ wien von Gotte Bingegeben; 
bei Ihren: Die: Meinung: verbreitet, daß Nur Seipid Kaxthagd 
erobern werde, und Viele fchriebenidießrdichsih ihren Angthoͤ⸗ 
tigen : nach. Roms: Der: Senat bezeugten dem Scifio (fehte Zu⸗ 
friedenheit md? ehrteſ den Phamaͤas, indem erbihmbein Pins 
pürgewand’mit;seihterngoldenen !Spange, dit? Pferd unit golde⸗ 
wem Geſchirry eine volftändige Ruͤſtung amdı zehn taufend Drach⸗ 
Ken Silber ſchenkte⸗ Außerdeih: gaben, ſieahm noch ein Sit 
bergeſchirr von chundert Minen mund eingSelt nebſt vollſtaͤndãgem 
Geraͤtheren Sie machten Iym moch groͤßere Hoffnungen; wenn 
er auch dert noch uͤbrigen Kriegimit ihnen zu Ende führeod Er 
verſprach 8 Und: ſegelte zurückumach: Ligen im Dad: roͤmiſthe 
Bager.nuiE 33 Met 1979 lies Bro nul 
140)Im Anfange des Fruͤhjahrs⸗erſchien der Conſul Cab 
purnius Piſo und mit ihm als Beſehlshaber der Flottenucius 
Mancinus.Sie griffen weder die Raxthager noch Hasdrubql 
am, ſondern ruͤckten vor die Stäbtesurgierbebi mißlang tzwar 
ihr zu Waſſer und‘ zu Lande gegen Aspidnunterhommener Ver⸗ 
ſuch, doch eroberte und: zerſtoͤrte Miſo eine Anderes nuſ der Maͤhe 
gelegene Stadt/ A obgleichdsten: Eimvohner;: wienſie ihm: Vor 
warfen ſich ihm nach einem Vertrag ergeben hatten. Von da 
ruͤckte er vor Hippagreta/ welches eine: große Stadt war, die 
Agathokles, der Tyrann von Sictilien, mit Mauernß Liner 
Burg; Häfen: und Schiffswerften irefflichtsaußgerhftetii hatte: 
Sie adlagqauzwiſchen Karthage und: Uaika: und AihreruEiuwohner 
pluͤnderten die zu Schiffe, vorbei kommende Zufuhr ber Moͤmer 
"und: erwarben ſich daburch bedeutende ReiththuͤmernCalpurnius 
gedachte flesdafürızu beſträfen und ihnen wenigſtens den Raub 
zug entreißen ze.) Seripem) Sr ——— davorlag 
us DB EL BT 5α— HRTH NEED int Bun DD 
El 3öhatas 9, * Fapfe unter dene —* 2 Ya duch 
1m Fe lestanbni Kit. huf an vel Skins) bes Senates Shit Ju nehmen 
208ð hoc wie auch Freinsheim a. u, DI1H0, 223 es werſteht ) bei, dertihns 
rnextheilten Audienz ſich nieberzufenen,  Mighias) in den Yangiem 258% 
45h ‚uprfteht ‚aber, das anraugnade m —— 
"in den Senat und zuft, da mit? Re t: eredat, ‚sah, volet, 
2) Na — 9, "79 war’ diefes Neapolig. 'Xh der Intel Kerl 
u "don —* Hippo genähnt }\ wöeichee Schweighaͤuſer faͤr eine 
‚in serien — mit Hippagretaſhut !hu a mad neu win ln 
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richtete er doch nichts aus. Zweimal machten die Hippagreten 
von den Karthagern unterſtuͤtzt einen Ausfall und; ſteckten ſeine 
Kriegsmaſchinen in Brand, und er kehrte MIR: — 
en Utika in bie: Winterquartiere surhdii 5.: Hiisur Tr 
114) "Da nun: zum Vortheil der Karthager: Bntprubals 
Seht mochmichts gelitten, und. fie felbft; in dem: Zreffen bei 
Hippagreta “den! Pifo befiegt hattenz da -ferner der Numide 
Bithyas mit achthundert Reitern zu ihnen übergangen war 
und fie, endlich ſahen, dag Maſiniſſas Soͤhne, Micipſa and 
Maſtanabal, den: Römern zmarıbeftändig ı Waffen: und; ‚Geld 
verfprachen, aber damit zögerten und den. Ausgang erwarteten; 
fo) hob: fich ihe Muth: und fie durchzogen: furchtlos Libyen, um 
ſich das Wand zu verſichern, und hielten: in den Volksverfamm⸗ 
lungen der Staͤdte uͤbermuͤthige Reden gegen die Roͤmer. Als 
Beweiſe vonder:Feigheit derſelben fuͤhrten fie die beiden Un- 
ternehmungen gegen Nepheris und die neuliche gegen Hippa⸗ 
gritasund. Karthago ſelbſt an, deſſen fie. ſich, obgleich es wehr⸗ 
los und unbeſchuͤtzt geweſen ſei, nicht haͤtten bemaͤchtigen koͤn⸗ 
nen. Gier ſandten auch zu Micipſa und: Maftanabal‘ und zu 
den ſelbſtſtaͤndigen Mausetanierm;, forderten dieſe zum: Beiftand 
auf: und: zeigten: ihnen ‚daß die. Römer nach ihnen auch fie an⸗ 
greifen‘ wurden. Audere Gefandte ſchickten fie. nach; Makedo⸗ 
nien  zucbetn für Perſeus Sohn’ geltenden: und mit den: Roͤmern 
in; Krieg verwickelten Regenten und redeten ihm zu ‚dein Krieg 
mit aller Kraft fortzufegen ; da es ihm von: Eeiten Karthagos 
am Gelde und Schiffen nicht: fehlen. :follen. Ueberhaupt v'hatten 
fie:: jet zo feitdeim “fiesgeruftet waren, nichts Geringes mehr. im 
Sinne ;'fondern allmaͤhlig vermehrte: fich ‚ihr: Muth, ihre Kühn» 
beit und, ihre Rüftungen:: Seines Theils wurbesauch Hasdru⸗ 
hal, wer Feldherr außerhalb ders Stadt, durch den zweimaligen 
Sieg uͤber Manilius uͤbermuͤthig und verleumdete, da er auch 
den Oberbefehl in der Stadt ‚zu ‚erhalten wünfchte, den Has⸗ 
drubal, Guluſſas Schwefterfohn;, welcher diefen hatte, ‚bei, dem - 
Rathe, als wenn er Karthago dem: Guluſſa uͤbergeben wolle. 
«18° hieruͤber oͤffentlich verhandelt wurde, gerieth der Letztere, 
weil es ihn unerwartet kam, außer Saffung ‚ und mar ſchlug 
ihn mit Schemeln und warf ihn zu Boden. 
112) As die Nachricht, ſowohl von. Piſos Vnthaͤtigkeit, 
als auch von den Ruͤſtungen der Karthager nach Rom kam, 
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wor das Volk unwillig und wegen des Umſichgreifens dieſes 
bedeutenden; unverſoͤhnlichen und nahen Krieges beſorgt. Denn 
ſie ermarteten Beine; Ausſoͤhnung, da fie; zuerſt ſich treulos in 
ihren Anforderungen bewieſen hatten. Indem ſie nun der vor 
kurzem von dem noch als Kriegätsibun in Libyen gegenwaͤrtigen 
Scipio ausgeführten Thaten gedachten,ſie mit den jetzigen 
Ereigniſſen verglichen und ſich auch das ‚ihnen von ihren Freun— 
den und Angehörigen aus dem Lager Gefchriebene ind Anden- 
fen'' zutüick. riefen, wuͤnſchten fe" Scipio alß Conful nich! Kar- 
thagb zur ſenden. Die Woͤhlverſammilung fand“ bevor. Seipio 
vem wegen ſeiner! Jugend · vie Gefetze nicht geſtatteten dad Con⸗ 
ſülat zu rt bewarb ſich um die Aedilitaͤt,“ und dis 
Volk wählte "ihn zu Conſul. Obgleich dieſes gehen‘ tie Ge⸗ 
feige war "und die Eonſuln ihnen das Geſetz anführen ,-'fo "bei 
harrten fie" body vabei und beftanden' darauf und ſchrieen: nach 
Tuͤlliͤs und Romulus Geſetzen 9’ habe das Volk die Macht 
feine Dbrigkeiten zu waͤhlen und koͤnne von’ den hleruͤber beſte⸗ 
henden Gefetzen jedes, welches ed wolle, fuͤr guͤltig oder un— 
gültig‘ NatenZuiett erklaͤrte einer von den Volkstribunen? 
er werde⸗ den Conſuln die Leitüung der Abſtimmung nehmen, 
wenn fiendem Volke nicht beiftimmteni‘ Da geſtattete der So— 
nat den Volkstribunen, Ddas ifragliche Geſetz aufzuheben und 
nach einem Jahre wieder zu erneuern. Aehnlich“ erklaͤrten auch 
die Lakedaͤmonier ‚als: ſie nothgedrungen die bein Pylos Gefans 
genen von der Entehrung freiſprachen: Heute: ſollen bis Ges 
ſetze ruhen. So wurde Scipio waͤhrend erı fi um die Aedi⸗ 
litaͤt bewarb, zum Conſul erwählt. Sein: Kollege Oruſus ver⸗ 
langte, das Loos ſolle zwiſchen ihnen: wegen Libyen: entſcheiden, 
bis ein Volkstribun porſchlug, die, Entſcheidung uͤber dieſe Feld⸗ 
herrnſtelle dem ‚Volke. zu, uͤberlaſſen. Das. Volk waͤhlte den 
Scipio und gab: hm, zugleich Vollmacht, das aD durch. Aus⸗ 
PITETTTTsii ft; IH ri) sy 

‚N) Suͤr das waren, ‚ 43 Jahre das gefegtüche: Alters i,. Siehe 
Schweppes rdmiſche Rechtsgeſchichte S. 316. und SE som,; Alters 
.„.thümer,1 ©. 204, 

2) Aurelius Victor Rap) 58, Valerius ar 8 15, 4. 
3) Es ſoll diefes nur — von den aͤlteſten Zeiten des rdmiſchen 
9 Staates habe das Volk bie 34 Staatsgewalt. Dieſes iſt vollkom⸗ 
men xichtig. Denn ſelbſt die Konige erhielten ihr Amt nur durch Ueber⸗ 

tragung durch das Volk. Wi n ee 
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hebung wiever vollzaͤhlig zue machen; ſo viel Freiwillige von 
den Bundesgenoſſen mit mich zu nehmen, als er dazu! bowrgen 
ee. Koͤnige und Städte,standiener! esi fuͤr gut⸗ fin 

am Mamen des roͤmiſchen Volkes Schreiben Junſenden. 
— = Weiſe erhielt ser ſowohl won⸗ — — auch vor 
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on Ada Warh.diefen Vorbereitungen fegelte mim. Scipio. nach 
Sitilien und von da nach Utika. Calpurnius Piſo belagerte 
bie, Städte, im innern Lande und, Mancinuß- lag, vor, Karthagp 
und „al er ‚einen heil Der Mayer, vernachtaͤſiget fah,! 1) ‚yon 
dam Line Mpihe, feilen, und unzugänglicher, Feiſen lag, woher 
auch ‚pie Mrrnachläfligung kam „‚haffte. er: unbemerkt, Leitern ‚am 
bie ‚Mauer, anlegen zu. fönnen,.., Ex. legte fie: zwar auch an,und, 
einige, Soldaten. Elpmmen fühn, hinan; ‚allein; die ‚Kasthager 
vergchtzten die moch...gerings Anzahl. herfelben,,.; hffneten ein 
Thor, weiches, nach den ‚fteilen- Felfen fuͤhrte und, machten auf 
Dip Römer; einen, Ausfall. Dieſe xrieben fiesaber, in die Flucht 
unda drangen heim Verfolgen durch das Thor ‚mit in die Grade 
ei 308 ein, Geſchrei wie bei einem Siege, ‚erhoben; worden 
war , werließ Mandinus der iberhaupt ein worichneller: und: 
teicht ſinn iget · Mun war, ‚non: Freude; außer ſich/ Und mit ihm 
deruͤbrigela Haufe die Schiffe: undo eilte unbewaffnet und! wehr⸗ 
los) auf bi! Mauer.’ Dasaberidie Sonne bereits Sinn Unterge⸗ 
ben Wwuar, fa nahmem fiel einen feſten Plagran ber Mauer sein 
und verhietenn fh ruhig. MWgen: Mangel an; Lebensmitteln 
forderte‘ Manrinus den. Piſo⸗ antd nie! Obrigfeiten von Utifa auf, 
ihm in⸗ feinetigefahrwollen Lage zu untarftügen und eiliaft Les 
berisrmirtett Hörbeizufchaffen.! Denn er’ war! in Gefahr it Ta⸗ 
gesanbruch⸗“in / die Abhaͤnge gedrängt’imdiaufgerieben Ju werden⸗ 

114) Gegen Abend war Scipio in den Hafen von ütika 
eingelaufen‘ und um Mittermächt! erhielt er das Schteiben des 
Mancinils.Söogleich kieß er den Trompeter zum Kampfe bla⸗ 
ſen und nd durch ‚die Herolde fowohl, Ale, welche ‚mit‘ ihm aus 


P) Rad, 30 Zondras 9 529 war ts dem Megalia, oder wie es Tichtiger 
heißt und wie * Appian Kap. HIT fagt, "Megara genannten Theil 

There Es foll nach Bochart ai ra aus dem ig 
ftammen und Wohnungen heißen. 
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Italien sangefommen waren als auch die junge Mannchaftı der 


Utikaͤer an das Meer zuſammen berufen; den aͤlteren Leuten 
aber befahl er Nahrungsmittel auf, die Dreiruder zu ſchaffen. 


Darauf ſetzte er einige gefangene Karthagen in Freiheit und 


entließz ſie um nach Karthago die Nachricht; zu bringen, Sci⸗ 
ipſegele heran. Zu Piſo ſandte er Reiter auf Reiter und 
ieh; ihn ſchleunigſt herbei. Er ſelbſt ſegelte in der, letzten 
Nachtwache ab, und. befahl, den Soldaten, bei,,der Annäherung 


aufreht aufıden, Schiffen, zu ſtehen „um den Feinden als eine 
größere Menge zu erfcheinen. Die waren Scipiog Anordnun⸗ 


gen. Mancinus „aber ſtellte, als ihn: mit. Tagesanbruc die 


Karthager von allen. Seiten angriffen, die, Fühfhundert, welche 
allein, bewaffnet. waren, ‚um, die. Unbewaffneten, deren dreitau⸗ 


ſend waren. Aber zwiſchen jenen durch verwundet, und zu der 
‚Mater ‚gedrängt, war. man bereits in Gefaht in, bie Felſen 
len zu werben, als man Scipio wa Schiffe mit 63 
| hr 


PIrrr 


* Den Mane inus ſandte er ſogleich nach Rom ‘(denn be: 
deits war Sertanus als, fett‘ Nachfolger im Oberbefeht ‚über 
die Flotte" aitgefommen) ; er felbft aber ſchlug nicht weit don 


Karthago fein Lager auf. Ihm gegenüber befefttgten auch die 


Karthager fünf "Stadien von Karlhago entfernt, ein Lager, 


in welches ſowohl Hasprubal, “der ‚Oberbefehlshaber‘ außerhalb 
der Stadt‘) als audy der Reiteranführer" Bithyas mit" ſechsſtau⸗ 


ſend Mann! zu’ Fuß und — alten lauge und ‚forgfäftig ges 


ae Reitern famen, "oa 3 ZI Fa Im 
415) 'Scipio Jah, daß! weder Zuicht * — unter 
eh herrſchte, fondern ſie ſich durch Pifos Schuld 
der Faulheit, Habſucht und Raͤubereien uͤberlaſſen hatten zdaß 
ein anderer Haufe muͤſſigen Geſindels ſich unter ihnen ** 
welcher der Beute wegen mit ihnen zog und mit den ohme'Be- 
fehl auf Raub ausgehenden verwogeneren Soldaten Streifereien 
unternahm (obgleich das Geſetz im Kriege den: fuͤr einenAus— 
reißer erklaͤrte, welcher ſich weiter entfernte, als die Trompete 
19 
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gehört werden Fonnte); daß endlich. aller von biefen "Leuten zu: 
gefuͤgte Schaden: auf den Feldheren geſchoben würde und. aller 
‚Raub ihnen  felbft Veranlaſſung zu übeln Streitigkeiten ‘gab. 
Denn Biele verachteten wegen bed Gewinnes felbft- ihre Zelt- 
genoſſen und fohritten zu ungefeßlichen Prügeleien, Verwun⸗ 
dungen und Mordthaten. Da Gcipio' dieſes Alles wahrnahm 
und befuͤrchtete, daß er die Feinde nicht beſiegen werde, wenn 
er ſeine eigenen Leute nicht in der Gewalt habe, ſo berief er 
fie zur Berfammlung und hielt von einem ABODIER, Orte fol= 
‚gende Strafrede: 
... 116) „Als ic mit Euch, vhr Solbelen, unter dem Con⸗ 
ſul Manilius diente, habe ich, wobei Ihr ſelbſt Zeugen / wa⸗ 
„ret, Proben des Gehorſams gegeben. Jetzt als Eonſul for⸗ 
„dere ich dieſen von Euch, und obgleich ich Macht häbe, die 
„„Widerfpenftigen auf das härtefte zu frafen, halte ich «8 doch 
„fuͤr erſprießlich, Euch vorher davon in Kenntniß zu ſetzen. 
„Ihr wißt, wie Ihr's treibt. Wozu ſoll ich. es anführen, 
„was ich auszufprechen mich ſchaͤme? Ihr ſeid mehr Räuber, 
„als Soldaten ; treibt Euch umher, ftatt im Lager zu bleiben; 
„gleicht geroinnfüchtigen Sauflern, nicht Städtebelägerern, und 
„„wolt ſchwelgen, noch waͤhrend des Krieges und ohne geſiegt 
du, haben. Deßhalb hat ſich auch die Macht der Feinde, wis 
der Erwarten und in der kurzen Zeit meiner, Abwefenheit, fo 
„bedeutend gehoben, und durch folhe Muffe ift nun. die Arbeit 
fl un um, ſo — geworden. Saͤhe ich, daß an End 
ich fie aber einem Anderen beimefle, PR T 7 erlaffe ich Euch jetzt 
„zwar die Strafe fuͤr Euer bisheriges Treiben, ich bin aber 
„nicht gekommen um zu rauben, ſondern um zu ſiegen; nicht 
„um vor dem Siege Gewinn zu machen, ſondern um vor al⸗ 
„len Dingen die Feinde zu vernichten. Noch heute entferne 
„ſich jeder, der nicht Soldat iſt, aus dem. Lager, nur dieijeni— 
„gen ausgenommen, welchen, ich zu bleiben erlauben: werde. 
„Den Wegziehenden. geftatte: ich) nicht  zurüdzufehren, vaußer 
„wenn; Semand Lebensmittel: bringt, und zwar ſolche, die für 
„Soldaten paffend und: einfady find... Aber auch fin) diefe Leu: 
„te wirbieine' Zeit fejigefegt werden, in der ſie ihre Waaren 
‚auslegen: füllen, für: deren Verkauf ich und wer Quäftor Sor- 
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,,;ge tragen werben. Dieſes ſei dem: übrigen Haufen gefagt ; 
„Euch aber, die: Ihr Sofdaten ſeid, diene mein Betragen 
„und ‚meinen Zhätigfeit! in allen Stüden zur einzigen und, ge- 
„meinſamen Borfihrift: Denn wenn Ihr Euch hiernach richtet, ſo 
‚wird es Euch weder anKMifer fehlen, noch werden Euch die 
Belohnungen entgehen. Jetzt/ fo lange wir in Gefahr find, 
/müuͤſſen wir und sanfitengen und: Gewinn und Wohlleben auf 
‚‚eine 'gelegemete "Zeit "verfchieben.. : Das. befehle ib und das 
„Geſetz. Den.Gehörfamen erwarten mannigfache Vortheile als 
| — den Ungehorfamen aber Reue. 

.117):&o redete Scipio und entfernte fogleich den Haufen 
——— Volkes und mit ihm alles Ueberfluͤſſige, Zweckloſe 
und die Weichlichkeit Foͤrdernde aus dem Lager. Nachdem er 
das. Heer davon geſaͤubert, in: Furcht geſetzt und zu ſchnellem 
Gehorſam gegen die Befehle gewoͤhnt hatte, verſuchte er in ei— 
ner Rache unbemerkt ans zweis Punkten einen Angriff auf das 
fogenannte Megara, welches ein anfehnlicher, von der Mauer 
mit ‚eingeichloffener Platz in der Stadt iſt. Zu einer ‚Seite 
deffelben ſchickte er einen heil feiner Leute, während er ſelbſt 
mit einer anderen, mit Beilen, Sturmieitern und. Hebeln ver- 
fehenen Schaar zwanzig; Stadien weit geräufchlos und im: tief- 
fler Stille zog: Ws er bei: feiner: „Annäherung bemerkt und 
auf den Mauern ein Geſchrei erhoben wurde, erwiederte .er 
dieſes ſelbſt zuerſt ganz laut, dann fein. Heer und die nach der 
anderen Seite geſchickte Abtheitung, fo daß. hierdurch gleich im 
Anfange die Karthagen über fo viele ploͤtzlich in der Nacht in 
ihrer, Nähe befindlichen ‚Feinde:in Beſtuͤrzung geriethen. Gegen 
die Mauer richtete er nun nichts aus 2 fo heftiger ſie auch an: 
griff, doch Heß er einige kuͤhne Jünglinge einen verlafferien au: 
Berhalb der Mauer) ftehenden: und mit diefer gleiche Höhe’ ha⸗ 
benden : Thurm eines Privatmannes beſteigent Diefe': trieben 
durch ihre Gefchoffe Die Feillde von der Mauer , "legten «Balken 
und‘ Breter . über iden , Zwiſchenraum, eilten uͤber diefe auf die 
Mauer ;:fprangen nach Megara herab; rfchlugen!ein kleines Thor 
ein und nahmen Scipio auf. .Diefer ruͤckte mit: viertauſend 
Mann ein, und die Karthager entflohen, ald wäre bie übrige: 
| —ynmn Unter viefer — ſol ſich Polybius befunden haben. Fteinsheim 

a. a. O. 51, . 
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Stadt erobert, ſchnell nach ByrſaeiEs erhob ſich vielfaches 
Geſchrei, Mehrere wurden gefangen genonimen, und der Vaͤrm 
war“ ſo groß, daß: auch die außerhalbtisber:. Stadt gelagerten 
Truppen: ihr Bagerniverließen und ſich mitiden Andern zugleich 
eiligſt nach Byrfabbhinaufzuridgogenin Weit: aber Megara mit 
Kuͤchengewaͤchſen bepflanzt und mit Sommerfruͤchten angeflillt 
war und. von Hecken und. Zäunen won Bromberren und raudern 
Dorngefträuch und von Welen und: firhsfchlängelnden tiefen Waf- 
fergräben durchſchnitten wurden fo mar; Stipionbeſorgt, daß 
dieſer Ort für ein werfolgendes Heer, beſonders beinder Un: 
kunde der. Durchgaͤnge, unzuganglidi und gefaͤhrlich und in der 
Nahtrirgend ein Hiliterhalt: gelegt iifeind mochte). Und: zog ifich 
son zuruͤck. . sl Sun 332.195 Nolanbisde rd deis 

418)lses: Tag grwor den guys hieß: Hasdrubal acauige⸗ 
— über "den Angriff auf Megara, alle roͤmiſchen Gefange⸗ 
nen auf die: Maner fuͤhrem, Prod bier Roͤmern Bas; Borgehende 
Deutlich fehen konnten, und reinigen: ‚mit, wifernen Haken Die 
Augen , Zunge, Sehnen: oder Schaamglieder herausreißen, an— 
deren die Fußfohlen abſchneiden „isdte. Finger sabhasfen den die 
Haut: vom ganzen: Körper abziehen und ſie ale von der Mauer 
hinabſtuͤrzen. Denn daser darauf ſann, dierFeindſchaft der 
Karthager und Roͤmer Unverſoͤhnlich zu machen; ſo wollte er 
jene auf dieſe Weiſe anfeuern arihre Reitung allein in Dem 
Waffen zu ſuchen. Doch es gefihah: geradendäs, Gegentheil, won 
dem, was er beabſichtigte. Deundier Karthager wurden durch 
das Bewußtſein ſolcher Schaͤndlichkeiten mit: Furcht ſtatt mit 
Muth; erfüllt und haften den Hasdrnubäl als einen Mann der 
ihnen auch, die „Hoffnung auf Werzeihung ſentriſſen habe,’ Ber 
fonderdi, machte iihm der Maik? Taufe Vorwürfe daß er bei ſo 
ſchwerem Unglinck des ⸗Vaterlandesn mit Rohheit und. Uebermuth 
verfahren ſei. Alein Hausdrubalnließ auch einige: Raͤthe ergrei⸗ 
fen. und toͤdten, ſo Daß er num, allgemein gefuͤrchtet, mehr un⸗ 
umſchraͤnkter Herrſcher als Feldherrwar, indem er dadürchs al⸗ 
lein, daß er won: Allen geflurchtet und: deßhalbrunangneifbar fei, 


Sicherheit: zu. erlangen meinte. in Gm 1a 
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49) Scipio abbro zuͤndete dad Lager der Feinde am; wel⸗ 
ches dieſe Tags vorhor ibei der Flucht in die Stadt verlaſſen 
hatten, aundo durchgrubeodie Ladenge, , won der er nun ganz 
Hert wary vom Meerdibis zum Meere; einen; Pfeilſchuß von 
ven) Feinden ventfernt /welche ihnmmdabei⸗ beunruhigten. Zugleich: 
arbeitend und kaͤmpfend fuͤhrte er das Werk fuͤnf und zwanzig: 
Stadien in die Breite. Als dieſer Graben vollendet war, zog 
er in: geringeriEntfernung: von dieſem nach dem feſten :Bande 
zu einen zweiten gleichen Graben und legte neben- dieſem zwei 
querlaufende anyn folrdaß das Ganze einen viereckigen Graben. 
bitvete ; welchen ven uͤberalltemit ſpitzigen Pfaͤhlen· verpalliſadirte! 
Außer den Palliſadenowarf erbein den uͤbrigen Gräben noch 
erren Wall: auf mndebaute bei dem nah Karthago zu liegen⸗ 
ben! eines fuͤnf ind zwanzig Stadien bveite, und zwoͤlf Fuß hohe 
Mäuer):: ohne: die Bruſtwehren und Thuͤrme, welche in Zwi⸗ 
ſchenraͤumen auf der Maueruſtanden, welche halb‘ fo: ſtark als 
hoch war. Der mittelſte Thurm wär der hoͤchſte und auf ihm 
ſtand ein hoͤlzerner vierftodiger;: von wo aus Scipio das in ber 
Stadt Vorgehende uͤberſehen kbonnte. Nachdem ex dieſe Werke 
in zwanzig Burgen und: Naͤchten durch ‚die, Anſtrengungen des 
ganzen‘ Heeres: vollendet hatte, welches Dabei abwechſelnd arbei⸗ 
teter und: kaͤmpfte⸗ ausruhte oder — ww fich — 
er * Herr in dieſe Verſchanzung. — 

420) Sie dienten ihm "zugleich, P’Y ‚Bagen. — als ‚eine 
bie: Feſtung gegen’ die Feinde, von wo „er“ hervorbrach und 
deñ Karthagetn vie Lebensmittel wegnahm, welche ihnen zu 
Landen zugefuͤhrt wurden. Denn außer bei ndieſer Landenge 
wurde: Karthägsigang-vom! Meere Umſpuͤlt. Daher wurde dieß 
tie ſie die erſte und vorzuͤglichſte Urſache der Hungersnoth ‚und 
des Ungluͤcks. Denn daralles Volk vom Bande in. die Stadt 
gezogen war j;fie von Feinden eingeſchloſſen/ ſich nicht hervor: 
wagten und fremde Kaufleute wegen des Krieges nur felten 
zu ihnen kamen, ſo waren ſie ganz auf die Zufuhr won ‚Libyen 
beſchraͤnkt, indem ihnen nur bisweilen bei: guͤnſtiger Witterung 
Weniges zu Wäffer, das Meiſte zu Lande zugeführt wurde. 
Jetzt nun, wo ihnen die Zufuhr zu Lande abgeſchnitten war, 
empfanden fie, drudenden; Hunger. . Bithyas, der Befehlshaber 
der Reiterei, welcher ſeit laͤngerer Zeit nach Getreide ausge⸗ 
ſchickt war, wagte ſich nicht heranzukommen und Scipios Ver— 
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ſchanzung zu durchbrechen. Er ſchaffte daher die: Lebensmittel 
auf. einem weiten Umwege an die Kuͤſte und ſchickte ſie zu 
Schiffe nach Karthago, obgleich Scipios Flotte dort vor Anker 
lag: Denn dieſe bildete weder eine ununterbrochene, noch: Dichte. 
. Reihe, _ wie das in; einem buchtlofen’ ‚und Elippenvollen. Meere 
nicht anders ‚möglich war. Bei der Stadt. felbft: Eonnten fie 
nicht vor: Anker liegen, weil: die: Karthager Aufıiden Mauern 
ftanden, und die Wogen ſich bier vorzüglich. an den ‚Klippen. 
brachen. Daher paßten Bithyns Laflfhiffe und: wenn fonft.ein 
Kaufmann aus Gewinnfucht fich der Gefahn unterzog; heftigen 
Wind vom Meere. her ab und eilten: mit gefpannten Segeln hin: 
dur), während die Dreiruder: den wor. Segeln und, Wind 
fortgetriebenen Laftfchiffen nicht folgen: fonnten?, ; Doch. dieß ges, 
fchah felten und nur wenn heftiger Wind: vom Meere. her. wehte; 
und. Alles, was die Schiffe brachten „ ‚vertheilte Hasdrubal den 
breißigtaufend Mann, welche er zum Kämpfesauserwahlt. hatte; 
ohne das übrige; Volk zu. beachten. — wurde daher am 
meiſten von der, Hungersnoth gebrudts ni. om) ie 

120) Als Scipio dieß bemerkte, — er darauf ihnen 
den nady Abend zu gelegenen, nicht weit vom Lande entfernten 
Eingang in den Hafen’ zit, verfehließen. :.Er, fuͤhrte daher einen 
langen Damm in: dad Meet. hinein, indem er, von: dem Ötreis 
fen Land, ‘welcher zwifchen dem ‚See und dem Meere lag. und 
Landzunge genannt wurde, begann, ihn nonsda in das Meer 
hinein und geradesauf den: Eingang zu richtete. ; Damit ernicht 
von.den Wogen weggeriffen wuͤrde, ließ er ihn. aus großen 
und feft: zufammengefügten Steinen ‚bauen. Die’ Breite; des 
Dammed war oben vier und zwanzig Fuß, nin„der Tiefe das 
Bierfache.. Im Anfang verlachten die Karthager dieſes Unter: 
nehmen als Zeit. erfordernd und langwierig, ja ‚vieleicht uns 
moͤglich; ald es aber durch die: Betriebfamkeit ‚eines fo: großen 
Heeres, das weder. bei Tage, noch bei Nacht. von ber: Arbeit 
obließ, vorwärts ſchritt, geriethen fie in «Furcht und gruben auf 
der: andern Seite: des Hafens eine neue Mündung mitten ins 
Meer hinaus, wohin wegen der Tiefe und: heftigen ‚Stürme 
fein Damm geführt werden konnte. ) . Won: innen. beginnend 
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1 ) Auch Florus 2, 15 und Strabo 17, — erwaͤhnen dieſes Ricſenwerk. 
Die Staͤrke dee neu erbauten Zlotte giebt Br, abweichend von 
Appian, zu 120 bededten Schiffen. an... ot n.. ' 
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gruben, fie.ganz im Geheim und: mit Hülfe. der Frauen und 
Kinder ‚hindurch. ' Zugleich ‚bauten: fie, nicht inachlaffend inih⸗ 
rem Muthe und ihrer Kühnheit, aus: altem Holze: ‚Schiffe, 
Fuͤnf- und, Dreiruder.. : Sie hielten aber Alles fo ‚geheim, daß, 
felbft die Gefangenen. dem. Scipio nichts. Beſtimmtes - fagen 
konnten, - fondern bloß: daß ibeftändig bei Tage und bei Nacht 
ein bedeutendes. Klopfen. in den Häfen fei, - zu welchem Zwed 
aber, wüßten fie nicht... Als sendlic Alles fertig war, oͤffneten 
die Karthager gegen Morgen, die Mündung und fuhren mit 
funfzig. Dreirydern, Kuttern, myopäronifchen und, andern 
Eleineren Schiffen hervor, welche, um. Schreden einzuflößen, 
furchtbar. gerüftet. waren. ' | 

,,. 122) Die plöglich entſtandene Mündung und die Slotte 
bei derfelben feßte Die Römer in.ein fo großes Schreden, daß, 
hätten die Karthager ſogleich die wegen des Kampfes um die 
Mauern vernachlaͤſſi igten und von allen Schiffern und Ruderern 
verlaſſenen römifchen Schiffe angegriffen, wohl das ganze Schiffs- 
lager in ihre Gewalt gekommen waͤre. Doch nun (denn Kar: 
thago ſollte erobert werden) fuhren ſie damals bloß zur Schau 
hervor und kehrten zuruͤck, nachdem ſie die Feinde hochmuͤthig 
verſpottet hatten. Am dritten Tage darauf ordneten ſie ſich zu 
einer, Seeſchlacht, und die Roͤmer, bie ihre Schiffe und das 
Uebrige in Stand gefegt hatten, fuhren ihnen entgegen. Nach: 
dem auf beiden Seiten Gefchrei und Zuruf erhoben und Ru: 
berer, Steuermänner und Soldaten mit freudigem Muth er: 
füllt worden waren, weil von diefem Kampfe die Rettung der 
Karthäger, ober der vollftändige Sieg der Römer abhing, fie: 
len bis zum Mittag auf beiden Seiten viele Stöße und mannig; 
fache Wunden. Während des Kampfes fuhren bie kleinen Fahr: 
zeuge der Libyer den großen römifchen Schiffen in die Seiten, 
durchbohrten die Hintertheile, zerſchlugen die Steuerruder und 
Ruder und fuͤgten ihnen noch vielen anderen mannigfachen 
Schaden. zu, indem fie ſchnell davon und ſchnell wieder herbei 
fegelten. Schon neigte fi der Tag zu, Ende, und die See: 
lacht war noch nicht entfchieden; da hielten es die Karthager 
für gerathen fi fi zurüdzuziehn, keinesweges weil fie befiegt wa— 
ren, fondern weil ſie die Entſcheidung auf den ——— Tag 
verſchoben. 
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311128): Ihre kleineren Fahrzeuge fegelten zuerſtdavon, und 
nahmen den Eingang: in, den Hafen ein, ı fließen wegen der 
Minge an einander. und: verftopften ’.die ‚Mündung: Daher: 
wurden'ihte größeren. Schiffe bei der Ruͤckkehr an der Einfahrt 
verhindert und flohen zu dem geräumigen! Damme, welcher: vor' 
langer Zeit außerhalb der Mauer für: die - Kaufleute‘ zum: Aus: 
legen der Wadren aufgeworfen worden war! In dieſem Kriege 
war darauf ein kleines Kaſtell dirfgeführt- worden, "Damit nicht 
etwa die Feinde darauf wegen’ feiner Geräumigfeit ihr Lager 
aufſchluͤgen. Zu dieſem Damme nun fluͤchteten ſich in Erman» 
gelüng ines Hafens die karthagiſchen Schiffe, ſtellten ſich im 
einer Reihe auf und wehrten die heranfegelnden Feinde, theils 
von den Schiffen, theils von dem Damme, theils von dem 
Kaftelle aus ab. Zur die Roͤmer war dad Heranfahren leicht, 
und bequem‘ det" Karhpf "gegen. ftehende Schiffe, aber langfam 
und nicht oͤhlie Gefahren ging wegen des Umwendens der lan⸗ 
gen Shift das Zuruͤckgehen von ftatten. Hierbei erlitten" fie 
daher gleichen Schaden, als fie den‘ Feinden‘ zugefügt‘ ‚haften. 

Denn’ ſo oft ſie wendeten, wurden ſie von den Stoͤßen der 
herbeiſegelnden Karthager aetroffen. Endlich warfeh fünf Shiffe 
der, Sideten, welche. dem Scipio aus Freundſchaft gefolgt 
waren, in weiter Entfernüng die Anker, an welche fie lange 
Taue hefeſtiget hatten, in das Meer, ſegelten rudernd auf die 
Karthager [08 und fuhren, fobald fie den Stoß beigebracht hats 
ten, zuruck, indem ſie die Taue nach dem Hintertheil des 
Soiffes anzogen. Darauf. fuhren fie ‚wieder unter Tautem Rus 
derſchlag heran und wiederum ruͤckwaͤrts zuruͤck. ‚Nun‘ fa die 
ganze Flotte das Fuge Verfahren ber Sideten, ahmte ed nad) 
an fügte. den. Feinden bedeutenden Schaden zu. Der Kampf 
dauerte bis, in die Nacht, ‚und die Schiffe der Karthager, fo 
* wenigſtens noch ubrig waren, flohen nach der Stadt. 
424) AS es Tag geworden war, griff Scipio den Damm 
ans denn dieſer war eine bequeme Schanze gegen den Hafen. 

Er, führte Daher viele, Friegsmaſchinen herbei, ſtieß das Kaſtell 
mit Sturmböden, und, warf, einen Theil defjelben nieder, So 


1) Bewohner der im Yamphplien wefttich vom Fluffe Melos — 
Stadt Side, deren Geſchicklichkeit im Seeweſen auch von Lipius 35, 48 
geruͤhmt wird. 
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fehr auch; die Karthager“ durch Hungerönoth rund" mannigfache 
Leiden :bedrängt wurden, machten: fie doch in der Nacht einen! 
Ausfall: saufı die roͤmiſthen Kriegsmaſchinen; nicht zu Bande, 
denn ba war dein’ Durchgangz auch nicht zu Schiffe, denn das: 
Meer war: feichtz ? fondern unbewaffnet, blog. mit Fadeln vers: 
ſehen, weldje, : damit fie: nicht von ferne erblickt würden; nicht. 
angezimdeb: waren; ſtiegen ſie an einer ‚Stelle, wo wohl⸗Nie⸗ 
mandl ſie erwartete, im das Meer: und wateten theilsb Kid am 
die Bruſt im Waſſer, Etheils ſchwammen fie hinüber: Als fie 
bei den Maſchinen angelangt waren, zuͤndeten ſie Feuer ar und 
wurden nun ſichtbar und. erlitten zwar viel durch die ihnen/ den 
Unbewaffneten, beigebrachten Wunden ; richteten aber auch durch 
ihre Kuͤhnheit großen Schaden an. Selbſt Pfeil «und Lanzen— 
ſpitzen in der Bruſt und im an ſle, wie wilde Thiere 
indie Waffen rennend, nicht eher⸗ab; als bis Fieı die Muſchi⸗ 
‚nein! Brund geſteckt und die Roͤmer in Verwirrung in die 
Flucht getrieben hatten. Schrecken und Beftürzung herrſchte 
im ganzen⸗Lager und eine Furcht vor der Wuth unbewaffneter 
Felnde, wie noch nie vorher. Boſorgt ritt Scipio mit Reitern 
außerhalb des Lagers umher und befahl feine eigenen Leute zu 
werfen, wenn ſie nicht: vom Fliehen abließen. Wirklich wurden 
auch Einige getroffen und getoͤdtet. Da zog ſich die Mehrzahl 
gezwungen sin‘ das Lager zuruͤck und brachte aus Furcht vdr den 
verzweifelten Feinden die Nacht in den Waffen: zu. Nachdem 
aber die Karthager die ke a ee — — 
ſchwammen fie wieder nach Hauſe. na 

25) Mit Tagesanbruch ER die —*88 von den 
feindlichen Maſchinen nicht mehr belaͤſtigt, den eingefallenen 
Theil der?Schanze wieder auf und errichteten auf. ihr in’ gewiſ⸗ 
jenBwifchenräumen eine Menge Thärme, Die Nbmer fertig: 
ten’ andere Mafchinen und warfen den Thuͤrmen gegenüber: Erd: 
‚wälle auf, von denen fie gefpaltenes Kienholz und in Gefäßen 
———— uiid . gegen. die‘ Re ſchleuderten. Sie ſtec⸗ 


1) Wie EEE, ——— © 20. erzählt, Hatte Polgsius ‚vorher 
Dem Scipio gerathen an dieſer Stelle Fußangeln und eijerne: Halten eins 
schlagen zu laffen,. damit die, Feinde hier nicht durchwaten ‚könnten. 
Seipio hatte aber geantwortet, „es jei thoricyt nad). A begonnener 
Eroberung der Stadt ſich nody- zu fürchten. 
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ten auch mehrere in Brand und verfolgten. die. fliehenden Kar: 
thager.. Allein der Weg war: von dem, geronnenen Blute, maß: 
erft vor kurzem daſelbſt in großer Menge vergoſſen worden war, 
ſchluͤpferig, fo daß fie von der ‚Verfolgung abzulaſſen genoͤthigt 
waren. Nachdem: fih) nun Scipio ded ganzen Dammes bemäch- 
tiget. hatte, befeftigte er. ihm durch. einen Graben undi führte eine 
Mauer. von Biegelfteinen auf, die weder niedriger: ald: die. der, 
Feinde, noch weit von ihr entfernt war. Als auch die Mauer 
vollendet war, ſandte er viertaufend Mann: hinauf, um. die 
Feinde: dreift mit Pfeilen: und Wurfſpießen zu. befchießen. : Da 
fie in gleicher. Höhe waren, fo trafen: fie auch glüdlich. — 
Mit diefen Unternehmungen wurde der Sommer bingebracht. 
126) Im Anfange des Winters beſchloß Scipio, zuerft Die 
in der Landfchaft noch übrige Macht der Karthager und die 
Bundesgenoſſen, welche ihnen Lebensmittel zuſchickten, zu ver 
nichten. Er ſandte daher die einzelnen Befehlshaber hierhin 
und: dorthin, während er ſelbſt uͤber den See: nach: Nepheris 
gegen Diogenes ! eilte, welcher nach Hasdrubal dieſe Stabt 
befegt hielt, und ließ den Cajus Lalius zu Lande um nen See 
herum: dahin: abgehen. Dort angelangt, ſchlug er zwei: Stadien 
von Diogenes entfernt ein Lager auf, ließ Guluffe dafelbft zu: 
ruͤck, um den Diogeneb beftändig zu beumruhigen, und eilte 
wieder nad) Karthago. Darauf begab er fi, immer ſelbſt den 
Stand der Dinge befehend, bald nach Nepheris, bald nach 
Karthago. Nachdem an zwei Stellen die Mauer zwifchen ben 
Thuͤrmen des Diogenes eingeftürzt war, erſchien Seipio, legte 
taufend Mann ausgeſuchte Soldaten im Rüden des Diogenes 
in den Hinterhalt und rüdte von vorn mit breitaufend: tapferen, 
ebenfalls: ausgefuchten: Soldaten gegen bie eingeftürzte Mauer 
heran. Doc führte er fie nicht alle. auf ‚einmal: heran, fondern 
in, dicht Be ainender folgenden — damit die vor⸗ 
ee re ’ 

4) Da — 9, 30 — daß ber FRE — — Befehlo⸗ 
haber eines Kaftells gewefen fei, von dem aus die Römer beunruhigt 
und die Kärthager unterftügt worden wären, und da ferner ein Feld⸗ 

‘herr Diogenes in diefer Geſchichte von Teinem anderen Schriftiteller ers 

waͤhnt wird; fo 'glaubt Freinsheim a. a, D. 51, 21, daß wie’ Himilko 

noch den Zunamen Phamäas, ‘fo auch Bithyas nad) den; Namen Die: 
gencs gehabt habe und Hier kein anderen ald Bithyas gemeint ſei. 
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deren, ‚wenn fie befiegt würden ‚;; wegen ber nachfolgenden nicht 
zuruͤckweichen koͤnnten. Während nun bier großes: Geſchrei und: 
Gedraͤnge entſtand und. tie Aufmerffamfeit der. Libyer hierher, 
gerichtetiiwar „;..griffen die taufend Mann, ohne daß fie vom 
Semand gefehen: oder vermuthetwurden, dem erhaltenen Be: 
fehle gemäß, kuͤhn die Schanze an, zerftörten: und, igberfchritten 
fie.:: Sobald die Erften ‚darin. waren, wurde es ſogleich bemerkt, 
und die Libyer, welche glaubten, daß viel mehr Roͤmer herein: 
gedrungen wären, als ſie ſahen,exgriffen bie Flucht. Aufı fie 
brady Guluffa mit seiner großen Anzahl Numiden und: Elephans 
ten los, und richtete, ein ‚fo großes Blutbad an, daß mit dem 
unfriegerifchen, Haufen zufammen.gegen Stebzigtaufend umkamen, 
an Zehntaufend ‚gefangen wurden, gegen Viertaufend entflohen. 
Der; Eroberung des Lagers folgte auch die Einnahme: der Stadt 
Nepheris; nachdem fie noch zwei und zwanzig Tage unter gro—⸗ 
Ben: Befchwerden, im Winter und in einer- Falten. Gegend, von 
Scipio belagert worden war, Dieſer Sieg trug. vorzüglich zur. 
Eroberung Karthagos bei, Denn diefes Heer ſchaffte den Kar— 
thagern die Lebensmittel hinuͤber, und der Anblick dieſes Lagers 
erfuͤllte die Libyer mit Muth. Jetzt, wo es erobert war, ers 
gaben ſich auch die; übrigen feſten Plaͤtze Libyens an Scipios 
Unterfeldherrn, oder wurden ohne Muͤhe eingenommen. Es trat 
Mangel an Lebensmitteln in Kaxthago ein, und weder aus dem 
bereits in feindlicher Gewalt befindlichen Libyen, noch ‚anders: 
woher konnten; ihnen. dieſe wegen des Krieges und der flürmis 
fchen Jahreszeit zu Schiffe zugefuͤhrt werden. ul 
(608.5. ©t., DU 157, 2,) 

2 127) Im Anfange des; Frühlings. griff. Scipio Borſa * 
den Kothon genannten Hafen an. Hasdrubal aber ſteckte in 
der, Nacdit den: viereckigen Theil von Kothon in Brand. Waͤh— 
rend er aber. erwartete, daß Scipio auf dieſer Seite feinen An— 
griff fortfegen werde und die Aufmerkſamkeit der Karthager hier: 
ber: gerichtet war, erftieg Laͤlius unbemerft auf der anderen 
Seite den runden Theil von Kothon. Bei: dem erhobenen 
Siegsgeſchrei geriethen die Karthager in Furcht, waͤhrend die 

Römer ſchon dreift auf allen Seiten mit Gewalt die Mauer 
“ erftiegen, indem fie Balken, Mafchinen und Breter ber die 
offenen Stellen. legten, Denn die Beſatzung war Forperlich 
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durch den Dimger erfchlafft und 'geiflig entmuithigt. Madden - 
die. Mauer um Kothon erobert war, befegte Stipio den: naher 
gelegenen Marktplätz, konnte⸗jedoch,n da es Abend war, nicht‘ 
viel mehr; unternehmen, und btachte die Nacht mit allen ſeinen 
Leüten unter den Waffen: zu. Mit WDagesanbruch rief er vier⸗ 
taufend andere: friſche Soldaten herbei.” Dieſe drangen in den 
Apollotempel vo: deffen vergoldeten Bildfäulle und daruͤber eine,‘ 
aus getriebenem Golde gearbeitete)) tauſend⸗ Talente ſchwere Niſche 
ſtand, pluͤnderten und zerhieben ſiemit den Schwertern, ohne 
auf die Befehlshaber zu achten, Bis“fie ſich en Bun — 
ten. Dann kehtten / fie‘ zum Kampfe zuidlst ir su. 

RIEHT 428) Nun! var’ Scipios ganze Thaͤtigkeit gegen Byrfa 5 
one: denn dieſes wär der feſteſte Theil; der Stadt: und die 
meiffen? Leute hätten ſich hierher’ geflüchtet. Bwar: führten vom 
Marktplatze and: drei Straßen hinauf, aber in allen“ fanden 
ſechs Stock hohe Haͤuſer eng neben einander. Da von dieſen 
herab die Römer: beſchoſſen wurden, ſo beſetzten ſie Die vorder— 
fen? Haͤuſer und kaͤmpften von dieſen aus⸗gegen die auf den 
naͤchſten Stehenden. "Sobald ſie diefe überwältigt hatten, leg⸗ 
ton ſie Balken md’ Breter uͤber die engen Gaſſen mid gingen 
wie auf Bruͤcken hinuͤber. Dieſer Kampf; fand obenauf den 
Dächern Statt) ehnanderer ‘aber gegen die, welcheden Römern 
in: den engen Straßen begegreten. Alles war: mit Seufzern, 
Jammer, Geſchtei und vielfachem Ungluͤcke erfuͤllt, indem Ei: 
nige im Handgemenge getbdtety Andere‘ noch lebend won dem 
Dächern herab auf-'ven Boden gewoͤrfen "wurden, Einige in 
aufgerichtete Speere oder andere Spitzen und Schwerter fielen. 
Nirgends legte jedoch wegen der auf⸗ den Dächern Befindlichen 
Jemand Feuer an, bis Scipidan Byrſa herankam. Da ſteckte 
er auf einmal die drei engen⸗ Gaſſen in Brand’ und ließ durch 
andere Leute beſtaͤndig den Schutt aufraͤumen,n damit die * 
abtöfenden Soldaten Neicht hindurchgehen konnten. 

1365429): Darauf! bot ſich ein anderer: trauriger Anblick — 
als die! Flammen Alles ergriffen und zerſtoͤrten, die Soldaten 
aber'nicht allmählig die Gebäude einriſſen, fondern mit Gewalt 
auf einmal zuſammenſtuͤrzten. Denn dadurch entfland ein nod) 
viel größeres: Getöfe, und mit den Steinen fielen ganze Hau: 
fen’ von Leichnamen hervor, auch noch Lebende, beſonders Greife, 
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Kinder und Frauen, die fich, in den innerſten Winkeln der 
Häufer verborgen: hatten, Itheils auch verwunbet;,.: theits‘ halb 
verbrannt: waren: und widrige Zone ausftießen: 1: Andere wurden 
von ſo großer Höhe mit! Steinen," Balken und Feuer herabge- 
drängt und herabgeftürzt, in viele traurige Geftalten zerriſſen, 
zerſchmettert und chain. Doch auch das war noch nicht 
genug, am ihre Beiden zu endigen. Denn die Schuttaufraͤu—⸗ 
mery welche mit Beilent/ Aerten und Stangen das: Eingeftürzte 
bei Seite ſchafften “und : den. ' Durcheilenden «Bahn machten, 
warfen theils mit den Beilen und Xerfen‘, theils mit den Ga— 
bein’ihrer Stangen [ötohE'die Todten, wie die Hoch Lebenden 
in die‘ Erdgrüben, indem ‘fie dieſelben wie Holz und Steine 
einherzogen und mit ben Eifen umbrehten. Menſchen dienten 
zur Ausfuͤllung der Gruben. Bei dem Hineinwätfen fielen 
Einige auf die Köpfe‘ und zappelten noch lange hit ihren ber 
die Erde‘ ‚hervorragenden Beinen, Andere fielen “mit den Füßen 
nach unten und lagten mit den Koͤpfen über den’ Boden em: 
por. Vorbeifprengende Dferde ſchlugen die, in. ‚dad, Sejict oder 
a8 Gehirn, ohne den —— der Reiter, fo bern „wegen, der 
Eile. Denn ſelbſt die, we Ice, den, Schütt aufs YA ufhten, 1, „fbaten 
es ‚nicht abſtchtlich fondern die Hise u ‚Kamp "4, ‚pie e 0, 
nung. ded nahen ‚Sieges ,. ber Eifer des Heeres die Aus, ‚mit 
ihrem. ‚Firm erfüllenden, Beide und Trompgter, bie, mit, ihren 
Schaaren abloͤſenden ‚und. vorbeieilenden ‚ Kriegätribunen, „und 
Genturionen erfüllten Alle mit einer gewiffen Begeiſterung und 
ließen fie por ‚Eifer auf, dad,, was fie, haben, ‚keine Ruͤckſicht 

nehmen. ES: > wiap al. 23 ers 1lall9a 

% „130) wit Diefen Anftrenguagen tousben . ehe Tage und 
Nächte, bingebracht,, während. welcher , Zeit zwar, bie, Soldoten 
ohgeloͤſi murden, „damit, ſie nicht durch. Entbehrung . des Schla⸗ 
fes Xnfinengung, Morden und. pen Schauder erregendey,, Yn= 
bli® ermatteten, Scipio aber unabläffig das Werk betrieb und 
umbereilte, ohne zu raſten und ohne anders, als bei der Ar— 
beit Nahrung zu fich zu nehmen, bis er ſich ermattet und er- 
fhöpft auf einem höheren Ort niederließ, vom wo aus er:i Alles, 
was vorging, uͤberſah. Arm flebenten Zage, mo nody’iminer 
eifrig zerftört wurde und das Unglüd noch Lange fein Ende 
erreicht zu haben fhien, flohen Einige mit aͤskulapiſchen Kraͤn⸗ 
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zen geſchmuͤckt zu Scipio. Denn der Tempel dieſes Gottes 
auf der Akropolis war der angeſehenſte und reichſte. Aus ihm 
mit Oelzweigen verſehen baten ſie Scipio, denen, welche unter 
dieſer Bedingung Byrſa verlaſſen wollten, nur das Leben zu 
ſchenken. Er gewaͤhrte es ihnen mit Ausnahme der Ueberlaͤu— 
fer, und ſogleich gingen funfzigtauſend Maͤnner und Weiber 
durch einen in der Mauer geöffneten engen Durchgang hervor,,! 
Diefe wurden, in Gewahrfam genommen; alle zömifchen, Ueber« 
läufer ‚aber, gegen neunhundert, eilten, an ihrer Rettung vers 
zweifelnd , mit Hasdrubal, deſſen Gattin und deſſen zwei Kna— 
ben nach dem. Tempel des Aeskulap hinauf. Hier vertheidig- 
ten ‚fie fi, trotz ihrer geringen Anzahl, leicht, weil der. Lem 
pel hoch und fteil gelegen war, zu dem man auch im, Frieden 
auf ſechzig Stufen hinaufſtieg. Als aber der. Hunger ‚ die 
Entbehrung deö Schlafes, Furcht und Anftrengung. fie aufrie— 
ben und das Verderben immer näher rüdte, verließen jie den 
Vorhof, und zogen ſich in den Tenpel und, auf das Dad. 
zurüd. 

131) In’ Biefer Zeit entfloh Hasdrubal * unbemerkt mit 
Delzweigen Scipio, der ihn zu, feinen Zügen feßen ließ und 
den. —5 zeigte. Als dieſe ihn erblickten, geboten fie 
Ruhe, ind als diefe eingetreten war, ftiegen fie viele und 
—86 faͤche Schmaͤhungen gegen Hasdrubal aus, jündeten 
deh Tempel an’und verbrannten fih mit dieſem. Von’ Has» 
drubals Gattin aber wird erzählt, ? "daß fie, als das Feuer 
üngeftindet war, fi, fo gut es ihre traurige Cage geftattete, 
geſchmuͤckt/ dem Scipid gegenüber und ihre Kinder neben ſich 
geftellt und dem Scipio vernehmlich gerufen habe: „Did, "Rd= 
mer j" trifft die Mache der Götter nicht, denn Du haft gegen 
Feindesland Krieg geführt; doch an diefem Hasdrubal, der 
„an feinem Baterlande, an den Tempeln, an mir und- feinen 
„Kindern zum Vertäther geworden ift, mögen die Götter Kar- 
au 931% Pa j 2 0 . ee: 


* * Rad Oroſius 4, 23 waren es 25,000 Frauen und’ 30,000 Männer; . 
Florus 215 fagt: Qüadraginta se Willie virorum ie — 
winus eredas; duce Hasdrubalesı ı:—. ! 

2, Dem Hasdrubal ‚hat. Polybius ‚im den noch übrigen — * des 
Zoſten Buches ein gar nicht ehrenvolles Denkmahl geſetzt. 

Vergleiche Livius Epit. 51, Hroſius 4, 23, ‚Baleriu Mar, 3, 3 
‘ 'Eiterna 8, goͤnaras 9, Fr j 
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„thagos and Du mit dieſen Race nehmen.” Darauf gegen 
Hasdrübal gewandt fprach ſie: „Du Schändliher, Du Treu: 
„loſer, Du Feigſter unter den Männern, mid) und ‘meine Kin> 
„der werden dieſe Flammen begraben; welchen Triumph wirft 
„Du aber zieren, Du der Feldherr des großen Karthago? 
„Welche Strafe wirft Du nit von dem: erleiden, zu deſſen 
„Fuͤßen Du ſitzeſt?“ Nach folhen Schmaͤhungen tödtete' ſie 
ihre Kinder. und warf dieſe und ſich ſelbſt in die Flammen. 
So fand nach der Erzählung. Hasdrubals Gemahlin auf eine 
Weiſe, die ſich fuͤr Dastrabal rd DR, ‚freiwillig ihren 
Rod. N I 
132) Als nun Scipio die Stadt mit: oduiger Vernichting 
gaͤnzlich enden ſah, welche ſeit ihrer Gründung ſieben Jahrhun—⸗ 
derte gebluͤht und eine ſo große Strecke Landes, Inſeln und 
dad Meer beherrſcht hatte, an reichem Beſitze von Waffen, 
Schiffen, Elephanten und Echägen den größten Neichen: gleich 
gelommen: war, an Kühnheit und Muth fie weit übertroffen 
hatte, die felbft, der Schiffe und Waffen. völlig beraubt,‘ den⸗ 
noch drei: Jahre lang einem fo großen: Kriege: und eimer folchen 
Hungersnoth 'widerftanden hatte; da ſoll er Thraͤnen vergoffen 
und unverhohlen das Schickſal der Feinde bemeint haben.  Nach- 
dem er lange. bei: ſich nachgedacht. und. ſich überzeugt hatte, 
daß Staͤdte, Voͤlker und. ale Reiche, wie Menſchen, dem 
Wechſel “des. Schickſals unterworfen wären, daß dieſes Ilium, 
die einft blühende‘ Stadt, dieſes die Reiche der Aſſyrer md 
Meder und das große Perſerreich und noch vor furzem‘ der 
glaͤnzende Staat der Makedonier erfahren habe; da ſprach er, 
ſei's nun Ohbfichtlich oder weil ihm dieſes Wort entfiel: 

Einſt! wird kommen der’ Tag, wo die⸗ heilige Ilios · hinſinkt, 

3707 ’Priarhus: felbft und das Volk bes lanzenkundigen Konigs. ) 

Als ihn Polybius freimuͤthig (denn er war Scipios Lehrer) frug, 
was er: damit ſagen wolle, foll er ungeſcheut und beſtimmt 
fein: Vaterland genannt haben, für das er. bei Betrachtung der 
menſchlichen Schickſale beſorgt en Dieſes erzaͤhlt Polybius, 
der es ſelbſt gehoͤrt hat. FE BEP EN un Page 

1) Hasdrubal, Bithyas und die übrigen vornehmen Gefangenen wurden 

nad Beerdigung bes. Krieges, wie Zonaras Y, 30 erzählt, in ver: 


ſchiedenen Städten Staliens in freier Haft — 
2) Ilias, 6, 448. 
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41383) Nachher Serſtoͤrung. Karthagos : erlaubte: Scipio ſei⸗ 
nem Heere, eine beſtimmte Anzahl Tage Alles außer das Gold, 
Süber: :umd die Weihgeſchenke zu pluͤndern. Daxrauf ertheilte 
er. mit Ausnahme derer, die gegen den: ‚Apollotempeksfich ver⸗ 
gangen hatten, un Ale viele Belohnungen, ruͤſtete ein ſchnell⸗ 
ſegelndes Schiff mit Beute aus und. fandte es mit: der Sieges⸗ 
hotſchaft nach Rom. Auch die Voͤlker Siciliens ließ er durch 
Boren: auffordern, herbeizukommen und alle ihre Hoͤffentlichen 
Weihgeſchenke, ‚welche ihnen im Kriege, von den. Karthagern 
entriſſen worden waren; anzuerkennen. ünd wieder in. Beſitz Ju 
nehmen. Dieſes beſonders erwarb ihm die Liebe des Volkes, 

weil er mit der Macht Menſchenfreundlichkeit vereinigte. Die 
uͤberfluͤſſige⸗Beute verkaufte en; Waffen, Kriegsmafchinen; und 
unbrauchbare Schiffe verbrannte er ſelbſt aufgefhhrgt dem Mars 
up: ‚der Minerva, nach der Sitte der: Vaͤter ms. ®ns 
134).As gegen Abend die Römer das Schi erhlicten 
and, Die, Siegesbotſchaft erhielten, eilten fie auf wie Stnaßen 
und brathten erfreut und fih umarmend mit einander die Wacht 
zu, als waren: fie mun erſt von Furcht befreit, nun erftsunger 
faͤhrdete Beherrſcher anderer Voͤlker, num: erſt im ſicheren Be⸗ 
ſitze ihrer Stadt: und als haͤtten ſie einen Sieg erfochten, mie 
ſie noch; feinen) erlängt hätten. Sie waren ſich zwar vieler 
alorreichen / Thaten und vieler Thaten ihrer Vaͤter bewußt, die 
ſie gegen Makedonien und: Iberien, noch neulich gegen Antib⸗ 
chus den Großen und in Italien ſelbſt ausgeführt hatten; aber 
ſie mußten; keinen /anderen Krieg, der fie ſo vor ihren Thoren 
mit! Schrecken erfüllt. hatte und. ihnen: durch die Tapferkeit, 
Klugheit, MKuͤhnheit und: Treuloſigkeit der Feinde) fo gefaͤhrlich 
geworden war. Sie gedachten an dad, was fie von den Kar— 
thagern in Sicilien undaJIberien und während ſechzehn Jahren 
in: Stalien ſelbſt erlitten hatten, als Hannibal; vierhundert 
Staͤdte in; Brand ſteckte, nur in dem Schlachten allein dreimal⸗ 
hunderttauſend Mann toͤdtete, mehrmals: gegen⸗ Mom heran⸗ 
ruͤckte und es in bie aͤußerſte Gefahr ſtuͤrzte. Alles dieſes ex⸗ 
waͤgend, geriethen fie über den Sieg ganz außex ſich, fo, daß 

* Der edle Tiberius Gracchus hatte zuerſt und nach ihm Cajus Fannius 

die Mauer, erſtiegen. Plutarch in deu, Gracchen Kap. 6. 
er Scipios Brief ‚lautete; Karthage iſt erobertz das Herr ermertet Eure 
Befehle. Zonaras 9, 30. Ay e 


— 0 — 


ſie ihn kaum glauben konnten und abermals einander frugen, 
ob denn wirklich Karthago zerſtoͤrt ſei. Die ganze Nacht un— 
terhielten fie ſich, wie die Karthager, zur Auslieferung der 
Waffen gezwungen, fich fogleich wider Erwarten andere gefer- 
tigt hätten; wie fie, ‘ihrer Schiffe.beraubt, eine große Flotte 
aus altem Holze gebaut hätten; wie der Eingang in den Ha- 
fen verfchloffen worden wäre und fie in wenigen Tagen einen 
neuen gegraben hätten. In Aller Munde war die Höhe der 
Mauern, die Größe der Steine und die mehrmals auf die 
Rriegdmafhinen gefchleuderten Feuerbrande. Kurz den ganzen 
Krieg ftellten fie einander dar, ald wenn er eben vor ihren 
Augen fi ereignet hätte, und begleiteten mit den Bewegungen 
ihred Körperd die Darſtellung ihrer Erzählungen. Sie glaub» 
ten den Scipio zu fehen, wie er überall umbereile, auf den 
Sturmleitern, auf den Schiffen, an den Thoren und in den 
Schlachten. In a Weiſe brachten die Römer die ganze 
Naht zu: 
135) Mit Tagesanbruch wurden den Göttern. Opfer und 
feierliche Aufzüge nach den Zribus veranftaltet und nach diefen 
Kampf» und mancherlei Schaufpiele. Der Senat fhidte die 
zehn angefehenften Männer aus "feiner Mitte ab, um mit 
Scipio Libyen, wie es zum Vortheil der Römer ſei, einzurich- 
ten. Diefe beſchloſſen, Scipio ſolle zerſtoͤren was’ etwa noch 
von Karthago uͤbrig ſei „ unterfagten Allen es zu bewohnen 
und belegten beſonders den "mit“einem Fluch, welcher Byrfa 
oder das fogenannte Megara bewohnen würde; ed zu betreten 
verboten fie nicht. Alle Städte, welche ven‘ Feinden beharr⸗ 
lichen Beiſtand geleiſtet hatten, ſollten zerſtoͤrt werden; allen 
hingegen, welche die Roͤmer unterſtuͤtzt hatten, gaben ſie von 
dem eroberten Lande, und vor allen beſonders den Utikaͤern 
das Land bis Karthago und bis Hippo auf der anderen Seite. 
Den Uebrigen aber legten ſie eine Grund- und Kopfſteuer auf, 
den Frauen ſo gut wie den Maͤnnern, und beſchloſſen, ihnen 
jaͤhrlich von Rom einen Praͤtor zu ſenden. Nachdem ſie dieſe 
Anordnungen getroffen hatten, ſegelten ſie nach Rom zuruͤck. 
Scipio vollzog die Beſchluͤſſe und ſtellte die wegen des Sieges 
gelobten Opfer und Kampfſpiele an. Als er Alles vollendet 
hatte, ſegelte er zuruͤck und hielt einen hoͤchſt glaͤnzenden 
Triumph, reich an Gold, Bildſaͤulen und Weihgeſchenken 
20 
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welche die Karthager aus allen andern in langer Zeit und 
durch beftändige, Siege nah Libyen zufammengebradht hatten. 
Damal3 war ed auch, wo nad der Gefangennehmung des 
Dfeudo»Philippus, Andristus, der Triumph über Makedonien 
und der erfte über Griechenland gehalten wurde, ohngefähr um 
die hundert und fechzigfte Olympiade. 


(631 d. ©t., Ol. 163, 1.) 


136) Später, ald Cajus Grachud in Rom Bolfstribun 
und durch Mangel Unruhen entflanden waren, beſchloß man 
fehötaufend Coloniften nad Libyen zu fenden. Allein nachdem 
dad Land um Karthago herum abgetheilt war, riffen Wölfe 
die Grängbezeihnungen heraus. und warfen fie unter einander, 
worauf der Senat die Anſiedelung hinderte. Wieder einige 
Zeit nachher " fol Cajus Cäfar, der nachmalige immerwährenve 
Dictator, ald er den Pompejus nad) Aegypten und deffen An« 
banger von Aegypten nach Kibyen verfolgte, bei Karthago ges 
lagert, im Traume ein großed weinended Heer gefehen und, 
dadurch beunruhigt, fich fogleidh in feine Schreibtafel die Ans 
legung einer Colonie aufgezeichnet haben. As ihn Eurz darauf 
bei feiner Ruͤckkunft nach Rom Duͤrftige um Land baten, theilte 
er ſie ein, um die Einen nach Karthago, die Anderen nach 
Korinth zu ſchicken; allein noch vor der Ausfuͤhrung wurde er 
von ſeinen Feinden in dem roͤmiſchen Senate ermordet. Sein 
Sohn Julius Caͤſar Auguſtus fand die Entwuͤrfe ſeines Vaters 
und gruͤndete das jetzige Karthago in der Naͤhe des alten, ins 
dem er den Fluch vermied, welcher auf dem alten Karthago 
laftet. Sch finde erwähnt, daß er ohngefähr dreitaufend Colo— 
niften aus Rom, die übrigen aus der Umgegend genommen 
bat. ? So bemädtigten fich die Römer des Farthagifchen Li— 
byens, zerftörten Karthago und bauten es hundert und zwei 
Jahre no der Zerflörung wieder auf. 


y 108 d. St., DI. 182, 2. 
2) Diefe Golonie Carthago nova ober romana beftand bis zur ‚Zeit ber 
Araber, welche fie gänzlich zerftörten. 


— — — 
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Bruch aus der libyſchen Geſchichte Appians. 


2) Numidifche Gefchichte, u | 


| Metellus Verfahren in Libyen, U u. 2. Geſandtſchaften des Bocchus an 
Marius und — — — den Rissen. . 3u4. —— 
5 und 6. Ev a} Er Ba 


1) Auszug aus der Schrift über, Tugend und > Safer | 
(635 d. St., DI, 166, 3). | | 


Don den Soldaten der Traͤgheit gegen die Feinde 2 und 
der Graufamkeit gegen fie felbft befchuldigt, (denn er beftrafte 
die Vergehen hart) ‚zog fih Metelus in dad den Römern uns 
terthänige Libyen zuruͤck. 


2) Audzug aus derfelben Sqgrife. 
(646 d St., Ol. 167,1.) 


Metellus ließ den ganzen Rath der. Bagder, 9 weil er 
die Befagung an den Jugurtha verrathen. habe, und außerdem 
noch den Befehlähaber der Befagung, den Turpilius, einen 
Römer, deſſen Ergebung an’ die Feinde verdaͤchtig war, hin 
richten, den thrafifchen und ligurifchen Ueberläufern: aber, wel⸗ 
che er von Jugurtha ausgeliefert erhielt, theild die Hände ab- 
bauen, theild fie bi8 an den Xeib in die Erde graben, mit 
Pfeilen und Wurffpießen werfen und, — — noch lebten, 
mit Feuer umgeben. | 


3) Auszug aus ber Schrift. von den. Se 
 fandtfhaften” 
(647 d. St., DL. IT, 1.) 56 
Bei feiner Ankunft in Cirta fand "Marius Sefandte von 
Bocchus vor, ® welche ihn baten, Abgeordnete zu einer Unter⸗ 


1). Die libyſche Geſchichte ſcheint, wie auch Photius begeugt; in zwei 

- Theile, ‚die Tarthagifche und die numibifche: Geſchichte getheilt geroefen 
zu fein, von deren zweitem Theile die hier folgenden Bruchſtuͤcke übrig find. 

2) Vergleiche Sallufts Bell. Jugurth, Kap, 61, 64 und 65. 

3) Vergleiche Sallufts Belt. Jugurtb. Kap, 47 und 66, — 69. 

4) Salluftö Bell, Jugurth. Kap. 102. F * 
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redung mit Bocchus zu fenden. Es wurde ber begat Aulus 
Makiius und: der Quaͤſtor Cotnelius Sulla gefhidt ,'’ welchen 
Bocchus erklärte, daß Marius die Schuld feines Krieges mit 
den Römern trage.’ Denn das Land, welches er dem Jugurtha 
entriffen habe ‚. ſei ihm jetzt von Marius genemmen. worden. 
Auf: Diele Beſchwerden des Bocchus erwiederte Manlius:: das 
fraglihe Land fei dem Syphar nad Kriegsreht von den Rö- 
mern „genommen und bem Mafiniffa ald Geſchenk überlaffen 
worden; den Beſitz von detgleichen Geſchenken geſtatteten die 
Roͤmer aber nur ſo kange, als es der Senat und das roͤmiſche 
Volk fuͤr gut finde. Doch ſei die Aenderung nicht ohne Grund 
getroffen worden. Denn Maſi niffa‘ ſei geſtorben und Jugurtha, 
der Moͤrder von Mafi niſſ as Soͤhnen, ein Feind der Roͤmer ge— 
worden; es fei daher weder‘ Tügurthe: ald Feind das Geſchenk 
su befigen berechtiget, welches? die Römer einem Freunde ge⸗ 
macht hätten, ‚noch duͤrfe Bocchus glauben dem Jugurtha das 
Eigenthum der Römer entreißen zu können. , Diefe E:Hlärung 
gab Manlıns in a Bette 1 Fü er 


2 Kuszug‘ aus derfeiben Sein. 


Br Boechus fandte eine. ‚zweite, Geſandtſchaft, y welche * 
Marius um Frieden, den Sulla aber ‚um Unterflüung. biefes 
Wunſches bitten ſollte. Dieſe, auf der Reiſe beraubten, Ge- 
ſandten nahm Sulla gaſtfreundlich bei ſich auf, bewirthete fie 
bis zu Marius Zuruͤckkunft aus dem Lande der Gaͤtuler und 
ermahnte ſie, den Bocchus zu bereden, ſeinem Rathe in allen 
Stuͤcken zu folgen. Als nun Bocchus bereits in den Verrath 
des Jugurtha willigte, ſandte er, um feine Abſichten zu, ver— 
bergen, zur Werbung eines neuen Heeres zu den benachbarten 
Aethiopen, welche von den öftlichen Aethiopen nach Weften hin 
bis zu dem mauritanijchen Gebirge, dem fogenannten Atlas 
mob, bat “aber ‚zugleich den Marius, ihm den Sulla zu 
einer nterrebung zu fenden! Märius Kchichte den Sulla, und 
Bochus,' Magvalfes, Bocchus Freund, und Cornelius, ein 
Freigelaſſener er ai J ſtellten dem Apfar ‚ dem zur 


ı) mit Biefer —*8 — des — Bell. neon Kap. 
103 — 113 arg überein. 
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—— deſſen, ‚mas vorfiel ; bei Bocchus — 
Freunde des Jugurtha anf‘ folgende Sehſe nach.· 


—— 


) Aus einer valienifchen gandſchriftt 


Unvorfi ichtige Rede, ſprach er, wuͤrde das Vaterland genau 
nennen, um daB er! dä Beträßitung der” irdiſchen Dinge be- 


forgt er | | 


6 Xuts derfeiben,, — — 


Borittar'ı und’ mit ihn Jugurtha entflopen i bor ! dem Urs 
theile der Anklage. "Bon Jugurtha wird: ‚Folgender: Ausfpruc 
über die Beſtechungen ds — ki: rc wenn ſi 52 ein. 
Ne Lich —— — 

Rn 32. 2U> Alm Paz 'SDC BE BD N 


drjert 17° “rt: step vr, 
31), i’} 1); 





BI UTeReT ls MEINE, nit Insinmend AUS geijen 
Bruch aus dem’ neiitfb? Buche eder — 
Geſchichte Aphigns . zu 


Maßedonitehe Bag uni 


——— Gefandtſchaft an Hannibal woitb von den’ Römern gefangen ge⸗ 
mommen!i. Rad vergeblichen Verfudiin den Wieg! zwiſchen Philipp 
und den Aetolern beizulegen, wird; ‚endlich, doch dem Friede zwiſchen 
ihnen und dann auch mit den Römern geſchloſſen. 2. Die Roͤmer 
treten der Vereinigung, und, ‚dem, Plane, ‚des Jaen und/ Philipp ent: 
gegen, erhalten von Ppilipp eine * ort und ſchitken ein Heer 
gegen ihn. 3. Ein’ Hirt verſpricht, demHeere den Weg zu weijen. 4, 
Die Achaͤer werden genöthigt auf die Seite der Römer zu, treten. 9, 

' $lamininus und Philipps Zufammentunft; gFruchtloſe Gefandtichaft 
nach Rom. 6, Philipps unterredung/mit Klamininus und deſſen Frie— 
‚dengbedingungen.: Der Senat, fügt haͤrtere hinzu, Flamininus erklaͤrt 
die Griechen bei den iſt hmiſchen Spirlen für, ;umabhängig.. Philipp un; 
terſtuͤtzt die Römer im Kriege gegen, Antiohus ‚ vertheidigt ſich gegen 
die bald darauf gegen ihn erhobene‘ Anklage durch felnen "Sohn Den: 
trius und wird durch die Antwort’ der Römer erbittert. 7. Ermordung 
römifcher Schiffsmannſchaft. 8. Der Argmohn der Römer gegen Per, 
feus wird durch Eumenes fo gefteigert, ſo daß ſienheimlich dem Krieg br= 
fließen. Deßhalb beforgt, fucht ſich Perſeur vergebens durch Geſandte 


— 1m — — 


1) Beide Bruchſtuͤcke find von :PRel, * a. Du; 2, —* 367 mitget heilt 
worden. ur rad, 337 wi Ir li 
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zu vertheidigen , die Römer "erklären ihm offen den Krieg. 9, Frie— 
densanträge des Perfeus. 10. , Beide Heere ſammeln Lebensmittel, 11. 
Q. Marcius Philippus. 12, Ueberfall des Perſeus. 13. Graufamteit 
und gaͤnzliche Umaͤnderung des Perſeus. 14. Gefandtfchaft der Rho= 
bier, > — wird immer ale und treulofer. 16, 


1) Auözug. aus der: Schrift von den Geſandtſchaften. 


Die Roͤmer hatten fich in die Angelegenheiten des König 
Philipp von Makedonien, welcher’ gegen fie einen Krieg begann, 
feine Einmifhung ‚erlaubt ‚: ‚ja: fih noch gar: nicht um ihn be= 
kümmert ,; weil. Stalien noch von Hannibal, dem Feldherrn ber 
Karthager,; ‚bedrängt wurde, umd fie felbft ‚mit großen Heeren 
Libyen, dad Gebiet von Karthago und Sberien befest hielten 
und Sicilien zu beruhigen fuchten. Aus freien Stüden, aus 
Vergrößerungdfuht und ohne vorher beleidigt worden zu fein, 
fandte Philipp zum Hannibal nal Stalien eine Gefandtfchaft, 1) 
an deren Spike Zenophanes fand, und ließ ihm Beiftand ge- 
gen Stalien verfprechen, wenn auch er einen Bertrag zur Uns 
terwerfung Griechenlands abfchliegen ‘würde. Nachdem Hanni⸗ 
bal hierauf eingegangen war, den Vertrag beſchworen und Ge— 
ſandte zur Enrgegennahme bes Eides an Philipp abgeſchickt 
hatte, fing ein roͤmiſcher Dreiruder die Geſandten beider Theile 
weg und fuͤhrte ſie nach Rom. Hieruͤber unwillig griff A 
das mit ben Römern verbündete Corcyra an. 


2) Auszug aus derfelben Schrift 
(546 d. St., Ol. 142, 1.) 


1) Sefandte des König Ptolemäus von Aegypten, und 
außer diefen Gefandte der Chier, Mitylenäer 9 und des Amy: 
nander, des Königs der Athomonen, kamen zweimal an dem 
Ort zufammen, wohin die Aetoler die Staaten zur Berathung 
befchieden hatten, um die Römer, Aetoler und Philipp mit 
einander auszufohnen. ‚Da ‚aber. Eupiint 3) erklärte, daß er 


) Livius 23, 33, und, 34, Florus 7 1. | 
2) Statt ber Geſandten der Vivlaer werden von Livius 27, 30 * 
diſche und athenienſiſche Geſandte erwaͤhnt. 
3) Publius Sulpitius Galba erhielt nach feinem erſten Conſulate re 
nien als Provinz und blieb mehrere Zahre dafeldft. Livius 26, 22 u. 27,7 
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nicht ermächtigt fei wegen bes Friedens eine Entfcheidung zu 
treffen, und heimlih an den Senat fchrieb, daß der Krieg 
zwifchen den Xetolern und Philipp für die Nömer vortheilhaft 
fei; fo hinderte der Senat die Abfchliegung ded Friedens und 
fchiefte den Xetolern zehntaufend Fußfoldaten und taufend Rei: 
ter Hülfstruppen. D Mit diefen nahmen die Aetoler Ambrakia 
ein, welches nicht lange nach ihrer Abfahrt Philipp wieder er 
oberte. Darauf famen die Gefandten abermals zufammen und 
erflarten wiederholt und laut, daß Philipp und die XAetoler 
durch ihre Uneinigfeit die Griechen unter dad Joch der Römer 
brachten. Sulpicius erhob. fih) zwar, um dagegen zu fprecen, 
allein der große Haufe hörte ihn nicht an und ſchrie, es fei 
wahr, was die Geſandten ſagten. 
(519 d. St., DL. 112, 3.) 

2) Endlich ſchloſſen die Aetoler zuerſt fuͤr ſich, ohne Zu—⸗ 
ziehung der Roͤmer, Frieden mit Philipp. Darauf kamen auch 
von Philipp und von dem roͤmiſchen Feldherrn Abgeordnete 
nad Rom, um die Streitigkeiten beizulegen, und die Römer 
und Philipp gingen einen Vertrag ein, daß feiner von beiden 
Theilen die Freunde ded anderen beleidigen folle. ?_ Go en: 
digte alfo der erfte Krieg ® zwifchen Philipp und den Römern. 
Beide Theile fchienen aber den Vertrag weder auf die Dauer 
noch mit wohlwollender Gefinnung gefchloffen zu haben. 


3) Auszug aus derfelben Schrift. 
(554 d. St., Ol. 144, 1.) 


Nicht lange nachher befahl Philipp denen feiner. Untertha: 
nen, welche am Meere wohnten, die Ausrüftung einer Flotte, 
nahm Samos und Ehios ein, plünderte einen Theil von Atta— 
lus Gebiet, machte, ohne Tempel und Gräber zu fchonen, 


1) Diefe Hülfstruppen wurden nad Livius 29, 12 erft unter Sulpicius 
Nachfolger L. Sempronius gefhidt und kamen erfi an, als die Aetoler 
fchon mit Philipp Frieden gefchloffen hatten. Sulpicius Hingegen hatte 
bie Aetoler nur mit taufend Mann unterftügt. Livius 27, 30, 

2) Genauer werden von Livius 29, 12 die Kriebensbebingungen erwähnt. 

3) So nennt Appian die erften Zmiftigkeiten zwifchen den Römern und 
Philipp, den gewöhnlich als den erften makedoniſchen Krieg bezeichneten 
aber den zweiten Krieg. 

4) Livius 31, 46: Philippo circa Pergamum urente saera profanaque. 
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gegen Pergamus felbft einen Verſuch, verheerte die den Rho— 
diern gehörende Gegend Peraa,!) obgleich die Rhodier ihm den 
Frieden vermittelt hatten, : verwüftete mit ‚einer anderen Abthei- 
lung feines Heeres Attifa und belagerte. Athen, als ob diefes 
Alles die Römer nichts anging. Zugleich hatte fich das Gerücht 
verbreitet, Philipp und der König von Syrien Antiohus hät= 
ten fich gegenfeitig dad Verfprechen gegeben, daß Philipp dem 
Antiochus gegen: Aegypten und Kypern, welche Länder damals 
Ptolemaͤus der Vierte, mit dem Beinamen Philopator,? wel: 
cher noch ein Kind. war,: beherrfchte, Antiochus dem Philipp 
gegen Kyrene, die. FyHladifchen Infeln und Jonien Beifland 
leiften wolle. Mit dieſem, Alle in Schreden fegenden Ge: 
rücht machten die Rhodier die Römer bekannt. Nah den 
Gefandten der Rhodier Elagten athenienfifhe Abgeordnete den 
Philipp wegen der Belagerung ihrer Stadt an, und die Aeto— 
ler befeywerten. fi reuevoll, daß er auch gegen fie fich treulos 
bewiefen. habe und baten, fie wieder unter die Bundedgenoffen 
der Römer aufzunehmen. Die Romer warfen den Xetolern ih: 
ten neulichen, Abfall. vor und ſchickten Gefandte an die Könige, 
welche. fowohl dem Antiochus unterſagten Aegypten anzugreifen, 
als auch. dem Philipp, irgend etwas Seindliches gegen die Rho— 
dier und Athenienfer, gegen Attalus. oder irgend einen anderen 
Freund der. Römer zu unternehmen. Diefen Gefandten ant- 
wortete Philipp: es würde gut für bie Römer fein, wenn " e 


I) So hieß die ber Joſel Rhodus gegenuͤber tegende und den Rhodiern 
feit alter Zeit gehörende Gegend des feften Landes. Livius 32, 33. 

. 2) Nach Polybius 3, 2 und 15, 20, Juſtin 30, 2 war +8 Ptolemäus 
der Fünfte mit den Beinamen ‚Opiofanes, gegen weldyen bdiefer Vers 
trag von Philipp und Antiochus gefchloffen. wurde, Auch war dieſer 
damals ald ein vier= bis fünfjähriger Knabe nach dem Tode feines Ba: 
terd zur Regierung gelangt, während Ptolemäus der Vierte mit bem 
Beinamen Philopator vor fiebzehn: bis achtzehn Zahren ald ein erwach⸗ 
fener Mann und noch vor Philipp die Regierung erhalten hatte. Da 
fidy nun von Appian als einem geborenen Alerandrier ind einem fo ge— 
bildeten Manne eine fo große Unmiffenheit in der Gefdjichte feines eiges 
nen Baterlandes nicht wohl aanehmen läßt, fo glaubt Schweighäufer, 
daß ſowohl an diefer Stelle, als auch in der fyrifch. Geſch. Kap. 1, 
2 und 4 die Epitheta zu Pkolemäus ein Tpäterer falſcher Zufag feien. 

3) Auch von Xlerandrien Fam eine Gefandtfchaft nach Rom und bat für 
den jungen König'um Schutz gegen diefe Verbindung. - Zuftin 30, 2 
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den mit ihm ‚gefchloffenen ‚Frieden hielten. Hierauf wurde fo- 
gleich) der Vertrag aufgehoben und ein römifches Heer, über 
welches auf dem Lande Publius, D auf der See Lucius den 
Oderbeſcht führte, viert eilig nad — 


9 Aus Suidas, 
„(556 v &t., Ol, 144, 2.) 


. Ein, er — ein leicht bewaffnetes Heer in hrel Sur 
gen 1 auf. einem. ungebahnten Weg hinuͤberzufuͤhren. ) 


5) Auszug aus der Schrift vonden Selandr | 
- haften. ’ 


Lucius Quinctius ; für Gefandte auf die Berfammlung 
der Ahäer, 9 welche, von’ den Athenienfern und Rhodiern un⸗ 
terſtuͤtzt, ihnen zuredeten, von Philipp, welcher fie‘ um Hilfe 
gegen bie Bundesgenoffen bat, zu den Römern uͤberzutreten. 
Durch einen Krieg mit Nabis, dein Tyrannen von Lakedaͤ— 
mon, in ihrem eigenen Lande und in ihrer Naͤhe bedraͤngt 
und in ihren Meinungen getheilt, waren dieſe unſchluͤſſig und 
die meiſten ergriffen die Partei Philipps und wandten fich 
wegen mehrerer Ungerechtigkeiten des Feldherrn Sulpitius 
gegen Griechenland von den Römern ab... Als aber die Roͤ— 
mifchgefinnten heftig in fie drangen, verließ die Mehrzahl un⸗ 
willig die Verſammlung und die Uebrigen ſchloſſen, we— 
gen ihrer geringen Anzahl: dazu genoͤthigt, einen Vertrag 
mit Lucius und en * — mit ie vor 
Korinth. 


— — nn — — ⸗ — 


1) Der Conſul Publius Sulpitius und‘ fein Legat eueius he 
vius 31, 14 und 27; 32, 16, 

2) Es fcheint in diefem Bruchftüce von der bei ini 32, It und 12 
erzählten Geſchichte die Rede zu fein. 

3) Ausführlicher wird dieſe Gefchichte von Livius 32, 19 — —E ergähte und 
auch von Zonaras 9, 16 ernährt. Lucius Quinctius: war der Bruder 
des Conſul Titus Suinctius Flamininus, der Nachfolger des Lucius 
Apuftius und Befehlshaber der Flotte, (Livius 32, 16) deffen über: 
müthiged Betragen gegen - die "Griechen ‘au von Pauſanias 7, IL’ ges 
rügt wird. 


= I. 
6) Auszug aus derfelben Schrift. 


. (557 d. St., DI. 194, 3.) 


FSlamininus D Fam in dem Meerbufen von Malea abermals 
mit Philipp zu einer Unterredung zufammen, 9 wo er auf bie 
Anklagen der Rhodier, Xetoler und des Amynander, des Koͤ— 
nigs der Athamanen, befahl, daß Philipps Beſatzungen Phofis 
räumen und beide Parteien Gefandte nad) Rom fchiden follten. 
Nachdem dieſes gefchehen war, verlangten die Griechen in dem 
römifchen Senate, daß Philipp die drei Befagungen aus Grie: 
chenland entfernen folle, welche er felbft die Fußfeſſeln Grie- 
chenlandes D zu nennen pflegte, und‘ von denen die eine in 
Chalfis die Böoter, Eubver und Lokrer beläftige, die andere in 
Korinth wie eine Thorwache den Peloponnes verfchließe, die 
dritte in Demetriad die Aetoler und Magnefi ier bedrohe. Der 
Senat frug die Sefandten Philipps, wie der König in Betreff 
dieſer Beſatzungen gefinnt fei, und erklärte auf die Antwort, 
daß fie diefes nicht wüßten, Flamininus werde hierin entfchei= 
den- und thun, was er für recht halte. So fehrten die Ge- 
fandten von Rom zurüd; Slamininus und Philipp aber konn⸗ 
ten fich in nichts mit einander vereinigen und rüſteten ſich von 
neuem zum Kriege. 


7) Auszug aus derſelben Schrift. 


1) Nach dieſer abermaligen Niederlage* ſandte Philipp ei— 
nen Herold mit Friedensvorſchlaͤgen an Flamininus, und dieſer 
bewilligte ihm nochmals eine Unterredung. Obgleich nun die 
Aetoler hierüber fehr unwillig waren, dem Flamininus Be— 





1) In mehreren Handſchriften und den meiſten Ausgaben Appians, ſo wie 
auch von anderen Schriftſtellern werden die Quinctier Flaminier ges 
nannt. Da aber nad Pighius 2 S. 249 und Gigonius zu Livius 
22, 33 biefes in Flamininer zu ändern ift, wie auch die meiften neue: 
ren Schriftfteller die Quinctier nennen, fo habe ich mir in der Ueber: 
fegung ebenfalld diefe Aenderung erlaubt. 

2) Livius 32, 32, Polybius 17, 1. 

3) Livius 32, 37, Polybius 17,11. , 

4) Nach ber Schlacht bei Aynostepgafi Livius 33, 7 — II, Polybius 
18,3 — 1. 
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ftechlichkeit vorwarfen” und ihn einer in allen Stüden leicht: 
finnigen Veraͤnderlichkeit anklagten; fo hielt er eö doch weder 
für die Römer, noch für die Griechen für vortheilhaft, daß 
nach der, Vernichtung des Philipp der Trotz der. Aetoler bie 
Oberhand gewinne: Vielleicht machte ‚ihn auc das Unerwar- 
tete des Sieges genuͤgſam. Nachdem er mit Philipp wegeh 
des Ortes übereingefommen war, ? wohin diefer fi begeben 


folle, befahl. er den. verbündeten Staaten vorher einzeln ihre, 


Meinung abzugeben. Die Erklärung der Uebrigen war ſehr 
gemäßigt, weil fie nach dem, was Philipp widerfahren war, 
den dunklen Gang ded Schickſals mit Argwohn betrachteten und 
deffen Unglüd nicht feiner Schwäche, fondern dem Zufammen: 
treffen widriger Umftände zufchrieben 5, Alerander aber, der Bor: 
fteher der Aetoler erklärte: Flamininus bedenke nicht, daß nur 
allein die Vernichtung von Philipps Herrſchaft den’ Römern 
wie den Griechen Nugen- bringen werde. Dagegen ermwieberte 
Slamininus: Alerander kenne das Berfahren der Römer nicht, 
welche niemald einen ihrer’ Feinde ‚gleich das erfte Mal vernich— 
teteten, fondern Viele, welche fi) gegen fie vergangen, und 
noch vor kurzem die Karthager, verfhont, ihnen ihre Beſitzun— 
gen zurücdgegeben und Beleidigungen mit Freundſchaft erwies 
dert hätten. Auch das, ſprach er weiter, bedenkſt Du nicht, 
daß ‚alle die vielen barbarifhen Voͤlker, welche rings um 
Makedonien wohnen, ohne Mühe gegen bie Griechen heran 
flürmen würden, wenn man die mafebonifhen Könige ver 
nichtete. Daher halte ich es für gut, daß das mafedonifche 
Reich ald Eure Vormauer gegen die Barbaren fortbefteht, 
Philipp den Griehen alle früher verweigerten Ortfchaften 
abtritt, den Römern zweihundert Talente Kriegsfoften bezahlt 
und die angefehenften Leute und darunter feinen eigenen Sohn 
Demetrius als Geißeln ſtellt, bis der Senat aber diefe Vor— 


% 


Ichläge beftätigt, ein ENGE Waffenftilftand gehal⸗ 


ten wird. ® 





)) olybius 18, 17, Livius 33, 
2) An dem Eingang: in das a9 Tempe. Livius 33, 13, Poly: 
bius 18, 19, ' 


3) Polybius 18, 22, Livius 33, 13. 
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” Ä :(558 d. St.,Ol. 1480, 1) 00: PER. 
2) Nachdem Philipp in Alles eingewilligt hatte, peſtatigt⸗ 
zwar auch der Senat auf erhaltenem Berichtden Frieden, hielt 
aber die: Bedingungen des Flamininus für zu gering und un- 
bedeutend und befahl: Alle griechiſchen Städte, : welche ſich in 
Philipps Gewalt befinden, -follen frei feim und Philipp: fol: 
vor der Nächften Feier der iſthmiſchen Spiele die Befagungen 
aus ihnen entfernen; alle feine Schiffe bis auf einen Sechs⸗ 
ruder und fünf bedeckte kleine Fahrzeuge; dem Flamininus 
übergeben; den Roͤmern jetzt gleich fünfhundert Talente Silber 
und: eben fo viel in einem: Zeitraume von: zehn Jahren in jähr- 
lich mach Rom zu entrichtenden Theilen bezahlen und alle Ge- 
fangenen und: Ueberläufer der Römer zurüdgeben. Dieſes 
waren die Zuſaͤtze des Senates, welhe Philipp: ſaͤmmtlich an- 
nahm; woraus fich- auch vorzüglich die Unbedenfendheit von 
Flamininus Forderungen deutlich ergab. Zugleich ſchickten die 
Roͤmer ihrer Gewoͤhnheit nad). Beendigung‘ der Kriege gemäß 
zehn Männer als Staatsräthe an’ Flamininus, mit denen er 
die Einrichtung/ der eroberten Länder. treffen’ ſollte. Dieſes that 
er denn auch z' er felbft aber’ erfchien beiden iſthmiſchen Spie⸗ 
ten; ließ, alsdie Rennbahn mit Menſchen angefuͤllt war, 
durch Trompetenruf Ruhe gebieten und durch einen Herold bes 
fannt machen: „Das römifche Volk, der Senat und der Feld⸗ 
„herr Flamininus geſtatten ner der nn Beſiegung der Ma: 





H Diefe. Friebenebedingengen werden mod: genauer, . "aber. mit Appian 
uͤbereinſtimmend bei. Polybius 18, 27, givius 33, 30 angeführt, 
Statt des von Appian erwähnten Secheruber⸗ iſt bei den genannten 
Schriftſtellern von einem Schiffe mit fechzehn Ruderbänten die Ride, 
‚welches nach Poiybius Philipp behalten: durfte, wo. eivivs aber aus⸗ 
tiefern mußte. 
2) Wahrſcheinlich ließ — eitte. "Flamininus dieſes Scaufpiel an mehre⸗ 
ren Orten wiederholen, wenigſtens ſagt Florus 2, T: Quae gaudia, 
quae vociferätisnes fuerunt,' quum hoc forte Neiese in theatre 
quinquennalibus ludis a praecone caneretur? quo certavere plausu? 
quid florum io eonsulem ‘profuderunt ? Et iterum iterumque praeconem 
repetere illam vocem jubebant, qua libertas Achajae pronunciabatur, 
nee aliter illa consulari sententia, quam modulatissimo aliquo ti- 
biarum aut: fidium cantu frwebantur. Aurelius Victor de viris illus- 
tribus ec. Li: Liberos etiam Graecos Nemeae per pragconem , pronuu- 
tiavit. 
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„kedonier und des König Philipp; den Griechen, frei. von Be 
„ſatzungen und Abgaben, nad ihren eigenen Gebräuchen. und 
„Geſetzen zu leben.“) Hieruͤber 'entftand großes Gefchrei, 
Subel- und freudiges Getümmel,: indem. die Anmweferiden ben 
Herold: bald da bald: dorthin riefen, um auch bei ihnen es aus 
zurufen, Kränze und Bänder nah. dem Feldherrn warfen und 
ihm Bildfäulen in den Städten zu ſetzen befcjloffen. Auch 
ſchickten fie Gefandte mit golderien Kränzen auf dad. Capitol, 
welche ihren Danf ausfprechen und fie unter die Bundesgenof: 
fen der Römer aufnehmen laſſen follten. So endigte — 
zweite Krieg ON den‘ Römern und Philipp. : 
7.0564 d. St., DI. 146, 2.) 

3) Nicht Tange nachher leiſtete Philipp‘ den — in 
Griechenland ſogar Beiſtand gegen den König Antiochus 2) und 
geleitete ſie, als ſie gegen dieſen auf einem beſchwerlichen Wege durch 
Thrakien und Makedonien nach Afien hinuͤberzogen, auf eigene 
Koſten, foͤrderte durch Herbeiſchaffung von Nahrungsmitteln und 
durch anderen Aufwand ihren Marſch, ſchlug Bruͤcken über 
ſchwer zu überfchreitende Fluͤſſe und trieb bie: fie" belaͤſtigenden 
Thrakier zuruͤck, bis exr die Römer an den Hellefgont gebracht 
hatte. Dafür gab ihm der Senat feinen noch in Rom als 
Geißel beſi ndlichen Sohn Demetrius frei und erließ ihm das 
nod) fchuldige Geld. Eben diefe Thrafier entriffen den von 
dem Siege über Antiochus zuruͤckkehrenden Roͤmern, ald Philipp 
nicht mehr bei ihnen war, die Beute und toͤdteten eine große 
Anzahl derfelben; woraus auch vorzüglich erhellte, welchen Ni: 
gen ihnen Philipp auf ihrem Hinzuge gewährt hatte. 

(5308,6t,, DU 148, 1.) 

4) Nachdem der Krieg, gegen. Antiochus beendigt war, 

klagten Viele,t J daß Philipp theils Ungerechtigkeiten begehe, 


1) Livius 33, 32: Senalus Romanus et T. Quinctias imperator, Phi- 
lippo, rege Macedonibusque devietis, ‚liberos,. immunes, suis legibus 
esse jubet Corinthios, Phocenses ,' Löerensesque® omnes Et insulam 
Euboeam et- Magnetas, Tbessalos, Perrhaebos, Achaeus Phthiotas. 
Polybius 18, 29, Plutard in ber Lebensbeſchreibung des Flamininus. 

2) Livius 37, 7 und Appians fyrifhe Geſchichte Kap. 16 u, 23, Poly: 
bius 20, 8, 

3) Xppians foriihe Geſch. Kap. 93. 

4) Polybius 23, 6, 11 und 12, Livius 39, 35,46 und a, Oroſius 4, 20. 
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theils die Leiſtungen nicht: erfülle, welche ibm Flamininus bei 
der Anordnung der griechifhen Angelegenheiten anbefohlen habe. 
Um ihn gegen biefe Vorwürfe zu vertheidigen ging Demetrius 
als Gefandter nach Rom, wo er feit feinem früheren Aufent: 
halt als Geißel beliebt war. Obgleich ihn Flamininus dem 
Senate angelegentlidy ‚empfohlen ‚hatte, gerieth er doch als ein 
junger Mann in Verlegenheit und erhielt den Befehl. die fur: 
zen Erinnerungen feines Vaters vorzulefen. D In diefen war 
bei jedem einzelnen Punkte bemerkt was theild ſchon gefchehen 
ſei, theild noch gefchehen folle, obgleich die Beflimmung unbil- 
lig feiz denn auch dieſes war an mehreren Stellen hinzuge: 
fügt. In Betracht feiner neulicy gegen Antiochus bewiefenen 
Bereitwilligfeit erflärte der Senat ihm verzeihen zu wollen, 
und zwar mit dem Zufage,. au Ruͤckſicht auf Demetrius. 
Als nun Philipp, welcher nach einftimmigen Urtheil im Kriege 
gegen Antiohus den Römern große Dienfte geleijtet hatte, 
‚während er, wenn er Antiochus Aufforderungen gefolgt wäre 
und mit diefem fich vereinigt hätte, ihnen höchft gefährlich hätte 
werden Fonnen, und welcher fi deßhalb große Hoffnungen 
machte, fi mit Mißtraueu behandelt, angeklagt und ftatt des 
Dankes der Verzeihung, und aud diefer aus NRüdfiht auf 
Demetrius für würdig erachtet ſah; fo wurde er von Schmerz 
und Unwillen, welche er jedoch beide verbarg, ergriffen. Als 
aber die Römer auch bei einem Rechtshandel, um Philipp im— 
mer mehr zu fhmwächen, große Befigungen beffelben dem Eu: 
mened zufprahen, da begann er bereitd ſich heimlich zum 
Kriege zu rüften. - . 
8) Aus Suidaß,. 

Philipp ließ die zu Schiffe — niedermachen, 
damit die Römer nicht fagen koͤnnten, die Macht der Make: 
donier fei erfchopft. | | 

9) Aus einer vaticanifhen Handfhrift. ? 

Der Ausfpruch der fibyllinifchen Bücher, welcher die Roͤ— 
mer zum Kriege gegen Philipp ermahnte, ift folgender: 


— — 


I) Livius 39, 47, 
2) Bei X. Mai 2 ©. 386. 
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Euch, Matedonier , bringt der gerühmten Enkel des Argeus 
Einer, ein Philipp, Heil und ein Philipp Verderben. | u 
Während Herrfcher ertheilt der Erftere Völkern und Städten, 
Wirb der Enkel bdereinft fein Reid und die Herrfchaft verlieren 
Und hier fallen, im Kampfe befiegt von heöperifchen Männern. 


Der mafedonifche König Philipp kam in Gegenwart der 
epirotifchen. Gefandten mit Flamininus zu einer Unterrebung zus 
fammen. Ad nun Slamininus dem Philipp nicht fowohl der. 
Römer, ald der Städte wegen Griechenland zu verlaffen 
und den Genannten den Schaden zu erſetzen J — 
Philipp — —. 1) 


10 — aus der Schrift uͤber die Geſandt— 
ſchaften. | 


(582 d, St., SL. 151,1.) 


1) Die Römer betrachteten mit Argwohn die fchnell wach. 
fende Macht des SPerfeus und wurden befonders durch- feine 
Freundſchaft mit ben ihm benachbarten Griechen, bei denen bie 
romifchen Feldherrn die Römer. verhaft gemacht hatten, in Be: 
ſorgniß gefegt. Eben fo wurden fie durch die Erklärung ber 
zu den Baftarnern gefchidten Gefandten beunruhigt, daß fie 
Makedonien ſtark befeftigt, hinlängliche Kriegsrüftung und eine 
geübte junge Mannfchaft gefunden hätten. Als Perfeus diefes 
merkte, fchiete er, um: ihren Argwohn zu befeitigen, nochmals 
eine Gefandtfchaft. In diefer Zeit fam auch Eumened, der 
König des um Pergamus liegenden Landes von Afien, welcher 
den Perſeus wegen feiner. Feindfhaft gegen Philipp fürchtete, 
nad) Rom und klagte ihn bei feiner Audienz im Senate dffent- 
lih an: er fei ſtets feindlicy gegen die Römer gefinnt gewefen 
und habe feinen in freundlichen Verhältniffen zu dieſen ftehen- 
den Bruder 9 ermordet; er habe den Philipp bei der Aufhau- 
fung von fo großem Kriegsvorrath gegen die Römer thätig un- 


I) Polybius 17, 1. 

2) Nach Valerius Antiad war bloß der Bruber des Eumenes, Attalus, 
nah Rom gekommen, nach den beiten Annalen aber Eumenes jelbft. 
Livius 42, 11. 

3) Demetrius wurde nad) Livius 42, I1 und — us 4, 20 von ſeinem 

Vater —— ermordet. 


’ 
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terftüßt, und-ald er auf den Thron gekommen, diefe nicht bloß, 
fortgeſetzt, ſondern auch erweitert 3 er habe Griechenland auf 
jegliche Weiſe fuͤr ſich zu gewinnen geſucht, indem er den By— 
zantinern, Aetolern und Boͤotern Beiſtand geleiſtet er habe 
Thrakien, dieſen wichtigen Angriffspunkt, in ſeine Gewalt ge— 
bracht und die Theſſalier und Perrhaͤber, als ſie eine Geſandt— 
ſchaft nach Rom zu ſchicken in Begriff geweſen wären, gegen 
einander aufgewiegelt. Bon Euren Freunden und Bundesge⸗ 
noſſen, fuhr er fort, hat er den Abrupolis ‘feines ‚Reiches bes 
raubt und den Arthetaurus, einem Fuͤrſten von Illyrien, meuch⸗ 

lings umbringen laſſen und die Moͤrder bei ſich aufgenoͤmmen. 

Auch Perſeus mit zwei, Königen eingegangene Verſchwaͤgerun— 
gen und die von. der ganzen, rhodiſchen Flotte begleiteten 
Heimfuͤhrungen der Braͤute ſtellte er in einem gehaͤſſigen Lichte 
dar und machte ihm feine Sorgfalt und feine troß feiner Ju— 
gend: nuͤchterne Lebensweiſe 2..und';die: in kurzer Zeit ſchnell und 
allgemein erworbene Liebe und Achtung zum Vorwurf. Kurz, 
Eumenes ließ nichts unverfucht, ſuchte jedoch mehr Eiferſucht, 
Neid und Furcht zu. erregen, als ihn.anzuflagen) und rermahnte 
den Senat: einen fo: jungen, angepeheneit ‚und — — mit 
Aue zu beobachten. 

2) Der Senat wünfchte in. der ha: dehiak befonnenen, 
weifen. und. gegen Alle freundlichen Koͤnig, welcher fo..auf ein— 
mal. emporgefommen und von feinem Bater. herein Feind der 
Römer war, in feiner Nähe zu haben; Flagte’aber zum Schein 
über, die, Dinge, welche. Eumenes vorgebradht hatte und beſchloß 
den Krieg gegen Perfeus. Indem er aber diefen Beſchluß noch 
bei fich geheim ‚hielt, . bewilligte er: dem von. Perfeus zur Wi- 
derlegung des Eumenes gefchidten Harpalus und einem Geſand⸗ 
ten der. Rhodier, 9 ‚welche dem Eumenes ind Angeficht zu wi» 
derfprechen wünfchten, während deflen ‚Gegenwart kein Gehör, 
nahm fie.aber an, als Eumenes abgereiſt war. Als dieſe nun 
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1) Seleuci fliam duxisse eum, non peientem sed pelftum ultro: soro- 
rem dedisse Prusiae precanti ae oranti. Livius 42, 12, 

2) Ueber Perſeus Freundlichkeit gegen, die Griechen 4 — verſtaͤndige 
Lebensweiſe ſiehe Polybius 26, 5. 

3) Legatio Rhodiorum erat ac — princeps , hand: dubins quin Eu- 
menes civitatem quoque suam Persei criminibus junxisset, Livius 42 14, 
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hieruͤber zuerſt mit Unwillen, dann mit noch größerer Freimuͤ— 
thigkeit ſprachen, reizten fie die bereits zum Kriege gegen Per: 
ſeus und die Rhodier entſchloſſenen Roͤmer noch mehr und viele 
Senatoren klagten, daß Eumenes aus Neid und Furcht ſo ei— 
nen bedeutenden Krieg veranlaßt habe. Darauf geſtatteten die 
Rhodier einer feierlichen Gefandtfchaft ) des Eumenes, welche 
dieſer allein. von allen Koͤnigen zu dem Feſte des Helios D ab⸗ 
geſchickt hatte, nicht den Zutritt; ihm felbft aber lauerten, als 
er auf feiner Rüdreife von Kirrha zu einem Opfer nad) Delphi 
ging, vier Männer hinter. einer Mauer verborgen auf. Die 
und noch andere Urfachen führten die Römer für den Krieg ges 
gen Perfeus an, als ſei dieſer noch gar nicht befchloffen gewe— 
fen. Darauf ſchickten fie Gefandte an bie ihnen befreundeten 
Könige, an Eumenes, Antiohus, Ariarathes, Mafiniffe und 
Ptolemaͤus von Aegypten und andere nad) Griechenland, - Thef- 
falien, Epirus und Afarnanien und auf die Infeln, um deren 
fo viel wie möglich für fich zu gewinnen. Diefes ſetzte befon- 
ders die Griechen in Schreden, welche ‚den Perfeus ald einen 
Griechenfreund liebten, und von denen einige mit den Roͤmern 
in ein Buͤndniß zu treten gezwungen waren. 


(583 d. St., Ol. 151, 1.) 


| 3) Auf die Nachricht hiervon ſchickte Perfeus in Verlegen. 
heit nach Rom und ließ fich erfundigen, durch welche Beleidis 
gung veranlaßt fie den Vertrag aus den Augen fegten und ges 
gen ihn, ber ihr Freund fei, Gefandte umher fhidten, da man, 
wenn fie ihm einen Vorwurf zu machen hätten, mit Worten 
aus einander kommen koͤnne. Darauf warf man ihm bad vor, 
was Eumenes audgefagt und erbuldet habe und befonderd, daß 
er. Thrakien in feine Gewalt gebracht habe und ein Heer und 
Kriegsrüftungen wie Fein friebliebender Mann beſi itze. Perſeus 
ſchickte eine ‚zweite Geſandtſchaft, welche in, den Senat einge: 
führt‘ folgende Rede hielt: 9 „Wer einen Vorwand fucht, Ihr 





3) Ueber die Theorien fiehe Zenephons Memorabilien 9, 8, 2, Platos Phäs 
don Kap. 1 und Wachsmuths hellenifche Alterthumskunde 2, 1 ©, 118, 
) Die, Infel Rhodus war dem Helios geweiht, welcher hier ganz befon= 
ders berehrt und dem jährlich Beftfpiele gefeiert wurden. Siehe Weffe: 
. fing: zu Diodor 5, 56, 
3) Bei Livius 42, 86 wicd die Rebe der Gefandten nur mit wenigen Wors 
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„Roͤmer, findet überall ‚hinläuglichen: Stoff. Wenn. Ihr aber 
„Achtung vor den Verträgen: habt, auf:die Ihr: ſo große Rüd- 
„ſicht genommen ; zur fehen wuͤnſcht, wodurch hats Euch denn 
„Perſeus beleidigt, Daß Ihr Krieg gegen ihn. wuͤnſcht? Doch 
„nicht durch den Beſitz ſeines ‚Heeres: und. feiner Vorraͤthe? 
‚Denn. bie hat er ja nicht um: ‚fie gegen Euch zu gebrauden, 
noch hindert Ihr iandere Könige dieſe zu beſitzen, noch iſt es 
‚Unrecht ſich gegen die Unterthanen und: Nachbarn: und; gegen 
Aeden zu ſichern, der vielleicht von außen Feindliches beabſich⸗ 
„tigt. DU Euch aber, Ihr Roͤmer, hat er wegen‘ des / Friedens 
„eine Geſandtſchaft geſchickt und neulich den: Vertrag erneuert. 
„Aher er ‚hat den Abrupolis aus deſſen Reiche vertrieben; aller; 
„dings indem er: deffen Angriff. auf unfer. Eigenthum abwehrte. 
„Hiervon hat Euch Perfeus felbft Nachricht gegeben, und«Qhr 
„habt nad) diefem Ereigniß den Vertrag mit ihm erneuert/ weil 
„Eumenes ihn noch nicht verleumdete. Die,, Angelegenheit des 
„Abrupolis iſt demnach auch Alter, ald der Vertrag, und ſchien 
„Euch, als Ihr ‚den Vertrag einginget, gerecht: Nun’ chat er 
‚gegen die Doloper Krieg geführt, welche zw feinen eigenen 
‚Reiche gehören. Es ift fchredlih, wenn er. Euch über feine 
‚‚eigenen Angelegenheiten Rechenfchaft fhuldig iftz doch er giebt 
„ſie Euch, weil Ihr und fein guter Name ihm fehr am Herzen 
‚liegen. Dieſe Doloper toͤdteten unter Mißhandlungen ihren 
„Statthalter, und Perſeus fragt Euch: was wuͤrdet Ihr mit 
„den Unterthanen gemacht haben, die ſolche Dinge verübt haͤt⸗ 
‚ten? U "Aber die Mörder des Arthetaurus hielten ſich „in, Ma: 
„kedonien auf; ja, nad allgemeinem Menfchenrecht, wie "auch 
„Ihr die Flüchtlinge anderer" Wolfer aufnehmt. Als er aber 
„erfahren hatte, daß Ihr ihm auch diefes zum. Vormurfe mach: 
‚‚tet, verwies er fie durch öffentliche Befanntmahung aus. fei: 
„nem ganzen Reiche. Den Byzantinern, Xetolern und Bbo⸗ 
„tern hat er, nicht gegen Euch, fondern gegen andere, Volker 
‚‚Beiftand 'geleiftet. Hiervon haben Euch früher unfere Ge— 
„ſandten eine Anzeige gemacht und Ihr habt es nicht: — 


ten angedeutet, weil weiter unten, Kap. 41, verlens ref sea dieſe 
Vorwuͤrfe ſich zu vertheidigen ſucht. 

1) Livius 42, 41: Quippe Euphranorem, praefectum a ‚nie, imponitum ita 
oceiderunt, ut, mors ——— ejus levissima fuerit, 
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„bis Eumenes ihn verleumdete, welchen ins Angeſicht zu wider⸗ 
‚legen Ihr unſeren Geſandten nicht geftattet habt.“ 

49) , Ferner ſchreibt She den Anſchlag, welcher bei Delphi 
„auf Eumenes gemacht wurde, dem Perſeus zu, waͤhrend eine 
Menge: Sriechen‘, eine Menge Barbaren ſich bei Euch durch 
Geſandte aber: Eumenes befchwerten, denen - er allen: durch 
‚fen Betragen verhaßt iſt. ‚Mer wird aber glauben, daß 
„Perſeus den Errennius von. Brundufium, ? - eirien- Römer, 
„Euren Freund und Gaftfreund, zur Vergiftung des Senates 
‚gewonnen habe ? als wenn er Durch diefen den Senat vernich— 
‚ten konnte oder die Uebrigen wegen der Ermordeten um fo 
„freundlicher gegen ihn‘ ſein wuͤrden. Gewiß Errennius täufchte 
„die, welche Euch zum Kriege ahteizen , indem er ihnen einen 
„paſſenden Vorwand darbot, und Eumenes zögerte aus Feind: 
„ſchaft, Neid und Furcht nicht, es dem Perſeus zum Vorwurfe 
„zu machen, daß er bei vielen Voͤlkern beliebt, ein Griechen: 
„freund und ſtatt der Trunkenheit und Schwelgerei ergeben zu 
„ſein, ein verſtaͤndiger Regent iſt. Und das habt Ihr von ihm 
„anhören koͤnnen. Auf dieſe Weiſe werdet Ihr deſſen Verleum⸗ 
„dung vergroͤßert auf Euch zuruͤckfallen laſſen, daß Ihr keine 
„verſtaͤndigen, gerechten und thaͤtigen Nachbarn ertragen koͤnnt; 
„Perſeus aber fordert bem Errennius und Eumenes, und wer 
„ſonſt noch will, zur Unterſuchung und Entſcheidung vor Euch 
„auf. Euch aber erinnert er an die Bereitwilligkeit und den 
„Beiſtand ſeines Vaters gegen Antiochus den Großen, deſſen 
„Ihr Euch, als er geleiſtet wurde, recht wohl erfreütet, den 
„Ihr aber, nachdem er voruͤber iſt, ſchimpflicher Weiſe vergeßt. 
„Er zeigt Euch den Vertrag, welchen fein Vater und er ſelbſt 
„‚mit Euch geſchloſſen hat, und: zaubert nicht: Euch außerdem 
‚zur Ehrfurcht vor den Göttern saufzuforbern,, bei denen Ihr 
„geſchworen habt ‚und Euch zu ermahnen, nicht einen ungerech: 
‚ten; Krieg: gegen Freunde zu beginnen, noch, Nachbarfchaft, _ 
„Maͤßigung und Worräthe) zum. Vorwurfe zuwmachen. Denn 


1) Nach Livius 42, 15 war der Morbanfchlag. auf Eumenes — 
von Perſeus ausgegangen. 

2 ẽ. Rammius, wie ihn. Livius 42, " nennt, ſollte von: Perſeus gewors 
nen worden fein, die bei ihm ———— — Roͤmer zu ver⸗ 
giften. p ’ 
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„es ift Eurer nicht würbig, wie Eumenes von Neid und Furcht 
‚‚ergriffen zu werden. Das Gegentheil aber ift. weife, ſorg⸗ 
„ſame und, wie Eumenes fast, : u ——— zu 
„ſchonen.“ 3 

5) In. diefer Weiſe ſprachen die — ‚ie: Römer 
aber befchloffen, ohne ihnen eine Antwort zu geben, öffentlich 
den Krieg, und der Gonful befahl den Gefandten, noch an dem: 
felben Tage Nom und innerhalb. der - folgenden dreißig age 
Italien zu verlaffen. D Ein gleicher Befehl wurde auch den 
in Rom ſich aufhaltenden Makedoniern bekannt gemacht. Hier— 
durch entſtand gleich nach der Entlaſſung des Senates eine Ver— 
wirrung, welche uͤberall Unwillen erregte, indem ſo viele Men— 
ſchen in wenigen Stunden auf einmal vertrieben wurden und 
in einem ſo kurzen Zeitraume weder Laſtthiere bekommen, noch 
ſelbſt Alles tragen konnten. In der Eile konnte ein Theil das. 
Nachtquartier nicht erreichen und. überhachtete mitten auf den 
Straßen, Andere warfen fih mit Frauen und Kindern bei. den 
Shoren nieder, und Alles gefchah, was fich bei einer plöglichen 
Bekanntmachung der Art erwarten läßt. Denn plöglich kam 
fie ihnen, weil man noch durch Gefandte unterhandelt hatte. 


11) Auszug aus derfelben Schrift. 


Nah dem Siege knuͤpfte Perfeus Friedensunterhandlungen 
am,” ſei's nun weil er den Graffus verfpotten und verhöhnen,. 
oder deſſen Gefinnung erforfchen wollte, oder aus: Beforgnig 
vor der Macht. und. den Rüftungen der Römer, oder aus einem 
anderen Grunde, und verſprach in viele Anforderungen zu wil- 
ligen, welde fein Vater Philipp nicht zugeftanden: hatte, wo- 
durch er befonderd den Argwohn erregte, daß er den Graffus 
verfpotten und auf die Probe ftelen wolle. Diefer gab ihm. 
zur Antwort: die Würde der Römer geftatte ihnen: feine andere 
Ausfohnung mit ihm, als wenn er Makedonien und ſich felbft. 
benfelben übergebe. Aus Schaam aber; daß die Römer die 





1) Polybius 27, 7 ſtimmt mit Appian überein, Livius 42, 36 fagt in⸗ 
nerhalb eilf Tagen. Die Zeit, in welcher die Gefandten Rom und Ita: 
lien verlaffen mußten, ſcheint nad er Umpänden verſoueven geweſen 
zu fein. Vergleiche auch Livius 37, 

2) Vergleiche Polybius 27, 8, Livius 8 62. 


Erften bei der Niederlage gewefen waren, berief Craffus eine 
Berfammlung , in welcher er den Theflaliern das ob ertheilte, 
ſich als madere Männer bei dieſem Unfall gezeigt zu haben, 
den. Aetolern und übrigen -Griechen aber falfchlich vorwarf, den 
nn Sucht gg zu’ haben, und fie nad) Rom’ ſchickte. N 


. 42) Aus :Suidas: - _ 


Den Reft des Sirinherb waren beide Theile mit dem Sam: 
meln von Getreide befchäftigt, welches Perfeus auf dem Felde, 
die Römer aber im Lager drafchen. 2 


13) Aus demfelben Sqhriftſteller. 
(585 d. St., Ol. 151, 3.) | 
Er war der: Erfte bei den Anſtrengungen, obgleich er ſech— 
sig — * alt und von ſchwerfaͤlligem, ſtarlem Körper war. ? 


14) Aus demfelben Schriftſteller. 


Da kam ein Mann eilig herbeigelaufen, um dem Perſeus, 
welcher ſich badete und feinen Körper flärkte, die Nachricht zu 
bringen. Diefer fprang fogleich aus dem ee und rief: er 
fei vor der Schlacht gefangen 8 “ 


15) au aus bes Schrift uͤber Tugend und 
Laſter. 
(585 b. Si. Of. 151, 3.) 

As Perfeus nad) der Flucht ſich bereits wieder allmählig 
ermuthigt ‚hatte, toͤdtete er frevelhafter Weife den Nikias und 
Andronifus, welche er zur Verſenkung feiner Schäge und zur 
Anzündung der Schiffe abgefchidt hatte, 9. weil er nad) der Er- 
haltung der Schiffe und Schäge glaubte, daß fie als Mitwiſſer 
auch. Anderen davon erzählen würden. Seit biefer Zeit wurde 
er durch eine plögliche SEEN: ‚gegen. Alle graufam und 


) Vergleiche Livius 42, 60. 
2) Livius 42, 64. * 
3) Es ſcheint Hier ber roͤmiſche Feldherr DA. Marcius tip gemeint 
zu fein. Livius 44, 4. 
4 Bipius 44, 6. ur Al 
5) £ivius 44, 10, | 
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unbeftändig und zeigte hinfort weder Verſtand noch Ueberlegung. 

Ja der Fähigfte zur Extheilung eines Rathes, der Gefchicktefte 
zur. Entwerfung eines Planes und der Kuͤhnſte in den Schlach— 
ten wurde jetzt auf einmal und unerwartet feig und unbedacht- 
fam und, als dad. Glüd ihn: zu verlaffen, begann, vereilig; 
ſchnell veränderlih und gegen Ale unfreundlihd. Diefe Er: 
fheinung kann manbef vielen Leuten bemerken, weldye bei 
einer eingetretenen Veränderung. ihrer. Lage unuͤberlegter werden. 
16) Auszug aus der Schrift über die Gefandtfhaften. 
Die Rhodier ſchickten Gefandte an Marcius, nn um dem: 

‚ felben wegen der "Ereigniffe des Perſeus Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Marcius ermahnte aber die Geſandten, die Rhodier zu bewe— 
gen, daß ſie, um den Krieg zwiſchen den Roͤmern und Perſeus 
beizulegen, eine Geſandtſchaft nach Rom ſchicken möchten... Auf 
die Nachricht hiervon wurden die Rhodier, in der Meinung, 
daß es nicht fäjtecht mit Perſeus ſtehe, anderen Sinnes. Denn 
fie. vermutheten, daß ihnen Marcius Diefen Auftrag nicht ohne 
einen Befehl. von Rom: gebe, Er that aber. aus Beigheit ſo⸗ 
wohl dieſes, als auch mehrered Andere aus eigenem Antrieb. 


Die Rhodier ſchickten nun nichts defto weniger Gefandte nad) 
Rom > an Marcius. 


17) Auszug aus der Särift Äber Tagen? 
und Lafter. 
Ä (586 d. St. Ol. 182, 1.) 

Genthius, 2 der König der Illyrier, eines den Mafedo» 
niern benachbarten Volkes, leiftete dem Perfeus für dreihundert 
Talente, von denen er einen Theil fhon im voraus erhalten 
hatte, Beiftand, fiel in dad den Römern 'unterworfene Illyrien 
ein und warf die deghalb-an ihn geſchickten Geſandten Perperna 
und Petilius ins Gefäͤngniß. Auf die Nachricht hiervon fendete 
ihm Perfeus den übrigen Theil des Gefbes ‚nicht, weil. Genthius 


nun fchon — ſeiner Angelegenheiten mit ‚den Rhmern in - 
— — * 1. Ex 
1) Polybius 18, 15. 
2) Vergleiche Kppiane illyriſche Gefch. 9, Kivius 44, 27, Plutarch im 
Armilius Paulus. —J— 


u 


Krieg verwidelt war, ſchickte aber zw ben jenfeits des Iſter 
wöhnenden Geten und verfuchte Eumenes durdy Geld. entweder 
zum Uebertritt zu ſich, oder zur Beilegung des Krieges, oder 
zur Neutralität in diefem Kampfe zu bewegen, indem er hoffte, 
daß: Eumenes, welcher dieſes den Römern nicht werde verber: 
gen koͤnnen, entweder einen feiner Wünfche erfüllen, oder durd) 
diefen Verſuch den Römern verdächtig. erfcheinen werde.  Eumer- 
ned: ſchlug aber den Uebertritt ab und forderte für die Ber 
mittelung des Friedens eintaufend fünfhundert Talente und: 
eintaufend für die Neutralität. -Da Perfeus‘ bereits gehört 
hatte, daß die getifchen Miethötruppen, zehntanfend Reiter und 
‚zehntanfend  Fußfoldaten zu ihm 'heranzögen, ſo beachtete er: 
fogleich den: Eumenes nicht mehr und erklärte, daß er für deſſen 
Neutralität nichts geben, das Geld für.die Vermittelung des 
Friedens nicht vorausbezahlen,, fondern bis zum Abfchluß, deſſel⸗ 
ben in Samothrafe nieberlegen werde. So war Perfeus, von 
einem Gotte bethört ‚ bereits in allen Stüden veränderlic und 
Fleinlih. Doch erreichte er einen von feinen Wünfchen, indem 
Eumenes den Römern verdächtig geworden ‚war. — 

2). Man war übereingefommen,, daß von den Geten, jo: 
balb ſie uͤber den Iſter geſetzt waͤren, der Anführer. Kloͤlius ® 
tauſend f ‚jeder Neiter zehn und jeder Fußſoldat fuͤnf Goldſtate⸗ 
ren. ‚erhalten, folle, welches zufammen menig mehr, als. hundert 
‚und. funfzig tauſend Goldſtateren betrug. Perſeus fuͤhrte aber 

nur einige Kriegsmaͤntel, goldene Armſpangen und Pferde zum 
Geſchenk, für die Anführer und zehntaufend Stateren mit, ſich 
und ließ bei ſeiner Annäherung. den Klölius zu ſich befcheiden. 
Diefer frug die Voten bei ‚ihrer Ankunft, ob fie das Geld 
brachten, und befahl ihnen, als fie dieſes verneinten, zu Per: 
feus zuruͤckzukehren. Auf die Nachricht ‚hiervon klagte Perfeus, 
welchen wieder ein böfer Geift plagte, wegen feiner Weränder: 
lichkeit , bei feinen Freunden über den treulofen Charakter der 
Geten und ſtellte ſich, als ob er nicht wage zwanzigtaufend 
von. ihnen in fein Lager aufzunehmen. Kaum. zehntaufend, 
fagfe er, über die man, wenn fie Unruhen anfingen, ‚noch Herr 
werden koͤnne. So ſprach er zu feinen Freunden; andere Dinge 
_— . . D 7 — 
i Eivius 44, 26. 
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fpiegelte er ven Geten vor und verlangte die Hälfte von dem 
Heere, indem er das bebungene Gold zu geben verfprach. 
Eine fo große Unbeftändigkeit zeigte Perfeus aus Beforgnig 
um dad Geld, welches er vor kurzem ins Meer hatte werfen 
laffen. - Als Klölius die Boten ne ſah, frug er mit 
lauter Stimme, ob: fie dad Gold braten, und befahl ihnen, 
als fie etwas fagen wollten, zuerfi wegen des Goldes Antwort 
zu geben. Sobald er erfuhr, daß fie es nicht bei fich ‚hätten, 
wollte er. nichtö weiter hören und führte fein Heer zuräd. 
Hierdurch wurde Perfeus. auch dieſes bedeutenden und zur ge: 
legenen Zeit angefommenen Beiftandes beraubt. Während er 
in Phila und zwar mit einem großen Heere überwinterte machte 
er aus Unverftand feinen Einfall nah Theffalien, welches die 
Römer mit Lebensmitteln verfah, fandte jedoch Truppen. nad 
Jonien, um die Zufuhr abzufchneiden, welche die Römer von 
daher erhielten. u.. 2 ] 


18) Auszug aus — — 


Die Gottheit mißgoͤnnte dem Paulus das große Gluͤck, 
welches er erreicht hatte. Denn von feinen vier Söhnen hatte 
er bie beiden älteren, den Marimus und Scipto, von Anderen 
aboptiren laffen, von den beiden jüngeren aber ftarb der eine 
drei Sage vor und der andere fünf Tage nach feinem Triumphe. 
Diefes erwähnte Paulus ebenfalls vor dem Volke. Denn da 
ed Sitte war, daß die Feldherrn ihre Thaten herzählten, fo 
fprach er in der Volksverſammlung: „In einem Tage bin ich 
„von Brunduſium nach Corcyra geſegelt und in fuͤnf Tagen 
„von Corcyra nach Delphi gereiſt und habe dort dem Gotte 
„ein Opfer dargebracht. In den fuͤnf darauf folgenden Tagen 
bin ich nach Theſſalien gereift und habe das Heer uͤbernom⸗ 
‚men. Sn den wiederum darauf folgenden funfzehn Tagen habe 
„ich den Perfeus gefangen genommen und Makedonien erobert. 
„Als mir Alles fo fchnel gelang, -war ich beforgt, daß dem 
„Heere auf dem Ruͤckwege zu Euch ein Unglüd begegnen möchte. 
„Als aber das Heer glüdlich angefommen war, fuhr er fort, 
„war ich um Eudy in Sorge, denn die Gottheit mißgoͤnnt das 
„Slüd. Nun, wo das Unheil gegen mic losgebrochen ift, 
„und mir auf einmal zwei Söhne geftorben find, bin ich hoͤchſt 


* 
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„unglüdlih, aber wegen Euch ohne Sorgen.’ So fprady er, 
wurde allgemein bewundert und wegen feiner ‚Kinder bedauert 
und farb nicht lange Zeit naher. 


he Zehntes Bud 
der römifchen Geſchichte Appians. 


ee Syrifche Gefchichte 


GEroberungen des Antiochus und Wiederbevdlkerung der Stadt Lyſi made. 3 . 
" Spannung zwifchen ihm und den Römern. 2. Fruchtloſe Gefandtichaft 
der Römer am Antiohus. 3. Unnüges Unternehmen gegen Argypten. 
Hannibal kommt zu Antiohus. 4. Dieſer ſucht feine Macht durch 

| Heirathsverbindungen mit benachbarten Koͤnigen zu vergroͤßern, und 

' erhält von Eumenes eine abfchlägige Antwort, 5. Worbereitungen zum 
Krieg, Abfertigung feiner Gefandten in Rom. 6. Hannibal giebt den 
"Rath, zuerft in Stalien einzufallen. 7. Berfud die Karthager zum 
“ Kriege aufzureizen. 8. Gefandtfchaft der Römer an Antiochus. Dans 

: “ nibal wird wegen des Verkehrs mit den Gefandten dem Könige vers 
pa 9. Verſchiedenes Betragen des Scipio und Flamininus gegen 
Hannibal. 10 u, I1. Raſche und unüberlegte Ueberfahrt des Antiochus 
nach Europa, Sieg bei Delium. 12, Der König der Athamanen 
und die Thebaner verbinden fich mit Antiochus. 13, Hannibals Rath: 
ſchlaͤge werden aus Eiferſucht nicht bead;tet, 14, Beforgniffe und Rü- 
ſtungen der Römer. 15. Antiochus bringt den Philipp von Makedo⸗ 

nien gegen fi ſich auf und laͤßt fein Heer verweichlichen. 16, Die Römer 
ſetzen nach Griechenland hinüber, befiegen den Antiohus bei Thermos 
pylaä und bewegen ihn zur Flucht nad Afien. 17 — 20. Die Xetoler 
bitten um Frieden. Antiochus befeftigt den Cherfones , den Hellefpont 
und Lyſi imadhia. In Rom wird Lucius Scipio zum Feldherr erwählt. 
21. Die Römer fiegen ih einer Seeſchlacht bei Phokaͤag und die Rhodier 

fchließen den: «Hannibal: mit den neuen ‚Schiffen in Pamphylien ein. 22. 

3 Diei Scipionen ziehen ohne Weiteres gegen Antiochus felbft. 23. Durch 
‚eine Lift. des ſyriſchen Admirals wird der Befehlshaber der rhodifchen - 

Flotte überfallen und getddtet, und feine Schiffe theils erobert, theils 

ne zerſtreut. 24, Der Berluft wird bald wieder erſetzt. 25. Belagerung 
von Pergamum. Diophanes. 26. Seeſchlacht bei Myonnefus. 27. 

In der Beftürzung giebt Antiochus den Cherfones auf, 28, Antiochus 
‚bittet um; Srieden, gebt: aber bie harten Forderungen, der Scipionen 
nicht ein-und wird von Domitius zu einer Schlacht gemöthigt. 29.u. 30, 

Schlahtordnung und Zahl beider Heere. 31 u, 32, Beſchreibung der 
Schlacht, welche beſonders durch bie unuͤberlegte Aufſtellung von Ans 
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tiochus Heer und die Klägheit des Eumenes von den Römern! gewonnen 
wird; 33 — 86, Freude der Nomer und Vorwürfe,; welche dem Ans; 
tiochus gemacht werden, 37. Antiochus nimmt die. Friedensbedingungen 
der Scipionen an, und der Friede wird abgeſchloſſen. 38 u. 39. Sci— 
pios Benehmen bei feiner Anklage wird mit ähnlichen Beifpielen ver— 
glichen. 40 u, 41. Scipios Nachfolger Manlius unterwirft noch einige 
Stämme und erleidet bei feinem Rüdzug durch feine Unklugheit großen | 
Verluft. 42 u. 43. Belohnungen ber) Rhodier und des Eumenes. 44, 
Dem Antiochus folgt Seleukus und diefem Antiochus Epiphanes in der 
- Regierung. 45. Während der Minderjährigkeit des meunjährigen Ans 
tiohus verwaltet Lyfias das Rei. 46. Demetrius entflicht aus Rom 
und bemädtigt ſich des Reiches. AT. „Mithridates-und Zigranes führen 
er Syrien Kiieg, und Ponipefus enteeißt dem Antiochus fein Reich. 
„Ausbreitung ber, roͤmiſchen Macht. 49. Zerſtoͤrung von Jeruſa⸗ 
wi 50. Verwoltung Syriens. Gabinius. 51. Geſchichte Syriens 
unter makedoniſcher Herrſchaft. Nach Alexanders Tod war Laomedon 
der erſte Statthalter von Syrien, weicher von Ptolemaͤus gefangen ge⸗ 
nommen wurde. 52. Streitigkeiten des Antigonus mit den uͤbrigen 
Statthaltern. 53. „Die Statthalter nehmen nad) ber, Seeſchlacht bei 
Kypern den. Königstitel an, 54. Rach dem Tode des Antigonus, erhält 
Seleukus Syrien durchs Loos. 55. Dem Seleukus fruͤher ertheilte 
Orakelſpruͤche. 56. Nähere Nachrichten über Seleukus, Bon, ihm ges 
‚gründete Städte, 57. Borfälle bei dem Baue der zwei Seleukien. 58, 
Edelmüthiges Betragen des Seleukus gegen feinen an der Liebe zu ſei⸗ 
ner Stiefmutter kranken Sohn. 59 — 61. Er wirb mit Erfüllung 
eines früheren Orakels auf einem Zuge nach Lyſimachia getödtet, 62 u. 63, 
eyſimachus. 64. Nachfolger des Seleukus : Antiochus Soter, Antios 
chus der Gott. 65.. Scleufus Kalinitus, Seleukus, Antiochus der 
Große, Seleukus, Antiochus, Antiochus Eupator. 66, Demetrius 
Soter, Alexander Demetrius Nikator. 67. Der Sklav Diodotus, 
Antiochus. 68. Seleukus, Grypus, Antiochus der Kuzikener, Selenfus, 
Antiochus Euſebes. 69. Durch Pompejus kommt Syrien unter die 
Herrſchaft der Römer. 


1) Antiochus, der Sohn des Seleukus und Enkel des 
Antiochus, König der Syrer, Babylonier und ‚anderer Voͤlker, 
der fechfte König feit . Seleukus,welcher nad) Alexander das 
am Euphrat liegende Land von Afi en beherrfchte , war in Me: 
dien, ' Parthien und anderen noch vor feiner Zeit abgefallenen 
Ländern eingedrungen und hatte fi durch viele und. große 
&haten den Namen Antiochus der Große erworben. Durch 
den Erfolg und den deßhalb erhaltenen Zunamen ermuthigt, 
entriß er Hohliyrien und einen Theil von Kilifien 1) durd) eie 


— — 


I) Eiche Livius 33, 19. 





Ds 


— 91 — 


nen Einfall dem Könige; von Aegypten Ptolemaͤus Phitopator;: 
welcher noch.einKind,war. Ja, nichts Geringes beabfichtigend, 
zog er gegen, die Bewohner, des Hellefpont und die Aeoler und 
Jonier, als ob fie unter ſeine, des Koͤnigs von Aſien, Bot—⸗ 
maͤßigkeit gehoͤrten, weit ſie auch fruͤher den⸗ Koͤnigen von Aſien 


unterthan geweſen waren, ſegelte nach Euxopa hinuͤber, brachte 


Thrakien in ſeine Gewalt; uͤberwaͤltigte die — 
befeſtigte den Cherſones und baute Lyfſimachia wieder auf, 2 
welches von Lyſimachus / der nach Alexander Thrakien beherrſcht 


hatte, als eine Feſtung gegen die Thrakier erbaut und von den 


Thrakiern nad) Lyſimachus Tode zerſtoͤrt worden war; Jetzt 
bevoͤlkerte es Antiochus wieder, indem en die: entflohenen Kyſi⸗ 
madhler zuruͤckrief, alle, welche zu Gefangenen und Sklaven 
gemacht worden waren, Faufte, noch andere Leute dazu nahm 
und. ihnen, Rinder, Schafe und Eifen zum Landbau gab und 
nichts zum: ſchnellen Emporkommen der Feſtung unterließ. Denn 
der Ort ſchien ihm gegen’ ganz Thrakien aͤußerſt vortheilhaft 
gelegen und ‚ein paſſendes Zeughaus fuͤr alle ſeine Plaͤne zu fein. 

2) Dieß wurde fir ihn auch die Vexanlaſſung zur offer: 
baren Feindſchaft mit den Römern” Dem als er num gegen 
die griechiſchen Städte in dieſer Gegend: heranzog, traten zwar 
Die meiſten auf ſeine Seite und nahmen aus Furcht vor einer 
Eroberung Beſatzungen ein die Bewohner von Smyrna aber; 
von Lampſakus und yon: anderen. "Städten leiſteten- ihm: noch 
Widerſtand und ſchickten Geſandte zu: dem roͤmiſchen Feldherrn 
Flamininus, welcher fo. eben, den Koͤnig Philipp von Makedo⸗ 
nien in einer großen Schlacht in Theſſalien beſiegt hatte. Denn 
die Angelegenheiten: bes; makedoniſchen Neiches und, Griechenlan⸗ 
des waren zum Theil und zu Zeiten mit einander verflochten; 
wie ich in. ber griechiſchen Geſchichte erzaͤhlt habe. Es wurden 
nun zwiſchen Antiochus ind: Flamininus Geſandte gewechſelt 
und nicht zum Ziele führende Verſuche gemacht. 9 Seit lan— 


‚ger Zeit. waren aber die: Römer und Antirchus argwohniſch ge⸗ 


nr —— 


4): Darüber , daß. . und Bons 2 ‚und 4: Ptolemara —“ der 
Sohn des Ptolemaͤus — gemeint (air — ſehe ·o oben die 
makedoniſche Geſchichte, zn 3, TEE me | 

:, 2) Vergleiche Livius 33, Bra ts 

3) Livius 33, 34, 
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gen: einander, indem dieſe meinten, daß Antiochus, durch bie 
Groͤße ſeines Reiches und das Gelingen ſeiner Unternehmungen 
ermuthigt, nicht Ruhe halten werde, Antiochus aber glaubte, 
daß. die "Römer. allein feiner. Vergrößerung im Wege fein und 
feinen Mebergang nach Europa hindern würden.‘ Während ' nun 
noch Feine offenbaren Feindfeligfeit: zwifchen ihnen vorgefallen 
war, kamen Geſandte von Ptolemaͤus Philopator nach Rom, 
welcher fich beklagte, daß ihm: Antiochus. Syrieh und Kilifien 
entriffen. habe. Diefe, - ihnen: fehr gelegen, fommende Veran: 
laffung ergriffen die Römer freudig und ſchickten Gefandte zu 
Antiochus, welche icheinbar den Ptolemäus und Antiochus mit 
einander ausſohnen, in der That aber den Plan des Antiochus 
erforſchen und ſoviel wie moͤglich hindern follten. 

3): Cnäus, D © der: Sprecher diefer Gefandtihaft, verlangte 
von Antiochus, daß er den Ptolemäus, den Freund der Römer, 
im Beſitz der Herrſchaft laſſe, welche dieſem fein Water ‚hinter: 
laſſen habe, und daß er den afiatifchen Städten, welche Phi- 
lipp von. Makedonien beherrfcht habe, Selbitftändigfeit geftatte, 
Denn ed: fei'ungerecht, daß Antiochus über. die Städte herrſche, 
welche die Romer dem Philipp entriffen ‚hätten. Ueberhaupt, 
fagte er, fehe er nicht ein, weßhalb Antiohus- mit einer fo 
großen Flotte und einem fo großen. Heere von Medien herab 
in die am Meere: liegenden: Laͤnder Aſiens komme, in ‚Europa 
einfalle, duſelbſt Staͤdte erbaue und Thrakien unterwerfe, wenn 
dieß nicht die Vorbeteitungen zu einem anderen Kriege fein 
ſollten. Antiochus erwiederte: er nehme Thrakien, welches 
ſeine Vorfahren befeffen und wegen anderweitiger Befchäftigumg 
verlören’ihäften,' zu "einer ihm gelegenen Zeit wieder, in’ Befig; 
Lyfimachia: erbaue er zum Wohnſitz für. feinen Sohn Seleukus; 
und die Städte-in Afien wolle er. umabhängig Taffen ‚wenn fie 
es nicht den u, Eller ihm — pen wollten. Mit 


1) Der — der —— wird von Livius 33, 39 und 41 und 
Polybius 18, 33 Lucius Cornelius genannt, — Appian wahr⸗ 
ſcheinlich aiie: dem Cnaͤus Cornelius verwechſelt hat, der zu derfelben 
Zeit: an Philipp von; Makedonien’ abgefhiet wurde, Polybius 18, 31, 
Die übrigen Mitglieder der an Antiochus gefchietten Gefandtfchaft waren 
Yublius Lentulus, Lucius Zerentius und Publius Biuius, ber Ort der 
Zufammentunft Lyſimachia. 
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Ptolemaͤus, fuhr er fort, bin ich verwandt und werde bald 
ſogar ſein Schwiegervater ſein und werde ihn in den Stand 
ſetzen, ſelbſt Euch ſeinen Dank zu ſagen. Aber auch ich ſehe 
nicht ein, mit welchem Rechte die Romer ſich in die Angelegen⸗ 
heiten Aſiens miſchen, da ich mich um, die italiſchen nicht 
kuͤmmere. So ſchieden ſie unverrichteter Sache von einander, 
indem Me re | in offenbare ‚Drohungen ausbrachen. 
—X 1.1559: d. St., Ol. 445, 1:) 

Rt. u Pr ſich das Gerücht Mund Die Meinung vetbreitet 
— daß Ptolemaͤus Philopator geſtorben fei, brach Antiochus 
eilig auf, um ſich des ſeines Herrſchers beraubten Aegypten zu 
bemächtigen. Bei Epheſus traf der. Karthager Hannibal‘ mit 
ihm zufammen‘, ? der aus feinem Waterlande wegen der Ver⸗ 
leumbungen ‚feiner Feinde geflohen war, welche behaupteten, 
er: fei ein heftiger. Feind: der. Römer, kriegsluſtig und koͤnne 
nie Frieden halten. Damals waren aber die Karthager nach 
einem geſchloſſenen Vertrage den Roͤmern unterthaͤnig. Den 
Hannibal, welcher als Feldherr große Beruͤhmtheit erlangt 
hatte, mahm nun Antiochus glänzend; auf und: behielt ihn bei 
ſich. Als er in Lykien erfuhr, daß Ptolemaͤus noch am Leben 
ſei, gab. er zwar Aegypten auf, hoffte jedoch ſtatt Aegypten 
Kypern in feine Gewalt zu. befommen und fegelte eiligft dahin - 
ab. "Wei dem Hluffe: Sarus wurde: er : von. einem  Sturme 
überfallen‘; verloröviele von: feinen: Schiffen, einige fammt ber 
Mannfchaft: und feinen Freunden,‘ und: ſegelte nad) Seleukia 
in Syrien, wo er feine ſchadhaft gewordene Flotte wieder in 
Stand ſetzen ließ. Auch feierte er die Hochzeit feiner Kinder, 
des Antiochus und den: Laodike, . ——— er ‚mit einander ver: 
heirathete. ee ul ih ala, 
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Bi kioius 33, ‘4. ae ern | | 
2) Rad eiviug‘ 33,49 geſchah biefeß erſt im — Sahre, achten 
Antiochus von feitient SINDONENE: Bug: * a 10 EWR 
zurüuͤckgekehrt war, : | 

3) Diefe Stelle widerfpricht be weiter an zu Kap. 65 —— 

Meinung Niebuhrs, daß ſich in der ſyriſchen Geſchichte kein Beiſpiel 
von einer Geſchwiſterehe finde, Freilich hieß nach Polybius 5, 43 An⸗ 
tiochus Gattin, die Tochter des Mithridates, auch Laodike, und es 
ließe ſich, wenn noch andere Gründe dafür A ‚ eine — 
annehmen. | 


— 334 — | 


an ae VER Bi, Ol 145, 3. )ı 

3) Da er bereits den Römern! offen den Krieg Mr atlaren 
— hatte, ſo ſuchte er vorher die benachbarten Koͤnige 
durch · Ehebundniſſe zu’ gervinken und ſandte die Kleopatra mit 
dem Beinamen Syra dem Ptolemaͤus nach Aegypten ‚» indem 
er ihr Hohl: Syrien, welches er. felbft dem Ptolemaͤus entriffen 
hatte, als Mitgift gab. Denn er ſuchte jetzt den Juͤngling zu 
gewinnen, damit er in dem Kriege gegen die Roͤmer ſich ruhig 
verhalte. Die Antiochis ſandte er dem Ariarathes, dem Koͤ— 
nige von Kappadokien und ſeine noch uͤbrige Tochter dem Eu— 
menes, dem Koͤnige von Pergamus. Dieſer nahm ſie aber 
nicht an. Denn er ſah, ‚daß, Antiochus den Krieg mit den 
Roͤmern bereits ſehnlich wuͤnſche und zu dieſem Zwecke die Ver 
wandtſchaft mit ihm anknuͤpfen wolle. Seinen Bruͤdern Atta— 
Ins und Philetaͤrus, ‚welche ſich daruͤber wunderten, daß er die 
Verwandtſchaft mit einem ſo maͤchtigen und ihm benachbarten 
Könige. auf. deſſen Antrag und Bitte ausſchlage, zeigte er; daß 
der bevorſtehende Krieg im Anfange auf, beiden Seiten mit 
gleichem : Gluͤcke werben, geführt werden, : mit der Zeit. aber bie 
Römer dur: Muth und Außdauer die Oberhand: erhalten wuͤr⸗ 
den; Ich aber „: fuhr er fort, werde, wenn bie, Römer; fiegen, 
mein; Reich: in Sicherheit beherrſchen, hingegen ,; iſt zu serwars 
ten/ daß ;ı wenn Antivchus den Steg davon trägt, mir entwe⸗ 
der Alles; von: dem Nachbar entriffen: wird, oder ich mein Reich 
unter! der Oberhoheit des Antiochus —— Aus dieſen Gruͤn⸗ 
den: alſo verſchmaͤhte er. die, Heirath. — 

26). Antiochus zog wiederum an den Heueſpont, ka: in 
den. Cherſones und. brachte auch jet einen großen Theil von 
Thrafien theild durch Ueberredung, theild durch Gewalt unten 
feine Botmäßigfeit. Alle Griehen, welche den, Thrafiern un- 
terthänig wagen, ‚erflärte, er. für. frei; zeigte. ſich vielfach gefällig 
gegen. die: Byzantier, weil fie. eine an. der Mündung des Pon- 
tus vortheilhaft "gelegene Stadt bewohnten, - und bewog: die 





ERTL Ze LEE —— — — 
I) Die Vermaͤhlung wurde in der Stadt Raphia, in deren Umgebung 
früher Ptolemäus und Antiochus mit einander gekaͤmpft hatten, voll⸗ 
Zogen. Kinius 3,8, Nach Zonaras 4, 17. gab Antiochus außer 
Hohl: Syrien auch Phönikien, Judaa und Gamaria ald Mitgift. 


ve 


Galater, von denen. er: megen. der Größe ihrer. Körper glaubte, 
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daß ſie ihm im Kampfe gewachſen waͤren, ſowohl durch Ge: 
ſchenke, als auch durch: die Furcht vor, feinen Zuruͤſtungen zu 
einem Buͤndniſſe. Darauf kehrte er nach Epheſus zuruͤck und 
ſchickte den Lyſias, Hegeſianax und Menippus als Geſandte 
nach, Rom, ) welche: eigentlich die Stimmung des Senates er⸗ 
forſchen ſollten, von denen aber; Menippus zum Schein erklaͤr⸗ 
te: Da der König ſich um die, Freundſchaft der Römer eifrig 
bemüht habe. und fogar ihr Bundesgenoffe werden wolle, wenn 
es ihnen genehm ſei; ſo wundere er fi, daß fie. ihm den 
Befehl. gaben, : die Städte in Jonien zu raͤumen, einigen: bon 
ihnen den: Tribut zu erlaffen, ſich in mehrere Angelegenheiten 
Afiens nicht. zus, miſchen und. auf: Thrakien, welches ſtets feinen 
Borfahren gehoͤrt habe, "zu verzichten... Dergleichen. ‚Befehle 
Jaffe man micht feinen Freunden ‚:: fondern der. Sieger den: Ber 
fiegten. zukommen. Die: Römer merkten daß die Oefandten nur 
gefommen: feien um ihre Gefinnung zu erforfchen. und: antmor: 
teten kurz: Wenn. Antiochus die. Griechen in Afien unabhan- 
gig laſſe und: von. Europa fern bleibe, fo werbeier die: Freund: 
Schaft der: Romer, wenn: ernſie wünfche, erlangen... Diefe Ant⸗ 
wort. gaben: die Roͤmer, ohne die. Gründe hinzuzufügen... 

77): Untiochus: gedachte: zuerſt in Griechenland einzudringen 
und. von da dem Krieg: gegen die Roͤmer zu beginnen und 
theilte feinen Entfchluß dem Karthager Hannibal mit: : Diefer 
erklaͤrte: Es ſei leicht das feit. langer Zeit erſchoͤpfte Griechen⸗ 
land zu erobern; die: Kriege ſeien aber wegen der durch fie ent: 
ſtehenden Hungersnoch fuͤr Alle in der Heimath gefaͤhrlich, 
leichter in fremden Lande. ‚Die Macht der Roͤmer werde. An⸗ 
tiochus nie in Griechenland vernichten, wo ſie Ueberfluß an 
Zufuhr au ihrem Vaterlande und; hinlaͤnglichen Kriegsbedarf 


haͤtten. „Er ermahnte ihn daher, vor allen Dingen. einen Theil 


von Italien in Beſitz zu nehmen und von da aus den Krieg 
außen zu laͤhmen. „Ich, fuhr er fort, kenne Italien aus Er: 
„fahrung ‚und kann mit sehntaufend Mann. die vortheilhafteften 
Punkte beſehen und an meine Freunde nach Ar: ſchrei⸗ 


De nF 
23) Ueber dieſe Geſandtſchaft —— Livius 34, 57 m 5%, wager 
faſt ganz mit Appian uͤbereinſtimmt. fl 
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„ben, daß ſie das Volk zum Abfalle: reizen, welches ſchon laͤngſt 
„im Stillen unwillig und zum Abfalle von den Nbmernige 
‚meigt iſt und bei der Nachricht, daß ich von neuem ‚Btalien 
„‚verwüfte, mit Muth und Hoffnung erfüllt fein wird. une 
tiochus hörte diefe Worte freudig an und dba er, wie es auch 
wirklich der Kal war, es für. ſehr wichtig hielt, Karthago für 
diefen Krieg. zu gewinnen; ſo forderte, er. den — “N 
fogleich an. feine Freunde: zu fhreiben. 

8) Hannibal fchrieb nun zwar. — (denn er hielt: dieſes 
für unficher, ‘da die Römer Allem’ nachfpürten, der Krieg. noch 
nicht: offen ausgebrochen war, er felbft viele Gegner in Kar— 
thago und ver. Staat Feine Feſtigkeit und Sicherheit hatte, 
‚was: auch‘ bald. nachher den Untergang. Karthagos bewirkte‘); 
fandte-aber den Kaufmann Ariſto aus Tirus 2 unter dem Bor: 
wande von Handelögefchäften. an feine Breunde und ‚bat fie) 
fobald er ‚felbit in Italien eingefallen fein würde, Karthago zur 
Rache. der: erlittenen. Beleidigungen aufzurufen. Ariſtotthat 
nun wie ihm aufgetragen : worden war. Kaum hatten raber 
Hannibals Feinde die Anmefenheit: defjelben ‚erfahren, als fie, 
wie. über. einem unternommenen Aufftand, - ein: großes ‚Gefchrei 
erhoben.:und den Ariſto überall ſuchten. Damit nun: Hannir 
bald. Freunde. die Befchuldigung nicht allein tragen: müßten, 
heftete Ariſto in der Nacht heimlich, ein Schreiben an das Rath— 
haus, worin fland, daß Hannibal. fammtliche Rathsherrn auf: 
fordere ihrem Vaterlande in Bereinigung mit Antiochus aufs 
zuhelfen. Darauf.’ ſegelte er ab. Am Morgen waren zwar 
Hannibals Freunde durch den Einfall des Ariſto, wodurch er 
vorgab, er ſei an den ganzen Rath geſendet geweſen, von 
der Furcht befreit; in! der Stadt aber herrſchte größe Ver⸗ 
wirrung, weil man zwar bie Roͤmer haßte, aber nit‘ glaub» 
te etwas heimlich. unternehinen zu konnen. So ſtand es in 
Karthago. | 5 4 — 


) Livius 34, 60, Juſtin 31, 5. ee 
2 Mit Xppian ftimmt Bioius” 34, 61 öl überein, nad Su 3. je 
ſchickte Hannibal einen Mann ‚aus feinem ‚Gefolge, nach Gorntlius Ne 
pos endlich im Hannibal Kap. 8 fegelte er felbft mit fünf Schiffen nad 
Afrika und landete in Kyrene, won er —— Bruder Mage tom: 
men ließ, 
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(562 d, St., DL 146, 1.) 


9) Roͤmiſche Sefandte, unter denen ſich auch Scipio be- 
fand, welcher den Karthagern ihre Herrfchaft entriffen hatte, 
wurben fowohl zur Erforſchung von Antiochus Geſinnung, als 
auch zur Unterfuchung feiner Kriegsrüftungen an Antiohus ges 
[hidt und erwarteten ihn, da er gerade nach Pifidien gereift 
war, in Ephefus. Hier unterredeten fie fih, ba Karthago 
noch im Buͤndniß mit den Römern und Antiochus noch fein. 
erklärter Feind war, öfters mit: Hannibal und tabelten ihn, 
daß er aus feinem Waterlande geflohen fei, da ſich die Römer 
nad) dem Frieden weder. gegen ihn, noch gegen die anderen 
Karthager etwas hätten zu Schulden kommen laffen. Sie tha« 
ten diefes aber in der Abficht, den Hannibal durch den beftan- 
digen Verkehr und Umgang mit ihnen bei dem Könige ver: 
daͤchtig zu machen. ‚Der als Feldherr fo ausgezeichnete Hans 

nibal merkte dieß nicht; der König aber wurde auf die Nach— 
richt davon argmwöhnifch und hegte von der Zeit an ein gerin- 
gered Vertrauen zu Hannibal. Denn ed Fam auch bei ihm 
bereits Eiferfucht und Neid hinzu, daß Hannibal den Ruhm 
der Thaten davon tragen möchte. 

10) Bei diefen Unterhaltungen follen einft Scipio und 
Hannibal in dem Gymnafium im Beifein vieler Leute über bie 
Eigenfchaften eines Feldherrn gefprohen und Hannibal auf 
Scipios Frage, wen er für den vorzüglichften Feldherrn halte, 
geantwortet haben, den Mafrdonier Alerander. Darauf habe 
Scipio gefchwiegen, indem er allerdings dem Alerander gewi⸗ 
hen fei, habe aber nochmald gefragt: wer ber zweite nad) 
Alexander ſei? Pyrrhus der Epirote, war Hannibald Antwort, 
weil er nämlich die Zrefflichkeit eines Feldherrn in Kühnpeit 
fette. Denn es giebt Feine fühneren Männer, ald diefe Koͤ— 
nige. Obgleich bereitö verlegt, fol Scipio dennoch abermals 
gefragt haben: wen er die dritte Stelle gebe, indem er. we: 
nigftend num gleich den dritten Platz zu erhalten hoffte. Han— 
nibal aber fagte: Mir felbftz denn noch als Süngling habe ich 
Sberien befiegt, bin zuerft nach Herkules mit einem Heere über 
die Alpen gegangen und was Euch alle muthlos machte, nad) 
Stalien eingedrungen, habe vierhundert Städte zerftort und öf- 
terd mit Euh um Eure Hauptftadt gekämpft, ohne daß mir 
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Geld oder Truppen von Karthago gefandt wurden. Ald nun 
Scipio fah, daß er feine Ruhmredigkeit fortfegte, fagte er lä: 
heind: Welche Stelle, Hannibal, würdeft Du Dir anmeifen, 
wenn Du von mir nicht befiegt worden wäreft? Da foll Han- 
nibal den Neid gemerkt und gefagt haben: Dann würbe ich 
mich noch über Alerander ftellen. So beharrte Hannibal bei 
feiner Ruhmredigkeit und fehmeichelte unbemerkt dem Scipio, 
ald habe diefer einen befferen Feldherrn, als Alerander befiegt." 
11) Nach Beendigung diefer Unterredbung lud Hannibal 
den Scipio zu fich ein, und diefer erflärte, daß er fehr gern 
fommen würde, wenn fih Hannibal nicht jeßt bei Antiochus 
befände, welcher den Römern verdächtig fei. So beſchraͤnkten 
-fie, wie ed ſich für folhe Feldherrn ziemte, ihre Feindfchaft 
auf die Kriege. Ganz anderd verfuhr Flamininus, welcer 
ſpaͤter nach der Befiegung des Antiohus, als er fich in einer 
anderen Angelegenheit als Gefandter bei Prufiad befand, den 
fliehenden und in Bithynien umbherirrenden Hannibal, ohne 
von dieſem vorher beleidigt worden zu fein, ohne Befehl der 
Römer? und ohne daß Hannibal, nachdem Karthago nieberger 





1) Diefe Hübfche Anekdote ift Leider fehr zweifelhaft. Denn es ift unges 
wiß, ob fih Scipio überhaupt bei dieſer Gefandtfchaft befunden hat. 
Livius 35, 14 fagt, Claudius Quadrigarius habe aus den Annalen 
des Atilius”die Nachricht gefhöpft, daß Scipio bei biefer Gefandtfchaft 
gewefen fei, deutet aber ſowohl an biefer, als auch an früheren Gtels 

len auf die Unguverläffigkeit diefer Quelle hin. 

2) Wäre die Gefhichte wahr, fo wie fie Appian erzählt, fo hätte En 
nius einem ſolchen Manne wohl mit Recht zurufen koͤnnen: 

Sollieitari te, Tite, sic noctesque diesque; 
allein die übrigen Geſchichtſchreiber weidhen hier von Appian ab. Livius 
fagt 39, 56; Hannibalem hoc anno Antias Valerius discessisse auctor 
est, legatis ad eam rem ad Prusiam missis, praeter T. Quinctium 
Flaminioum , (cujus in ea re celebre est nomen) C. Scipione Asiatico 
et P. Scipione Nasica. Ferner Juſtin 32, 4: — missi a senatu 
legati sunt, qui utrumque regem in pacem cogerent Hannibalemque 
deposcerent. Sed Hannibal, re cognita, sumto veneno, legationem - 
morte praevenit. Damit flimmen Aurelius Victor de viris illustribus 
e. LI. und Cornelius Nepos im Hannibal Kap. 12 überein. Das 
Zobesjahr Hannibals ift ebenfalls fehr ungewiß. Cornelius Nepos Kap. 
13: Quibus consulibus interierit, non convenit. Nam Atticus, Mar- 
co Claudio Marcello @. Fabio Labeone coss. mortuum in annali 
suo scriptum reliquit, At Polybius, L. Aemilio Paulo et Cn. Bae- 
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beugt war, den Römern noch furchtbar fein konnte, vermittelt 
bed Prufiad duch Gift tödten ließ. Von Hannibal wird er- 
zählt „ daß er einft folgenden Orakelſpruch erhalten habe: 
Libyffad Sand det einft den Leib bes Hannibal, u 
und beßhalb der Meinung gewefen fei, daß er in Libyen fierben 
werde. Es ift aber in Bithynien ein Fluß Libyffus und eine 
nach ihm genannte Ebene Libyffa. Dieß habe ich zur Erinne— 
rung an Hannibald und Scipios hochherzige und an Flamini- 
nus Heinlihe Denkungsart neben einander geftellt. 
662 d. St., DI. 145, 4.) | 

19) Antiohus kehrte aus Pifidien nach Ephefus zurüd 
und verfprad bei der Unterhandlung mit ben römifchen Ges 
fandten, den Rhodiern, Byzantiern, Kyzifenern und allen an 
beren in Afien befindlichen Griechen ihre Selbftftändigkeit. zu 
laffen, wenn die Romer mit ihm einen Vertrag fchlöffen; den 
Aeolern und Jonern bewilligte er fie aber nicht, weil dieſe 
feit langer Zeit felbft den barbarifchen Königen von Afien un 
terthänig gewefen wären. Die römifchen Gefandten. kehrten das 
ber nah) Rom zurüd, ohne. mit ihm einig zi werben, wie fie 
denn auch in der That nicht um einen. Vertrag zu Stande zu 
bringen, fondern um Antiochus auszuforfchen gefommen was 
ren. Zu: Antiochus. famen aber Atolifche Gefandte, an deren 
Spitze Thoas ſtand, .. erflärten ihn zum unumſchraͤnkten Feld⸗ 
herrn der Aetoler 2 und ermahnten ihn, als fei Alles vorberei⸗ 
tet, ſchon jest nad) Griechenland hinüberzufehen, Nicht ein: 
mal das aud Oberaſien heranziehende Heer ließen fie ihn er: 
warten, fondern: trieben ihn durch vergrößernde Darſtellung der 

bio Tamphilo; Sulpicius autem, P. Cornelio Cethego M. Baebio 

Tamphilo, 

3) Die Aetoler fühlten ſich nach dem Kriege der Römer mit Philipp nicht hin= 
länglid für ihren geleifteren.Beiftand geehrt und ſchickten auf Anregung bes 
Thoas (Livius 35, 12), welcher von Livius und Florus praetor und 
princeps Aetolorum genannt wird, Gefandte an Philipp von Makedo— 
nien, an Nabis, den Tyrannen von Sparta, und an Antiohus, um 
diefe zum Kriege gegen die Roͤmer aufzureizen. Florus 2, 8, Juftin 
30,4. Ya, Thoas reifte felbft mehrere Mal zu Antiohus, um biefen 

. zum Uebergang nach Europa zu bewegen. Livius 35, 32 und 36, 26. 

2) Noch genauer fagt Livius 35, 45: imperatorem regem appellandum 


censuerünt, et triginta prineipes, cum si qua vellet, consul- 
taret, delegerunt. 
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atoliſchen Macht: und das Vorgeben, daß die Lakedaͤmonier und 
außer dieſen Philipp von Makedonien wegen ſeines beſtaͤndigen 
Grolles gegen die Roͤmer ihnen Beiſtand leiſten wuͤrden, zur 
Ueberfahrt an. Hoͤchſt leichtſinniger Weiſe ließ ſich Antiochus 
hierdurch bewegen und ſchiffte, ohne daß ſelbſt die Nachricht 
von feinem in Syrien geſtorbenen Sohne fein heftiges Verlan⸗ 
gen mäßigte, mit zehntauſend Mann, N welche er damals bloß 
bei ſich hatte, nach Euboa hinüber. 9. Er: brachte. die ganze 
Inſel in feine Gewalt, da ‚fie ſich aus Befltiwzung ergab,: und. 
fein Feldherr Mikithio ® griff: plöglich bei Delium («8 ift die: 
ſes ein dem Apollo geweihter Ort) die Rtmerran und a 
fie theils, theils nahm er fie gefangen: u 

413). Der: König der. Arhamanen Amynander⸗ iohen mic Ani 
tiochus: Durch folgende Beranlaffüng ein Buͤndniß. Ein gewiß 
fer. Alexander *) aus Makedonien, welcher zu. Megalopolis erzo⸗ 
gen. und: daſelbſt des Bürgerrechte gewirdigt worden war, 
prahlte, daß ſein Gefchlecht bis zu Philipps Sohn Alerander 
hinaufreiche, und hatte, um: feinem: Geſchwaͤtze Glauben zu vers 
Schaffen, Die. ihm geborenen: Kinder! Philipp; Alerander: und 
Apama genannt: und die letztere mit: Amynander verlobt. Als 
diefe ihr Bruder Philipp: ihrem Gatten zuführte. und fah, daß 
Amynander ein: ſchwacher und in Gefchäften: unerfahrenee Mann 
war, ſo blieb: er bei ihm. und ‚verwaltete als. Verwandter bie 
Regierung:. Diefem Philipp num machte jetzt Antiochus Hoff? 
nung, ihn in das. ihm ‚gehörende, mafedonifche Reich zuruͤckzu⸗ 
führen, ‚und erlangte dadurch die Athamanen zu Bundesgenoſ⸗ 
fen, außer ihnen aber al bie — zu denen er ſelbſt 








1) Livius XXXV, 45: ee — tectis navihus, 'aper- 
tis sexaginta ; — ducentae- Önerariae cum omnis generis cummeatu 
bellicoqgue alio adparaty -sequebantur. — — — — . Copiae decem 

- millia peditum fuere et quisgenti equites, sex elephanti; vix ad 
Graeciam nudam wcupandam satis. copiaram , nedum ad sustinendum 
romanum bellum., 

2) Nach Livius zuerft nach —— 

3) Von Livius 35, 51 wird der Feldherr des Antiochus Menippus ge⸗ 
nannt, hingegen ein Geſandter der Ehaltibenfer Namens Mittio unter 
den gefchlagenen Römern erwähnt. 

4) Livius 35, 947. Die Zochter diefes Alerander wird bei — Apa- 
mia, nicht ru genannt. 


— —— 


gereiſt war und oͤffentlich geſprochen hatte. "Sehr leichtſinnig 
vertraute Antiochus bei dieſem ſo wichtigen Kriege auf die The— 
baner ‚auf Amynander und: die Aetoler und uͤberlegte, ob er 
den Krieg gegen Theſſalien fogleich: oder: erft nach Verlauf bes 
Winters beginnen ſolle. Als ſich Hannibal: bei dieſer Bera- 
thung ruhig verhielt, D forderte er ihn auf, zuerfi feine Meis 
nung auszuſprechen. Ä 

14) Und ‚Hannibal ſagte: „Ohne Me wirft Du: die 
Theſſalier fuͤr Dich gewinnen, magſt Du es nun jetzt, oder 
‚nah Verlauf des Winters ‚unternehmen. Denn der langen 
‚Plage müde, wird das Volk fowohl jest zu Dir, als auch, 
„wenn bie Umftände fich aͤndern follten, zu. den Römern ab: 
‚fallen. Wir find aber ohne eigene Heeresmacht gekommen, 
„indem wir den Aufforderungen der Aetoler folgten und uns 
‚„uberreben ließen, daß fowohl die. Lakedaͤmonier, ald auch Phi- 
„lipp uns Beiſtand leiften würden, Won wiefen follen, wie 
wid «höre, die Lakedaͤmonier fammt den. Achäaern ſogar unſere 
„Gegner fein; den Philipp aber. fehe:ich nicht auf Deiner Sei⸗ 
ufer da er doch in hießen, — mit welcher von beiden Par⸗ 


m. eioins 36, 6 und — 31, 5 ſagen, daß Antiochus dfters den 
Hannibal nicht zu feinen Berathungen gezogen und, wie Juſtin hinzus 
fuͤgt, auch jetzt nur zuletzt um ſeine Meinung befragt habe, um ihn 
nicht ganz zuruͤckzuſetzen. Von dieſem Vorfalle koͤnnen wir uͤbrigens zu⸗ 
gleich einen "Schluß Auf Hannibals ganzes Benchmen gegen Antiohus 
"machen. Während nemlich Florus’2, 8 und Cornelius Nepos im 
‚„. Hannibal Kap, 2 erzählen, daß dorzahu Hannibal dent Antiochus 
zum ‚Kriege gegen ‚bie Römer. angetrieben: habe, findet ſich bei Gellius 
7, 2 ein viel glaubwuͤrdigeres widerſprechendes Zeugniß, Verſe des 
Ennius, in welchen Antiochus ſelbſt das Gegentheil ausſpricht: 
Hannibal audaci cum pectore de me hortatur, Ä 
Ne bellum faciam, quem ‚credidit esse-meum cor 
Suasorem — et studiosum robore belli. 
Wenn ſich auch nicht erwarten laͤßt, "daß Hannibal den Antiochus mit 
aller Macht der Ueberredung vom Kriege abgerathen habe, fo koͤnnen 
wir doch annehmen, daß ein ſolcher Feldherr, welcher die Streitkraͤfte 
ber Römer ſowohl, wie die des Antiochus ſo genau kannte, (wovon 
“eine ſehr witzige Anekdote bei Gellius 5, 5 ein recht ſchlagendes Zeug⸗ 
niß giebt) gewiß nicht voreilig den Xntiochus zum Kriege angetrieben 
und ihn überhaupt zu einer. viel ernftlicheren und überlegteren Krieg: 
: führung ermahnt haben wird. Damit flimmt — naar und > 
31,1 überein, 
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„teien er ſich auch vereiniget, den Ausſchlag zu geben im 
„Stande iſt. Daher beharre ich bei meiner fruͤheren Meinung: 
„das Heer ſo ſchnell als moͤglich aus Aſien herbeizurufen, ohne 


„die Hoffnung weder auf Amynander, noch die Aetoler zu fe: 


* 


„tzen, ſobald aber das Heer herbeigekommen iſt, Italien zu 
„verheeren, damit die Römer, durch die Drangſale in ihrer 
„Heimath abgehalten, Deine Bejißungen weniger belaͤſtigen 


„und, um ihr Vaterland beſorgt, nirgendshin vorrüden. Die 


„Art und Weife des Krieges ift jest nicht mehr diefelbe, wel: 
„che ich früher vorgefchlagen habe, fondern die Hälfte der Flotte 
„muß bie Küften Staliend verwüften, die andere Hälfte fich 
‚vor Anker legen, um günftige Umftände abzupaſſen. Du 
„ſelbſt mußt Dich mit dem ganzen Landheere vor Griechenland, 
„in der Nähe von Stalien aufftelen, bie Erwartung eines 
„Einfalls erregen und diefen, wenn es irgend möglich ift, aud) 
„ausführen. Den Philipp fuche auf jede Weife für Dich zu 
„gewinnen, da er in diefem Kriege für beide Parteien von 
„dem größten Nugen fein kann; follte er aber Deinen Auf: 
‚‚torderungen nicht folgen, fo fende Deinen Sohn Seleukus 
„durch Thrafien gegen ihn, damit auch er, durch feine eigene 
„Gefahr abgehalten, den Feinden feinen Vortheil gewähren 
„kann.“ Diefes war Hannibalds Meinung, und fie war die 
befte von allen; doch aus Neid Hegen feinen Ruhm und feine 


‘ Einfiht vernachläffigten nicht bloß die Uebrigen, fondern eben 


fo auch der König felbft alle feine Rathichläge, damit Hanni: 
bal fie. nicht an Feldherrnklugheit zu übertreffen fcheine und 
ihm nicht der Ruhm der auszuführenden Thaten zu Xheil 
werde; nur’ Polyrenidad wurde zur DeeeiTbeffung des Hee⸗ 
res abgeſchickt. 


(563 d. ©t., OL. 146, 1.) 


15) Sobald die Römer den Einfall des Antiochus nach 
Griechenland und die Ermordung und Gefangennehmung ihrer 
Truppen bei Delium erfuhren, befchloffen fie den Krieg. Und 
fo brach der Krieg zwifchen Antiohus und den Römern, wel: 
cher feit langer Zeit von beiden Theilen erwartet worben war, 


— 





1) Juſtin 31, 6: Et Antiocho non — consilium, quam auctor dis- 
plicebat, ne gloria victoriae Hannibalis, non sua esset. 
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jest endlich wirklich aus. Da Antiochus viele und große Voͤl⸗ 
ker von Oberaſien und die ganze Meereskuͤſte bis auf wenige 
Laͤnder beherrſchte, bereits nach Europa uͤbergeſetzt war, in ei⸗ 
nem Furcht erregenden Rufe ſtand, hinlaͤngliche Kriegsruͤſtung 
beſaß und gegen andere Voͤlker viele ausgezeichnete Thaten aus: 
geführt, und daher den Beinamen ber Große erhalten hatte; 
fo erwarteten die Römer einen langwierigen und bebeutenden 
Krieg. Sowohl von Philipp von Makedonien, welchen fie erft 
kürzlich befaämpft hatten, ald auch von den Karthagern hegten 
fie, da ſich Hannibal bei Antiochus befand, den Verdacht, daß 


fie den Verträgen nicht treu fein möchten. Ebenfo waren fie 


gegen ihre übrigen Unterthanen argwoͤhniſch, daß nicht auch von 
diefen wegen Antiohus Ruhm ein Aufftand verfucht würde, und 
fandten überall hin Truppen, um fie friedlich zu beobachten, 
und mit den Truppen auch Feldherrn, welche fie die mit fechs 
Beilen nennen, weil, während die Confuln zwölf Beile und 
zwölf Ruthenbündel wie die früheren Könige führen, diefe Feld— 
herren die Hälfte ded Anfehend und die Hälfte der Abzeichen 
haben. Endlich waren die Römer, wie dad in großer Furcht 
zu gefchehen pflegt, felbft wegen Stalien beforgt, daß fogar die 
fed ihnen nicht treu und zuverläffig gegen Antiochus fein möchte. 
Daher fandten fie ein zahlreiches Heer nah Tarent, weldes 
die Angreifenden beobachten follte, und ließen die Flotte an ber 

Meeresküfte umherſegeln. So große Furcht herrichte anfangs 


1) Da biefe Befchreibung von den Ehrenzeichen ber Praͤtoren und die aud) 


von Polybius gebrauchte Benennung berfelben, Eiareidzeız, ber lex Plae- 
toria bei Cenſorinus Kap. 24 widerfpricht, wornad der Prätor zwei 
Lictoren haben ſoll; fo hat Eipfius diefes Geſetz fo. verftanden, daß jeber 
Prätor wenigftens zwei Lictoren haben müfje, Pighius in den Ana⸗ 
len 1 &. 266 und Adam in feinem Handbuch der römifchen Alterthüs 
mer 1 ©. 231, baß ber Prätor in ber Stadt zwei, außerhalb derfelben 
aber ſechs Lictoren haben ſolle. Greuger endlich in dem Abriß der rod⸗ 
mifchen Antiquitäten &. 196 meint, daß jenes Geſetz in früherer Zeit 
gegolten habe, Gegen alle drei Meinungen laffen fich jedoch ‚Zweifel 
‚erheben, die felbft Niebuhrs Scharffinn nicht zu befeitigen gewußt hat. 
Vergleiche deſſen roͤmiſche Geſchichte 3 &. 38 Anm. 43, Die Prätoren 
waren urfprünglic Stellvertreter der Gonfuln für die Verrichtungen in 
der Stadt, wurden aber bisweilen aud zur Anführung ber Legionen 
auswärts gebraucht. Livius 7, 23 und 25; 10, 31. 


— — — —— 
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vor Antiochus. ) Als fie alle Anordnungen, welche ihr eigenes 
Reich angingen, getroffen hatten, hoben ſie Truppen gegen An- 
tiochus aus, an zwanzigtauſend Mann aus ihrer eigenen Mitte 
und die doppelte Anzahl aus den Bundesgenoſſen, um im Ans 
fange des Frühjahrs über das jonifche Meer zu fegen. Mit 
diefen Zurüftungen waren die Römer den ganzen Winter hin—⸗ 
durch ‚befchäftigt. - j 

16) Antiochus aber 309 nach Sheffalien und beftattete, als 
er nad) Kynosfephald gefommen war, wo die Mafebonier 
von den Römern eine Niederlage erlitten hatten, die noch un 
beerdigten Weberrefte der damald Gefallenen mit großer Pracht, 
um dadurch die Gunft der Makedonier zu gewinnen und ben 
Philipp, welcher die für ihn Gefallenen unbegraben gelaflen 
hatte, bei ihnen verhaßt zu machen. Sobald Philipp, welcer 
bis jeßt noch gezweifelt und überlegt. hatte, mit welcher von 
beiden Parteien er fich verbinden folle, dieſes erfahren hatte, 
ergriff er fogleich die der Römer, forderte den Feldherrn der: 
felben, Bäbius, welcher in feiner Nähe: ein Heer befehligte, auf, 
an einen gewiffen Ort zu fommen,; und gab ihm von neuem 
da8 VBerfprehen, den Römern ohne‘ Hinterlift Beiftand gegen 
Antiochus zu leiften. Bäbius lobte ihn deßhalb und fandte, 
dadurch ermuthigt, fogleich den Appius Claudius mit zweitau- 
fend Fußfoldaten durch. Makedonien nach Theffalien. Als Aps 
pius von Tempe aus das Lager des Antiochus bei Lariſſa ers 
blidte, 3 Tieß er viele Feuer anzünden, um die geringe Anzahl 
feiner Truppen zu verbergen. Voller Beftürzung, ald wären 
Bäbius und Philipp angefommen, hob Antiochus die Belages 
rung auf, indem er den Winter zum Vorwand nahm, und 
eilte nach Chalfis. Hier wurde er, obgleih er über funfzig 
Jahre alt war, von der Liebe zu einem ſchoͤnen Mädchen ges 





1) Fiorus II, 8: Non aliud formidolosius — bellum fuit. 

2) Livius 36, 8. 

3) Livius XXXVI, 10: Ap. Claudius per Macedoniam. magnis itineri- 
bus in jugum mentigm, quod super Gonnos est, pervenit. Oppidum 
Gonni vigiati millia ab Larissa abest, in ipsis faueibus saltus, quae 
Tempe appellantur, situm. Ibi castra metatus latius, quam pro co- 
piis, et plures, quam quod satis in usum erat, ignes quum accen- 
disset, speciem quam quaesierat, hosti fecit, omnem ibi romanum 
exercitum cum rege Philippo esse. 
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feſſelt, verſchob diefen wichtigen Krieg, hielt: Hochzeiten und . 
feierte Feſte ) und überließ fein Heer während ded. ganzen Win 
ter allem Müffiggange und, aller Schwelgerei. Als er im An- 
fange des Fruͤhjahrs in Afarnanien eindrang, empfand er die 
Folgen von der Unthätigkeit feines Heeres, welches zu jeber 
Unftrengung untaugli war, und bereute die ‚Hochzeiten ; und 
Feſte. Dennoch gewann er einige Städte von Akarnanien und 
belagerte die übrigen; ald er aber hörte, daß die Roͤmer veiligft 
. über bas jonifche Meer festen, brach er nach Chalfis auf. 
17) Eilig feßten die Römer. mit zweitauſend Reitern und 
zwanzigtaufend Fußſoldaten, welche ſie damals bei der Hand 
hatten, und einigen Elephanten unter Anfuͤhrung des Acilius 
Manius Glabrio ? con Brunduſium nach Apollonia hinuͤber, 
zogen nach Theſſalien und entſetzten die belagerten Staͤdte. 
Aus denen aber, in welthen ſchon Beſatzungen lagen, vertries 
ben fie dieſelben, bekamen den Philipp von Megalopolis, wel 
cher noch immer das makedoniſche Reich zu erhalten, hoffte, in 
ihre Gewalt und nahmen auch an dreitäufend Mann. von Ans 
tiohus Heere gefangen. Während Manius dieß ausführte, fiel 
auch Philipp in das Rand der Athamanen ein und brachte das— 
felbe ganz ‚unter feine. Botmäßigfeit, da Amynander nach Am: 
brakia entfloben. war. Al Antiochus dieſes hoͤrte, wurde er, 
voll Verwunderung uͤber die raſche Vollbringung dieſer Thaten, 
wie dad bei einer ploͤtzlichen und ſchnellen Veraͤnderung zu. ge: 
fchehen pflegt, von Furcht ergriffen und fah nun: dem weifen 
Rath des Hannibal ein. Er ſandte daher Boten auf Boten 
nach Afien, um: den Polyrenidas zum Uebergang anzutreiben, 
während er felbft überall her alle feine Truppen zufammenzog. 
Nachdem er zehntaufend Fußſoldaten und fünfhundert: Reiter 
von feinen eigenen Truppen und außer dieſen auch einige -Bun> 
desgenoſſen beifammen hatte, beſetzte er die Thermopylen, um 


I) Vergleiche Livius 36, 11: und Florus 2, 8, welcher kettere dieſe Win⸗ 
tervergnuͤgungen Philipps am genauften befchreibt, 

2) Bei Livius 36, 14 ift die gewöhnliche Lesart: M. Acilius consul cum 
decem millibus -peditum , duobus millibus egquitum, quindecim elepban- 
tis; allein Gronov, dem auch Drakenborch beiſtimmt, empfiehlt dieſes 
in viginti millibus peditum , -duobus equitum, quindecim elephanlis 
zu ändern, wie fi auch in einer Handfchrift findet.’ | 
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ſich durch die fchwierige Befchaffenheit der Gegend vor den Fein- 
ben zu fügen und fein Heer aus Afien zu erwarten. Die 
Thermopylen find ein fchmaler und langer Paß, ’ welchen auf 
ber einen Seite ein Elippenvolles und buchtlofes Meer, auf der 
anderen ein Uungangbarer und bodenlofer Sumpf einfchließt. 
In ihm erheben fid) zwei fteile Beragipfel, von denen der eine 
Tichius, der andere Kallidvromus heißt. An dem Orte find 
warme Quellen, woher er den Namen Thermopylä erhalten hat. 
18) Antiochus führte nun hier eine doppelte Mauer auf 
und ftellte auf diefelbe feine Kriegsmafchinen. ? Auf die Berg: 
gipfel fandte er die Aetoler, damit ihn Niemand auf dem XAtra- 
pu3 genannten Fußpfade heimlich umgehe, auf welche Weiſe 
auch Zerres bie Lafedamonier unter Leonidas angriff, da da— 
mals die Berge unbefegt geblieben waren. Die Xetoler befeb: 
ten jeden diefer Berggipfel mit taufend Mann und lagerten fich 
mit dem übrigen Heere bei der Stadt Heraklea. Als Manius 
die Rüftungen der Feinde fah, gab er für den nädften Mor: 
gen das Zeichen zur Schlaht und befahl zwei Kriegätribunen, 
dem Marcus Gato und dem Lucius Valerius mit fo viel auser: 
lefenen Soldaten,. ald jeder wollte, in der Nacht © die Berge 
zu umgehen und bie Xetoler, wie ed nur immer möglich fei, 
von den Anhöhen herabzutreiben. Der eine Zribun, Lucius 
wurde von dem Berggipfel Zichius, wo tapfere Aetoler Fampf: 
ten, zurüdgetrieben; Gato aber, welcher gegen Kallivromuß ges. 
fandt worden. war, überfiel um die legte Nachtwache die noch 
fchlafenden Feinde. Doc entfpann fi) auch bei ihm ein hef: 
tiger Kampf, ald er die Höhen und Abhänge hinaufftürmte und 
die Feinde ihn verhinderten. Jetzt führte auch Manius von 
vorn her fein Heer gegen Antiochus, weldes er in Colonnen 
getheilt hatte; denn nur fo allein fonnte er ed in dem Eng: 
paffe aufftellen. Der König ließ die Leichtbewaffneten und die 


— — 


I) Mit dieſer Beſchreibung der Thermopylen vergleiche Herodot 7, 175 
und 176 und Livius 36, 15, 

2) Hlorus 2, 8 erzählt abweichend von dem übrigen Gefchichtefchreibern, 
daß Antiohus felbft bei den Thermopylen nicht Stand zu halten ge: 
wagt babe, ne ibi quidem fiducia luci resistentem. 

3) Daraus ift wahrſcheinlich Eutrops 4, 3 falfhe Nachricht entftanden, 
daß das Lager bed Antiochus in der Nacht erobert worben ſei. 
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Deltaften vor ber. Phalanx Fampfen und ftellte diefe vor bem 
Lager auf, zur Rechten am Fuße des Berges die Schleuderer 
und Bogenfhügen, zur Linken am Meere ? die Elephanten 
und bie ihnen ftetd zugeordnete Schaar. 

19) Als man handgemein "geworden war, beläftigten ans 
fangd die von allen Seiten angreifenden Leichtbewaffneten ven 
Maniud. Nachdem fie diefer aber durch tapferen Empfang. und 
indem er fich zurücdzog und dann von neuem angriff, in bie 
Flucht getrieben hatte, nahm fie- die mafedonifche Phalanr, 2 
fih öffnend, in ihre Mitte auf, fchloß ſich, fie dedend, wieder 
und ftredte wohlgeorbnet einen Wald von langen Sanzen vor. 
Durch diefe Einrichtung befonders pflegen die Makedonier feit 
- Philipp und Alerander ihre Feinde in Schreden zu ſetzen, da 
diefe fih den zahlreichen, ihnen entgegengehaltenen langen Spee- 
ten nicht zu nähern wagen. Plöglic bemerkte, man aber die 
Flucht und das Gefchrei der auf dem Berggipfel Kallivromus 
fiehenden Xetoler, welche zu Antiochus Lager herabeilten. Ans 
fangs waren beide Theile mit dem Gefchehenen‘ unbekannt und 
ed entfland Verwirrung, wie e8 in einem folchen Falle zu ge: 
ſchehen pflegt. Als aber hinter ihnen Cato erfchien, 9 welcher 
fie mit lautem Gefchrei verfolgte und ſich bereits über Antiochus 
Lager befand, da geriethen die Truppen ded Königs in Furcht, 


1) Appian begeht hier einen Irrthum. Denn Antiohus, welcher von 
Süden her an die Thermopylen gezogen war, hatte bie Berge zur lins 
ten, das Meer aber zur rechten Hand, wie auch Livius 36, 18 es ans» 
giebt, 

2) Auch bei. Livius haben die Erflärer an den Worten: Macedonum ro- 
bur, quos Sarissophoros appellabant Anftoß genommen; allein es ift 

‚ Beine Frage, daß fi unter den Nachkommen der aus mafebonifchen 
Feldheren entftandenen afiatifchen Könige viele makedonifhe Einrihtuns . 
tungen und Namen erhalten haben, unb daß auch hier nicht ſowohl 
wirkliche Makedonier, als eine nach Art und Weiſe der mafebohifchen 
Phalanx gerüftete Schaar zu verftehen ift, Dieb fagen Livius 37, 40 
und Appian Kap. 32 auödrüdlidh: decem sex millia peditum more Ma- 
cedonum armati faere, qui phalangitae appellabantur. 

3) Eato machte ſich bei diefer Gelegenheit durch feine Eitelkeit ſehr laͤcher⸗ 
li , indem er beim Verfolgen der Feinde häufig ftillftand und dem Leus 
ten, die er anfichtig wurde, zuricf: Sept fei das roͤmiſche Volt dem 
Cato mehr fhuldig, ald Cato dem römifchen Dolte, u. ſ. w. Plutarch 
im Cato Kap. 14. 
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welche: ſich feit‘ langer Beit aͤngſtlich nach der Kampfweiſe der 
Römer, erkundigt hatten und wohl wußten, daß ſie durch Müf- 
figgang und Schwelgerei’ während des ganzen Winters zur Ans 
firengung unbrauchbar geworben waren. Da ſie nun nicht deut⸗ 
lich, ſehen konnten, wie ſtark Catos Mannfchaftiwar, aus Furcht 
aber fie fuͤr bedeutender hielten und: Beforgnig um ihr Lager 
fie ergriff, fo flohen fie orbnungs!os nach demfelben, um von 
ihm die Feinde abzuhalten: "Die Römer. eilten ‚mit ihnen: und 
drangen: zugleich mit in das Lager ein: Da flohen die Solda⸗ 
ten des ‚Antiochus ohne Ordnung abermals davon;: und Manitu 
verfolgte fie: bis. Skarphia,.”." indem er fie theils toͤdten theils 
‚gefangen nehmen ließ: Bon Skarphia gebeten: furl; pluͤn⸗ 
derte das Lager des Koͤnigs und vertrieb durch ſein Erſcheinen 
die waͤhrend ſeiner ee in dab: rdmiſche Laget einge⸗ 
beangenen Aetoler. 

20) Bon. den Höniern ‚blieben i in — Shlacht und bei der 
Verfolgung gegen zweihundert, von des Antiochus Heer aber 
nebſt den Gefangenen gegen zehntauſend. Der Koͤnig ſelbſt war 
bei der erſten Wendung des Gluͤckes mit fuͤnfhundert Reitern 
ohne zu raſten nach Elatea geeilt, von Elatea nach Chalkis und 
von da mit ſeiner neuvermaͤhlten Eubda 9% (denn ſo nannte er 
fie) auf den Schiffen nach Epheſus entflohen. Nicht einmal 
die Schiffe waren alle erhalten, da der Befehlähaber der roͤmi— 
ſchen Flotte 9 einige derfelben, "welche dem Antiochus Lebens⸗ 
mittel zuführten, angegriffen und zerflört hatte. Die Römer 
ftellten bei der Nachricht von diefem ſchnell und leicht errunge- 
nen Siege. Danfopfer an: und waren nad) der. furchtbaren Mei: 
nung, bie fie von Antiochus: gehabt hatten, über den 'erften 
Verſuch fehr erfreut. Dem Philipp fandten fie zur Vergeltung 
für feinen Beiftand- feinen Sohn Demetrius zuruͤck, welcher 
ſich noch bei ihnen als Geißel befand. 

21) Während dieſes in Rom geſchah, befreite Manius die 

Phokaͤer, Ehalkideer und alle uebrigen, welche den Antiochus 


1) Skarphia war eine Stadt der epfnemnibifihen. Sen» ‚Collarii Geogra- 
phia antigqna II, XIN., 816 und RRREN zu eivius 33, 3 und 
36, 19, 

2) Siehe Schweighäufers Bemeikung zu biefer otele. 

3) Aulus Atilius Serranus. Livius 35, 20. 
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unterſtuͤtzt hatten und jetzt um Nachſicht baten, von ihrer Furcht, 
verheerte mit Philipp Aetolien, belagerte die Staͤdte und nahm 
den Damokritus, den Feldherrn der Aetoler, welcher dem Fla⸗ 
mininus gedroht hatte, fein: Lager bei der Tiber aufzuſchlagen, 
in feinem Schlupfwinkel gefangen. Darauf uͤberſchritt Ma⸗ 
nius auf dem Zuge nach Kallipolis mit feinem ſchwerfaͤlligen 
und mit. Beute: beladenen Heere dad Korar genannte, fehr hohe, 
unzugängliche und: abfehüffige Gebirge. Hierbei flürzten viele 
von: feinen Leuten; wegen bed beſchwerlichen Weges in: bie Ab» 
gründe und ‚wurden mit Gepäd und Waffen hinabgeriffen. Ob» 
gleich die Aetoler wahrſcheinlich den ganzen Zug hätten vernich⸗ 
ten koͤnnen, fo ließen fie ſich doch nicht: fehen,. ſondern ſchickten 
zur Erlangung des Friedens Gefandte nach Rom. Auntiochus 
aber; rief feine Truppen eiligſt aus den oberen Statthalterfchaf: 
ten an. das Meer, und ruͤſtete eine. Flotte, aus, deren Obers 
befehl er dem Polyrenidas, einem. rhodifchen Flüchtling, über: 
gab. Daranf fegelte er nad) dem Cherſones hinuͤber, befeftigte 
ihn von neuem und verftärkte Seftus und Abydus, durch welche 
das roͤmiſche Heer ziehen mußte, wenn ed nad Aſien über: 
ſetzte. Nach Lyſimachia, welches er zum Waffenplage: in dieſem 
Kriege machte, ließ. er eine ‚Menge Waffen und. Getreide zu: 
fammenbringen, indem er ‚glaubte, daß ihn die Roͤmer bald 
mit einem zahlreichen Heere und einer Flotte angreifen wuͤrden. 
Die Roͤmer ernannten zum Nachfolger des Manius den bamas 
ligen Conſul Lucius Scipio und gaben ihm, da er ungeuͤbt und 
im Kriege unerfahren war, zu feinem: Legaten feinen Bruder 
Publius Scipio, welcher die. Farthagifche: Macht gebrochen und 
daher zuerft den, Beinamen der Afrikaner erhalten hatte. 
22) Während. die Scipionen noch mit Zuräftungen. befchäf: 
tigt waren, landete. Livius,“ der Befchirmer Italiens, ‚welcher 


1) Livius fagt 36, 24 in ber Erzählung von der Einnahme der Stadt 
Heraklea: Unter Anderen wurde auch der Anführer der Aetoler Damo⸗ 
Eritug ausgeliefert, welcher im Anfange des Krieges dem Titus Quins 
ctius, als er ihm den Beſchluß der Aetoler über: die Herbeirufung des 
Antiochus abverlangte, geantwortet hatte; ‚er werde ihm dieſen in Sta= 
‚lien »einhändigen, wann bie Aetolee dort ihr Lager — haben 
wuͤrden. 
2) Cajus Livius Salinator. Livius 36, 2. 
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zum Nachfolger ded Atilius im Oberbefehl über die Flotte er- 
wählt worden war, fogleich mit feinen Schiffen, mit denen er 
die Küften Italiens umfahren hatte, und mit einigen, welde 
ibm die Karthager und andere Bundesgenoſſen gefandt hatten, 
in dem Pirdeus. Hier vereinigte er Atilius Flotte mit der fei- 
nigen: und fegelte mit ein und achtzig bededten Schiffen aus, 
welchen Eumenes mit funfzig Schiffen folgte, von denen eben» 
falls die Hälfte bededt war. “ Gie landeten in Phokaͤa, wel- 
ched zwar dem Antiochus unterthänig war, fie aber aus Furcht 
aufnahm. Am folgenden Zage liefen fie zu einer Seeſchlacht 
aus und Polyxenidas, der Befehlshaber von Antivchus Flotte 
fuhr. ihnen mit zweihundert Schiffen entgegen, welche bei weis 
tem leichter waren ald die roͤmiſchen. Dadurch hatte er ein 
großed Uebergewicht Über die auf. dem Meere noch unerfahrenen 
Roͤmer. Als er zwei Farthagifche Schiffe hervorfegeln ſah, fanbte 
er drei von den feinigen gegen fie und. nahm bie beiden leeren 
Schiffe weg,. da. die Libyer ins Meer gefprungen waren. Bor- 
nig fuhr Livius, der Flotte weit vorauseilend, auf dem Admi— 
ralfchiffe gegen die drei feindlichen heran, welche mit WBeracdh- 
tung gegen bad eine Schiff die Enterhafen auf vaffelbe warfen, 
wo dann, indem die Fahrzeuge eng neben einander flanden, 
ein Kampf wie auf dem Lande begann. An Muth ihnen weit 
überlegen, fprangen die Römer in die feindlichen Schiffe, ber 
mächtigten fich. derfelben und Fehrten, mit einem Schiffe auf 
einmal zwei feindliche fortführend, zurüd. Diefes war. das 
Borfpiel der Seeſchlacht. Nachdem die Flotten an einander ge⸗ 
tathen waren, hatten: die Römer zwar durch ihre Kraft und 
ihren Muth.die Oberhand, Fonnten jedoch wegen ber Schwers 
fälligfeit ‚ihrer Fahrzeuge den Feinden nicht beifommen, welde 
auf ihren leichten Schiffen entflohen. 2. Endlich fegelten die 
1) Livius 36, 42 giebt die Stärke der romifchen Flotte ebenfalls zu ein 
und achtzig bedeckten Schiffen und einer Menge Eleinerer Fahrzeuge an; 
Eumenes aber hatte nad ihm nur drei Schiffe. Unter ben rostratis 
navibus find bei Livius, wie ſich aus dem Gegenfage ergiebt, ebenfalls 

bedeckte Schiffe zu verftehen. 
2) Die Römer verloren bloß das eine Schiff, welches im Anfange der 
Schlacht von den Feinden erobert worden war, von ber feindlichen 


Flotte wurden dreizehn Schiffe verfenkt und zehn erobert. Livius 36, 
44 und 45, 
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Feinde in fchneller Flucht nad) Ephefus, während die Römer 
nach Chios aufbrachen, wo fiebenzwanzig Schiffe der mit ihnen 
verbündeten Rhodier zu ihnen fließen. Auf-die Nachricht von 
diefer Seefchladht fandte Antiohus den Hannibal nad) Syrien, 
um aus Phonikien und Kilifien neue Schiffe berbeizufchaffen ; 
allein die Rhodier fchloffen diefen bei feiner Rüdfehr in Pam—⸗ 
phylien ein, nahmen einige feiner Schiffe an und lauerten den 
übrigen in einem Hinterhalte auf. | 


(564 d. St., Ol. 146, 2.) 


23) Als Publius Scipio mit dem Conful in Aetolien an⸗ 
gekommen war und das Heer uͤbernommen hatte, verachtete er 
als eine kleinliche Unternehmung die Belagerung der aͤtoliſchen 
Staͤdte und geſtattete den Aetolern auf ihre Bitten nochmals 
in ihren Angelegenheiten Geſandte nach Rom zu ſchicken; hin— 
gegen eilte er gegen Antiochus, ehe das Magiſtratsjahr ſeines 
Bruders zu Ende ging. Er zog durch Makedonien und Thras 
fien an den Hellefpont, was für ihn wohl ein fehwieriger und 
gefährlicher Weg gemwefen fein würde, wenn nicht Philipp von 
Makedonien die Wege gebahnt, dad Heer gaftlich aufgenommen 
und geleitet hätte, nachdem er lange vorher Brüden über bie 
Fluͤſſe gefchlagen und Lebensmittel in BVereitfchaft gehalten hatte. 
Dafür erliegen ihm die Seipionen fogleich die noch fchuldige 
Geldfumme, wozu fie vom Senate die Erlaubniß erhalten hat: 
ten, im Falle fie den Philipp bereitwillig faͤnden. Gie fende- 
ten aber auch an Prufiad, den König von Bithynien, und 
ließen ihm vorrechnen, wie vielen mit ihnen verbündeten Kö: 
nigen die Römer ihre Reiche vergrößert hätten. Dem König 
Philipp von Makedonien, fprachen fie, geftatten wir, fogar 
nachdem wir ihn im Kriege überwunden haben, ben Beſitz 
feines Reiches, haben ihm feinen Sohn, der ſich ald Geißel 
bei uns befand, freigegeben und die noch fchuldigen Gelder er: 
laffen. D Hierüber erfreut,. fchloß Prufiad mit ihnen ein Buͤnd— 
niß gegen Antiohus. Als Livius, der Befehlöhaber der roͤmi⸗ 
fhen Flotte, den Marſch der Scipionen erfuhr, ließ er den 


1) Noch ausführliher wird ber Inhalt biefes Wriefes von Polybius 21, 
9 und von Livius 37, 25 angegeben. 
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Rhodier Pauſimachus ) mit den rhodiſchen und einem Theil 
ſeiner Schiffe in Aeolis zuruͤck und ſegelte mit dem groͤßeren 
Theil feiner Flotte an den Helleſpont, um dort das Heer auf— 
zunehmen. Seſtus, Rhoͤteum, der Hafen der Achaͤer und meh— 
rere andere Staͤdte NEN fi) ihm, das widerſpenſtige 
Abydus aber belagerte er. 

24) Nach der Abfahrt des Livius ſtellte Paufi machus — 
fige Berfuche und Uebungen -mit feinen ‚Leuten an, ließ ver« 
fhiedene Kriegsmafchinen verfertigen und befeftigte mit Brand- 
ftoff gefüllte eiferne Gefäße an lange Ruderftangen, fo daß das 
Feuer in das Meer hinaus hing und, von feinen Fahrzeugen 
entfernt, auf. die ſich nähernden. feindlichen - fiel. Während er 
hiermit eifrig ‚befchäftigt war, Tegte ihm Polyrenidas, 2 der 
Befehlshaber von Antiohus Flotte, welcher ebenfalls ein Rho- 
bier und. wegen mehrerer. Anklagen aus feinem Baterlande ent⸗ 
flohen war, eine Falle, indem er ihm die Flotte des Antiochus 
zu. übergeben verfprach, wenn er fich verbindlich mache, ihm 
zur: Wiederaufnahme in ‘das Vaterland behülflich zu fein. - Zwar 
hegte Pauſimachus Argwohn ‚gegen den hinterliftigen und ver: 
fhmisten Mann und nahm fich lange Beit wohl in Acht; als 
ihm aber Polyrenidas in Betreff der Verraͤtherei einen eigen⸗ 
händigen Brief fhrieb, ‚darauf: fogar von Ephefus aufbrach 
und fich ſtellte,/ als ob er feine: Leute zum Futterſammeln um: 
herſchicke; da zog Paufimahus voll Vertrauen feine Wachen 
ein: und ſandte ebenfalld zum. Getreidefammeln umher, weil er 
den: Abzug feines Gegners fah und nicht glaubte, daß Jemand, 
der es nicht redlich meine, wegen einer Werrätherei mit eigner 
Hand einen Brief fchreiben werde. Sobald ihn aber Polyre= 
nidas in. bie. Falle gerathen fah, zog er fogleich feine Macht 
zufammen, fchidte den Seeräuber Nikander mit wenigen Leuten 
nach Samos, um auf dem Lande im Rüden des Pauſimachus 
einen Lärm zu erheben, fegelte felbft um Mitternacht ab und 
überfiel ihn gegen Morgen, als er fich noch der Ruhe überließ. 
Bei diefer plößlichen und unerwarteten Gefahr befahl Paufimas 


— 


1) Livius 36, 45; 37, 9 und die folgenden Kapitel und Polybius 21, 5 
nennen den Befehlshaber ber ae Flotte vr — 
2) Livius 37, 10 und 11. 
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chus feinen :Soldaten die Schiffe zu verlaffen: und vom Lande 
aus bie. Feinde. abzuwehren. Als ihn aber Nikander im Rüden 
angriff und er, wie das in der Nacht zu gefchehen: pflegt; 
glaubte, daß auch das Land nicht bloß von den Feinden, wel: 
che: er ſah, ſondern von einer viel größeren : Anzahl befest:fei, 
ließ. er: beftürzt feine. Leute die Schiffe wieder beſteigen, : lief 
zuerft zum Kampfe aus. und fiel zuerft, tapfer Fampfenb. 
Seine Soldaten wurden theils gefangen genommen: theild ge: 
toͤdtet; von. den Schiffen entfamen ſieben, welde das Feuer 
trugen, da fich ihnen: Niemand wegen ber lodernden Flammen 
zu: nähern wagte, die Übrigen zwanzig lieg Polyrenidas: an 
die feinigen befeftigen und führte fie mit nach Ephefus... 


- 25) Nach diefem Siege traten Phofän, Samos und Kumaͤ 


wieder! zu Antiochus über. Livius aber: Eehrte, um feine in 
Aeolis zuruͤckgelaſſenen Schiffe. beſorgt, eiligft zu ihnem zuruͤck. 
Zu’ ihm eilte auch: Eumenes, und die Rhodier fandter ben Roͤ⸗ 
mern zwanzig neue Schiffe, fo daß in kurzer Beit Alle wieder 
por: neuem Muthe beftelt ‘waren. und zum Seetreffen gerüftet 
nach Ephefus: fuhren, Da: ihnen aber Niemand entgegenfuhr, 
legten fie die Hälfte ver Flotte lange. Zeit; auf: offener See im 
Angefiht der. Feinde: vor. Anker, landeten. mit den übrigen 
Schiffen in dem feindlichen Lande und verheerten es fo: lange; 
bis. Nitander ſie vom Binnenlande: her .überfiel, ihnen die 
Beute abnahm und fie zu den Schiffen trieb. Darauf fuhren 
fie nah Samos zuruͤck, und unterdeffen Fre für nun bie 
| ar feines Oberbefehls über die Flotte. ab. * 

26) Zu derſelben Zeit pluͤnderte Seteutus, der Sohn dei 
— das Gebiet des Eumenes. Daher‘ fegelte dieſer 
und mit ihm Lucius Aemilius Regillus, welcher nah Livius 
dern Oberbefehl uͤber die Flotte erhalten hätte, eiligſt mad) Elia, 
der Hafenſtadt des Eumeyes hinuͤber Auch waren’ dem Eu⸗ 
menes von den Adern taufend Fußſoldaten und hundert aus⸗ 
erleſene Reiter zu Huͤlfe gekommen, deren — rien 
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1) Davon abweichend fagt Livius 37, 13: In eos jam ingentem prae- 
dam; late depopulato agro, agentes Andronicus Macedo, quisin 

' praesidio 'Ephesi-«erat, jam moenibus adpropinguantes . eruptionem 
fecit exutpsque magna parte praedae ad mare ac naves redegit. 
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ned,” sald er von der Stadtmauer aus. Seleüfus Soldaten 
ſorglos ſpielen und trinken fah, die Pergamener- zu einem ge: 
meinfchaftlihen Ausfall. gegen die Feinde zu bereden fuchte, 
Da: fie. diefen nicht zu unternehmen ‚wagten, ſo bewafinefe er 
feine: eigenen taufend Fußfoldaten_ und hundert Reiter, führte 
fie: hinaus» und ftellte fie ruhig unter. der Stadtmauer: auf: 
Lange ‚Zeit beachteten. die Feinde fie: gar nicht, als eine zu ge— 
ringe Anzahl, die nicht wagen werde fich .in einen Kampf..ein- 
zulaſſen; allein, während fie mit; dem Fruͤhſtuͤcke beſchaͤftigt 
waren, griff fie Diophanes an, :.brachte die Wachen in Une 
ordnung, trieb fie. in die Flucht und. erfocht- auch: über die 
Uebrigen, während fie zu den Waffen eilten, ihre Pferde. aufs 
zaͤumten, den entfliehenden nachfegten ‚oder die unruhigen mit 
Mühe beftiegen, einen glänzenden Sieg. Zwar riefen:ihm die 
Pergamener von den Mauern zu, wagten aber auch jetzt nicht 
hervorzukommen. Nachdem er fo:viele, ald bei fo einem;rafchen 
Berfuche möglich war, getödtet, mehrere Gefangene gemadt 
und fich mehrerer Pferde bemächtigt hatte, Fehrte er fchleunig 
in die Stadt zurüd. Am folgenden Tage ſtellte er wiederum 
feine Achaͤer unter der Mauer auf, indem auch jest die Per— 
gamener nicht mit ihm hervorzukommen wagten. Seleufus 
ruͤckte mit einer großen Reiterfchaar unter ‚Herausforderungen 
zum Kampfe gegen ihn heran; allein Diophaned zog ihm jetzt nicht 
entgegen, bielt bei der Stadtmauer fill und war auf feiner 
Hut. Ad aber Seleufus nad) langem. Warten und da, feine 
Reiter bereitö zu ermatten begannen, . gegen Mittag ſchwenken 
und ben Rüdzug antreten ließ, griff Diophanes bie hinterfte 
Schaar an, bradte fie in Verwirrung, richtete, auch: jest ſo 
großen Schaden, ald möglich war, an und kehrte wieder unter 
die. Stadtmauer zurüd. Indem er in bdiefer Weife befländig 
den Futter und Holz fammelnden Feinden auflauerte und fie 
unaufhörlich beunruhigte, bewog er den. Seleufus zum. Abzuge 
von Pergamud und trieb ihn aus dem übrigen Gebiete des 
Eumenes. 





1) Diophanes aus Megalopolis, welcher in dem Kriege feiner"Vaterftadt 
gegen: Nabis unter Philopdmen gedient — Polybius 21, 7, Livius 
37, 20 und 2). 
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27) Bald barauf wurde bei Myonnefus!) zwiſchen Po« 
lyxenidas und den Römern : eine: Seefchlacht geliefert. An ihr 
nahmen Polyrenidas' mit neunzig bedeckten Schiffen und- Lu— 
cius, der Befehlshaber der roͤmiſchen Flotte, mit drei und acht— 
zig Schiffen Theil. Unter den letzteren befanden ſich fuͤnf und 
zwanzig: aus: Rhodus, deren Anführer Eudorus auf dem linken 
Flügel  fland, Als diefer den Plyxenidas auf der anderen 
Seite die. Römer mweit-überflügeln: fah und ‚befürchtete, daß fie 
umzingelt werden möchten, ı fegelte er mit feinen leichten Scif- 
fen und geuͤbten Ruderern ſchnell hinter. der Linie herum und 
führte: zuerſt ſeine Feuer tragenden: Schiffe, weldhe ganz von 
Feuer glänzfen, ‚gegen: Polyrenidad.heran., Wegen des Feuers 
wagten die Feinde nicht fie anzugreifen, fegelten um fie herum 
und wichen ihnen aus, wobei, die Seitenwände der Vorbertheile 
von: den’ feindlichen. Stoͤßen getroffen .und die Schiffe mit Wafs 
fer. arigefürlit. "wurden. Endlich ftieß ein fivonifches Schiff auf 
ein. rhodiſches und durch die Heftigkeit des Stoßes haftete ber 
aus dem ſidoniſchen Schiffe in das rhodiſche gefallene Anfer 
und verband: beide ' miteinander, Dadurch wurde. Die Bewes 
gung der Schiffe ) gehindert: und. zwifchen der Mannfchaft wie 
auf dem feften Lande gekämpft, Indem nun beiden Schiffen 
viele andere zu Huͤlfenkamen und auf.beiden Seiten ein aus— 
gezeichneter Wettftreiti entſtand, ſegelten die römifchen Schiffe 
dur) Das dadurch ‚getheilte Centrum ded Antiochus und um« 
zingelten die Feinde, ehe dieſe es moch bemerkten. Sobald fie 
es gewahrzwurden, entſtand Flucht und Verfolgung, wobei 
Antiochus neun und zwanzig Schiffe verlor, von denen dreizehn 
ſammt der Mannſchaft genommen: wurden. Die Römer hin- 
gegen ‚verloren nur. zwei. Polyrenidas landete mit dem rhodi⸗ 
fhen Schiffe zu Ephefus. 





1) Myonnefus war eine Stadt und Vorgebirge, welches nad) Strabo 14, 
in zwiſchen Teos und Lebedos, nach Livius 3T, 27 zwifhen Teos und 
Samos lag. ARE ‘ 

2) Livius.37, 29. und 30 weicht. in.diefer Erzählung etwas von Appian 
ab, Die feindliche Flotte beftand nad). feiner: Angabe aus ein und neun> 
zig, : die römifche aus achtzig Schiffen, mworunter zwei und zwanzig 

ryhodiſche waren. Ferner heißt bei ihm der Befehlshaber der rhodiſchen 
‚Schiffe Eudamus, micht wir bei Appian Eudorus, und endlich verloren 
die Feinde zwei und vierzig Schiffe, wovon breizehn exobret wurden. 

| 23” - 
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28) Dieſes war. der Ausgang der Seeſchlatht beit Myonne⸗ 
ſus. Bevor Antiochus noch Kumde von ihr erhalten: hatte;ıbes 
feftigte..er forgfältig dem Cherſones und Lyfimahin;; weil er; 
wie. ed auch der Fall war, dieſes im; einem Kriege gegen "die 
Römer für fehr wichtig hielt! Gewiß wuͤrde der Zug ihres 
Heeres auch durch. dad übrige Thrakien ſchwierig und mühfam . 
gewefen fein, wennnicht: Philipp fie ‚hindurch geleitet ‚hatte: 
Als Antiochus, der Überhaupt: ftetd: wankelmuͤthig und unbe 
fländig war, ) die Nachricht von; der Niederlage: bei. Myonnefus 
erfuhr, wurde er ganz außer" Faffung gebracht und glaubte, 
daß ihm die Gottheit zürne, (Denn Alles: ging ihm wider: fein 
Erwarten; die Römer fiegten auf dem Meere, auf dem: er ein 
beveutended Uebergewicht zu haben ‚meinte; die Rhodier ſchloſſen 
den Hannibal in Pamphylien ein, und Philipp, won dem er 
meinte, daß er. den Römern wegen: des Alittenen Bhfen gang 
befonderd grolle, geleitete fie. durch Die .ungangbaren Wege.) 
Durch diefes Alles in Schreden gefegt und von einem Gokte 
bereit3 der Ueberlegung beraubt. (was Allen bei zunehmendem 
Unglüde zu begegnen pflegt) 2: verließ er thörichter: Weiſe den 
Cherſones, ehe er die Feinde. auch nur zw Gefichte bekommen 
hatte, ohne alles das viele dort aufgehaͤufte Getreide, die 
Waffen, Schaͤtze und Kriegsmafchinen. mit fich zu nehmen ober 
anzuzüunden, :fondern er überließ biefe; bedeutenden: Vorraͤthe 
den Feinden unverfehrt. Eben fo wenig beachtete serie Lyſi⸗ 
machier, welche wie dus einer belagerten , Stadt unter: Mehr 
Hagen mit rauen. und Kindern ihn begleiteten, indem er nur 
darauf fann, die Feinde von der Ueberfahrt bei Abydus abzus 
halten und alle noch. übrige: Hoffnung : für‘ dem Krieg allein 
bierauf feste. : Doc. in “feiner: Geifteöverwirrung bewachte er 


1) Diefe Vorwürfe treffen den Antiohus mit Recht und ergeben ſich u 
dem ganzen Verlaufe des Krieges; aber zu hart beurtheilt ihn Florus 
2, 8, wenn er ſagt: Sed'nec .sane: viris, opibus armisque ‚quidquam 
copiosius Syria; sed in manus tam ignavi regis inciderat,. ut’ nihil 
fuerit in Antiocho speciosius, quam quod a Romanis vietus ‘est. 

2) Diefe Vorftellung, daß bie Götter: den Verſtand der. Menfchen verwir⸗ 

» ven, welche fie ins Unglüc ftürgen wollen, - die Borftellung von ber 
Beoßlußsıe, findet ſich ſowohl bei andern alten Schriftſtellern, als 
auch bei Appian fehr häufig, z. B. Geſchichte Hannibald Kapı 90, 
Geſchichte des Mithridates Kap. 99, Bürgerriege 2,. 71. Am: deut: 
lichſten ſpricht ſich Wellejus Paterculus 2, 118 darüber aus. 
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felbft > dieſen Uebergangspunkt - nicht, ſondern beeilte ſich noch 
vor den Feinden in das innere Land zu fommen und ließ nicht 
einmal eine Beſatzung an jener ‚Stelle zurudi- Ä 

.,: 29) Sobald. vie. Stipiomen von Antiochus Ruͤckzug Nach⸗ 
richt ethalten hatten, nahmen ſie Lyſimachia mit Sturm ein, 
bemaͤchtigten ſich der im Cherſones aufgehaͤuften Schaͤtze und 
Maffen, ſetzten ſogleich raſch uͤber den ohne Beſatzung gelaſſe— 
nen Helleſpont und waren fruͤher in Aſien, als Antiochus zu 
Sardes etwas davon erfuhr.“ Außer Faſſung gebracht und 
zornig ſchrieb dieſer feine eigenen Fehler der Gottheit zu und 
ſandte den: Byzantier Heraflides. an, die. Geipionen um die 
Beilegung des Krieges zw:erlangen, indem er Smyrna ; Ale , 
xandria am Granikus und Lampſakus, wegen ‘welcher Städte 
der Krieg ausgebrochen. war, und. die Hälfte der Kriegskoſten 
bewilligte. Auch wurde der Abgefandte beauftragt alle. jonifchen 
und aͤoliſchen Staͤdte, welche in dieſem Kriege die Partei der 
. Römer ' ergriffen: hatten und: jede ‚andere Anforderung der Sei— 
pionen zu gewähren. Dieſes waren Heraklides öffentliche Auf 
träge, im Geheim aber verhieß er dem Publius Scipio von 
dem: Antiohus größe, Geldfummen und: die Freilaſſung feines 
Sohnes. 2), Derin Antiochus hatte diefen in Griechenland bei 
ver Meberfahrt: von. Chalkis nad) Demetriad gefangen genoms 
men; 9. Es war aber der jüngere. Scipio, welcher ſpaͤter Kar- 
thago ‚eroberte "und: zerflörfe und ald zweiter Mann nach diefem 
unferen Scipio den ‚Beinamen Africanus: erhielt, ein Cohn des 
Paulus, welder den: König Perfeus von Makedonien gefangen 
nahen" und‘ ein Enkel und- Sohn des Scipio. 9 ‚Bon 





Mm Dar griechiſche Zer it an dieſer Stelle en Zweifel — und 
au auf die von Schweighäufer vorgefchlagene, oder auf ähnliche Weife zu 
verbeſſern. Wenigſtens kann der Sinn en anderer fein, als dir in 

der“ Ueberſetzung angegebene.“ 

2) Nach Polybius 21, 12 verſprach Herallidesi im Namen des Antiochu⸗ 
‚dem Stipio auch tie: Hälfte: von den Abgaben: aus Antiohus Reid). 
Auch Livius 37, .36-fagt: auri pondus ingens est pollieitus et, no- . 

: : mine tantam regio excepto,, socielatem. omnis regni — —.. 

3) Livius AXXVIL, 34: Isr:ubi et quando et quo casu captus sit, 
sicut pleraque alia, parum inter auctores constat. 

oe Appian begeht hier einen’ Irrthum. Denn nicht der aboptirte Sohn 
des Publius Bcipio , der-berühmte Eroberer. Karthagos und Numantias, 

ı 9. Cornelius Scipio Aemilianus, welcher 606 d. Gt. kart hagiſche 
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Staats wegen gaben die Scipionen dem Heraklides folgenden 
Beſcheid: Wenn Antiochus den Frieden wuͤnſche, ſo ſolle er 
nicht die joniſchen und aͤoliſchen Staͤdte, ſondern das ganze 
Land dieſſeits des Taurus abtreten und die ganzen. Koſten des 
durch feine Schuld entſtandenen Krieges tragen; im: Geheim 
aber erklaͤrte Publius dem Heraklides: Die Roͤmer wuͤrden 
dieſe Bedingungen wohl freudig angenommen haben, wenn 
Antiochus fie ihnen geboten. hätte, ald er noch im Beſitz des 
Cherfones und von Lyſimachia gemefen fer, ja vielleicht auch 
wenn er nur noch die Meberfahrt bei dem Hellefpont beſetzt ge— 
‚ halten hätte; jeßt aber, wo fie nach Afien herübergegangen 
und in Sicherheit wären und, wie man fage, dem Roſſe den 
Zügel aufgelegt und daffelbe beftiegen’ hätten, jest wuͤrden fie 
feinen Srieden unter. geringen Bedingungen dulden. Er für 
feine Perfon wiffe dem König feine: Gewogenheit Dank und 
werde diefes noch mehr, wenn er feinen. Sohn zurüderhalten 
habe. Er :vergelte ihm bereits dadurch, daß er ihm rathe, die 
gemachten Vorſchlaͤge BEN ‚ehe er A u 
fermen lerne, 

30) Bald nad diefer Erftäning: 309° fich Publius — 
Krankheit nach Elaͤa zuruͤck und ließ den Cnaͤus Domitius bei 
ſeinem Bruder als Legaten. Antiochus aber glaubte wie fruͤher 
Philipp von Makedonien, daß er durch ven Krieg nicht mehr 
verlieren koͤnne, ald durch die: Erfüllung ' diefer Bedingungen 
und zog feine Truppen in die Ebene von Thyatira, nicht weit 
von den Feinden, zufammen, Dem: Scipio fandte er:ideffen 
Sohn nady Elaͤa, und diefer gab denen, - welche ihn: begleitet 
hatten, den Rath, Antiohus möge bis zu feiner Rüdkunft fich 
in fein Treffen einlaffen. Antiochus folgte ihm und verlegte 
fein Lager auf den Berg Sipylus, wo ihn ber Fluß Phrygius 
vor ben Feinden fhüßte, und ließ eine ſtarke Mauer um 


Geſchichte Kap. 112) ern nit das fir das Conſulat geſetzliche Alter 
erreicht hatte, Bann hier gemeint fein, Sondern der’ wirkliche Sohn bes 
Yublius Scipio; wie auch von den übrigen Geſchichtſchreibern erzählt 
wird. Polybius 21, 12, Livius 37, 34 und 37, — ey 7, 
Valerius Maximus 2, 10, 2 und 3, 5,1, ; Alan 

1) Livius XXXVI, 37: randgrensus Phrygium —*— — — 
siam, quae ad Sipylum est, posuit eastra. Florus H, 8: — 
ad amnemn montemque —2 nz IH 


..# 
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das &ager herum aufführen, damit er nicht gegen feitren Willen - 


zum Rampfe genoͤthigt würde. Da aber: Domitius den Krieg 
zu ienticheiden wünfchte, fo feste er mit ‘großer Verwegenheit 
uͤber den Fluß und fhlug zwanzig Stadien von Antiochus ent» 
fernt fein Lager auf. Darauf ftellten beide Theile ‘vier: Tage 
nach einander? bei ihren: Lagern die Heere in. Schlachtorbnung, 
ohne ein Treffen zu sbeginnen. Am fünften Zage wiederhöfte 
Domitius diefed nochmals und rüdte ſtolz gegen bie: Feinde 
heran, ..und aldi Antiohus ihm nicht entgegenzog, Tagerte er 
fich demſelben noch näher. Nachdem wieder: ein’ Bag verfloffen 
war, «ließ er: fo laut, daß es die Feinde hörten, befannt mas 
chen,‘ daß er. morgen mit dem Antiochus auch : wider: .deflen 
Willen. kaͤmpfen werde, . Hierüber beftürzt gab viefer wiederum 
feinen Plan auf, und da er fich bloß unter der Mauer: aufzus 


ſtellen oder die Feinde von der Mauer tapfer abzuwehren brauchte, 


bis Publius wieder genefen wat, hielt er es doch für ſchmach⸗ 
poll den: Kampf mit einem geringeren Heere zu vermeiden und 
ordnete ſein Heer ebenfalls zum Kampfe. 

31) Noch in der Nacht, um die letzte Nachtwache, ruͤckten 
beide Theile aus dem —* und ordneten auf folgende Weiſe 
ihre: Heere: auf dem. linken Flügel am Fluſſe ſtanden zehntau- 
fend ſchwerbewaffnete Römer, ? neben ihnen zehntauſend Sta- 
fer; beide in drei Schlachtlinien aufgeftellt, und nach dieſen 
kam das Heer des Eumenes und gegen dreitauſend achaͤiſche 
Peltaſten. Dieſes war der linke Fluͤgel. Der rechte beſtand 
aus den Reitern der Roͤmer, der Italer und des Eumenes, 
welche zuſammen nicht über. Dreitauſend betrugen, und unter 
fie. waren Leichtbewaffnete und Bogenſchuͤtzen vertheilt. Den 
Domitind umgaben; vier Turmen Reiter, und das ganze Heer 
der Römer betrug gegen vreißigtaufend Mann. Auf dem rech- 
ten Flügel befehligte Domitius felbft, das Mitteltreffen hatte 
er dem. Conful und den linfen Flügel dem.Eumenes. übergeben. 
Die libyſchen Elephanten, welche er hatte, ftellte er: kahl bie 


1) Rach Eivius 37, 39. flanden zwei römische Legionen, eilftauſend Mann, 

in der Mitte, an beiden Geiten eine ebenfalls, 5,500 Mann ſtarke Le 

gion der Bundesgenoffen. An diefe ſchloſſen fi auf dem rechten Flügel 

dreitauſend achäifches :Fußvoff,. an biefe dreitaufend Reiters und zulegt 

taufend Zraller und Kretenfer an. Auf dem linken dluͤgel — ne⸗ 
ben den Bundesgenoſſen nur vier Turmen Reiter. 
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d 
Schlachtlinie, weil er ſich von ihnen feinen. Nuten verſprach, 
a es ‚ihrer zu wenige und fie, wie bie libyfchen Elephanten 
find‘, zu Hlein waren. (Denn die kleinen fuͤrchten ſich vor ven 
größeren.) Diefes war alfo die Schlachtordnung der Römer: '. 
732). Antiohus ganzes Heer beftand aus »fiebzigtaufend .' 
Mann, deren Kern die makedoniſche Phalanx, ſechzehntauſend 
nach. Aleranderd und Philipps Einrichtung ausgeruͤſteter Solda- 
ten: waren; Sie. ftellte Antiohus, in zehn Schaaren zu je 
eintaufend fechöhundere Mann getheilt, in. die: Mitte. Bei 
jeder ;diefer. Abtheilungen ſtanden funfzig. Mann im der Fronte 
und zwei und .‚breißig in der Tiefe und, auf den. Seiten zwei 
Elephanten, fo daß deren in der ganzen Linie zwei und zwan—⸗ 
zig. waren. Die ganze Phalanx bot. den Anblick einer Mauer, 
die Elephanten 2: den von Thürmen dar. In dieſer Weife 
war dad Fußvolk des Antiochus geordnet. Zu beiden ‚Seiten 
deffelben waren die: Reiter aufgeftellt, gepanzerte Galater 
und das ‚fogenannte makedoniſche Agema, : welches. ebenfalls 
auderlefene und daher. Agema genannte Reiter find. Sie was 
ren‘ auf ‚beide Seiten: in gleicher Anzahl verteilt. Neben ihnen 
ftaniden auf dem’ rechten Flügel einige. Leichtbewaffnete, andere 
mit filbernen Schilben verfehene Reiter und zweihundert : reitende 
Bogenfhüsen; auf dem linken die Völker: der: Galater, die 
Zeitofagen, Trokmer und Zoliftobojer, einige von Ariarathes 
gefendete Kappabofier und ein: gemifchter ‚Haufe -von Mieths⸗ 
truppen. Nach diefen. kam noch eine andere gepanzerte: Reiter- 
[haar und eine andere Leicht gerüftete,. welche die Schaar der 
Freunde hieß. %. So hatte Antiochus ſein Heer geordnet. 
Seine Hoffnung fcheint er auf die Reiterei geſetzt zu haben, 
die er — in der nn ——— Ku ——— 


* Nah Livius 3, 37 aus zwei und ſechzig tauſend Fußſoldaten und 

ee Keitern. Davon weicht aber Florus 2, 8 ganz bedeutend 
' Treeenta millia peditum , oqulkum — — currtium ‘non 
minor numerus. 

2) Ingentes ipsi erant; addebant speciem frontalia et cristae et tergo 
—— turres AR — —— — — 
armati,:ı 

'3) Mit‘ * Folgenden veehleiche Livius 37; w, wo be Stärke ber ein⸗ 

zelnen Schaaren angegeben ift. 

4) Die Leibwache, regia ala bei Livius. ft 


—— 


hingegen, auf: die er als auf seine: ſehr geuͤbte Schaar am mei⸗ 
ſten haͤtte vertrauen ſollen, hatte er ganz unſtrategiſch auf einen 
kleinen Raum eng zuſammengedruͤckt. Außerdem: hatte, er noch 
eine große Menge von Steinſchleuderern, Bogenſchuͤtzen, Speer⸗ 
werfern und. Peltaſten, Phrygier, Lykier, Pamphylier, Piſidier, 
Kreter, Trallianer und nach kretiſcher Weiſe bewaffneter Kili⸗ 
kier; endlich hatte er noch andere xeitende Bogenſchuͤtzen, Daher, 
Myſier, Etymaͤer und Araber, welche auf, ſehr ſchnellen Ka⸗ 
meelen ſaßen und pon der Hoͤhe leicht herabſchoſſen und wenn 
fie näher kamen ‚mit langen und, ſchmaien Schwertern kaͤmpf⸗ 
ten... Auf ‚dem. Zwiſchenraume zwiſchen beiden Heeren — 
um. vor der⸗ Fronte zu kaͤmpfen, die Sichelwagen, welche ‚be 
Befehl erhalten ‚hatten, 2 nach dem ef Angie — * 
zuziehn, — Er 
33) Die Schiastiinie, bt, einen, Anblick von —A Aue 
Heeren - dar „ von; ‚denen, das eine zum Beginnen des Kampfes, 
das: andere. als — daſtand. Beide waren, um; Schres 
den einzuflößen,,, furchtbar. gexuͤſtet, ſowohl in Anſehung der 
Menge, als quch der, Anordnung. Die Reiterei deß echten 
Flügels, befehligte Antiochus ſeibſt ,2), die Des, linken ſein Sohn 
Seleukus, die Phalanx der Anfuͤhrer dex Elephanten, Philipp, 
die Borkämpfer ,Mendis und Zeurxis, Da es ein neblichter 
und truͤber Sag mar. ſo wurde nicht bloß der Anblick des 
Waffengepraͤnges verdunkelt, ſondern alle, Geſchoſſe hatten auch, 
wie bad bei feuchtem und. truͤbem ‚Wetter, zu gaſchehen pflegt, 
weniger: Kraft. Als Eumenes dieſes ſah, achtete er das Uebri⸗ 
ge; weiter. nicht, zog, nur wegen. des Angriffs der vorzüglich 
gegen ihn gerichteten Streicwagen 2). Ba al: fein — 


H. rivius 37, si: ‚Den — diae eichücue ie ſelbſt, , 9* 
linken uͤbergab er ſeinem Sohn Seleukus ‚und, feinem, Neffen, Antipater, 
das Mitteltreffen dem Dinio, 3euris und | dem ‚Anfügrer der Eiephan⸗ 
ten Philipp. | 

» Die: Streitivagen waren auf folgende Meife eingerichtet: "vorn an det 

' Deichfel waren‘;zehn: Ellen weit "Fichr:augbreitende Stacheln wie Börner 
angebracht, womit ſie Ale, was ihnen entgegen, kam,, durchbohrten. 
An dem hinteren Theile des Joches ragten auf beiden Seiten je zwei 

Sicheln hervor, von. denen bie: eine mit dem Joche in gleicher Höhe, 

' bie ‚anderes tiefer nach dem Boden zu gebogen war. Die erſtere diente 

dazu, Alles zu zerfchneiden ;; was ihr ‚auf der Seite entgegen: kam, die 


* 
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derer / Speerwerfer und uͤbrigen Leichtbewaffneten zufammen 
und befahl. ihnen die Wagen zu umſchwaͤrmen und ihre Ge: 
ſchoſſe nach den ‚Pferben- anftatt nach den Wagenlenfern zu 
ſchleudernDenn fobald das Pferd am Wagen widerſpaͤnſtig 
iſt, wird der ganze Wagen unbrauchbar und auch die übrige 
Ordnung wird vielfach geſtoͤrt, da" die eigenen Leute ſi ch vor 

den Sicheln fuͤrchten. Dieſes ereignete ſich auch jet. Denn 
nachdem Die Pferde vielfach getroffen worden waren und mit 
den Wagen gegen’ das eigene Heer zuruͤck ſtuͤrzten)theilten fie 
die Unordnung zuerſt den Kameelen mit, welche den Wagen 
zunaͤchſt aufgeſtellt waren, und nach dieſen der gepanzerten 
Reiterei, welche wegen ihrer ſchweren Waffen den Sicheln nicht 
leicht ausweichen konnte. Bald entſtand große Verwirrung und 
vielfache Unordnung, welche zwar hierdurch beſonders veranlaßt, 
aber über ben ganzen Zwiſchenraum zwiſchen beiden Heeren 
verbreitet wurde und noch mehr befürchten ließ, als der Fall 
war. - Dehn: wie “auf einem ſo großen Raume, bei der dicht⸗ 
gedraͤngten Menſchenmaſſe, dem vielfachen Geſchrei und der 
großen Furcht nicht einmal diejenigen, welche in’ der Nähe des 
Unfalls wären, genauere Kunde erhalten konnten, fo theilte auch 
jeder ſeinen Argwohn immer vergroͤßernd den Folgenden mit. 

34) Nachdem‘ der erſte Angriff dem Eumenes gluͤcklich ges 
füngen und der Raum, welhen die Kameele und Wagen ein: 
genummert“ hatten ‚gereinigt war, fuͤhrte er feine eigenen und 
alle Heben ihm” aufgeftellten romifchet iind" italiſchen Reiter um: 
ter ‚großem‘ Geſchrei gegen die ihm gegemüberftehenden Galater; 
Kappadokier und: ven übrigen Haufen von Miethöfoldaten ,' in- 
dem er fie’ zum Angriffe auf die des Kampfes unfundigen und 
ihrer Vorfechter beraubten Feinde ermuthigte. Site gehorchten 
und trieben durch ihren heftigen Angriff nicht bloß biefe in bie 
Flucht, fondern auch die an fie ſich anfhließenden Reiter und 
Sepanzerten, welche ſchon vorher durch die Streitwagen in 
Unordnung .gerathen, waren... Die Letzteren beſonders, welche 
wegen ihrer ſchweren Waffen weder fliehen ‚.;noch mit Zeichtig: 
keit umwenden konnten, wurden von ihnen eirtpehtt und. nies 





; andere. die gefallenen und. fi ch buͤckenden Feinde zu: — Eben ſo 
‚., waren. in. ähnlicher Weiſe auf beiden Seiten an ben. — — ver⸗ 
ſchiedene Sicheln angebracht. Livius 37, 41. 
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dergehauen. Diefes ereignete ſich auf. dem linfen Flügel ber 
mafedonifhen Phalanx. Auf dem rechten Flügel durchbrach An: 
tiochus, welcher dort befehligte, “die römische Schlachtordnung 
und trennte einen Theil davon, welchen er weithin verfolgte. 

35) Die mafedönifhe Phalanx, welche: auf einem Beinen 
Raume in einemBierede aufgeftellt und jest auf beiden. Sei: 
ten ‚von den Reitern entblößt war, nahm, fich dffnend, bie 
noch. vor ihrer Fronte kampfenden Leichtbewaffneten in. ihre 
Mitte auf und:fchloß fih wieder. : Leicht umringte fie Domi: 
tius, da fie ein dichtes: Viereck bildete, mit vielen Reitern und 
Leichtbewaffneten,; fo. daß. fie weder. eine: Bewegung vorwärts 
machen , noch ihre tiefe Schlachtorbnung entfalten konnte und 
ganz bedeutend ‚ind Gedränge gerieth. Tief fchmerzte ‘es diefe 
Krieger, daß fie: den: Gefchoffen. der Feinde von allen Seiten 
ein leichtes und: glückliches: Ziel boten, während fie ſelbſt von 
ihren Erfahrungen feinen Gebrauch, machen Fonnten. Dennod) 
firedten: fie: dicht gedraͤngt ihre Lanzen aus dem Viereck hervor, 
forderten die Roͤmer auf, zu ihnen zum Kampfe heranzukom⸗ 
men und ſchienen immer angreifen zu wollen, obgleich ſie ſich 
nie vorwaͤrts bewegten, weil ſie ſelbſt Fußſoldaten und wegen 
ihrer Waffen unbehuͤlflich waren, waͤhrend die Feinde zu Pferde 
ſaßen; vorzuͤglich aber um ihre dicht gedraͤngte Stellung nicht 
aufzuloͤſen, da ſie ſich nicht ſchnell anders ordnen konnten. 
Die Roͤmer naͤherten ſich ihnen aber nicht und wurden nicht 
mit ihnen handgemein,, D' weil fie die. Erfahrung, die dichte 
Stellung und die Verzweiflung, diefer -gelibten Krieger fürchte: 
ten, fondern umfchwäarmten: und befchoffen fie. mit Wurfſpießen 
und Pfeilen. Dabei war. bei der) auf einen Fleinen Raum zu— 
fammengedrängten ‚Menge Fein Geſchoß vergebens; denn fie 
konnten weder den gefchleuderten Wurffpießen ausweichen, noch 
den: daher fliegenden. Pfeilen aus dem’ Wege treten. Nachdem 
fie dadurch bereits einen großen Werluft erlitten hatten, "gaben 
fie der Nothwendigkeit nah und zogen. ſich Echritt vor Schritt, 
drohend, in det beften Ordnung und den Rbmerm furchtbar 
zurüd. Denn nicht einmal jetzt wagten diefe ihnen näher zu 
kommen, fondern beunrubigten fie nur indem fie fie umſchwaͤrm⸗ 
NMHNach Livius Datftellung wurde ber Sieg uͤber die une ‚mit weni⸗ 

ger Muͤhe errungen. 
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ten, bis endlich durch die im. der makebonifchen. Phalanx be—⸗ 
findlichen und unruhig und gegen ihre Führer widerſpenſtig ge— 
wordenen ee bie; — best‘ Rüdzugs vernichtet 
Brust, PR 

36): Nachdem Domitinti: hier den Sieg — hatte, 
eilte er zu dem: Lager des Antiochus und: bezwang die Beſatzung 
defjelben.:: Antiochus aber verfolgte weithin, bis zu dem romis- 
Ihen Lager, den Theil des roͤmiſchen Heeres, welcher ihm ges 
genüber : geftanden: hatte, da. diefer weder von. Reiterei, noch 
von Leichtbemaffneten unterſtuͤtzt wurde, weldhe'Domitius we: 
gen des Fluſſes für unnoͤthig gehalten und ihnen. nicht’ beigege: 
ben hatte. Als aber der zur: Beſatzung des Lagers zuruͤckgelaſ⸗ 
ſene Kriegätribun ) ihm: mit feiner. friſchen Mannſchaft entge: 
genruͤckte, "feinen Angriff aufhielt und dierFliehenden durch die 
Verſtaͤrkung ermuthigt ſich gegen ihn wändten; da kehrte An: 
tiochus ſtolz, wie. von: einem Siege zuruͤck, ohne etwas von 
dem auf ber anderen Seite Vorgefallenen ‚erfahren: zu haben. 
Attalus, der Bruder bed; Eumenes, kam ihm hit einer großen 
Reiterſchaar entgegen, welchenner leicht durchbrach und hindurch 
eilte, ohne ſich weiter um ihre Verfolgung und Heinen Necke— 
seen zu; fümuierns Als er aber die Niederlage ſah und: wie 
das ganze: Schlachtfeld mit den Leichen der Seinigen, der 
Menichen ;; Pferde: und Elephanten bedeckt und sein. Lager‘ bes 
reits mit Sturm erobert: worden: wär; da floh andy er ohne 
Raſt und kam um: Mitternacht mach‘ Sardbes;:: Aber auch von 
da eilte er, weiter ‚nach Keland ‚. welche Apamen heißt und wo 
er erführ;. daß. auch fein. Sohn auf der. Flucht ‚begriffen. fet. 
Am folgenden. Bage brach: er. von, Kekana nach ‚Syrien auf, 
ließ aber feine Anführer: in Keland zuruͤck, um die; fliehenden 
Soldaten. aufzunehmen. und- zu: fammeln.. Auch fandte:.er we: 
gen der. Beilegung. ded Krieges Gefandte an; den, Gonful.. . Die, 
fer; :beerdigte ſeine Gefallenen, pluͤnderte die: Feinde ‚und. veir 
einigte die, Gefangenen. E83 ergab ſfich aber, daß. von. den 
— vier und zwanzig Reiter BRD ‚gegen — Fuß⸗ 


—_— 





» E⸗ mar : dies der bald darauf zum, pontifes, Maximus erpäfte Mars 
cus Aemilius, der Sohn des Marcus Lepidus, und feine Mannſchaft 
‚aoaren zweitauſend -Makebonier und Thrakiex. taois Br 39 und; 43 
und Zuftin 3t, 8. ER ug 
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foldaten, "uni zwar die Letzteren im Kampfe gegen Antiochus, 
von Eumenednnrz funfzehn Reiter gefallen waren. Der VBer— 
luft des Antiöchus wurde imit ben Gefangenen zu: funfzigtau⸗ 
ſend Mann dangegeben.r Denn⸗wegen der Menge konnte man 
ſie nicht zaͤhlen. Bon den: nn sein: Theil‘ getoͤdtet 
und funfzehnigefangen worden. © !n 3...’ — 
37) Nach dieſen hoͤchſt — een unglaublich 
ſcheinenden Sieg (wenn ‚fieihielten es fuͤr unwahrſcheinlich, daß 
eine ‚geringetei Anzahl uͤber eine viel größere: in einem fremden 
Lande eintwifohbedeutenden Sieg: erfochten: habe, befonderd über 
die makedoniſche Phalany ‚welche damals vorzüglich trefflich 
eingeuͤbt und ſehr tapfer war und in dem Rufe der Unbefieg- 
barkeit und der: Furchtbarkeit ſtand tadelten die Freunde des 
Antiochus ſeine Voreiligkeit bei ‚dem. Bruche mit den, Roͤmern, 
und ſeine gleich anfangs bewieſene Unerfahrenheit und Unklug⸗ 
heit, indem, er ‚den, Cherſones und. Lyſimachia ſammt den Waf⸗ 
fen. und bedeutenden Vorraͤthen preiögegeben 'habe,, ehe er noch 
mit den Feinden handgemein geworden ſei, und die Beſatzung 
von. dem Helleſpont zuruͤckgezogen habe „da ſich nicht erwarten 
ließ — daß die Roͤmex ohne Mühe die Ueberfahrt zu erzwingen 
vermoͤchten. Sie tadelten ihn auch wegen ſeiner zuletzt bewie— 
ſenen Unbefennenbeit, daß er den Kern ſeines Heeres zuſam⸗ 
mengedraͤngt uud. dadurch unbrauchbar gemacht und ſeine Hoff⸗ 
nung mehr auf einen zuſammengelaufenen Haufen junger Sol⸗ 
daten, als auf Maͤnner geſetzt habe, die durch Uebung und die 
Länge der Zeit zu. Handwerkern des Krieges, gebildet worden 
ſeien und. deren Muth ſich durch ſo viele Kriege zur Kuͤhnheit 
und, Zuyerſicht geſteigert habe, Sn biefer Weiſe redete man 
von ‚ Antiohus, , Den Römern. aber wuchs. ihr Müth und. fie 
hielten, für ihre Lapferkeit unter dem. Beiftend. der Goller 
nichts mehr für, fhrvierig. Denn auch zu, dem. Kuhme eines 
außerordentlichen Glüdes gelangten fie‘ dadurch, daß fie ein ge⸗ 
ringer Anzahl uͤber Viele, ‚ gleich nach dem Märfche‘, in der er— 
ften Schlacht, in einem fremden Lande, fiber ſo viele ‚Böen, 


1) Ueber | den — der Roͤmer ſtimmt Livius 37, 44 genau mit * 
pian überein; von Antiochus Heere wurden nach ſeiner Angabe funſzig⸗ 
tauſend Fußſoldaten und dreitaufend Reiten 'getödtet, vierzehntauſend 
Mann ‚gefangen genommen; nach Juſtin 81, 8 wurden von Antiochus 
Heer im Ganzen funfzigtauſend Mann gefangen und eilftauſend getödtet. 


ee 


über die Macht eines Königs, uͤber Soͤldner von makedoniſcher 
Tapferkeit und. Rufe, und über den ‚König: felbft, der ein fo 
großes Reich befaß. und den; Beinamen des Großen: führte, an 
einem. Tage gefi egt hatten, Oft hörte: man. in“ * Geſpes 
chen: Es war ein Koͤnig Antiochus der Große. 

38) In dieſer Weiſe alſo prahlten die Römer. ‚von: fr 
Sobald. aber. Publius, der Bruder: des Confuk, wieder herges 
ſtellt und. von Eläa zurhdgetebrt wat, nerhandelte der. Conſul 
mit den Gefandten des Antiochus, welihe zu erfahren wuͤnſch⸗ 
ten, wodurch der. Koͤnig Antiochus die Freundſchaft der Römer 
erlangen koͤnne. Publius gab ihnen folgende⸗Antworte „An⸗ 
„tiochus hat; ſich durch ſeine Vergroͤßerungsſucht ſowohl die 
„jetzigen, als auch die früheren: Ereigniſſe zugezogen. Denn 
im Beſitze eines "großen: Reiches und von: den Roͤmern in 
„dieſem Beſitze nicht geſtoͤrt, entriß er dem Ptolemaͤus, ſei⸗— 

„nem eigenen Verwandten und dem Freunde der Roͤmer, Hohl: 
„ſyrien, drang in Europa ein, was ihm: gar' nichts: ‚anging, 
„unterwarf Thrakien, befeſtigte den Cherſones und ‚baute Ly— 
„fimachia auf. Dann durchzog er Griechenland und unter: 
„jochte die Griechen, welche die Römer erft fürzli für unab» 
„haͤngig erflärt hatten, bis er in eitier Schlacht bei den Ther— 
„mopylen beſiegt wurde. Obgleich er nun die Flucht: ergriff, 
ließ er doc) auch jest nicht nach in feiner Vergrößerungsfucht, 
„ſondern nachdem er auch auf dem Meere zu’ wiederholten 
„Malen gefchlagen worden war, bat er erſt um Srieden, als 
‚it den Helfefpont überfchritten hatten.’ Aus Hochmuth nahm 
„er aber die angebotenen Bedingungen nicht an, “brachte von 
„neuem ein großes Heer und unermeßliche Kriegsrüftungen zu⸗ 
„ſammen und ſetzte den Krieg gegen uns fort, indem er fo 
‚lange harträdig darnach ſtrebte, mit den ſtaͤrkeren Gegnern 
„ſich zu meſſen⸗ bis er von einem großen Unglüde getroffen 
‚wurde. ES wäre nun zwar billig, daß wir, dem. ‚eine härtere 
„Strafe auferlegen, der mit aller Gewalt darnach getrachtet 
‚bat mit ben Römern wiederholt handgemein zu — aber 





J) Damit Tann das. bei Euripides Troad: ‚585 fich — — nor” 
wer, Virgils Fuimus Troes und endlich der, wie. viele® Andere ficher 
auch aus dem. ‚Alterthum .entlehnte. ar —— il a cesse 
de. regner: verglichen werben. z 
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„wir find nicht uͤbermuͤthig im. Gluͤcke, noch fleigern. wir. frem: 
‚des Ungluͤck. Wir gewähren ihm diefelben Bedingungen, die 
„wir ihm audi; früher bewilligt Haben, indem wir nur einige 
„Heine. Zufäge ‚machen, die ſowohl fuͤr uns vortheilhaft , als 
„auch ihm: für: die Zukunft zu feiner Sicherheit von Nuten 
„ſein werden, . Er ſoll fid) ganzivon Europa und von Afien 
„dieſſeits des Taurus bis zw. den noch zu beſtimmenden Gran: 
„zen NRientfernt halten, alle; ſeine Elephanten, und Schiffe, 
„ſo viel wir ihm befehlen werden, uͤbexliefern und. in Zukunft 
„keine Elephanten und nur fo. viel Schiffe, als wir ihm erlau: 
„ben, beſitzen. Er ſoll ferner zwanzig Geißeln ſtellen, welche 
„der Conſul beſtimmen wird, und an Geld finden Koſten⸗ 
„aufwand dieſes durch ſeine Schuld entſtandenen Krieges jetzt 
„gleich fuͤnfhundert, wenn der Senat dieſen Vertrag beſtaͤtigt, 
„moch zweitauſend fuͤnſfhundert, und innerhalb! zwölf: Jahren 
„zwoͤlftauſend eubdiſche Talente in. jährlich nach Rom zu ſen⸗ 
„denden Theilen entrichten. 2. Endlich ſoll er den Römern 
alle Kriegsgefangenen und, Ueberlaͤufer und dem Eumenes Al- 
„les zuruͤck geben, was er gegen den mit Attalus, dem Vater 
„des Eumenes, geſchloſſenen Vertrag beſitzt. Wenn: Antiochus 
„dieſe Anforderungen redlich erfuͤllt, ſo gewähren wir ihm une 
„ter der. Bedingung, daß ber Senat hierzu feine Zuſtimmung 
„giebt, Frieden und Freundſchaft.“ 

39) Die Geſandten nahmen alle dieſe von Scipio gemach⸗ 
ten Bedingungen an, und es wurde ſogleich ein Theil bes 
Geldes und die Geißeln herbeigeholt, unter denen ſich An— 
tiochus, der juͤngere Sohn des Antiochus, en ‚Darauf 
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1) In dem nachher geſchloſſenen Buͤndniß heißt es bei Livius 38, 38: 
Exeudits urbibus, agris, vicis, caslellis eis’ Taurum montem —— 
ad Tanaim ammem , et a valle un nn a juga, qua in — 
niam vergit. 
2) Dieſelbe Summe wird — von — 21, 1, Diodor T. II. 
Opp. p. 621 .ed. Wessel. und Livius 37, 45 angegeben. Dem Eume: 
nes follte Antiochus vierhundert Talente und das ihm noch ſchuldige 
Getreide bezahlen und den Römern den Hannibal, dem Aetoler Thoas, 
den Akarnanier Mnafllohus und die Ehalkidier Philo und Eubulides 
ausliefern. , Die Größe der hier berlangten Zalente wird von Livius ges 
nau beſtimmt 38, 38: talentum de minus e— — romanis 
” ponderibus pendat. 


ſchickten fowohl die Scipionen, als auch Antiochus " Gefandte 
nach Rom. Der Senat genehmigte die Beſtimmungen, und 
ed wurde ein ſchriftlicher Vertrag abgefaßt, in welchem Sti⸗ 
pios Worte beſtaͤtigt, das Unbeſtimmte nachträglich: beſprochen 
und einige kleine Zuſaͤtze gemacht wurden. Die Gruͤnze von 
Antiochus Reichs ſollen die belden Vorgebirge Kalykadnus und 
Serpedonion: bilden und Antiochus ſoll nicht Aber dieſe in 
feindlicher Abſicht hinausſegeln; er ſoll,num gegen ſeine Unter- 
thanen Krieg zu beginnen, nur zwölf" bedeckte Schiffe beſi—⸗ 
tzen,zu feiner Vertheidigung aber. ſich einer groͤßeren Anzahl 
bedienen: duͤrfen; er ſoll in dem rbmiſchen Reiche feine Mieths⸗ 
truypen werben, noch Fluͤchtlinge aus demſelben bei ſich auf⸗ 
nehmen 3endlich ſollen die Geißeln mit Ausnahme von An⸗ 
tiochus Sohn alle: drei Jahre umgetauſcht werden. Nachdem 
die Roͤmer dieſe Beſtimmungen niedergeſchrieben ) und auf 
ehernen Tafeln auf dem Capitole aufgeſtellt hatten, ſandten fie 
dem Manlius Vulſo, dem Nachfolger des Scipio, eine Ab- 
ſchrift. Dieſer beſchwor ſie bei Apamea in Phrygien den Ge- 
fandten:: des. Antiochus und dieſer wiederum dem deßhalb zu 
ihm geſandten Kriegstribun Thermus. s) Dieſen Ausgang nahm 
fin Antiochus den Großen der Krieg gegen die Roͤmer, und 
man glaubte, daß es nun — der von ng dem =“ 
— — A 33— 
3). Abweichend‘ ſagt Zivius 38 ,.. 38, Tradita, et; nayes, longäs armamen- 
% tagne earum: neve plures ‚.quam degem ‚naves acluarias, (oulla 
quarum plus quam triginta remis agalur ) habeto : neve monerem ex 
pe caasa, quoil ipsb ilfaturds erit. Damit‘ ſtimmt auch Polhbius überein. 
2) Polybias 22, 26und Libius 38, 38. haben uns das Buͤndniß aufbe⸗ 
wahrt. 
..8) Da kein Friedensvertrag ohne die Fecialen geſchloſſen werden: konnte, 
¶Livius „IX, ‚5: Consulas — — negarunt, ‚injussw; populi foedus 
feri possa, nec sine. fecialibas caeremoniaque alia solemoi..). hier 
aber Feine erwähnt werden; fo haben die Erftärer des Livius zu 38, 
39 und; audi Walter in ‚feiner Geſchichte des: römischen Rechts S. 53 
‚den: Mangel derſelben für eine Abweichung von der Regel angeſehen. 
Allein, Duker macht mit Recht. darauf aufmerkſam, daß das Buͤndniß 
„unter. den feierlichen Formen ſchon auf dem Capitole geſchloſſen worden 
ſei und hier Antiochus in Perſon und die Abgeordneten des Conſul im 
Namrn des roͤmiſchen Volkes den ſchon geleiſteten Eid nur wiederholen. 
‚Denn Livius 37, 45 ſagt: Foedus in’ capitolio cum Antipatro, pria- 
eipe legationis et eodem fratris filio regis Antiochi, est ictum. 
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ne des Scipio enwiefnen Freundlichkeit nicht weiter gekom⸗ 
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an Kan 3 3 mens‘ 
u; 40) Deßhalb, verteumbeten, auch Einige ‚ben. Scipie nach 
feiner Rüdfepr, und zwei, Bolfstribunen -Elagten ihn; der Ber 
Ftechlichkeit und des Verxrathes an. Er hielt aber die Anklage 
‚für, feiner unwuͤrdig und verachtete fie, ‚und, da das Gericht ge— 
ede auf ben; Tag fiel, an welchem er einſt Kaythagp überwun- 
‚Den hatte ſo ſandte er vorher, ein Opfer, auf: Das Capitol und 
‚erlöbien felbft nicht, wie ein Augeklagter ‚in einem Eläglichen und 
‚Sernlihen, fondern in einem feitlichen Gewande por, ‚den, gich— 
‚fern, 10 daß ‚er gleich hierdurch ‚allgemeine . Bewunderung 
erregte ‚und | als ein Mann, ‚per auf ſein gutes Bewußtſein ſtolz 
ſei, das Wohlwollen Mer gewann, Als er zu reden begann, 
gedachte er. ‚ber Anklage, gar nicht, ſondern ging ſein ganges Le— 
ben dureh „ſeine Beiheftigungen und ‚feine Thaten und; alle 
bie Kriege welche, er, für, ſein Baterfand, geführt und: wis“ er 
ieben geführt ‚und, wis, oft er geſiegt Hattesc fo. daß die Anwe- 
fenden feine, würbenolle „Erzählung foger,;mit; Vergnuͤgen ver⸗ 
| nahmen. Als er, endlich, auf- Karthage. zu ſprechen kam, ſtei⸗ 
gerte er feine Rede zur. lebendigen; Dafſteilung und rief, indem 
er, ſelbſt ‚von Begeiſterung erfüllt „auch. das: Wolkırergriff: 
‚iin dem ‚heutigen, Tage habe ‚ich,..biefen "Sieg- erfochten: und 
„Euch, ‚meine Mitbürger „das ‚fp,;lange, geftchtete Karthago 
„erobert... Darum heſteige ich jett daß, Gapitpl, Zum: fuͤr jenen 
‚rag, ein. Danfopfer, datzubringen, Jund wer; von. Euch ſein 
„Vaterland liebt, ber ‚nehme, Theil an, dem zu Eurer Wopl- 
‚fahrt peranftalteten ‚Opfer.‘/.. Nach: diefen, Morten ging: er 
auf das Capitol, ‚ohne, ſich weiter um die Anklage zu kuͤmmern, 
m ae merid on Toter 


fi neh, FJ 13— 45* 3517) 1% 2 5 a 7, 5 
' 1) neber ‘die Yerföntichkeit der Ankläger weichen, die Schriftſteller von 


.;g Anlmico Seipipnis eomparati die Urheber einer Apnticen Anklage )%u- 


relius Victor Kap, 49 „ferner nennt, einen. Volkstribun Petillius Aetae- 


———— unb Plutarch endlich im Cato rore — Ustd.lov und in, Apo- 


phihetun. einen Petillius und einen Auintke, 
24 
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und, das, Volk und die’ Mehrzahl, den Michter folgten. ihm unter 
freudigem Zuruf, welden fie auch während des Opfers wie⸗ 
verholten. Die Anklaͤger gerigtben. in, Berlegenheit und wagten 
es weder den Prozeß ald unbeendet zu erneuern, noch den Sci⸗ 
pio ber Volksſchmeichelei anzuflagen," da fie‘ fahen,.. daß fein 
Leben über Verdacht und Verleumdung erhäben war, 

41) So verachtete alſo Scipio eine ſeines fiiiperen’ Lebens 
Afniefiebige Anklage, weiſer, wie‘ mir ſcheint/ als Atiſtides die 
Anklage wegen Diebſtahl und "als Sokraͤtes die ihm gemachten 
Anſchuldigungen, welche aus einem aͤhnlichen willen nichts 
ſagten, odet von“ denen Sokrates "das, "was Platd anführt, 
vorbrachte 5’ ftolzer aber auch als Epaminoiidas. Dieſer war 
mit’ Pelopidas und-einem Dritten Bbotalch und die Thebaner 
ſandten fie,’ jeden mit einem Heere den ‚von den Lakedaͤmo⸗ 
niern mitKrieg uͤberzogenen Arfadiern und Meſſentern zu 
Huͤlfe z· xiefen fie. aber, ehe! ie‘ ihren Zweck ‚ehteicht hatten, 
wegen einer/ Verleumdung zutlick. "Sie verwelgerten abet ſechs 
Monate lang’ ihren Nachfolgern den’! Oberbefehl, ‘bis fie die 
re — beſiegt un ‚wiederum ‚artabifäe 


3. 


‚ben. were, ci ; —— HH tun die Atliger | fie ein: 
zeln gerichtlich nverfölgten und auf’ die Todesſtrafe antrugen 
«(denn mit) dem Toͤde wurde Fefetzlich der gervaltfame Beſitz 
eines ftemden Amtes‘ beſtraft ) entgingen die beiden Anderen 
dadurch deru Strafe, daß fie! durch lange Reden das Mitleid er: 
wedten ) und“ die Schuld: auf‘ Epaminondas ſchoben, welcher 
ſelbſt ihnen dieſes gerathen hatte und ihre Ausſage bezeugte. 
Er aber tagte; als er zulegf zur Unterſuchung gezogen wurde: 
»Ich:geftehe „ndiefe. Zeit! hinburch mein? Ar gefegwidrig bes 
„hauptet und hierzu auch bie gendthigt. zu haben, welche, fo 
eben von Euch freigefßrochen worden find. Ich, weigere mich 
‚micht zu ſterben, da. ich gegen das. Gefet gehandelt habe; ich 
„bitte Euch nur zur. ‚Vergeltung meiner «früheren Thaten auf 
„mein. ‚Grab, ‚folgende Inſchrift zu fegen: Hier ruht der Sie; 
„ger bei Leuktra— welcher ſeine Mitbuͤrger, die ſonſt den An⸗ 
„blick der Feinde, ja ſelbſt den eines Fremden, wenn er einen 
„ſpartaniſchen — trug, night, er er ertragen, fonnten,. bis vor x Spar—⸗ 
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nerbühne. herab, und. erklärte 
AX ZUR INA (a 
Tode. führe 1 Baier Richter vermochten aber, von, dem. Vor⸗ 


44, *# 


Leichtbewaffneten „und, befahl umberreitend,, Be mit den Wurf⸗ 


Geſchoß fehlte, ‚fo, tbdtste, ex gegen ‚achttaufend: und:ıtrich bie: 
Uebrigen bis über den Fluß Halys. Das Gebiet des Ariara⸗ 
thes, des Koͤnigs von Kappadokien, welcher ebenfalls dem An⸗ 


tiochus Hülfstruppen :gefchidt hatte, ‚und, jest; aus Furcht um 
Verzeihung bat und feiner Bitte zweihundert Zalente-beifüg- 
te,” plünderte er nicht, fondern kehrte mit großen Reichthuͤ⸗ 


1) Manlius Krieg gegen die galliſchen Voͤlkerſchaften iſt bei Livius 38, 
12 —..27 und Polybius 22, 16 — 22 ausführlicher beſchrieben. 
2 Nach Livius a8, 27 und Polybius 22,24 mußte Ariarathes ſtchs⸗ 
— hundert Falente bezahlen. 01.7 3 dm „u iz 
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mernu unermeßlichen Schaͤtzen, : fchroevier Beute dir einem reich 
beindönen ; Derte: an den: Helleſpont zurück. 1499 liſut 1272gt, 
nn ir, ie) en an 


de: 43) Bis Hierher hätte Manius ſeine — ——— treff⸗ 
* Pliwallet doc jetzt beging, ex bie giohe Anklugheit 'die 
Zeit’ des Sommers nicht zur Enſchiß ung zu, benutzen, ohne 
weder die Schwetfänigteit. feines, Gepädes zu beperzigen, noh 
fein Heer, well es nicht in den. Krie ‚308, foudetn mit. veicher 
Behute in die Heimath zurudkehrte — noch ‚ferner Durch Maͤrſche 
abzuhaͤrten und eifrig zu uͤben. Waͤhrend der bruͤdendſten Hibe | 
309 er auf einem fehmalen, langen und beſchwerlichen Wege 
durch Thrakien/ "ohne vorher an Philipp’ nach "Mafedönien zu, 
feriden,,' daß er ähm 'entgegenfomme und‘ ihn geleite, noch ohne 
ſein⸗ Heer in mehtere Abtheilungen zu trennen, Damit "es ſchnel⸗ 
ter marſchiren und ſich feine Bebürfniffe leichter verſchaffen koͤnne, 
noch endlich ohne das Zugvieh zur ‚größeren Sicherheit ʒwſſchen 
lange Kolonnen einzuſchließen. Nein, ’ er führte‘ fein“ ganzes 
Heer in einem Zuge, in einer langen Reihe und das Zugvieh 
in dev Mitte; fo baß diefem wegen des langen und fchmateit 
Weges weder die Vorderen noch die Hinteren ſ ſchnell zu Hürfe 
kommen konnten. Deßhalb verlor ”er auch· durch die von "allen 
Seiten ſeine — angreifenden Thlakier einen großen Theil 
der Beute, ſder EStaatskaſſe und ſelbſt ſeines Heered. 1’ Mit 
den: Uebrigen rettete er fich nach Makedonien. Hierdurch wurde 
es vecht ſichtbar, wie viel -PHittpp" den’ Scipionen "durch fein 
Geleite genuͤtzt und wie ſehr Antibchus durch das Verlaſſen des 
Cherſones gefehlt hatte. Manlius zog aber von Makedonien 
nach Theffalien; von da nach Epirus, feste nad) Brunbufium 
über,. entließ die ihm noch übrigen‘ Soldaten in ihre — 
math und: Lehrte nah Rom zurid. 
44) Die Rhodier und Eumened, ber König von Peaga. 
muB, 2: waren ftolz Sr ben ‚gegen m. geleifteten. Beis 
— 


1) Livius 38, 40 und — | 
2) Damals ward zum erften Male bie — — — offent⸗ 
lich: kund, denn alle. Staaten ber: Erde huldigten ihnen auf die feier— 
lichfte Weife. Außer dem Gefandten des Antiohus, des Eumenes und 
der Rhodier reiften damals auch Gefandte der: Smyrnäer und aller 
Städte und Staaten bieffeits des Taurus, alle unterthänig und der roͤ⸗ 
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ſtand, und Eumenes reiſte ſelbſt nach Rom; diei Rhodier uber 
ſchickten Geſandte dahina: Der Senat ſchenkten dert: Letzterern 
Lykien und Karien, welche Laͤnder ser ihnen bald darauf wieder 
abnahm, weil fie ſich in dem Kriege gegen Perſeus von Make— 
donien gegen dieſen geneigter ‚bewiefen ‚hätten, als gegen fie‘ 
Dem. Eumenes überließen, die Römer das ‚ganze. ee me, fie 
dem Antiochus entriſſen haften, mit Xu. nahme.ber dar ‚u wohnende 
Griechen. | Bon dieſen ſollten alle, | "welche dem AItia * 9 
Vater des Eumenes ‚Übgaben bezahit hatten, „.diefe, aut Mi 
Gupgenes entrichten, Diejenigen aber,, ‚welchen Antiochus —* 
auferlegt. hatte, Steugrfreiheit, und Unabhängigkeit erhalten, uf | 
Ki Mr perfügten die Römer Liber d bie gemachten, Sroberu ungern, 
ini) gi (567, b. ‚St, Ol. My). 311% Jim blog 
ANA: ‚bem Rode ‚bed. König: Antiochus bed: rohen”. 
— deſſen Sohn: Seleukus zur Regierung. ıı Dieſer befreite 
feinen: Bruder: Antiochus, welcher ſich noch in Rom als Geißel 
beſand indem; er ſeinen eigenen Sohn Demetrius fuͤr ihn gab. 
Noch waͤhrend Antiochus auf feinen Ruͤckreiſe von Nom in Athen 
verweilte, wurde Seleukus durchs die Hintetliſt eines Hofbeam⸗ 
ten, eines gewiſſen Heliodorus, getöbtet, 3:1 Diefen vertrieben 
Eumenes und Attalus, als er fichı mit Gewalt: des Thrones be⸗ 
maͤchtigte, und führten den Antiochus sin ſein Reich zuruͤck, um 
ſich ihn zum Freunde zu machen, da ſie bereits ebenfalls ſeit 
einigen. Mißhaͤlligkeiten die Romer mit argwoͤhniſchen Augen bes 
trashteten. : So gelangte: Antiohus, 2::den Sohn des Antiochus 
des: Größen „aufiiden. Thron von ‚Syrien, Ev: erhielt won. den 
Syrern den Beinamen: Epiphanes (ber. Erfcheinende);,; meil'er, 
während: Fremde das Reich an: ſich geriſſen hatten zn; als recht⸗ 
mäßiger König erfhienen war. Er ſchloß mit Eumenes Freund⸗ 
- haft und ein Buͤndniß und: regierte mit; fräftiger Hand! Sy: 
rien und bie, darum wohnenden Bölfer. In Babylon hatte 'er 
als ‚Statthalter::den. Finlichus;,i und ben an als Ber: 


— — | 
mifchen Befehle wartend 24 Kom, Polybius 23,,1— is Livius 37, 
45 und 52 — 56, 
Er wurde bei einem Gaſtmahle von feinen Gäften getübtet , die er in 
der Trunkenheit geſchlagen hatte, Aurelius Victor Kap. 54. 
2) 579 d. St., Ol. 150, 1. 
3) Ueber ihn fiehe weiter unten Kap. 66. 
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wältersiber' Einkünfte,  zivei. Brüder ,.i'welchenibeibe feine, Lieb: 

linge geweſen waten.. Auch unternahmmer Liner Feldzug ‚gegen 

ber itarias⸗ den Koͤnig won: Armenien. sie? Hu wii: 
in 1 (b90 b. er; — 4.) ! ur te 
46) ‚Bald, nach deſſen a farb Antiochus 


welcher mit dieſem —* Geſchwiſterkind, noch als Geißel in 
Rom ſanweſend und drei und zwanzig Jahr alt war/ und wel: 
cher bat daß man ihn in das Reich einſetzen moͤchte, weil es 
ihn mehr zukomme, erfuͤllte man ſeine Bitte nicht. Deunman 
hielt es für; vortheilhafter fie, den romiſchen Staatz:i daßitein 
unerwachſener Knabe/ als daß ein Erwachſener! uͤber die Syrer 
herrſche. Auf die Nachricht ,3 daß uman in Syrien ein Heer von 
Elephanten uund eine größeren Anzahl Schiffe beſitze, als wie 
dem Antiochus erlaubt worden war, Aſchickten Wie Römer: Ge 
ſandte mit: dem Auftrag dahin, die Elephanten todten und die 
Schiffe in. Brand; ſtecken zu .laffen.ı E8 war ein trauriges 
Schauſpiel als die zahmen iund »feltenen’ Thiere getödtet und bie 
Schiffe angezuͤndet wurden. Dieſen Anblich vermochte‘ ein ge⸗ 
wiſſer Leptines nicht zu ertragen und: ermordete den Cnaͤus Oc⸗ 
taviuß;, den: Sprecher dieſer Geſandtſchaft, zu Laodikra, als er 
ſich in dem ——— ſalben — Wſias⸗ weſtattete den 
Octavius. 1350 ir 12 .b——rna pinus, “hört ‚in 

„4. —— — — voro deiu — und 
5* wenigſtens feiner: Verbindlichkeit als Geißel⸗ zu nenthe⸗ 
ben’; da. er, fuüͤr den Antiochus ihnensübergebensnoorden,, dieſer, 
aber, geſorben je. . Als ihen au, dieſcz. Sueſche Abgefälagen 

| RE RE N 

I) Außer dieſem Lyſias bemaͤchtigte ſich auch ein gewiſſer Philipp. der Vor⸗ 

mundſchaft des jungen Königs. Zonaras %,.2%, und, Sreinabeims Sup⸗ 


plemente zu Livius 46, 24. IESLA2 0.0. 18 
2) Polybius 31, 12, 35 


* J 
3:11) 
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* * per . 
wordeh wabzifegelte er heimlich "davon ‚"®'! wurde: von den Sy: 
rern freudig aufgenommen und vegierte nachdem er den Lyfias 


und bald daraufı'den Knaben getödtet ‚den Heraklides verbannt 


und den Zimarchusyrdwelcher -fich empoͤrte und übrigens Babys 
lon Schlecht verwaltete Klaus! dem Wege: geraͤumt hatter' Deßhalb 
erhielt er auch den Namen Soter (der WBefteier), welchen ihn: 
zuerft die Babylonier beilegten. Nachdem Demetrius feine 
Herrichaft befeſtigt hatte, uͤberſchickte er den Roͤmern zum Danke 
fuͤr „ihre Behandlung während, feines. Aufenthaltes als. Geißel 
einen Kranz ‚von zehntauſend ‚Soloftügen an, Werth und. den 
Leptines, den. „Mörder, des Dctabius, 3) | Die, Römer nahmen 
zwar den Kranz⸗ aber nicht den, Leptines any. | um, diefen, Bor: 
wurf, gegen. ‚die Syret, aufzuſporen Demettius vertrieb auch, 
dem, Wiarathes qus dem Reiche von Kappadofien, und fegte für 
taufend. Zalente ftatt, feiner den. Dlophernes 3) Kur welcher. ein 
Bruder des Ariarathes, fein ſollte, und, die Römer beichloffen, 
daß, die beiden, Brüper, era und Dlophernes. zugleich re⸗ 
gieren foltten. © — 

— 53 —5 — auch bleſe und bald nach. ihnen Wiobarzane⸗ 
von Mithridat a dem ‚Könige von, Yantus, vertrieben worden 
waren, ben aus dieſem und ‚anderen. Gründen, ber, FILE 


fniglihen een, — auch. viele ee 106 
Empörungen gegen, das konigliche Haug. Die vo dem Keiche 
der Seleufiden früher abgefallenen Parther riſſen Rejopotamien 
an fich, welches. bisher den Seleufiden unterthänig gewefen war, 
und der König von, Armenien Zigranes,, ein, Sohn. des Tigra: 


ned, welcher. ſich mehrere benachbarte von eigenen Fuͤrſten be: 


herrſchte Vodiker unterworfen hatte und. deß halb ein Konig der 


Koͤnige zu fein, meint te, zog au a ‚gegen. die Seleufiden zu. Felde, 
weil fie fi ihm nit unterwerfen wollten. Da Antiochus Eu⸗ 





— — 


— Tre 
n * — 31,19 —: — Bonaras 1, ar un Zutin ”, Mn 42 
Polybius 32 6.und TN Ku 
3) Polybius 32, 20 und * 35,. 1 nennen: ni Drofer in 
4) Siehe hierüber Monteöquicu a. a, DO. Kap. 6. KU Ur 
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febes (der Fromme) ihm. nicht zu widerftehen: vermochte, ſo ers 
kangte Tigranes die Herrſchaft des ‚ganzen ſyriſchen Reiches jen⸗ 
ſeits des Euphrat bis mach Aegypten hin. ngZugleich beherrfchte: 
er auch Kilikien (denn auch dieſes war den: Seleukiden unters: 
than), indem er alle dieſe Länder: vierzehn — * von ſei⸗ 
nem Feldherr Magadates verwalten ließ. n.3 un m "u. 
Re 689 BD ne, en ne 


29) Als der römifche Feldherr Lucullus ben 1 feine 
fich flüchtenden Mithridätes kih 309 Magadates mit einem 
Heere dem Tigraned zu ‚Hülfe, und unterdeffen eilte Antiohus, 
der Sohn des Antiochus Eufebes heimlich nach Syrien md 
übernahm mit dem Willen der Syrer die Regierung Ihm 
goͤnnte zwar Lucullus, welcher zuerft den Krieg gegen Tigranes 
fuͤhrte und dieſen aus den‘ "eroberten Landern vertri eb, dem‘ Be 
fit feines vaͤterilchen Reiches; aber Yompejus, 2* "ware als’ 
Lucullus Rachfolger den Mithtidates gaͤnzlich beſi iegte, ‚überließ 
dem Tigranes die’ Herrſchaft über’ Armenien und verttieb⸗ den 
Antiochus aus Syrien, obgleich ſich dieſer nichts gegen die Rod⸗ 
mer hatte zu. Schulden Tommen Taffen, Ih" der That war der 
Grund der, daß es R icht wat, ſich nie einem Heere eines 
wehrloſen Reiches zu bemächtigehz als’ Vorwand aber Hab er 
an, daß det bon —* oättriebenen Seleukiden die Herr: 
ſchaft über Sirien nicht ferhet gebühte, ſondern den Römern, 
welche den Ligranes beſiegt hätten. E 

50) & nahmen alfo die Roͤmer Killkien und Syrien, ſo⸗ 
wohl das innere, als auch Hohlſyrien / Vſdnitien, und Palaͤ⸗ 
ſtina und was man ſonſt noch von dem Eupprat art bis nach 
Aegypten und big an das Meer unter dem Namen Chrien. be: 
greift, ohne Kampf i in Beſitz. Mur das einjige Volk der Ju⸗ 
den, weiches noch Wiberſtand leiſtete, beſi iegte Vompejus | ‚mit 
Gewalt‘ der Waffen, fenbete ihren König Ariftobulus nad) Rom 
und zerſtdite ihre ſehr grbße und. ihnen "außerordentlich heilige 


1) Zigranes behauptete diefe Länder vierzehn Jahre lang. Siehe unten 
Kap. 69 and. 70; und. Gefchichte. des: Mithridates ap. 105: und Juſtin 
40,1, bei welchem jedoch die Dauer von Zigranes Hertſchaft· von Zus 
vien zu achtzehn Jahren u wird. sub, ’ 

2) Zuftin 90, 2, a a 
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Stadt Jeruſalem. VDieſes war ſchon fruͤher von Ptolemaͤus, 2): 
dem erſten Koͤnige von Aegypten geſchehen und, wurde nach ih⸗ 
ter. Wiederaufbauung von Vespaſian und; zu. meinen. Zeit noch⸗ 


mals von Hadrian wiederholt. Aus dieſem runder haben 


auch ſaͤmmtliche Juden eine hoͤhere Kopf⸗ als Vermogensſteuer 3: 
zu entrichten. Doch bezahlt auch bei den Sprern und: Kiifierm: 
jeder jaͤhrlich den hundertſten Theil des Vermoͤgens. Pompejus 
gab mun theils einigen der den Seleukiden unterworfen gewe⸗ 
— —7 


Pompejlis roberte Fetufalem· nach dreimonatlicher⸗ Belagerung‘, ‘md’ 
tpabei kamen zwolf / bis Bkeizchntaifend Juden kam Lebehs: 1 Orofus.6 6) 


| TIER, ıd, Bondlasıäyı6,,&utrop 6, 14, Bofephus: Antiquitat;, Tadaie,” 


„ib. AlV.ne,.8,,Faci ‚Bist; V.,,,9 7m 149 wo ſich zugleich eine, 
55 icht der „pet (diedenen Eroberungen unb Verhertungen Jeruſalems 
nd: t inf 


35 Nach gonaraus 416 und Jofephus geſchah⸗ dieſe · Erbberung am· Sabe! 


bathweil ſich die, Juden nam dieſem Tage micht dazu verſtehen wollten, 


uf ‚die Wachen zu ziehen... Bei-Lestevem Antigg.,Judaig. lib. XIL,.e,;4} 
ſagt Aoatharchidas der Knidier: „Es iſt ein Volk, das man Juden 


nennt welches eine große und. feſte Stadt Jeruſalem ‚hatte, aber, zuhi 


zufah „wie sie‘ Ptolemaͤus einnahm ‚ weil es bie Waffen nicht ergreifen‘ 


"I mollte;,'. ſondern aus ungeitigem Aberglauben unterwarf #8 ſich einem! 


3 


harten : Gebieten," ‚Dich lehrt Agatharchidas, fährt:-Zofephus fort; !von 
unſerem Wolke, «Pfolemäus « aber. machte, viele Gefangene, ‚führte, viele, 
‚Leute aus den Gebirgen , aus den ‚Segenden yon Serufalem , aug- bem 

. ‚femaritcen "Lande und von Garigim- hinweg und gab ihnen Sofhfige 
'in’Aegypten Hs legte viele von ihnen in die Biefagungen‘, ‚gab ihnen‘ 
: gleiche Bürgerrechte: mit / den Makedoniern und verpflichtete‘ fle dagegen 
durch einen Eid, den, Nachkommen deſſen, ber ihnen, dieſes erwieſen hatte, 
feſte Treue zu beweiſen. 


* Nicht von Vespaſi an, ſondern von deffen Sohn Titus ‚icbe Jerufas 


lem erobert. Denn während’ Vespafian mit ber Belagerung) befchäftigt 
war, wurde er zum’ Kaiſer erwaͤhlt und ließ den Titus an: der Spitze 
des Heeres zuruͤch, welches Judaͤa beſetzt und Jeruſalem belagert hielt. 
Hu ‚Schilderung von der Eroberu ng, des, mit der erbittertſten Hartnaͤckig⸗ 
keit und, dem größten Zänatigmus . dertheibigten. ‚Serufalem ſiehe bei 
 Sätofer 9.0. DO. Th. HAbth. 18.29 u. d. f. gi 


2 Diefe Zerſtorung wurde durch die Widerſetzlichkeit der / Juden ‘gegen den 


Willen des Kaiſers vermlaßt;! ber‘ eine sowie DUDEN Serufdlen, 


„. anzulegen beabſichtigte. 
5) Diejenigen Zuben, welche an ben Wobnplägen, an ben Sitten und &e | 


braͤuchen ihrer Väter feftgielten, mußten, ym, dazu die Erlaubniß zu er⸗ 


halten, ein beſtimmtes Kopfgeld entrichten, in derſelben Weiſe, wie für 


die Betreibung fehlechter und niedriger Ermwerbözweige eing ‚Bao, ent: 
richtet wurde. Siehe Tolls Bemerkung zu diefer Stelle, 
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ſenen Woͤlfer eigene Koͤnlge und Fuͤrſten Z- theilsNichefefligte er 
die! Herrſchaft der früheren Regenten, wie er den vier’ Fürften? 
der aſiatiſchen Galater wegen des gegen "Mirhridates ihm: gelei⸗ 
ſteten Beiſtandes ihre bier Fuͤrſtenthuͤmer beſtaͤtigte. Nicht lange 
nachher‘) "vorzüglich: unter Caͤſar ze“ fielen auch diefe Lan⸗ 
ver. nach unduntich an Vie Römer. al 4 

51) Die. Verwanung von Syrien —8 — 
dem Scaumis; welcher | im! den Kriegen fein Quaͤſtor geweſen 
war, und nach Scaurus ‚fandte ber, Senat den Marcius Phi: 
lippus und nach dieſem den Lentulus Marcellinus, beide mit 
dem Range seines: Prätori’ Da⸗ jeder von/ ihnen. während der 
zwei Zähre ſeiner Verwaltung die Angtiffe ber: benachbarten Ara: 
ber abzuwehren 'hafte, fo wählte man die Statthalter von Ey: 
rien;von nun, an; aus den gewefenen Gonfuln, damit fie wie 
Gonfuln die Macht: hätten. ein. Heer -auszuheben- und. Krieg zu 
führen. Der erſte von dieſen, ‚welcher mit einem Heere abge: 
hier wurde, war Gabinins.‘? US diefer“ zum Kriege auf: 

zubrechen, im Begriff. war, ſuchte ihn Mithridates, der von ſei⸗ 
nem; Bruder ; Drodes aus: feinem Reiche vertriebene. König. : der 
Parther, von: den Arabern ab. und gegen die Parther' zu lenken ; 
allein Ptolemäug’ der Eitfte, der König von Aegypten, welcher 
ebenfalls | aus ſeinem Reiche vertrieben worden ‚wat, bewog ihn 
wiederum durch eine große , Geldſumme, ſtatt gegen wie. Parther 
gegen. die, Alexandriner aufzubrechen. Gabinius fuͤhrte nun: Krieg 
gegen Die Alexandriner und ſetzte den Ptolemaͤus in ſein Reich 
wieder. ein,, ging aber fpäter auf Veranlaffung des römifchen 
Senates,i in.die Verbannung, weil. er. ohne, Volksbeſchluß in Xe: 
gypten seingedrungen war: und einen, für- ungluͤcklich gehaltenen 
und von den ſibylliniſchen Buͤchern unterſagten Krieg begonnen 
hatte. Nach Gabinius war, wie ich glaube, Ctaſſus Statthal⸗ 
ter von Syrien, * welcher im Kriege gegen die Parther die 
große, Niederlage erlitt. Nach ihm, während Lucius Bibulus 
Statthalter⸗ warı, , fielen die, Parther in Syrien ein; ja unter 

N In dem dem griechifchen Text fehlt nach roĩe nr Indoinoer ven: "Bu 

| ikea der Gegenfag: | J 

2) 696 d. St., Di. 180, 7 Zonaras 5, > I 

3» v0 b. St., DL 180, 2. diorus 8; ; Güde 4 18, Sr us 6, 

"73, Zonatas 5, 4. wen 
4) 703 d. St., Dt. 181, T; Bis IE IR AENE 
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Bihulus Nachfolger Sara », drangen fie. ſogar bis nach Jonien 
vor; da, die Römer in innere Unruhen verwickelt; waren... Dody 
das werde ich ausfuͤhrlich in der parthiſchen Geſchichte erzaͤhlen. 

1132): Da dieſes Buch die ſyriſche Geſchichte enthaͤlt, ſohabe 
ich darin erzählt ; wie, die Roͤmer Syrien: in: Beſitz genommen: 
und ihm die jetzige Einrtchtung gegeben. haben. Es iſt aber 
nicht unpaſſend in einer ſyriſchen Geſchichte auch: Dies Zeit ‚der; 
makedoniſchen Herxſchaft von Syrien vor der Herrfchaft dev 
Roͤmer kurz abzuhandeln. Nach den Perſern war Alexander 
Koͤnig von Syrien, welcher alle Laͤnder, in welche er kam, ſeinem 
Seepter unterwarf. Nach Alexanders Tode exwaͤhlten die Ma⸗ 
kedonier, da von den hinterlaſſenen Kindern das eine noch ſehr 
Hein, das andere noch. gar nicht geboren war, aus Anhaͤnglich— 
keit an Philipps Familie den Aridäus;;den Bruder: Aberandexd, 
obgleich ‚er fir verſtandesſchwach gehalten: wurde, mit Veränder, 
rung ‚feines; Namens. Aridaͤus in Philipp zu ihrem Könige waͤh⸗ 
rend der. Minderjährigkeit von Weranderd Kindern: Denn auch 
die schwangere Wittwe: wurde im Gemehrfam gehalten. Allein 
die; Freunde Alexanders theilten unter, Perdikkas, pon dem foͤ⸗ 
niglichen Anſehen Philipps; unterfiügter Leitung: die unterworfenen 
Voͤlker unter fich als :Statthalterkien und wurden. bald. darauf, 
nach dem Ableben ‚der. Koͤnige aus; -Statthaltern ‚Könige. .' Der 
erfte Statthalter von s@prien. war Kaomedon aus Mitylene,:fo- 
wohl mit Perdiffas,s ald- auch’ mit, Antipaters: ‚Genehmigung, 
welcher nach. Perdikkas für: die Koͤnige das Reich verwaltete: 
Zu dieſem Laomedon kam nun zu Schiffe der Statthalter vor: 
Aegypten Ptolemaͤus und ſuchte ihn. Dusch eine große Geldſumme 


| zar Uebergabe von ‚Syrienszu bewegen, da dieſes eine Vor⸗ 


mauer ‚für Aegypten und? eins Angriffspunkt gegen Kypern iſt 
Als er ihn hierzu micht bereden konnte, bemaͤchtigte er. ſich ſei⸗ 
ner. Allein Laomedon beſtach die Waͤchter und entfloh zu: Al⸗ 
ketas nach Karien. Ptolemaͤus aber ordnete einige Zeit lang 
die Angelegenheiten. von, Syrien, dieß Beſatungeni in, den wer 
ten und. fegelte nad: Xegppten zuruͤck . ft; 

53) Antigonus war Statthalter don Organ vytien ish 
Hamphpin. Da ee ‚von‘ Antipater bei ne, Ueberfahrt nad) 
SEE ur ni. Iımı 


na. So .* 


142 
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Europa zum Aufſeher von ganz Aſien gemacht worden war,ſo 
belagerte er den durch einen Beſchluß der Makedonier für‘ einert 
Feind erklärten Eumenes. Dieſer entfloh aber und bemaͤchtigte 
ſich Mediens wo ihn Antigonus noch ergreifen und Fodten ließ. 
Auf ſeiner Ruͤckreiſe wurde dem Antigonus won Seleukus/dem 
Statthalter von Babylon rein glaͤnzender Empfang bereitet 3 
da aber Seleukus einer Befehlshaber ſchimpflich beleidigte / ohne 
dei anweſenden Antigunusinie Sache mitzutheilen, fo‘ gerieth 
Antigonus hietuͤber im Born und forderte, von ihm Rechenſchaft 


unterthaͤnigen Orte von Hohlſyrien ſchnell in Beſitz nahm. 
ui Br si. — Ed 3 





)) Antigonuß wunſchte Herr der Burtz von Suf und der ungeheuren dort 


niedergelegten Schaͤtze (Diodor 2%, 4)zu Werden und verſprach, da 
er dieſes gegen Seleukus Willen nicht exreichen konnte, Suſiana mit 


Babylonien zu * und dem Seleukus zu uͤherlaſſen. Sobald er 


Y 


aber feine Abſicht € 


acht Hatte, ſuchte er Streit und veruneinigte ſich 


mit Seleukus, am beffen Stelle er den Python, den Sohn Agenors, 


ſetzte. 
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3,34) Darauf ruͤckte er durch.: die) kilikiſchen Engpaͤſſe vor 
amd ließ gegen die von Aegypten aus zu unternehmenden Au—⸗ 
griffe des Ptolemaͤus ſeinen Sohn Demetrius, welcher ohnge⸗ 
Führ zwei «und „zwanzig: ahr alt war, mit seinem Heere in 
Gaza: zuruͤck. Ueber dieſen erfocht Ptolemaͤus bei Gazaueinen 
glaͤnzenden Sieg, And der junge Mann begab ſich zuisfeinem 
Bater.: ; Gleich darauf ſendete Ptolemaͤus den: Seleufus; um 
ſich fein Reich: wieder zu eröbern, mit taufend Fußſoldaten und 
dreihundert Reitern nach Babylon, und mit:: dieſer geringen 
Mannſchaft eroberte Seleufus ‚won den Einwohnern bereitwil⸗ 
lig aufgenommen, Babylon wieder und vergtbßerte nauch bald 
darauf ſein Reich ‚gangibebeutendi Antigonus wehrte den⸗ Pto⸗ 
lemaͤus ab und beſiegte ihn in einer beruͤhmten Seeſchlacht bei 
Kypern, in welcher ſein Sohn Demetrius den Oberbefehl führte. 
Ber ‚Gelegenheit dieſes/ hoͤchſt glaͤnzenden Ereigniſſesn gahb das 
Heer Beiden, dem Antigonus und dem Demetrius/ den Koͤnigs⸗ 
titel, 2: da bereits die Koͤnige, Aridaͤus, Philipps Sohn, Olym⸗ 
pias und Aleranderd: Söhne geſtorben waren, Aber auch dem 
Ptolemaͤus gab ſein Heer: den; Hönigstitel, damit ere wegen der 
Niederlage den Siegern micht nachſtehe. So geſchah x868, daß 
fie aus verſchiedenent Arſachen daſſelbe erreichten. Sehn bald 
folgten: ihnen. die Uebrigen nach und Alle wurden, aus. ‚Statt: 
haltern Könige. Zu 
55) So erlangte Seleufus das babylonifche und bald darauf 
auch das medifche Reich, nachdem Nikätor,' welcher don Anti: 
gonus als Statthalter, von Medien zuruͤckgelaſſen worden. war, 
im Kampfe gegen ‚ihn. gefallen war. Er ‚führte, ‚viele Kriege 
gegen Makedonier und Barbaren und zwar zweisfehr bebeutende 
gegen mafebonifche Beldhern, den Tegteren gegen Lyſimachus, 
den König von Thrakien ‚ ‚ben erſteren gegen Antigonus wel⸗ 
cher in ber, Schlacht bei, Ipſus in Phrygien ſelbſt fein, Heer bes 
fehligte, und ſelbſt mitkaͤmpfte, obgleich er uͤben achtzig Jahre 
alt war, Nachdem Antigonus in diefer Schlacht gefallen war, 3) 
— 2 Ist Beh menden Tg loenssleses 
M Zuſtin 15,1 nenne 'bie Stadt faͤlſchlich Gamata. 
“g) Suftin 15, 2.* oanze 3.5 fe —— Reu. 3} .3 7 88 16T 
3) Warum der fonft "fo ſiegreiche Antigonus die Schlacht bei Ipfus ver- 
Toren hat, darüber find die Schriftſteller verſchiedener Anficht.Einige 
behaupten ‚er ſelbſt habe hicht die getbohnite Zuverſicht Riuhe und Si⸗ 
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theilten die Koͤnige, welche mit: Seleufud feinen: Untergang be« 
wirkt hatten fein: Reich unter fich, wobei Seleufus durchs Loss 
das jenſeits des Euphrat Ami Meerei gelegene, Syrien und das 
im inneren Landei gelegene: Phrygien erhielt· Da er iaber ſtets 
ein; wachfämes' Auge: auf dien benachbarten Völker hatte und ſo⸗ 
wohl die Machtöbefaß;,ı.diefenmit Gewaltinzu ‚unterwerfen; als 
auch die: Gabe fies für ſich zugewinten; fouierlangte er die Herr⸗ 
Tchaft über. Mefopotamien;,:: Armenien das:Seleukis genannte 
Kappadokien, über: die: Perſer, Parther, Baktrier, Araber! und 
Tapyrer, über Sogdiana, st Atachofia‘,!: Yyekania; und. alleube- 
nachbarten won, Alexander untermworferien Laͤnder bis zum Indus, 
fo. daß ſein Reich nach bein des Alexauder das ‚größte in Aſien 
war Obnn Von Phrygien bis hinauf zu dem Indus: war alles 
Land dent: Selenfusi unterthan und auchnauf der anderen Seite 
des Indus fuͤhrte er Krieg mit Androkottus /) dem Könige der 
am Indus wohnenden Inder/ bis er mit dieſem durch eine 
Heirath ein freundſchaftliches Verhaͤltniß einging. Dieſe Tha⸗ 
ten vollbrachte ewtitheils: vor, theils nach Antigonus Tode. 
6Schontals Feldherr Alexanders ſoll er auf dem. Zuge 
gegen die Perſer in Didyme auf ſeine Frage — der Ruͤck⸗ 
nach⸗ Maledonien das: Drakel erhalten haben 52 =: 
AMah⸗ um’ Europa Dich nicht , da Afien "Stile Dir eh —* 
A 
a ill ua in | 
—— gehabt, und nicht;n wie —— Alice allein 'angeorbnet, fon? 
„DE A mit, feinem. Sohne Rath, gehalten. Andere ſchieben die Schuld auf 
‚ Dermeteiub, welcher den ihm’ gegenüberftehenden feindlichen Fıügel’'ges 
schlagen hatte und die Feinde zu hitzig verfolgte, ftatt feinem Vater 
zur rechten. Zeit zu Huͤlfe zukommen, Nach einer dritten Anficht ends 
lich nentſchieden Seleukus Elephanten den Sieg. 
3) Bei Strabo 45,.1, Juſtin 45, 4, Oroſius 3, 23. findet fi ic) auch, San 
drokottus in den Handſchriften; beh' iſt nach —— zu Oraſius 
drokottus die Lesart der beſſeren Handſchriften. Der Miſſionaͤr Walther 
exklätt!/bei Bayer histerid;vegni. "Bactriani 'p. 3% das Wort’ durch 
Sohn des Mondes, : Bayer; ſelbſt uͤberſetzt den Ausdruck des Sanskrit, 
Tehandracoot p. 33 castellum lunae. Dieſer Androkottus hatte ſich 
lange in Alexanders Heer und ſogar in deſſen Umgebung aufgehalten, 
war, als er diefen durch feine Keckheit beleidigt hatte,. der ihm beſtimm⸗ 
‚ten ‚Strafe. durch die Schnelligkeit feiner Füße entkommen und hatte aus 
den Indern, welche gegen, Alexander gekaͤmpft hatten, sine Macht ge 
bildet, welde dem Seleukus fehr gefährlich zu werden, drohte. 


‘ 
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Auch ſoll auf feinem vaͤterlichen Hausaltar in; Makedonien jun: 
‚angezündet ein großes Feuer geleuchtet/ und feine: Mutter der 
nen Sraum gehabt haben, din: welthem fir. ihm, einen, gefundg- 
‚men, Ring zum Tragen gab, er aber indem Lande Koͤnig wurde, 
in welchem ihm ber Ringrentfiel, Sie fand auch wirklich einen 
eiſernen Ring, worauf ein Anker eingegrahen war ‚und, Seleu⸗ 
kus verlor dieſen Ring, am Euphrat. „Berner. Soll: ex auffpingm 
Zuge, nach Bahylon an einen: Stein: geſtpßen, bei der Ausgrat 
‚bung, des Steines aber ein. Anker zum Vorſchein gekommen fein. 
Als. die Wahrſager hierüber, als Uber. ein, Zeichen der, Verzoͤge⸗ 
ung, beſtuͤrzt geweſen waͤren, habe Ptolemaͤus Kagi geſagt, 
‚ber Anker ſei das Zeichen der Sicherheit, nicht der Verzoͤgerung. 
Aus dieſem Grunde: fuͤhrte auch Seleukus als Koͤnig einen An⸗ 
Fer im Siegelring.Andere erzaͤhlen aber, daß Seleulus nach 
zu Lebzeiten, Alexanders und; var deſſen Augen folgendes Vor 
zeichen ſeiner kuͤnftigen Herrichaft erhalten habe.Als Alexander 
nach feiner Ruͤckkehr ausIndien nach Babylon aquf ben Teichen 
in Babylon zum Behufe einer zu veranſtaltenden Bewaͤſſerung 
Aſſyriens durch ben. Euphrat umhergefahren jeil,,. habe ihm ein 
ſich erhebender Wind ſein Qiadem ‚genommen, ‚umb dieſes fei 
auf, dem Grahen eines alten; Königs. im, Rohre haͤngen gebliehen. 
Shen hierin, Iag,.eine Anbeutung auf, den Tod, des Koͤnigs; 
allein nach der, Erzaͤhlumg ſchwamm : ein, Schiffer nach dem; Dia- 
dem, ‚wand es um feinen Kopf und brachte es ſo dem Alexan— 
der trocken zuruck. Für: feine, Bexeitwilligkeit erhielt er fogleich 
von dem Koͤnig ein. Talent Silher zum Geſchenk; später, ſoll 
ihn ‚aber. Alerander z, nad) der einen. Erzählung... auf, Anrathen 
‚ber: Wahrfager: getübtet, nach einem: anderen erichte,.Hingegem, 
ſich dieſes zu thun, geweigert „haben. Einjge behaupten; mit 
Uebergehung dieſer ganzen Geſchichte, daß nicht ein: Schiffer, 
ſondern Seleukus nach dem Diadem geſchwommen ſei und dies 
ſes Am Bi trocken zu erhalten; um ſeinen Kopf gemunden 
habe. Für. Beide gingen dieſe Vorzeichen: in Erfuͤllung. Denn 
Aleyander ſtarb in Babylon, Seleukus aber ‚erhielt: unter den 
Nachfolgern Alexanders den größten: Theil, von Meranders Reich, 
97) Dieſes ift Alles, was ich von den Vorzeichen; bie; Ge 


1) Zuftin 15, 4 nennt die Mutter des Seleukus Laudice. 
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keitus) erhalten. hat, "gehört" habe: Gleich nach Alexanders Tode 
wurde er Anführer der Leibwache zu Pferde, welche früher un: 
er Alerauder auch Hephaͤſtion und nadhdiefent Perdilkas befeh- 
ligt Hatte: "Nachher wurde er Statthalter ;und- zulegt König’ von 
Babylonienn. Wegen ſeines außerordentlichen Kriegsgluͤckes er⸗ 
hielt · er⸗ den. Beinamen Nikator zuß denn dieſe Herleitung des 
Namens! gefällt’ miirbeffer,- als die von der Toͤdtung des Ni⸗ 
Fetor." Er war von kraͤftigem und großem Koͤrper, ſo daß er 
fich einſt bei einem ‚Opfer: Alexanders einem wilden Stiere, der 
ſeinen Feſſeln entſprungen war, ganz: ‚allein: entgegenſtellte und. 
ihn mit bloßen · Händen · tͤdtete. Daher die Hoͤrner an ‚feinen 
Birken.“ In feinem ganzen / Reiche gruͤndete er Städte, von 
venen er ſechzehnꝰ nach ſeinem Bater); Antiochia fuͤnf nach ⸗ ſei⸗ 
her: Mütter, Laodikea, neune nach ſich ſelbſt · und viere nad) ſei⸗ 
sen‘ Gemahlinnen,numd zwar dreie Apamea, eine‘ Stratonikea 
benannte. Won: dieſen Städten’ find: noch’ jetzt Seleukia am 
Meetẽ unb Seleutia am Tigris,Laodikea in’ Phönikien, "An: 
tiochi ain Libanon und Apaniea in Syrien Sie’ berühimteften. 
Den'übrigen! gab er griechiſche oder makedoniſche Namen; oder 
benannte fre'nacy‘;feinen eigenen Thaten und’ zu Ehten des Kb⸗ 
nigs Aleran der "Daher Tommen "in ‚Syrien? und den'barbart- 
ſchen Landetn hinter: dieſein die vielen Namen griechiſcher und 
mokedoniſcher "Stäbte,- wie: Berrhoͤa, Edeſſa, "Sperinthuß "Ma: 
ronea⸗ Kallipolis, Achaja Pella/ Otopus, Amphipolis, Are⸗ 
thuſa⸗ Aſtakus/ Tegea, EChalkis, Wariſſa, Heraͤa, Apollonia; 
fernet in Parthien: Soteta,“ Kalliope, Charis, Hekatompylus; 
Mm Indien: Alexandropolis ;' und bei den Scythen Alexandre⸗ 
ſchetaz endlich iſt nach‘ Seleufus Siegen Nilephotium in Me⸗ 
ſopotamien und Nikopolis in Armenien wo wo es an beein 
fieh graͤnzt/ benannt: li uf) nn BT να 
3 58) Beinder Gründung von "Seteitia: am Meere ſol⸗ den 
Seleukus das Götterzeichen eines Blitzes geleitet und er deßhalb 
den Bewohnern den! Blitz als Gottheit eingeſetzt haben, welche 
fie noch!jetzt verehren und "in Geſaͤngen lobpteiſen. "Eben ſo 
gaben‘, wie man erzaͤhlt bei: der” Gruͤndung von’ Seleukia am 
Zigris bie Magier, welchen befohlen war, den Tag und die 





1) Ammianus 23 16und 147 26, Hi. 915 Inman BP ci sinuz Cl 
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Stunde zu 'beftimmen, in der man mit dem Graben bed Grun- 
"des den Anfang machen müffe, eine falfche Stunde an, weil 
fie nicht ein folches Bollwerk gegen fich errichtet zu fehen wuͤnſch⸗ 
ten. Während nun Seleufus in: feinem Zelte die ihm angege- 
bene Stunde erwartete. und das Heer zum Werke bereit und 
ruhig auf feinen Befehl harıte, glaubte es plöglich in der guͤn— 
ſtigen Stunde den Befehl zu vernehmen umd brach zur Arbeit 
auf, ohne ſich felbft von den Herolden zurüdhalten zu laſſen. 
Nachdem diefed gefchehen war, gaben die Magier, welche Ge: 
leufus muthlos nochmals um das Geſchick der Stadt befrug, 
mit der Bitte um Verzeihung folgende Antwort: „Nicht mög: 
„lich ift es, o König, das über einen Menfthen oder eine 
„Stadt einmal verhängte Gefhid zu ändern, fei es nun gut 
„oder böfe. Denn aud die Städte haben wie die Menfchen 
„ihr Geſchick. Diefer Stadt gewährten die Götter lange Dauer, 
„wenn fie in der Stunde gegrünnet würde, in ber fie eg wurde. 
„Beſorgt, daß fie gegen und zum Bollwerk dienen werde, 
„verſuchten wir dad Schickſal abzuwenden; aber diefes war 
‚mächtiger, als unfere Umtriebe und Deine Unwiffenheit. Denn 
‚bie Gottheit gab dem Heere den Gluͤck bringender Befehl. 
„Daß dem fo ift, kannſt Du leicht ſelbſt aus Folgendem ab: 
‚mehmen, damit Du nicht auch, jegt- noch von uns eine Lift 
‚befürchtet. Du felbft, o König, wareft bei dem Heere und 
„hatteſt ihm den Befehl gegeben, zu harten, und dennoch, ob: 
„gleich es Dir fonft hoͤchſt bereitwillig in Kampf und Gefahren 
‚folgte, gehorchte es jest nicht dem Befehle zu raften, fondern 
„brach auf, und zwar nicht theilweis, fondern das ganze Heer 
„ſammt den Anführern. Es glaubte den Befehl erhalten zu 
„haben, und es hatte ihn in der That erhalten. Darum lief 
„es fih von Dir nicht zum Bleiben bewegen. Wer anders 
‚aber ald die Gottheit fonnte unter den Menfchen die Könige 
„an Macht übertreffen? Sie leitete, auf und und die ganzen 
‚Bewohner diefer Gegend erzüumt, Deinen Entfchluß und: war 
„ſtatt unferer Dein Führer bei der. Gründung diefer Stadt. 
„Denn wie fann, unfere Macht noch fortbefiehen, wenn ein 
„maͤchtigeres Gefchlecht neben und wohnt? Diefe Stadt ift von 
„Dir unter glüdlihen Worbedeutungen gegründet worden, fie 
„wird wachſen und dauern; uns aber gewähre Verzeihung für 
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„den Fehler, welchen wir aus Beſorgniß, des eigenen Gluͤckes 
„beraubt zu werden, begingen,“ ‚Der Koͤnig hörte mit: Ver: 
gnuͤgen dieſe Rede der Magier, und verzieh ihnen. Das: find 
die ‚Nachrichten, welche, ich uͤber Seleukia erhalten habe, 

: 99) Nocd bei, feinen ‘Lebzeiten :ernannte: Seleukus feinen 
Sohn Antiochus zum „König der oberen Gegenden: feines Rei— 
‚ed. Wenn dieſes Jemandem großmüthig und koͤniglich zu 
fein ſcheint, ſo iſt die Art umd, Weife, wie er die Liebe feines 
Sohnes und deſſen beſcheidene Selbſtbeherrſchung dieſer Leiden— 
ſchaft ertrug, noch großmuͤthiger und weiſer. Antiochus liebte 
nemlich die Gemahlin des Seleukus Stratonike, feine eigene 
Stiefmutter,.... welche dem Seleukus bereits einen Sohn ge— 
boren hatte. Da er aber das Strafbare dieſer Leidenſchaft 
einſah, ſo ſuchte er das Uebel weder zu unterdruͤcken, noch zu 
vergroͤßern, ſondern ward krank und ſchwand dahin, indem er 
felbjt feinen Tod beſchleunigte. Selbſt der beruͤhmte Arzt 
Grafiftratus, welcher für eine fehr große Befoldung dem. Se⸗ 
leukus diente, vermochte nicht dem Uebel zu fteuern, bis er 
währnahm, ‚ daß der Körper frei von jeder Krankheit fei, und 
daraus auf eine Krankheit der Seele ſchloß, deren geſunden 
und kranken Zuſtand der Koͤrper mitempfinde. Traurigkeit, 
Zorn und andere Sorgen wuͤrden gewoͤhnlich mitgetheilt, die 
Liebe aber werde von den Verſtaͤndigen verheimlicht. Da ihm 
aber Antiochus nichts ſagte, ſo ſehr er ihn auch ohne Zeu— 
gen um Mittheilung bat, ſo ſetzte er ſich an deſſen Lager 
und beobachtete die Beränberungen des Koͤrpers, wie er fich 
bei dem Eintritt eines jeden verhielt. Al er nun fand, daß 
Antiohus. bei allen Uebrigen ftet3 in gleicher Weife erfchöpft 
und entkraͤftet war, fobald aber Stratonife um ihn zu befit- 
chen erſchien, zwar in -feinem Inneren von Schaam und durch 
fein Bewußtfein ganz: befonders beunruhigt wurde und ſchwieg, 
fein Körper aber: duch. wider feinen ‚Willen frifcher und lebhaf- 
ter und nach ihrem Weggange angegriffen war; fo erklärte er 
dem Seleukus, daß fein Sohn an einer unheilbaren Krank— 
‚heit leide... Da: nun ber König, von großem Schmerz er 
‚griffen laut. auffchrie, — a PURE: Liebe- EN fein —— 
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I) Die wirkliche. Sutter des Autiochus war. eine: perfi fe zen 
Apame. Fr 
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und: zwar die Liebe zu; einer, Frau, aber“ eine nicht zu bes 
friedigende ont) BREI TS, Sa ge et ee 
. 2 60); Seleukus wunderte ſich, daß er, der König. von Afien; 
duxch Bitten, Schäge und Geſchenke und durd fein ganzes 
großes, Königreich, melched an den Kranken :fallen werde und 
das er.fchon, jest. fuͤr deſſen Rettung, wenn man. e3 verlange, 
hinzugeben; bereit ſei, eines Frau nicht. follte zur Verheirathung 
mit einem. ſolchen Sohne bewegen koͤnnen und wuͤnſchte nur 
zu wiſſen, wer dig; Frau ſeiz Eraſiſtratus aber. erwiederte: Es 
iſt meine Frau, welches er liebt. Da: rief Seleukus: Willſt 
Du denn,mein Sheuner, der Du fo große Freundſchaft und 
Zuneigung gegen uns hegſt und Tugend und Weisheit wie We— 
nige beſitzeſt, mir nicht. den jungen Prinzen retten, den Sohn 
Deined. Freundes umd Königs, der fo. unglüdlic und verftändig 
ift und lieber flerben, als das Uebel enthüllen will? Oder 
wirft. Du fo; herzlos gegen Antiochus, fo herzlos gegen Seleukus 
Die betragen? Gleishfamial& brachte er einen, unmiderlegbaren 
Grund dagegen vor, ermwiederte Erafiftratus: Du felbft, obgleich 
Du der Vater des Yntiochus bift, würdeft ihm Deine Gemaplin 
gewiß; nicht uͤberlaſſen, wenn feine. Liebe auf fie gefallen wäre. 
Danſchwor Seleukus bei allen Göttern, melde. Königen heilig 
find, daß er fie ihm gern und freudig abtreten und ein ſchoͤnes 
Beiſpiel von; deu Liebe eines, guten Vaters zu feinem verftändi- 
gen Sohne, geben. wolle; der ſein Uebel fo zu beherrfchen ver- 
fiehe und; fein; Unglüd ſo wenig. verdiene, In diefer: Weife 
ſprach er ſich mod ‚weiter, aus und- begann fich zu ‚beflagen, 
daß. ex. nicht „ner; Arzt des Unglüdlichen fein koͤnne, fonvern 
auch hierzu des · Eraſiſtratus beduͤrfe. ae —— 
61) Nachdem, diefer,, nun den Eifer ‘des Königs als wahr. 
und ungeheuchelt erkannt hatte, entdeckte er ihm die Leidenſchaft 
des Antiochus und erzählte, ‚wie er hinter das. Geheimniß ge- 
kommen fei. , Fuͤr ‚den erfreuten Seleukus war es aber nicht 
leicht „. ſowohl feinen Sohn, als auch nach diefem feine Gattin 
zu überreden. „; Als es ihm gelungen war ‚:.verfammelte er’ fein 
Heer, welches. wahrfcheinlich fhon.-etiwas von. der: Sadje gehört 
hatte „zahlte, ihm in elner Rede feine Thaten auf, wie er von 





u: Diele, Gefhichte, wird auch von Valerius Marimus 5, T, 1 Externa 
‚und, von Plutarch im Demetrius erzählt, | 
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den Nachfolgern Aleranderd fein Reich am meiften erweitert 
habe und wie dieſes jegt wegen feines Umfanges für ihn bei. 
feinem bereits vorgerüdten Alter ſchwer zu regieren fei: Ich 
will daher daffelbe, fuhr er fort, zu Eurer Sicherheit für. die 
Zukunft theilen und einen Theil davon ſchon jekt denen über» 
laffen, welche mir am theuerften find, Euch allen aber geziemf 
ed, mid in Allem zu unterftüßgen, da ich nach- Alerander Euch 
zu einer fo großen Herrfchaft und Macht verholfen habe, Mir 
am theuerften und der Herrfchaft am würdigften find aber mein 
erwachfener Sohn und meine Gattin‘, die als junge Leute wohl 
bald Kinder erhalten und Euch noch mehr- Vertheidiger des 
Reiches fchenfen werden. In Eurer Gegenwart verbinde ich fie 
_ mit einander und entlaffe fie, um die oberen'Gegenden des- 
Reiches zu beherrfhen. Euch aber will ich nit ſowohl die 
Sitten der Perfer und anderer Völker, als dad Allen gemein- 
fame Gefeß empfehlen: Gefes ift ſtets der Wille des Königs. 
So ſprach er; das Heer aber pried ihn ald den größten König 
nad) Alerander und als den beften Bater. Nachdem ‚Seleufus 
der Stratonife und feinem Sohne daffelbe anempfohlen hatte, 
verband er fie mit einander und entließ fie in ihr Reich, indem 
er fo ein fchönered und tüchtigeres Werk, als ſeine Kriegstha⸗ 
ten waren, vollbrachte. 

62) Seleutus Reich war ſo groß, daß es in zwei und 
ſiebzig Statthaltereien getheilt war. Er uͤbergab den größten 

Theil feinem Sohn, und bebielt für fih nur dad Land vom 
Meere bis an den Euphrat. In feinem lebten Kriege, welchen 
er mit Lyſimachus um dad am Meere gelegene Land’ vom’ 
Phrygien führte, befiegte er den Lyſimachus, welcher im Tref- 
„fen fiel, ging über ‚ven Hellefpont und wurde, ald er nad) 
Lyſimachia hinauf zog, getödtet. Sein Mörder war ber ihn 
begleitende Ptolemäus mit dem Beinamen Keraunus, Er war 
der Sohn des Ptolemäus Soter und der Eurypife, ‘der Toch— 
ter Antipaterd. AS er aus Furcht vor feinem Vater, der das 
Reich feinem jüngften Sohne zu geben beabfichtigte,; aus Aegyp⸗ 
ten geliohen war, hatte ihn Seleufus, als den ungluͤcklichen 
Sohn feines Freunde, bei ſich aufgenommen, erhalten und ihn, 
der fein Mörder wurde, überall mit fich herumgeführt. 

63) So endete alfo Seleufus, nachdem er drei und fiebzig 

Jahre gelebt und zwei und vierzig regiert hatte. Auch in Be⸗ 
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ziehung auf feinen Tod ſcheint mir jener ſchon erwähnte Ora⸗ 
kelſpruch in Erfuͤllung gegangen zu ſein: 

Mid’ um Europa Dich nicht, da Aſien Gluͤck Dir verheißet. 
Denn Lyſimachia liegt in Europa, und ſeit dem Zuge Aleran- 
derd feßte er damals zuerft nach Europa über. Ueber feinen 
od foll ihm einft auf feine Frage auch folgender Hrakelſpruch 
ertheilt worden fein: ‚ 

. Argos vermeidend, gelangft Du glüdlih zum Ziele deö Lebens; 

Argos nahend, ereilt zu früh Di des Todes Verhängniß. 

Daher forſchte er nach allen Städten, welche den Namen Argos 
führten und fuchte fie zu vermeiden, ‘wie dad Argos im Pelo- 
ponnes, das Argos des Amphilochus, dad Argos in Dreftis 
(woher die Mafedonier den Namen Argeaden haben) und das 
Argos in Ionien, welches Diomedes auf feiner Irrfahrt ges 
gründet, haben foll und wo es fonft, noch eine. Stadt mit dem 
Namen ‚Argos giebt. Als er von dem Hellefpont nach Lyſi⸗ 
machia hinauf reiſte, erblidte er einen großen und ausgezeich- 
neten Altar und nachdem man ihm gefagt hatte, daß dieſer 
entweder. von den Argonauten auf ihrer Fahrt nach Koldis, 
oder von ben Achaern auf ihrem Zuge gegen Ilium errichtet 
worden fei und von den Ummohnern Argos genannt werde, 
entweder nach dem Schiffe mit Verdrehung des Namens, oder 


nad) dem Waterlande der Atriven, griff ihn, noch während er, 
ſich dieſes mittheilen ließ, Ptolemäus von-hinten an und toͤdtete 


ipn.; Philetaͤrus, der Fürft von Pergamum, erbat ſich vom 


Keraunus: fuͤr vieles Geld den Leichnam des Seleufus, ver— 


brannte ihn und fandte- die Ueberrefte an deſſen Sohn Antio— 
chus. Dieſer fegte fie im. Seleufia am Meere bei, erbaute 


darüber eine Kapelle, bei der er einen Hain anlegte und diefen 


Nikatorium nannte, 


64) Von Lyſimachus wird erzählt, daß er einmal, als 


er noch unter Alexanders Leibwache gemefen fei, lange Zeit 
neben viefem her. gelaufen fei und nachher ermattet den 
Schweif von Aleranderd Pferde ergriffen habe und fo noch laͤn— 
ger mitgelaufen fei. Allein von dem Schafte des königlichen 
Speered an eine Stirnader getroffen, habe er viel Blut ver: 


— 
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9 Juſtin 15, u 
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goffen und. Alerander in. Ermangelung” einer Binde - ihm die 

Munde mit feinem Diadem verbunden. Dadurch ſeindas Dia- 

dem mit ‚vielem Blute befhmußt; worden und Alexanders Seher 

Ariftander habe zu Lyſimachus, als er in, biefem Zuſtande vor— 

beigetragen worden fei, gefagt: „Diefer Mann wird. einft zur 

Regierung gelangen, aber zu einer, mühevollen Regierung.‘ — 

Er regierte auch wirklich ohngefaͤhr vierzig Jahre, mit Einſchuß 

der Zeit, in welcher er Statthalter war, und feine Regierung 

war eine mühevolle Negierung und er fuͤhrte als ſi iebzigjaͤhriger 

Greis noch Krieg und fiel im Kampfe. Gleich nach ihm 

aber wurde Seleukus getoͤdtet. »Den da liegenden Leichnam 

des Lyſimachus befhüste lange Zeit fen Hund und erhielt ihn 
unverfehrt von den Voͤgeln und wilden Thieren, "bis ihn der 

Pharfalier Thorar fand und beerdigte. Nach einer’Tanderen 

Erzählung aber begrub ihn fein eigener Sohn Alerandeti, wel— 

cher, weil Lyſimachus feinen Anderen Sohn: Agathokles hetͤdiet 

hatte‘, aus Furcht vor ſeinem Vater zu Seleukus geflohen war, 
jetzt den Leichnam aufſuchte und beſonders durch die Huͤlfe des: 

Hundes fand, als er ſchon in Verweſung "übergegangen mar.‘ 

Die Gebeine ſollen die Bewohner von bhſi Mathid- in!’ ihrem: 

Tempel beigefeßt und diefen Lyſimachium genannt haben. Die⸗ 

ſes Ende nahmen denn dieſe beiden hoͤchſt tapferen und auch 

an Körper großen Könige, von denen der eine gegen ſiebzig, 
der andere gegen drei und fiebzig‘ Sahr Akt‘ wide‘) mn bie: 

"beide bis ‘an ihren Tod mit eigener Hand! Fampften. ©3154 | 

65) Nach Seleufus Tode regierten in’ Syrien, indem im⸗ 
mer der Sohn dem Vater folgte, folgende Koͤnige: zuerſt Anz 
tiochus, welcher feine Stiefmutter liebte und von! deriVertreis. 
bung ber aus Europa nad Aſi ien eiitzeſclenen "Salater * ı den 

Fund a Le} 

1) Die Schlacht wurde an der norböfttichen Gränze Den Phevaien in einer- 
Ebene Kurupedion geliefert, deren..Lage ſich nicht. ‚näher beftimmen 
läßt. Der Mann, welder den Lyſimaͤchus mit einem Wurſſpieß tod⸗ 
tete, war Mabakon aus Heraklea, 1. wie deſſen vLandemann Memnon bei 
Photius Biblioth. cod. CCXXIV, p. 713 berichtet, u ut 

2) Sieben Monate nad) Lyſimachus. Juſtin 17,2. 8 nor nr © 

3) Nah Juſtin 17, 2. wurde. — vier BR Bear Scleutus ſie⸗ 
benſiebzig Jahre alt. 

H Nikomedes von Bithynien hatte die Geliee u Alten gerufen , um 
den Antiohus in feinem eigenen Lande, bejonders in Phrygien, zu 
befchäftigen und dadurch felbft vor einem Angriffe deffelben ſicher zu 
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Beinamen Soter (der Retter) erhleik 8weitens Antiochus der’ 
Zweite, welcher aus jener Ehe entſproſſen war und: Kon! den’ 
Milefiern zuerft den Beinamen’ der Gott’erhielt, weil er ihren 
Tyrannen Timarchus getoͤdtet hatte. Allein dieſen Antiochus 
den Gott toͤdtete ſeine Gattin durch Gift, "Er hatte aber zwei 
Gemaͤhlinnen, die Laodike D und die Berenike, von denen”er 
die: erſtere aus Liebe geheirathet, die andere Ptolemaͤust Phila⸗ 
delphus mit ihm verlobt hatte, Laodike alſo tödtete ihn I, und 
nachher auch - die, Berenike und das fleme Kind derfelben. 
Ptolemaͤus, der Sohn des Philadelphus toͤdtete wiederum aus 
Rache die Laodike, fiel in Syrien ein und zog bie: nacht Bas 
bylon. D Bei diefer Erſchuͤtterung des Neiches der’ ‚Seleufiden 
— damals die Parther davon ab. 

66) Nach: Antiochus dem Gotte gelangte Seleukus; der 
Sohn des Gottes und der Labdike, mit dem Beinamen Kalli— 
nikus, auf den Thron don. Syrien nach. Seleufus“?) aber 
deffen beide Söhne: Seleukus und Antidchus, nad) ihrem Alter 
nach einander, "Da nemlich ¶ Seleukus fehvächlich und ohne 

— war und: das Heer nicht in Scherfam:: zu erhalten 


fein.’ Antiohus mußte zwei Faͤhre dieſe rauberiſchen voͤrden 
fämpfen und fiel. in, einem Treffen, welches er ihnen in der Nähe 
von Epheſus lieferte. Memnon bei’ Photius Bibliohh p.. 19. u. d. f. 

Re n: Die von anderen "Gelehrten iaufgeftellte und auf Polyaͤnus 8 fichftügende 
Behauptung, : dab Laodike die Schweſter des Antiochus gewefen, ei, 

wird von Riebuhr‘ in ‚feiner Schrift uͤber die armenifche Ypberfesung 
— des Eufebius S. 48: geleugnet, weil firh in der; ſyriſchen Geſchichte kein 
Beiſpiel von Geſchwiſterehen finde. Allein ein Beiſpiel wenigſtens hat 
Appian oben Kap. 4 angeführt. Die Laodike wurde nad) der aus po⸗ 
litiſchen Gruͤnden mit der Bexenike geſchloſſenen Ehe von Antiochus 
verſtoßen, aber ſpaͤter wieder zuxuͤckberufen und: daſur. BE mit 
.. ihren Kindern vom Hofe verwieſen. 
2) Ueber den Tod des Antiochus giebt es —— Meinungen. Bayer 
' historia regni Bactriani-p. 53. — 53 ſucht wahrſcheinlich zu machen, 
daß er im Kampfe gegen bie Parther gefallen fei; nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Anſicht toͤdtete ihn Laodike, damit er den bereits entfernten; Kin⸗ 
dern ‘der Berenike nicht etwa noch einen Antheil an der — ge⸗ 
ſtatte. — Maximus 9, 1b; 1; 

3) Juſtin 27, — 

4) Seleukus — bei einem n Zuge über den Zaurus von einem Galater 
Apaturius und einem gewiſſen Nikanor ermordet. Polybius 4, 48 
und Niebuhr, ‚Gewinn aus der armeniſchen Ueberfegung . des Gufebiusr 
in jeinen Eleinen Schriften ©. 29. wer 
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vermochte, ſo wurde er nach nur. zweijähriger Regierung ‚von 
feinen: Vertrauten durch Gift getöbtet. Antiochus aber, ift der 
mit dem Beinamen ‚der Große, von beffen Krieg gegen die 
Römer ich ſchon ‚oben gefprochen habe. : Seine Regierung 
dauerte fieben und dreißig Jahre. ‚Von feinen Söhnen Seleu- 
fus und Antiochus, welche beide zur Regierung gelangten, habe 
ich ebenfalls fchon gefprochen. Seleukus regierte zwölf Jahre 
lang, thats: und: kraftlos, ‚wegen des Mißgefchides feines Va— 
ters; Antiochus aber nicht volle zwölf Jahre, während welcher 
er den Artariad von Armenien ‚gefangen nahm und einen Feld» 
zug nach Aegypten gegen Ptolemäus den Sechſten unternahm, 
welcher damals nebft feinem Bruder durch den Tod feined Va— 
ters zur Waife geworden war. Zu ihm in fein Lager vor 
Alerembria Fam als römifher Gefandter Popilliu mit einer 
Schrift, in der gefchrieben. fand: Antiochus folle den Krieg 
gegen bie Ptolemaͤer unterlaffen.: Als Antiohus fie. gelefen 
hatte und erklärte, es fich Überlegen zu wollen, zog Popillius 
mit feinem Stabe einen Kreis um ihn und ſagte: Hier über 
lege.) Hierdurch in Schreien; geſetzt, brach Antiochus auf, 
plünderte den Tempel der elymäifchen Venus 9 und flarb an 


1) Livius 45, 12, Polybius 29, 11, Suftin 34, 3, Plinius 34, 6, 
Cie. Philipp. VII, 8, Vellejus Paterculus 1, 10, Bonaras 9, 25. 
= Univerfatbiftorifche Ueberfi ht der Geſchichte der alle Melt von Fr. 
Chr. Scloffer 2°Th. 2 Abth. ©. 348: „Tempelraub wird den fy: 
rifchen Königen befonders zum Vorwurf gemacht. Schon Antiochus III. 
icheint einen der reichften Zempel im höheren Aſien feiner Schäge be= 
vaubt zu haben, und von feinem Sohne und Nachfolger Seleukus 
Philopator wiffen wir gewiß, daß er die Tempelſchaͤtze in Serufalem 
plündern wollte. Antiohus IV. fcheint einen fürmlichen Plan gemacht 
zu haben, die Zempelgütr der Nichtgriehen in bie Staatskaſſe zu 
leiten, dech machte er den Anfang der Ausführung erft gelegentlic bei 
feinen Unternehmungen ‚gegen Aegypten.’ Am meiften wurden bie 
Zuden von ihm gemißhandelt und ihr Zempgl wiederholt feiner Schäge 
beraubt, Bonarad 3, 8 und 4, 19. Ueber den Zempel, weldien Ans 
tiochus zulegt geplündert hat, fo wie über feinen Tod weichen bie 
Schriftſteller von einander ab, Nach Polybius 31, 11 und Zonaras 
4, 20 war es ein Tempel der Diana , nad) Zuftin 32, 2 ein Tempel 
des Jupiter, nad) Strabo 16, I, weldyer den Antiohus mit Antiohus 
dem Großen verwechſelt, ein Belustempel. Nach Polybius und Zona⸗ 
ras ftarb Antiohus an Gewiffensbiffen über den Tempelraub, nad) 
Zuftin und Strabo wurde er bei dem Zempelraube von den Einwohnern 
getodtet, 


+ 
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der Auszehrung mit Hinterlaffung eines neunjährigen Knaben, 
des Antiochus Eupator, mie ich ebenfalld ſchon erzählt habe. 

-. 67) Auh von. feinem Nachfolger Demetrius, welcher in 
Rom ald Geißel war, von da entfloh und zur Regierung ges 
langte, babe ich. fchon gefptocdhen. Er ift der zweite König, 
welcher nah Seleufus NRifator von den Syrern den. Beinamen 
Söter erhielt. Gegen ihn lehnte fich unter dem ungegründeten 
Vorwand, zu.dem Gefhleht der Seleufiden zu gehören, " ein 
geriffer Alerander auf und wurde von Ptolemäus, dem Koͤ— 
nige von Aegypten, aus Haß gegen Seleufus unterftügt. De: 
metrius murde durch Ptolemäus aus feinem Reiche vertrie— 
ben und farb. Sein Sohn Demetriud vertrieb wiederum den 
Alerander und mwurbe wegen der Befiegung des unechten Ab» 
koͤmmlinges ‚feines Gefchlechtes von ben Syrern, wie ſchon vor 
ihm Seleukus, Nifator (der Sieger) ‘genannt. Auch er unter» 
nahm wie ‚Seleufus einen. Feldzug gegen .die. Parther, wurde 
- gefangen genommen und. brachte fein: Zeben bei dem Könige 
Phraates zu, welcher feine Schweſter Rodoguna mit ihm ver⸗ 
maͤhlte. 

68) In dieſer geit, wo das ſyriſche Reich — König 
war, feste ein föniglicher Sklav Diodotus 2 den jungen Alexan⸗ 
der, den Sohn ded unechten Alerander ? und der Zochter des 
Ptolemaͤus, auf den Thron, tödtete ihn aber nachher und 
wagte mit. Veränderung feines Namens in Tryphon ſich ſelbſt 
der: Herrſchaft zu bemächtigen. Allein Antiochus, der Bruder 
bes gefangenen Demetriuß, meldher in Rhodus die Gefangen» 
ſchaft feines Bruders gehört ‘hatte und mit. vieler Mühe in fein 
väterliched Reich zuruͤckgekehrt war, töbtete ihn und unternahm 
ebenfalld : einen, Feldzug gegen den. Phraated, 2. von: dem er 
die Auslieferung. feines Bruders verlangte. Aus Furcht vor 
ihm entließ Phraates den: Demetrius. Dennoch lieferte: Antios 
chus den Parthern ein Treffen, wurde befiegt und tödtete fich 
| ſelbſt. Aber — ben, Demetrius ermordete mengunge nach 
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1) & gab ſich — einen Sehn des Antiohus Epiphanes aus, Zonaras 
4, 23, 


2) Zuftin 36, 1, Bonaras 4, 24, Freinsheims Supplemente zu Livius 
55, 36; 57,36 — 38. 


3) Orofi us 5, 4, Juſtin 36, I nennt den jungen m. autiehus. 
1) Zonaras 5, I und 2 nennt ihn Atſacee. 
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der Ruͤckkehr im fein’ Reich feine Gattin. Hleopatra,d ans: Eifer⸗ 
fucht ‚wegen: feiner; Verbindung mit der Rodoguna, die ihr. doch 
vorher auch Grund zu einer Verheirathung mit Antiochus, dem 
Bruder des Demetrius, gegeben hatte: "Sierhatte von Seleukus 
zwei: Soͤhne, den‘ Seleukus und Antiochus mit dem’ Beinämen 
Grypus, und von Antiochus den Antiochus, mit" dem Bei— 
namen: Kyzikener. Von dieſen ſandte ſienden REES &- 
zichung mach⸗Athen, den Kyzikener nach Kyzikus. 

69) Den Seleukus, welcher gleich nach dem Tore feines 
Vaters Demetrius fih dad Diadem. aufgefegt hatte, ermordete 
fie durch einen Pfeilfhuß, ſei's nun, daß fie feine Rache wegen 
des Meuchelmordes ſeines Vaters fuͤrchtete, over: daß fie von 
einer :rafenden Wuth gegen Alle ergriffen war. Nach dem Se— 
leukus gelangte, Grypüs auf ven Thron, welcher feine Mutter 
das Gift zu trinken zwang, welches fie ihm gemifcht "hatte, 
So buͤßte ſie alfo: endlich.» Aber: auch Grypus war feiner Mut- 
ter würdig; denn ser ſtellte ſogar dem Kyzikener nad) ‚welcher 
mit ihm: von: einer Mütter geboren war, Als dieſer es erfuhr, 
zog er gegen Grypus zu Felde, vertrieb ihn aus feinem. Reiche 
and wurde an. deffen Stelle König von’ Syrien. : Allein ihn 
böfriegte wiederum: Seleutus,.der Sohn des Antiochus Srypus, 
und entriß ihm, “obgleich, eri.fein Oheim war; die „Regierung, 
wurde aber felbjt; weil er iein harter. und hoͤchſt tyrannifcher 
Megentiiwar ) ins dem :Gymnafium. zu Mopsveſtia in Kilikien 
verbrannt. : Ihm. folgte Antiochus, der Sohm;de Kyzikeners— 
von. dem die Syrer glauben; daß er durch feine Frömmigkeit 
vor den; Nachftellungen: feines: Vetters Seleukus gerettet wor« 
den ſei, und dem fie’ deßhalb den Beinamen Euſebes (der 
Fromme) gegeben Haben: Es hat ihn aber ein Freudenmaͤdchen 
gerettet, welche wegen feiner «Schönheit in ihn verliebt war, 
und den Namen gaben ihm, wie mir ſcheint, die Syrer aus 
Spott. Denn dieſer Antiochus Euſebes heirathete die Selene, 
welche fruͤher mit feinem eigenen Vater ‚dem: Kyzikener, und 
ſeinem Oheim Grypus vermaͤhlt geweſen war. Deßhalb traf 
ihn auch die Rache der ie und Tigranes vertrieb, ihn aus 
ſeinem Reiche. 

1) Zonaras 5, 2 weicht hier von Aopian — Vergleiche auch Freins—⸗ 
heims Supplemente zu Lipius 60, 68. I ge 
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70 Dem ihm von der Selene ‚geborenen "Sohn; welcher 
in’ Afien erzogen worden war und häher den Beinamen’ ber 
Afiate führte, entriß . Pompejus das. ſyriſche Reich, wie ich 
ſchon erzaͤhlit hahe. Er war. von Seleukus an der ſiebzehnte 
König von Syrien (denn ich nehme Alexander und deſſen Sohn 
ald unechte Abkoͤmmlinge der koͤniglichen Familie und ihren 
Sklaven Diodotus aus) und regierte nux ein einziges Jahr, 
waͤhrend Pompejus anderweits beſchaͤftigt war. Die Herrſchaft 
der Seleukiden dauerte gegen zweihundert und ſiebzig Jahre, 
und wenn man die ganze Zeit von; Alexander bis auf die Roͤ— 
mer zuſammenfaſſen will, ſo werden zu dieſer Zahl noch die 
vierzehn Regierungsjahre des Tigranes hinzuzufuͤgen ſein. Doch 
fo viel mag in diefer, einer anderen Geſchichte beftimmten 
Schrift über die mafedonifchen Könige von Syrien genügen. 





| Eiiftes — 
wer romiſchen Geſchichte Appians. 


"Krieg mit Mithridates. " 


"ueber die erften Bewohner Bithyniens. 1. Prufiad Betragen gegen die 
E römifchen Teldheren, 2 2 * Die’ Römer hindern den Pruͤſias am Kriege 
gegen” Attalus, 3, Ritomedes wird durch das tuͤckiſche Benehmen ſei— 
"nes Vaters zur Empdrung bewogen. 4 u. 5. Prufias muß die Flucht 
ergreifen und wird in Nikomedien getodtet. Ihm folgt Nikomedes in 
der Regierung, und diefem Nikomedes Philopator.”6 und 7. Ueber die 

— Regenten von Kappadokien vor und nach Alexander. 8. Mithridates T. 9, 
Withridates Eupator muß auf Befehl‘ der Kömer dem Ariobarzanes 
Kappadokien abtreten. Er fendet den Sokrates Chreftus gegen Niko: 
medes. Ariobatzanes wird aus ſeinem Reiche verttieben. 10. Die 
Römer ſetzen den Nikomedes und Ariobarzanes wieder in ihre Reiche 
ein und ihre Geſandten veranlaffen den Erfteren zu einem Angriffe ges 
gen Mithridates. 11. Mithridates Elagt hiertber in Rom, 12. Erz 
wiederung des Nikomebes. 13. Entfcheidung der Rbmer, 14, Mithri— 
dates laͤßt durch feinen Sohn Ariarathes Kappadokien beſetzen und ſchickt 
den Pelopidas zu den römifchen Feldherrn. 15. Kurze Antwort ders 
ſelben. 16. Sie ziehen eilig ein Heer zuſammen. Staͤrke der beider— 
ſeitigen Kriegsmacht. 17. Nikomedes wird am Fluſſe Amnius geſchla— 
gen. 18. Ebenſo Manius bei Protopachium. Die roͤmiſchen Feldherrn 
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und Nikomedes ziehen ſi & zucüd, 19, Mithribates nimmt das ganze _ 


Reich des Nikomedes in Beſitz, verheert die umliegenden Laͤnder und 
bekdmmt den roͤmiſchen Feldherrn Appius in ſeine Gewalt. 20. Ferner 
auch den: Manius, Weiteres Vordringen des Mithridates, 21, Jetzt 
wird yun auch in Rom der Krieg gegen Mithridates beſchloſſen und 
Cornelius Sulla⸗ zum Feldherrn erwaͤhlt. Mithridates läßt alle in 
Aſien befindlichen Romer an einem Tage ermorden. 22. Greuelſcenen. 
Mithridates auf der Inſel Kos. 23. Er greift die Rhodier zu Waſſer 
und zu Lande an. 24, Seeſchlacht bei Rhodus. 25° Die mit dem 
Fußvolk herbeifegelnden und von einem Gturme ergriffenen Schiffe bes 
Mithridated werden von den Rhodiern angegriffen und befchädigt. 
Mithridates Angriff ‚gegen die Stadt mißlingt. 26) Er bricht nad 
—  /pergeblihen Verfuhen von Rhodus auf, und überläßt von nun an-ben 
‚Krieg geößtentheild feinen  Feldherrn. 27. Archelaus der Feldherr des 
Mithridates in Griehenland. Der Epikurder Ariftion. 28. Weiteres 
Umfichgreifen des Archelaus und Metrophanes, Bruttius ſiegt in einer 
Seeſchlacht. Nach einem dreitägigen unentfhiedenen Gefecht bei Chäs 
ronea zieht er fih in den Pirdeus zurüd. 29. Gulla kommt nad 
Griechenland und greift den Archelaus im Pirdcus an. 30. Verraͤtherei 
zweier Sklaven. Gegenanftalten des Archelaus. 31. Er führt feine 
Truppen zum Treffen hervor und wird zurüdgedrängt. 32. Gulla 
fchlägt fein Lager bei Eleufis auf und läßt duch Lucullus Schiffe von 
Rhodus, aus Alerandrien und Syrien holen. 33. Munatius ſchlaͤgt 
den Neoptolemus. Der Angriff auf den Pirdeus wird zurüdgefchlas 
gen. 34. Hungersnoth in Athen, Mithridates Sohn Arkathias ftirbt 
nad) der Unterwerfung von. Makedonien bei Tidaͤum. 35. Der wieder⸗ 
holte Angriff auf den Piräcus wird nad hartnädigem Kampfe zurüds 
gefhlagen und Gulla beſchließt ihn durch Punger zur Webergabe zu 
zwingen. 36. und 37. Athen wird erobert, viele Bürger ermordet und 
die Stadt geplündert..38. Auch die. Burg wird erobert und Ariftion 
nebft feiner Leibwache hingerichtet. 39. Sulla erneuert den Angriff auf 
den. Pirdeus und nöthigt den Archelaus fi, zu dem fefteften Theil 
deffelben zuruͤckzuziehn, welchen Sulla aus Mangel an Schiffen nicht 
angreifen kann. 40. Archelaus bricht nach Theſſalien auf und zieht 
dort alle, Truppen des Mithridates zuſammen. Sulla zündet den Piz 
raͤeus an und zieht gegen Archelaus. - Stärke beider Deere. 41, Sulla 
zwingt bei Chaͤronea den Archelaus zur. Schlacht, Befchreibung der⸗ 
felben, in welcher die Römer den vollftändigften Gieg erringen. 42 — 41. 
Arhelaus flieht nah Chalkis. Angabe des beiderfeitigen Verluſtes. 
Sulla zieht an den Euripus gegen Archelaus. 45. Mithridates rüftet 
ein neues Heer und trifft harte, Vorſichtsmaßregeln. 46. Grauſames 
Verfahren gegen die Chier. 47. Abfall der Chier, Trallianer, Hy— 
paͤpener, Meſopolitaner und anderer Staͤdte. Eine Verſchwoͤrung gegen 
Mithridates wird verrathen und dieſer dadurch zu vielen Mordthaten 
veranlaßt. 48. Archelaus erhält neue Truppen und liefert bei Orcho— 
menus dem Sulla ein Zreffen, welcher durch perſonliche Zapferkeit den 
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Sieg erringt 49. und das feindliche Lager erſtuͤrmt. Archelaus ent: 
flieht nach Chalkis. 50. Sulla geht nah Theffalien in die Winters 
quartiere. In Rom wird er unterdeffen für einen Keind erklärt und 
an feiner Stelle Flaccus mit einem Heere gegen Mithridates nach Afien 
gefhit. 51. Fimbria, ein dem Zuge freiwillig folgender Eenator, ers 
mordet den Flaccus, übernimmt ben Oberbefehl und gewinnt: mehrere 
Siege. 52, Er beftraft die Anhänger des Mithridates und beweiſt ſich 
treulos gegen die Bewohner von Ilium. 53. Bon Mithridates beauf⸗ 
tragt, knuͤpft Archelaus Unterhandlungen mit Gulla an. Friedensbedin= 
gungen. 54-u: 55; Durch eine Unterredung bed Sulla und Mithrida- 
tes wird der Friede zu: Stande gebradt. 56 — 58. Nun fordert 
Sulla den Fimbria auf, ihm fein Heer zu übergeben und fchließt ihn, 
als er ſich weigert, ein, Nachdem Fimbria vergebens fein Heer zur 
Eibesleiftung zu bewegen und bann den Sulla ermorden zu laffen vers 
ſucht hat, knuͤpft er Unterhandlungen mit Sulla an und töbdtet fi. 
Sulla ; vereinigt deffen. Heer mit dem feinigen. 59 u. 60. Er ordnet 
die Angelegenheiten von Aſien und beftraft die Anhänger des Mithris 
dates. 61. Seine Rede an. die Magiftrate der, Eleinafiatiihen Städte. 
62. Diefe bringen mit Mühe die auferlegte Strafe zufammen, ‘Ver: 
breitung der Geeräuber. 63, Duch Murenas Verlangen nad) einem 
Triumph und Mithridates Rüftungen gegen die Bosporaner wird das 
gute Vernehmen zwifchen den Römern und Mithridates geftört und ein 
zweiter Krieg veranlaft. Murena fällt in das Gebiet des Mithridates 
ein. 64. Da diefer durch, eine nach Rom geſchickte Geſandtſchaft nichts 
ausrichtet, fo ‚greift er den Murena an und befiegt ihn. 65. Darauf 
opfert er dem Jupiter nach der Sitte feiner Väter. Durch einen rd= 
mifhen Gefandten wird der Friede wieder hergeftellt. 66. Mithridates 
unterwirft den Bosporus, giebt endlich dem Ariobarzanes Kappadokien 
zurüd, veranlaßt aber den Zigranes zu einem Einfall in daffelbe. 67. 
Sertorius ſchließt ein Buͤndniß mit Mithridates und diefer beginnt ben 
dritten Krieg gegen die Römer. 68. Streitkräfte deffelben. 69. Er 
zieht nad) Paphlagonien, wo er fein Heer gegen die Römer zu begeis 
ftern ſucht. 70. Er bringt Bithynien wieder unter feine Botmäßigkeit 
und befiegt die Römer bei Chalkedon. TI. Lucius Lucullus wird zum 
Conſul und Feldherrn in diefem Kriege erwählt und ſchließt durch Ver: 
rätherei des Magius dem Mithridates die Zufuhr vom Lande her ab, 
72. Statt ſich durchzuſchlagen belagert Mithridates Kyzikum und wirb 
endlich durch Hunger zur Flucht genöthigt. 73 — 76. Fernere Siege 
des Lucullus und feiner Unterfeldherrn. 77. Mithridates fchifft nad 
Sinope und von da nah Amifus und bittet den Zigranes, den‘ Machas 
res und die Scythen um Huͤlfe. Lucullus belagert ‘die feindlichen 
Städte, 78, Er bricht gegen den König auf, verliert ein Reitertreffen 
bei Kabira, in welchem fein Reiteranführer Pompontus gefangen ge= 
nommen wird. Ein feythifcher Ueberläufer ehrt zu Mithridates zurüd. 
79. Lucullus wird gefchlagen. 80, - Mithridates verfucht es dem Lu— 
eullus die Zufuhr abzufchneiden, wird aber in die Flucht gefchlagen. 81. 


* 
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Die Beuteſucht der Roͤmer geſtattet dem Mithridates nach Komana zu 


entfliehn. Seine Schweſtern und Frauen ködten ſich und die, Befehls— 
haber, der Beſatzungen gehen zu, Lucullus uͤber. 82. ..;Lucullus, gewährt 


Sinope und Amiſus ihre Freiheit, macht den Madjares zum: Freunde 
ber. Römer, und fordert den. Zigranes zur , Auslieferung, des Mithridates 


auf. 83. Dann bricht er gegen Tigranes auf, beſiegt deſſen Feldherrn 


* 81.. und. ihn. ſelbſt. 85. Tigranokerta wird, eingenommen: 86. Tigra⸗ 


nes, und. „Mithridates ſammeln ein, neues Heer und ſuchen dem Lueullus 
einzufchließen., Der Winter hindert alle weiteren. Unternehmungen, 87. 


Lucullus ‚wird durch Mangel an;Kebensmitteln von der: Verfolgung des 


Mithridates zuruͤckgehalten. Sein <Unterfetdherr Fabius wirb geſchla— 


— gen. Cine. andere. Schlacht wird. "durch einen . Sturm getrennte 88, 


Zriarius wird von Mithridates, beficgt, .ıbie biefen ‚ein romiſcher Gens 
turio) von hinten verwundet. 89. Mithridates zieht ſich nach Armenien 
zuruͤck. Auf eine Bekanntmachung des Proconfuls won Aſien verläßt 
den Lucullus ſein Heer. 90: AUrſachen dieſes Befehls. Später er— 
neuert Pompejus den Krieg gegen Mithridates. 17° Kurze Abſchwei⸗ 
fung’ zu dem Kriege gegen ‚die Seeraͤuber. Die Seeraͤuber, zuerſt durch 


Mithridates entftanden, haben während deſſen Krieg gegen die Römer 


ſchnell an Zahl und Macht zugenommen‘, felbft Städtetangegriffen, alle 


- 


Meere unſicher gemacht und ſelbſt in Rom’ eine Hungirönoth veranlaßt, 
ohne daß die roͤmiſchen Feldherrn etwas gegen fie’ auszurichten vermd— 
gen! 92 u, 93. Gegen fie wird Pompejus mit auferördentliher Macht 
zum Feldherrn erwählt. 94. Deffen Bertheitung der nterfelöheren. 95. 


‚Die Seeräuber ergeben ſich bem YPornpejus, und ih wenigen”. Tagen wird 
der Krieg beendigt. 96. Jetzt wird Pompejus mit" derfelben außer: 


“ ordentlichen Vollmacht zum‘ Feldherrn gegen Mithridates ehwahlt. 97. 


— 


Mithridates bittet um Frieden , nimmt abet, die angebotenen Bedingun⸗ 


gen nicht an und wird’ geſchlagen. 98. _Mithridates. weicht zuruͤck, 
wird don Pompejus eingeſchloſſen, entflicht bei Nacht und jest, fih in 


einem felſigen Thale feſt. 99. Hier wird er angegriffen und fein, "Heer vers 


; nichtet,, 100, Mithridates flieht "big nah Kolchis und faßt dort den 


Entſchluß in den Bosporus einzufallen und von da den Krieg gegen die 


Roͤmer in Aſien zn erneuern, 101. Gr ‚beginnt die ‚Ausführung, dieſes 


Planes und faßt den Vorſatz bis nad) Italien vorzudringen. Sein 
Sohn Machares flieht vor ihm und toͤdtet fi. ſelbſt. 102, Pompejus 


= verfolgt den Mithridates bis nad) Kolchis, wo er, mit einigen. wilden 


Voͤlkerſchaften kaͤmpft. 103, Dann ruͤckt er gegen Tigranges, welcher 
ſich, ſowie auch deſſen Sohn, bittend an ihn wendet. 104. Pompejus 


verſoͤhnt ſie mit einander und ſchließt Frieden. Dem Ariobarzanes giebt 


ex Kappadokien zuruͤck. 105. Darauf geht er uͤber den Taurus und 
beſiegt die Koͤnige und Länder jenſeits deſſelben. 106. Unterdeſſen hat 


Mithridates den Pontus durchreiſt und ſchickt Geſandte an Pompejus, 


ſetzt aber zugleich auch feine Ruͤſtungen fort. 107. Viele Städte: fallen 
von Mithridates ab und. ſeine Toͤchter werben. dem Pompejus uͤberge⸗ 
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‚ ben.‘ 408, Dennoch laͤßt Mithridates feinen‘ Muth nicht: finkenz 109, 

— Pharnokes wiegelt das ‚Heer gegen. feinen Vater ‚auf, 110, Mithridates 
trinkt Gift, und laͤßt ſich, als es nicht wirkt, von einem Gallier, durchs 
. bohren. im, Betrachtungen über die Thaten und“ denn Charakter des 
* Mithridates. ria Pompejus laͤßt ihn idniglich beſtatten und macht 
— deſſen Sohn zum Freund und Bundesgenoſſen der Rom̃erl 13.Wei⸗ 
tere Anordnungen des Pompejus. I1« a. 1413. Er kohrt nach Italien 
zuruck ı Dein Triumph. 116 u. 117. Verfahren dor Romer gegendie 
a, einzelnen, Stagten. 148. Streitkräfte ‚des; Mithridates. 119. Schick— 
„Tale des Phaxnakes ‚120, und des pontiſchen Reiches. 121., Hin 
y) Die : Thraier, welche mit Rhefus in den trojaniſchen 
Krieg gezogen waren, ſollen, wie die Griechen erzaͤhlen, nach⸗ 
dem Rheſüs auf die von Homer. in feinen Geſaͤngen berichtete 
Weiſe von Diomedes ermordet worden war, ı) an die Mün- 
dung des Pontus, wo die Entfernung, von. Thrakien am ge⸗ 
ringſten iſt entflohen fein. Hier haben fie fi ich, nach der einen 
Nahriht, in Ermangelung von Fahrzeugen niebdergelaffen und 
das Bebrykien genannite Land in Beſitz genommen; nad) einer 
anderen. Erzählung, aber find. fie. bis hinter Byzanz. in das bi- 
thyniſche Thrakien vorgedrungen ‚und ‚haben ;an,,‚dem,, Sluffe 
Bithyas gewohnt, Durch Hungexsnoth ‚gezwungen. find fie 
wieder : nach Bebrykien zuruͤckgekehrt und haben, es nach dem 
Fluſſe, an ‚dem ſie wohnten, ftatt Bebrykien Bithynien genannt, 
oder. der Name, wurde durch die Länge; ver, Zeit- ohne, Veran- 
laſſung verdreht, da, Bithynien von Bebrykien;nicht: ſehr ver- 
ſchieden iſt. Dieſes iſt die eine Meinung, nach einer anderen 
bat: Bithys, ein Sohn des Zeus und der Thrake zuerſt über 
fie. geherrſcht und ‚Daher, haben beide Länder. ihre, , Namen erhalten. 
2) Das, wollte: ich: vorher- uͤber Bithyniencbemerken. ‚Bon 
den, neun (und. vierzig) ? Koͤnigen abet F pelche, nach einander 





» Homers Jůas 10, 410 — 500. 
2) Da’ nur neun Könige von Vithynien genannt werden, ſo haͤlt Palme? 
rius bie Zahl zul reooagaxovre für einen falſchen Zuſatz. Die Namen 
der ncun Könige find: Bas, Zipdtes, Nikomedes I., Prüfias I. der 
Sahme, Pruſias II,, der Sohn: des Zelas, Yufiad III. der Jaͤger, 
Nikomedes Epiphanes, Nikomedes Philopator, Nikomedes IV. Ver— 
gleiche Sevin, Recherches sur les rois de Bithynie, Mem. de l’Acad. 
des, Inscript. T. XVIN., p- 489 und Schloſſer in dem Regifter zur 
univerfalhiftorifchen Weberficht der Gefhichte der alten. Welt, unter den 

Namen ber einzelnen Könige. | 
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vor der Zeit ber Römer diefed Land beherrfchten, wuͤrde für 
mich, da ich römifhe Gefchichte fihreibe, ohmgefähr Folgendes 
Erwähnung verdienen. Prufiad war ed, mit welchem Perjeus, 
der König von Mafedonien, feine Schwefter verlobte und, ber 
in dem bald darauf zwifchen Perfeus und den. Römern ausge— 
brochenen Kriege feiner von beiden. Parteien Beiftand leiftete. 
Nach Perfeus Gefangennehmung ging er, ein -häßlicher und 
fleiner Mann, mit einem römifchen Gewand ; welches fie Toga 
nennen, bekleidet, mit’ italifhen' Halbftiefeln und mit einem 
Hute auf dem gefhorenen Kopf (in welcher Tracht einige der 
durch Teſtamente freigelaffenen Sflaven ‚Öffentlich erfcheinen) 
dem römifchen Feldherrn entgegen und fagte bei der Begegnung 
auf römifh wörtlih: Ich bin ein Libertus, d. h. ein Freige- 
laffener, der Römer. Hierdurch erregte er Gelächter, wurde 
nach Rom gefandt und erlangte Verzeihung, ‚ nahdem er auch 
dort lächerlich erfchienen war. ! 


(680 d St., Ol. 155, 2) 


3) Einige Zeit nachher vermüftete er auß Haß gegen Atta= 
lus, den König ded um Pergamus liegenden Landes von Afien, 
das Gebiet bdeffelben. 2: Auf die Nachricht davon ließ ihm der 
römifche Senat durch Gefandte unterfägen,, den -Attalus, den 
Freund und Bundeögenoffen der Römer, mit Krieg zu übers 
ziehn, und als er fih noch ungehorfam- zeigte, forderten ihn 
die Gefandten drohend auf, den Befehlen des Senates Folge 
zu leiſten und ſich mit taufend Reitern an einen Gränzort zit 
einer Webereinfunft zu begeben, wo ihn auch Attalus mit einer 
gleihen Schaar erwarten werde. Pruſias verachtete die geringe 
Begleitung des Attalus und hoffte ihn felbft durch Lift in feine 
Gewalt zu befommen. Er ſchickte daher die Gefandten voraus, 
ald ob er ihnen mit taufend Mann folgen werde, brach aber 
mit feinem ganzen Deere auf und führte ed wie zum Kampfe 
heran. As Attalus und die Gefandten dieſes merkten und, 
wohin jeder konnte, eptflohen, bemächtigte ſich Prufias der 
zurüdgelaffenen römifchen Laſtthiere, woberte und zerftörte einen 
feften Platz Nikephorium und fledte die dortigen Tempel in 





1) Vergleiche Kivius 45, 44, Polybius 30, 16, Diodor. Sie. Exec. de 
 Legat. XXU, Bonaras Annalen 9, 29. 
2) Polnbius 32, 25 und 26. 
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Brarid. Darauf belagerte er den nach Pergamus entflohenen 
Attalus, bis! die Römer auch hiervon. Nachricht erhielten und 
ihm. durch eine neue Gefandtfehaft, befahlen, dem Attalu& den 
Schaden zu.erfegen.: Dadurch endlich wurde Prufiad in Schref- 
fen geſetzt, gehorchte und zog fih zuruͤck. Und als die Ge- 
fandten ‚ beflimmten,, daß‘ .er dem Attalus ald Entfchädigung 
fogleich zwanzig. bedeckte Schiffe übergeben und in einer ge- 
wiffen Zeit fünfhundert Talente Silber entrichten folle, gab er 
fomohl Schiffe, ald Geld in der beftimmten Zeit. D 
—4) Da: Prufiad wegen feiner unerbittlihen Grauſamkeit 
von feinen Untertpanen gehaßt wurde, während fein Sohn Ni« 
komedes bei den Bithyniern fehr "beliebt war, fo befahl ihm 
Prufiad aus Argwohn, ſich in Rom aufzuhalten. Als er aber 
erfuhr, daß Nikomedes auch dort geachtet werde, beauftragte 
er ihn, den Senat um: Erlaffung.der dem Attalus noch fehul- 
digen. Gelbfumme zu bitten; Zugleich fchidte er ihm den Mes 
nad als Mitgefandten und trug dieſem auf, wenn er bie Er- 
laſſung des Geldes erlange,: den: Nifomedes nicht zu verleken; 
ihn aber. im entgegengefegten Falle in Rom zu tödten. Hierzu 
gab er ihm: einige leichte Schiffe und zmeitaufend Soldaten 
mit, Als nun dem Prufiad die Strafe ‚nicht erlaffen wurde 
(denn der, um Widerſpruch dagegen zu erheben, von Attalus 
abgeſchickte Andronikus zeigte, daß die Strafe geringer fei, als 
der Raub) und Menas fah, daß Nifomedes feine Achtung und 
feinen: Eifer verdiene; fo mar en unfhlüffig und wagte weder 
den Nikomedes zu tödten, noch ſelbſt aus. Furcht nach Bithys 
nien zuruͤckzukehren. Während dieſes Zoͤgerns Fam der Juͤng⸗ 
ling, der etwas gemerkt hatte, zu einer Unterredung mit ihm 
zuſammen, mie Menas ebenfalls wuͤnſchte. In dieſer verab- 
redeten ſie eine Unternehmung gegen Pruſias und vereinigten 
ſich hierzu mit Attalus Geſandten Andronikus, damit dieſer 
den Attalus berede, den Nikomedes nach Bithynien zuruͤckzufuͤhren. 
Sie trafen ſich in Berenike, einer. kleinen Stadt von Epirus, be⸗ 
ſtiegen in der Nacht ein Schiff, verabredeten ſich uͤber das, was zu 
thun ſei, und ſchieden noch vor Tagesanbruch von einander. 
5) Am Morgen verließ Nikomedes mit dem koͤniglichen 
Purpur angethan und das Diadem auf dem Haupte das Schiff; An⸗ 


— — 





By Polybius 33, 10 und I, 
26 
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dronikus ging ihm entgegen, begrüßte ihn als Koͤnig und begleitete 
ihn mit den fuͤnfhundert Soldaten, welche er bei ſich hatte; Menas 
hingegen ſtellte ſich, als ob er jetzt erſt die Anwefenheit des Nikome⸗ 
des bemerke, eilte zu den zweitauſend Soldaten und ſchien in gro⸗ 
Ber Verlegenheit zu fein: Im Verlaufe der Rede ſagte er aber: 
„Da wir zwei Könige haben, von denen der eine im Lande iſt, der 
„andere gegen daſſelbe heranzieht, ſo muͤſſen wir; unſere Maß⸗ 
„regeln ergreifen und das, was geſchehen wird, wohl berechnen⸗ 
„Denn' davon haͤngt unfere: Mohlfahrt!ab), ob wir recht ones 
ausfehen, welcher von‘ ihnen: den Sieg davon traͤgt. Sener 
„ft ein Greiß, diefer ein Juͤngling; jenen verabſcheuen, diefen 
‚„wünfchen die Bithynier. Auch find: die Mächtigftenn unters dent 
‚Römern dem Juͤngling gewogeni, und Andromkus, welcher 
„ſchon jest ihn beſchuͤtzt, deutet auf ein Buͤndaiß mit Attalus 
„hin, welcher ein großes und: Bithynien benachbartes Reich be— 
„Sit und ſeit langer Zeit mit. Pruſias m Feindſchaft lebt?“ 
Zugleich enthuͤllte er die Grauſamkeit des Pruſias und wie viel 
Boͤſes er gegen Alle verübt. und wie er. dadurch ſich den Haß 
aller Bithynier zugezogen habe. Als er ſah, daß auch bie 
Soldaten die Schlechtigkeit des Pruſias verabſcheuten, fuͤhrte 
er fie ſogleich zu Nikomedes, begrüßte. dieſen ebenfalls, wie 
ſchon vorher Andronikus gethan hatte, als König: und begleitete 
ihn mit den: zweitauſend Mann als Leibwahes "in ninunde 

6) Attalus nahm den Juͤngling tohlwoleht‘iunf unbiver⸗ 
langte von Prufias, daß er feinem: Sohne einige Staͤdte zur 
Wohnung und Ländereien zum Unterhalte geben ſolle. Dieſer 
erwiederte aber, daß er ſogleich bereit fei, dem: Mikomenes: 
Atalus ganzes Reich zu: geben, welches er auich!bei: feinem! 
früheren. Einfalle in: Attalus Gebiet ihm habe orobern wollen. 
Nach dieſer Erklaͤrung ſendete er nah: Rom), um Nikomedes 
und Attalus anklagen und vor Gericht fordern: zu laſſen. 
Attalus aber drang mit ſeiner Partei: ſogleich im Bithynien ein, 
und bei ihrer Annäherung gingen die’ Bithynier nach und nach 
zu ihnen über. - Prufias hegte ‚gegen Alle Mißtrauen /:' hoffte, 
daß ihn die Römer: von. biefer «Gefahrübefrwien wuͤrden und bat 
feinen Schwiegervater, den Thrakier Diegylis, um fünfhundert 
Zhrafier, welchen er, als er fie: erhalten: hatte, ſeine Perfon 
anvertraute und fih auf die Burg in Nifäa flüchtete. - Aus 
Gefaͤlligkeit gegen Attalus ſtellte aber der ſtaͤdtiſche Praͤtor in 
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Nom · die Geſandten des Pruſias nicht ſogleich dem Senate or, 


und machbem⸗ er / dieſes· endlich gethan Und be⸗ Senanebeſchloſſen 
Hatte; daß: dev Praͤtot ſelbſt Geſandten zur Beilegungbet 
Krieges ernennen·n und ab ſchicken⸗aſollen⸗ erwaͤhlte Viefet drei 
Muͤnner/ von’ denbn der enge einmal. don einem Stein an den 
Kopf getroffen worden war und entſtellende Narben; ter andere 
dem Fluß: in den Fuͤßen hatte und bon denen! der dritte fuͤr 
ſehr einfaͤltig gehalten wurder Daher fagte: Cato aus Spott 
uͤber dieſe Gefandtfchaft;)daßıfie weder: Verſtand, "noch: Füße, 
Hoch "einen Kopf. Habe) eniiem’/? I Rieyen Sun Mir. 
1077). Die Befandten. kamen nun) Mach Bithynien und befah⸗ 
len ihnen, dem Kriege ein Enden zu mathen n MNikomedes und 
Attalus ſtelltenſich achzugeben, die Bithynier "aber," other 
dabon unterrichtet;,. Lerklaͤrten „daß iestihnen nicht: möglich“ fei 
noch laͤnger die: Grauſtimkeit ne: Pruſias zu ertragen nun bes 
fonders nor fen ihm ihren Ha offen ‚gezeigt haͤtten : Darauf 
kehrten die Geſandten unverrichteter Sache unter dem Wor- 
woande! wiedet zuruͤck daß die Römer! hiervon Hoch! nicht unter⸗ 
richtet wären Nachdem nam Pruffas) auch ander. Huͤlfe der 
Römer verzweifeltezt auf die beſonders vertrauend er ſich um 
Beine Vertheidigungsanſtalten gekuͤmmert hatte ging er. nach 
Nikomedien, um? diern Stadt zu befeſtigen und: ſich gegen die 
herankommenden Feinde Zu ‚vertheidigem: Die Einwohner ver⸗ 
riethen ihn aber und oͤffaeten die Thoͤre, durch— welche Nikome⸗ 
des mit / ſeinem Hrere einzog. Pruſias, weicher‘ ſich in einen 
Tempel des Zeusgefluͤchtet hatte, wurde von'seinigen. dahin: 
geſchickten Soldaten, des Nitomededrerfbochen;®: 8: gelangte 
Nikomedes an Pruſias Stelle; auf ben Thron von Bithynien. 
Ihm folgte nach einer Langen Regierung: fein Sohn Nikomedes 
mit dem Beinamen Philopator, welchem die Roͤmer ſein vaͤ⸗ 
terliches Reich durch ‚einen Beſchluß beſtaͤtigten. So⸗ ſtanden 
die Angelegenheiten in Bithynien, undi wenn, Jemand. Men 
Ausgang im voraus zu erfahren wuͤnſcht, dieſer - Nikomedes 
fegte die-NRömer indem Teſtamente zu Erben feines Reiches ein. 
"Br Ich kann nicht beſtimmt · fagen;, “ob die Regenten von 
Hapxedokizn vor ber, matedoniſchen etrſchaft ein ſeth nhandiges 
ET nr onen ANuE nal. 
124 Vergleiche ‚Living, Epit, 50 und Plutarh,im Cato; Major Kapıı9, 
- 2). Vergleiche Juſtin 34,4 — H GR KO (ART 96 J nſ: 
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Keich :befeffen haben, oder dem Darius unterthänig gewefen 
find, Werander aber. fheint mir, gegen Darius eilend, - die 
Regenten diefer Völker gegen Entrichtung eines Lributes in 
dem Beſitz ihres Reiches gelaffen zu haben. Denn auch der 
pontifhen Stadt Amifus, welche attifchen Urfprungd war, fol 
er eine bemofratifche, als die ihrer Abkunft nach ihr zukom⸗ 
mende Verfaſſung gegeben haben. Dagegen fagt Hieronymus, 1) 
daß er dieſe Völker gar nicht berührt habe, -fondern :auf einem 
anderen Wege der Küfte von Pamphylien und Kilikien ‚entlang 
gegen Darius gezogen fei. Perdiffas, welcher nach Alerander 
Mafedonien beherrjchte,. nahm den -Ariarathes, den Regenten 
von Kappabofien, ſei's nun. weil er fi) emport hatte, oder 
weil Perdikkas deſſen Reich) mit Makedonien vereinigen wollte, 
gefangen, ließ -ihn hängen und machte Eumenes von Kardia 
zum Regenten diefer Völker, Nachdem Eumenes von den Mafebos 
niern für einen Feind erklärt und darauf ermordet worden war, fand» 
te Antipater, welcher nach Perdikkas das von Alexander eroberte Ges 
biet verwaltete, den Nifanor ald Statthalter nach Kappadofien. 

9) Während der bald darauf, unter den mafebonifchen 
Feldherrn auögebrochenen Streitigkeiten: wurde Syrien nad) 
Vertreibung des Laomedon von Antigonus in Befig genommen, 
bei dem ſich Mithridates, ein Abkommling des perfifhen Koͤ⸗ 
nigögefchlechtes, befand. Als nun Antigonus einft träumte, 
daß er ein Feld mit Gold befüe,  Mithrivates aber. das Gold 
abmähe und, damit fich, nach Pontus entferne, ließ er den Mi— 
thridated ergreifen und gebachte ihn zu toͤdten. Diefer entfloh 
jedoch mit ſechs Reitern‚ıbefeftigte einen feften Platz in Kappa⸗ 
dokien und nahm, da fi während dieſer Streitigkeiten ber 
mafebonifchen Feldheren viele Leute mit ihm vereinigten, fo: 
"wohl Kappadokien, 2 als auch die um Pontus liegenden Laͤn⸗ 
der in Beſitz und hinterließ feinen Söhnen ein fehr bedeutendes 
Reih. > Diefe — von dem erften Mithridates in uns 


1) Hieronymus von Kacbia , über weiheh Diodor 18, 42 und 50 und 

. 19, 44, Freinsheims Supplemente. zu Livius 13, 9 und Vossius de 
Histor, Gr. lib. IJ. cap. Il. p..65 zu vergleichen find. 

2) Nicht das ganze Kappadotien, fondern nur einen Theil davon nahm 
Mithridates in Befig. Weſſeling zum Diodor 20, 3, 

3) Florus 3, 5 ſcheint über die Enfftehung des sontifcien Reiches ande⸗ 
ren Annalen als Appian gefolgt zu fein, wenn er fagt: Ponticae gen- 
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unterbrochener Meihenfolge bis. zu. dem: ſechſten, welcher mit den 
Römern Krieg führte. Da von diefem  Gefchlechte die Könige 
von Pontus.und Kappabofien ſtammen, fo feinen fie mir 
bisweilen ihr Reich getheilt und die Einen. Pontus, bie Ande⸗ 
ren Kappabofien erhalten zu haben, 

10) Wenigftend griff jener: König von Pontus Mithridates 
mit dem Beinamen Euergetes, welcher zuerſt mit den Roͤmern 
in einem freundſchaftlichen Verhaͤltniß ſtand und fie mit einigen 
Schiffen und wenigen Huͤlfstruppen gegen Karthago unterſtuͤtzte, 
Kappadokien wie ein fremdes Reich an. Ihm folgte ſein Sohn 
Mithridates mit dem Beinamen Dionyfus!) und Eupator, wel: 
chem die Römer Kappadokien an Ariobarzaned, D der. zu ihren 
feine Zuflucht genommen hatte, abzutreten. befahlen. Denn 
diefer ſchien gegrünbetere Anfprüche als Mithridated auf das 
Fappabofifche Reich zu haben, oder die Römer wollten aus Arg⸗ 
wohn den bedeutenden Umfang des mithridatifchen Reiches uns» 
bemerkt in mehrere Theile zerftüdeln. Diefed ertrug Mithrida: 
tes, ſchickte aber den Sokrates mit dem Beinamen Chreftus, 
den Bruder des Nikomedes, mit einem Heere gegen Nifomes 
des, den Sohn des Nikomedes und: Enkel des Prufias, wel: 
her. von den Römern zum König feines väterlichen Reiches 
von Bithynien erklärt: worden war, und Sokrates bemächtigte 
fi) des bithynifchen Reiches. Zu derfelben Zeit vertrieben Mir 
thraad. und Bagoas *) jenen von den Römern nad) Kappabofien 
zurüdgeführten Ariobarzanes.und ſetzten Ariarathes aufden Thron. 

41) Die Römer führten zu gleicher Zeit ben Nikomedes 
. und Ariobarzanes in ihre Reiche wieder 'zurüd,. gaben ihnen 


tes ad septentrionem in mare ‚sinistrum jacent, a Pontico cognemi- 

natae mari. Harum gentium ‘atque regionnm rex antiquissimus 

‚Atheas. Post Artabazes, a septem Persis oriundus, Inde Mithridates 
domnnium Jonge maximus. 

1) Die Veranlaffung zu biefem Beinamen fiehe bei Feeinsheim 0.0. 63, 48. 

2) Wie von Appian wird auch von Plutarch im Sulla Kap. 5, von Au: 
relius Victor Kap. 76 und Eutrop 5, 5 dieſer König von Kappadokien 
Ariobarzanes genannt, von Juſtin 38, 1 aber Ariarathes. 

3) Mithraas und Bagoas ſcheinen die Felbhern des Tigranes geweſen zu 
fein, wie auch Freinsheim in den Supplementen zu Livius 70, 49 
und Baillant in der Geſchichte der Könige von Pontus ©, 71 anneh⸗ 
men. Womit auch Juſtin 38, 3 zu vergleichen iſt. 
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zu dieſem Zwecke einige Gefandtertichit, san beiten Spike Max 
nius Aquilius ſtand/ und befahlen dem Lucius Caſſius, welcher 
mit: einem: fleinen Heere die um Pergamus liegende Gegend⸗ 
von: Aſioͤn vermaitkte, add sidiefem Mithridates Elipatör: die 
Ruͤckkehr derfelben zu unterftüßen u" Allein der Letztere war. ſowohl 
wegen / Kabpadokien/ ſelbft als andy: vopgen des ihm vor kurzem 
vonhen Mögen hautriſſenen ⸗ Phrygien XWie ich in. derngriechi⸗ 
ſcheinni Geſchichte gerzaͤhlt habe) auf: dieſe aufgebracht. undttleiſtets 
keinen Beiſtand, waͤhrend Caſſius und Manius mit Caſſtus 
Heere und einer geofen Menge geworbenen: Galater und: Phry⸗ 
gier deu Nikomedes nach Bithynien und! den Ariobarzanesınakh 
Kappadgkien zuruͤckfuͤhrten. Bugleich ſuchten fie, Beide, da ſie 
Nachbarn des, Mithridates waren /d zu hereden, das Land des— 
ſelben zu werheerenſ und: zum Kriege aufzuwiegeln,indem ſie 
ihnen in dieſem Kriege den; Beiſtand der Roͤmer verſprachen 
Zwar zauderten Beide inegleichen Weiſe ud: Sucht vor Mithri⸗ 
dates Machtnin ihrer Naͤhe einen ſo großen Krieg zu ı begimd 
nen; Doch auf. nie‘ dringenden Boritellungen der Gefahbtin und 
weil er ben; roͤmiſchen MBerehlöhabern «und Geſandten Große 
Geldſummen zu geben werſprochen/dieſe noch nicht bezahlt und 
von: den ihn begleitenden Roͤmern neue große Summenigeliehen 
hatte und gedraͤugt Murder, fiel Nikomedes, ewiewohl imgern, 
in Mithridates Gebiet ein/ und durchzog es plündernd bis zur, 
Stadt Amaſtris, ohne daß ihn Semand hinderte oder ihm ent⸗ 
gegenruͤcte. Denn aobgleich Mithridates eine Heeresmacht be⸗ 
reit hatte, zog er ſüch⸗doch zuruͤch, um viele und —5 Urs 
fachen zum⸗Kriegengu verhalten .isih sei mi AH 

12) Nachdem Nikomedes mit reicher Beite zurdicigefehrt 
war, ſchickte Mithridates den Pelopidas zu, den. römifchen „Feld: 
herrn und : Gefandtensiz. Da ihm micht unbefannt war, Daß fie 
den "Krieg "mit ihn woimfchten' und dieſen Einfall veranlaßt 
haͤtten, ſo verſtellte er ſich, um noch ‚Mehrere und) „galt ere 
Gründe zu dem bevorffehenden „Kriege ‚mit. ihnen zu erhalten, 
und; eringerte fie: an: feine eigeng and. feiner. Väter Freundſchaft 
und Buͤndniß. Dafuͤr 3 agte Pelopidas, :n, habt: Ihr“ dem 
er —— und ER Me ; von denen 


A 


I) Juͤſtin 38, u 
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„das reine) won feinen Vorfahren: ſtets befeffen und: von feinem 
„Water: wieder erobert: worden iſt; Phrygien ‘aber hat er als 
‚Belohnung? des Sieges Über: Ariſtonikus von. Eurem Feldherrn 
jyethalten und: dennoch: von demſelben Feldherrn auch. noch für 
vieles "Geld ’gefauft. )VJetzt "führt er fort, laßt Ihr es ger 
‚heben‘, bas Niksmedes die- Mündung des: Pontus fperrt, das 
Land bis Amiaſtris verheert und; wie Euch recht: wohl befannt 
Safe, reihe Beute Hinwegfühtt. Mein: "König ift nicht zu 
ſchwach und‘ nicht unvorbereitet; um ſich zu vertheidigen, ſon⸗ 

Adern er hat nitt gewartet damit Ihr Augenzeugen dieſer 

Vofene wäre! | Jetzt, wo Ihr es geweſen ſeid und wo Ihr 

Br geſehen habe‘! fordert Mithridates, Euer Freund und Bun⸗ 

bvesgenoſſe⸗ ‚Eich, feine Freunde und! Bundesgenoſſen, {denn 

„‚fo' heißt es in dem Velllage) ur, ihm gegen die Beleidi⸗ 
gungen des Nilomedes Seiſtand — oder dieſen davon 
Aurad uhaiten.“ il 
13 So fptach er; citonedes Gefandte aber y welche um 
ih zu widerlegen anweſend waren); erwwieberten:"',, Seit langer 
Xxt gegen Nikomedes feinblich geſitint führte Mithridates ven 
Sokrates mit einem Heere' ins Reich; da’ dieſer ſich bisher 
Sig berhalten und feinem alteren Bruͤder die Herrſchaft zus 
;,deftänden‘ hätte. So verführ: Mithridates gegen Nikomedes, 
den Ihr Roͤmer as König: von —— — habt. 
a Rh — 

I) Appian begeht hier und ——— einen Rethum indem 
nicht Mithridates Eupator;! fondern,. wie Suftin!3&, 5 richtig angiebt, 
deſſen Vater Mithridates Eurrgetes ein Stuͤck von. Phrygien als Be⸗ 
ehnung für den, ‚gegen Ariſtonikus, den Thronpraͤtendenten von Pergamus, 

geieiſteten Beiſtand erhälten hatte, "Ueber Ariftonikus und deſſen Be- 
Fiegung durch Yarptınd ſiehe Freinsheims Supplemente: zu’ Livius 59, 

15 Mind Rip, 48,50 56 und: 70, I Perpeinias Nachfolger 

war Manius Aquilius, welcher nach Appian (Bürgerfriege 1, 22). fid) 

iede Ark. von, ‚Sipreffung | erlaubte und, mpäter, von . Publins Lentulus 

’ deßhalb angeklagt, „aber von „den beftohenen Richtern freigefprochen 
wurde, Seine Xnorbnungen wurden ‚jedoch. ür nichtig erffärt, (Siehe 
weiter umen Kap, 51.) Da- er fchon 625 8. St. als Gonful gegen 
Ariſtonikus geſandt / worden war und alfo' 668%.” St; gegen 83 Jahr 

aalt geweſen ſein wurde, fo faͤßt ſich ſchwerſich annehmen, ‚daß ex eine 
und dieſelbe Perſon mit dem im vorigen Kapitel erwaͤhnten Manius 
Aquilius, ſondern, wie Manutius zu Cicer; divinat, in Caccil. cap. 
21 annimmt, deſſen Sohn geweſen ſei. 


— 108 — 


„Das gefchah. aber offenbar mehr gegen’ Euch, ald gegen uns. 
„In gleiher Weife riß er einen großen: Theil des Cherfones 
„an fih, da Ihr doch den Königen von! Aſien Europa felbft 
„zu betreten verboten hattet. U Das mögen, bie Beweiſe fei= 
„nes Uebermuthed gegen Euch, ſeiner feindlichen Gefinnung 
„und feines Ungehorfams fein. Wie groß aber find feine Zus 
„ruͤſtungen! Und Alles ift.in Bereitſchaft wie zu einem gro⸗ 
„ßen, bereits befchloffenen Kriege, ein eigenes Heer und 
„Huͤlfstruppen der Thrakier und Scythen und: anderer benad)= 
„barten Völker. Er. hat mit dem. Könige von Armenien eine 
„Wechſelheirath gefchloffen und nad Aegypten und Syrien Ge: 
„ſandte geſchickt, um fi mit den Königen zu befreunden. 
„Er befigt dreihundert bedeckte Schiffe. und läßt noch neue dazu 
„bauen und hat nad) Unter- -und Oberſteuermaͤnnern nach 
„Phoͤnikien und Aegypten geſchickt. Solche Ruͤſtungen macht 
„Mithridates gewiß nicht gegen Nikomedes, ſondern gegen 
„Euch, Ihr Roͤmer. Denn Euch grollt er, ſeitdem Ihr ihm 
„Phrygien, was er durch liſtigen Kauf und durch Beſtechung 
„eines Eurer Feldherrn an ſich gebracht hatte, abzutreten be⸗ 
„fohlen habt, nachdem Ihr ſeinen Beſitz fuͤr unrechtlich erklaͤrt 
„hattet; auf Euch iſt er wegen Kappadokien erzuͤrnt, was 
„ebenfalls von Euch dem Ariobarzanes verliehn worden iſt; 
„und Eure ‚Vergrößerung fürchtet er und ruͤſtet ſich ſcheinbar 
„gegen und, um wo möglih auch Euc anzugreifen. Die 
„Klugheit gebietet aber, nicht. zu; warten, bis .er. fich, felbft für 
„Euren Feind ‚erklärt, ſondern mehr feine Thaten, als: feine 
„Worte zu berüdfichtigen; ihm, der den falfchen Namen eines 
„Freundes erheuchelt, nicht die wahren und zuverläffigen Freunde 
„preis zu geben, und endlich nicht zu uͤberſehen, daß Eure 
„Entſcheidung uͤber unſer Reich von einem Manne vernichtet 
„werde, der ebenſo unſer, wie Euer Feind iſt.“ 

14) So ſprachen die Geſandten des Nikomedes; Pelopis 
das aber Fam nochmals in die Verſammlung der Römer und 
bat fie, die früheren Vorfälle felbft, zu entfcheiden, wenn Nis 
komedes fich über etwas zu beſchweren habe. „Was aber jetzt 
„geſchehen ift, fuhr er fort, ‚bedarf weder: der Worte, noch 


I) Montesquieu, considerations sur les causes de la grandeur dos Ro- 
mains et de leur decadence, chap. VI. 
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„der Entfcheidung.. Denn vor Euren Augen ift dad Land des 
„Mithridates verheert, dad Meer gefperrt und fo viele Beute 
„‚binveggeführt worden. Dennoch fordern wir Euch nochmals 
„auf, entweder dieſe Dinge zu hindern, oder dem beleidigten 
„‚Mithridates Beiftand zu leiften, oder endlih, Ihr Römer, 
„ihm nicht zu verwehren, daß er fich vertheidigt, und Beiden 
‚allein den Kampf zu überlaffen.’‘ Diefe Gegenrede und wies 
derholten: Aeußerungen des Pelopidad hörten die römischen Feld. 
herren nur. zum Scheine mit an, da fie fchon längft dem Ni—⸗ 
komedes Beiftand zu leiften befchloffen hatten; dennoch fcheuten 
fie fi vor dem, was Pelopidad geſagt hatte, und. vor der 
Sreundfchaft des Mithridvates, welche bis jegt noch dem Buͤnd⸗ 
niffe gemäß befand, und waren lange wegen der Antwort in 
Berlegenheit. Endlich nach langer Ueberlegung gaben fie fols . 
gende kluge Antwort: „Wir wünfchen weder dag Mithridates 
„irgend etwas Unangenehmes von Nikomedes erleidet, noch wers 
„den wir dulden, daß gegen Nikomedes Krieg geführt wird, 
„Denn wir halten es nicht für vortheilhaft für den romifchen 
„Staat, daß Nikomedes. verlegt wird.’ Nach diefer Erklä- 
zung entließen fie den Pelopidas, der noch die Unbeftimmtheit 
ihrer Antwort darthun wollte, aus ber Verfammlung. 

15) Iest ſchickte Mithridates, als wäre er bereits offenbar 
von den Römern beleidigt, feinen. Sohn Ariarathed ab, um 
das Tappabofifche Reich in. Beſitz zu nehmen, und. diefer ver« 
trieb ben Ariobarzaned und bemächtigte fich des Thrones.) 
. Pelopidas aber kehrte nochmal3 zu den römifchen Feldherrn zus 
rud und fagte: „Ihr habt gehört, Ihr Römer, wie der Koͤ⸗ 
„nig Mithridates das ihm von Euch durch den neulichen. Ver— 
‚luft von Phrygien und Kappadokien zugefügte Unrecht ertras 
„gen hat; Ihr habt ed nicht beachtet, ald ihm Nikomedes vor 
„Euren Augen Schaden zufügte; Ihr habt und, als wir uns 
„auf unfere Freundfchaft und das Buͤndniß mit Euch beriefen, 
„nicht wie Klägern, fondern wie Angeklagten geantwortet, daß 
„Ihr ed nicht für vortheilhaft für den roͤmiſchen Staat hieltet, 
„daß Nikomedes verlegt werde, gleichfam als wenn ihm Uns 
‚echt gethan worden wäre. Daher tragt Ihr die Schuld von 


1) Cicero pro lege Manilia cap. 5, Eutrop 5, 5, Droſius 6, 2. 
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„dem,wase gegen den roͤmiſchen Staat: in Kappadokien geſche⸗ 
hen iſt. Denn: wegen Euch, die Ihr ſuns mit ſolcher Ger 
„ringſchaͤtzung behandeltet und eine ſonhinterliſtige Antwort 
„gabt, hat Mithridates ſo gehandelt, und er wird gegen ‚Euch, 
„eine Geſandtſchaft an: Eurem Senat: ſchicken und fordert Euch 
„auf wor: dieſem zu: Eurer) Vertheidigung zu erſcheinen, saber, 
„nichts zu/ uͤbereilen, noch ohne einen: Beſchluß des roͤmiſchen 
„Wolkes Diefen wichtigen Krieg zu beginnen. Bedenkt, daß 
„Mithridates Herr ſeines vaͤterlichen Reiches iſt, welches ſich 
„zwanzigtauſend Stadien weilcherſtreckt; daß er fich‘ dazu? noch 
„piele der benachbarten Voͤlker erworben;hat, wie dass kriegeri⸗ 
‚Abe: Volk? der Kolchier, die am Pontus wohnenden Griechen 
„und die hinter ihnen wohnenden barbariſchen Voͤlker; daß die 
„ihm befreundeten Schthen, Tauter, Baſtarner, Thrakier, 
„Sarmaten und alle, am Tanais und Iſter und um den maͤoti⸗ 
„schen. : See; wohnenden Voͤlker zur: Ausführung: jedes feiner 
„Befehle bereit. find 5. daß. der König von Armenien Tigranes 
„fein Schwiegerfohn und Arfafes, der: König. der: Parther; fin 
„Freund iftz und daß, er. ‚endlich, -eine Menge Schiffe theils 
Aſchon bereit hat, theils noch. bauen laͤßt, und einen bedeuten-⸗ 
— Vorrath von allen Kriegsbeduͤrfniſſen beſitzt.““ 1 wait 

1:46) „Die, Bithynter haben Euch ıfeulich über Sie: Könige 
„non, Argypten und Syrien feine Unwahrheit berichtets: Doch 
„nicht ſie allein werben: im: Falle eines Krieges fich. wahrſchein⸗ 
lich mit uns verbinden, : ſondern auch Die. von. Euch:serft wor 
„kurzem eroberten Laͤnder in AUfien, Griechenland und. Libyen 
„und aſelbſt ein großer Theil von Italien, welcher Eure Hab— 
„fucht nicht zu ertragen vermag; und ;ebt einen unverſohnlichen 
„Krieg mit Euch fuͤhrt. Ehe Ihr dieſen moch zu beſchwichti-⸗ 
Agen vermdcht habt, greift Ihr den Mithridates am; indem 
„hr: abwechfelud:: den Nikomedes and Ariobarzanes gegen ihn 
„ſchickt. Ihr behauptet und heuchelt feine Freunde, und Bunz 
„desgenoſfen zu fein: und behandelt rihn wie einen Feind. 
„Bohlan denn, wenn Euch das Geſchehene zut Aenderung 
„Eurer Geſinnung bewogen hat, auch jetzt noch hindert den 
„Nikomedes san der Beleidigung Eurer Freundenhund wenn 
„Ihr dieſes thut, ſo verſpreche ich Euch den Beiſtand des Koͤ— 
„nigs Mithridates gegen die Italer), oder hebt die. ſcheinbare 


# 
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„Freundſchaft mit uns auf, oder laßt uns zur Entſcheidung 
‚mac Rom gehen.“ So ſprach Pelopidas; bie: Romer aber 
hielten ſeine Redk fuͤr zu anmaßend undbefahlein, daß Mithri⸗ 
dates von Nikomedes und von Kappadokien ablaſſen folle; denn fie 
felbſt wuͤrden den: Aribbarzanes ‘dahin! zurückführen. Den Pelo⸗ 
pidas aber befahlen ſie fögleich: das Vager zu? verlaſſen und nicht 
wieder als Geſandter zu ihnen zuruͤckzukehren wenn der Ko⸗ 
nig ihren ‚Befehlen nicht Folge: deiften: wolle. Dieß mar; die 
Antwort; ꝓwelche« ſie Lertheilten z Ben: Pelopidas aber! ließen fig 
bei feinem: Weggangei: von: einer _ begleiten, damit — 
Memundemim Vorbeigehen aufwiegele.. nd m 
47) RadySviefer. Erklaͤrung brachten: fe; ohne über * 
wichtigeh; Krieg: eine Entſcheidung des roͤmiſchen Senates oder 
Volkes zu erwarten, aus Bithynien, Kappadokien, Paphlago—⸗ 
nien und von Dem aſiatiſchen/Galatern Truppen⸗ zufanimen 
Sobald das roͤmiſche Heer, welches Lutius Gaius, den Bea 
fehlähaberi von Aſſen, hatte,/ bereit und die Huͤlfstruppen bei⸗ 
ſammnen waren/ theilten ſie ihre Heeresmacht unda ſchlugen drei 
Lager aufs: Caſſius auf ders Graͤnze zwiſchen Bithynien und 
Galatienʒ Manius da; wo Mithridates in Bithynien eindrin⸗ 
gen konnte zı\ ein. anderer FeldherrOppius auft denGebirgen 
von; Kappadokien.Feder von ihmen‘ hatte eine: Auzahl Reiter 
und gegen! vierzigtaufend : Fußfoldaten. Auch ftand ihnen «eine 
Flotte zu Gebote, über: welche Minucius Rufus imd Cajus Po⸗ 
pillius den Dberbefehl: führten: und: damit bei Byzanz bie Muͤn⸗ 
dung des Pontus bewachten. 1. Endlich leiftetesihnen: Nikomedes 
wit funfzigtauſend Fußſoldaten und: ſechſstauſennd Reitern Bei⸗ 
ſtand, Ein. ſo bedeutendes Heer hatten fie ſchnell zuſammen 
gebracht. Mithridates eigene Kriegsmacht, beſtander us zwei⸗ 
hundert: und funfzigtauſend Mann zu Fuß und vierzigtauſend 
Reitern⸗ Aaus dreihundert bedeckten Schiffen‘, hundert, Gweiru⸗ 
dern und anderen Vorraͤthen in gleichem Verhaͤltniß. Seine 
Feldherxn waren bie. beiden Bruͤder Meopkolemus und Archelaus; 
doch war ‚dei: König; groͤßtentheils ſelbſt zugegen Von feinen 
Huͤlfstruppen befehligte fein eigener Sohn: Arkathias zehntau⸗ 
ſend Reiter. aus Klein: Armenien‘, Dorylaus die Phalanrx und 
Kraterus hundert und dreißig Streitwagen. Dieſes waren die 
Streitkraͤfte der Römer und des Mithridates, als ſie gegen die 
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hundert und drei und fiebgigfie end zuerſt gegen einan⸗ 
der heranzogen. | 

18) In ‚einer, "großen Ebene am Fluſſe Amnius erblickten 
Nitomebes und. die Feldern des Mithridates einander und: 
ſtellten ihre Heere in Schlachtordnung; Nikomedes feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen, Neoptolemus und Archelaus aber nur ihre 
Leichtbewaffneten ,: die ‚Reiter: des Arkathias und einige, Streit 
wagen ;,' denn die Phalanx war: noch im Heranziehen begriffen. 
Um von der viel größeren. Anzabl der Bithynier nicht einge⸗ 
ſchloſſen zu werben, ſandten fie eine kleine Abtheilung auf eis 
nen felſigen Hügel und ließen dieſen vorher. beſetzen. Als fie 
ſahen, daß ihre Leute von dem Huͤgel herabgedraͤngt wurden, 
eilte Neoptolemus aus Beſorgniß umringt zu werden ſchnell zu 
Huͤlfe und rief auch den Arkathias herbei. Kaum bemerkte dies 
ſes Nikomedes, ſo ruͤckte er ihnen entgegen und es entſtand ein 
hitziger und blutiger Kampf. Nikomedes nahm ſeine ganzen 
Kraͤfte zuſammen und die Truppen des Mithridates ergriffen 
die Flucht, bis Archelaus von dem rechten Fluͤgel herbeieilte 
und auf die Verfolgenden eindrang. Jetzt wandten dieſe ſich 
gegen ihn; er zog ſich aber langſam zuruͤck, um. die Leute des 
Neoptolemus ſich wieder von ber Flucht ſammeln zu laſſen. 
Sobald er glaubte, daß dieſes hinlaͤnglich geſchehen ſei, wand⸗ 
te er ſich, und zugleich zerriſſen und zerſchnitten die mit Un« 
geſtuͤm auf’ die Bithynier eindringenden Sichelwagen dieſelben 
theils in: zwei, theils in mehrere! Theile. Dieſes ſetzte das 
Heer des Nikomedes in! Schrecken, als ſie die Ihrigen noch Tee 
bend in der Mitte zerſchnitten, oder in viele Theile zerriſſen, 
oder an ben Sicheln haͤngen ſahen, und mehr wegen des wi⸗ 
derlichen Anblicks, als weil das Treffen verloren war, gerieth 
die Schlachtreihe in Furcht und Unordnung. Die in Berwir: 
rung Gebrachten bedraͤngte Archelaus von vorn, Neoptolemus 
und Arkathias, ſich von der Flucht umwendend, von hinten. 
Die Feinde wandten ſich nach beiden Seiten und vertheidigten 
ſich lange. Zeitz als aber der größte Theil derſelben gefallen 
war, entfloh Nikomedes mit: den Uebrigen nah Paphlagonien, 
ohne daß die Phalanxdes Mithridated nur handgemein gewor⸗ 
ben war. Auch. dad Lager: des Nikomedes nebſt vielen Schä= 
tzen und einer: Menge: Gefangenen kam in Mithridates Gewalt, 
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welcher Alle freundlich behandelte, ihnen. Neifegeld gab und fie 
in ihre Heimath entließ, um: fi wi ar den Geinben den. RR 
der Milde zu erwerben. 

19) Dieſe erſte Waffenthat in fo — gegen Mithri⸗ 
dates ſetzte die. romiſchen Feldherrn:in Schrecken, weil fie: ohne 
Ueberlegung, voreilig und ohne Beſchluß bes roͤmiſchen Volkes 
dieſen wichtigen Krieg begonnen hatten. Eine kleine Anzahl 
hatte uͤber eine viel groͤßere Menge gefiegt, ohne: eine heſonders 
günftige Lage des Ortes und ohne ein Berfehen der Feinde, 
fondern dur die Tüchtigfeit der Feldheren und die Tapferkeit 
der Soldaten; Nikomedes fhlug num fein Lager neben Mar 
nius auf, Mithrivates aber zog auf den Berg Skoroba, welcher 
an der Gränze von Bithynien und Pontus liegt. Sein: Vor— 
trab;, hundert Sauromaten zu Pferd;, - fließen auf achthundert 
Reiter von Nikomedes und nahmen auch von ihnen einige ges 
fange, welche: Mithridates "ebenfalls mit Reiſegeld in ihre 
Heimath, entließ. Den entfliehenden Manius erreichten Ncops 
tolemus und der. Armenier Nemanes gegen bie. fiebente Stuns 
de. bei dem. Kaftelle Protopachium, während Nifomedes zu Caf- 
find zog, und, zwangen ihn zur. Schlacht. Von ſeinen viertau⸗ 
fend :Reitern und der. zehnfach geößeren: Anzahl Fußvolk toͤdte⸗ 
ten fie’ gegen zehntaufend Mann und nahmen dreihundert ger 
fangen, welche Mithridates, als fie zu ihm gebracht: wurden, 
wie fruͤher wieder: entließ, um die Gunft der Feinde zu gewin⸗ 
nen; Auch das Lager des Manius wurde eingenommen, waͤh—⸗ 
zend er felbft an den Fluß Sangarius entfloh, zur Nachtzeit 
über ‚denfelben: feste und ſich nad Pergamus rettete. Caſſius 
aber und Nikomedes und die uͤbrigen roͤmiſchen Geſandten ver⸗ 
legten ihr Lager nach Leontokephale, welches der feſteſte Platz 
von Phrygien iſt, und uͤbten ihren erſt vor kurzem zuſammen⸗ 
gerafften, aus Handwerkern, Landleuten und gemeinem Volke 
beftehenden ; Heereshaufen und warben noch: Phrygier dazu. 
Da dieſe aber alle fehr. träge, waren, fo ‚gaben die römifchen: 
Feldherrn ben Vorſatz auf mit fo unkriegeriſchen Leuten den. 
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1) Vergleiche Meimnonis excerpt. 3, wo der DBefieger des Manius Me⸗ 

| nophanes genannt wird. Bielleicht: wäre daher bei Appian ftatt ZVe- 

Auvss beſſer Mnvogarns. zu leſen. ‚Die rhodomanniſche Ueberfegung 
Memnons ſchreibt Metzopbanek ftatt Denophaned, 
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Krieg : fortzufegen , "entließen ſie wieder und zogen ſich zurück, 
Caſſius mit feinem Heere nach Apamea, Nikomedes nach Vers 
gamus, Mancinus nad) Rhodus hin. Auf die Machricht hier⸗ 
von trennten ſich diejenigen ji welche die Muͤndung des Pontus 
beſetzt hielten ‚und: ee en und 
— ſaͤmmtlichen Schiffe dem Mithridates. iu una 
2) Machdem dieſer durch· dieſen einen. An ganzẽe 
Pe des Mikomedes in feine: Gewalt gebracht hatte; bereiſte 
erößie Städte: und vrdnete Die Angelegenheiten: derfetbens. "Auch 
in Phrygien ddtang ser ein: Ind /mlichte in: dinem Gaſthaus des 
Alexander halt; Indem! erners afuͤr eine gunſtige Vorbedeutung 
anſah daß auch Mithridates da Quartier nehme,! vo Alerandex 
ausgeruht habe. Er dutihzög:: alſo auch das uͤbrige Phrygien⸗ 
Myſien und Aſien, die neu erworbenen Provinzen der Roͤmer/ 
ſandte in den benachbarten Laͤndern? umher! und ibrachte Lyklen⸗ 
Pamphylien und die Laͤnder bis Jonien in ſeine Benalt.i Als 
die am Fluſſe Lykus wohnenden Laodikeer ihm Widerſtand leit 
fleten Cdenn: ein? roͤmiſcher Feldherr,uQuintklisnOppius, warn 
mit) einigem: Reiter und Soͤldnern indie Stadt eingedrungen 
und hieltſie beſetzt), ſandte er einen Herold: anudie Stadt⸗ 
mauern. und Tieß durch: dieſen bekannt machen ‚daß ihnen der 
Koͤnig⸗Mithridates Sicherheit verſpreche, wenn: ſie den Oppius 
zur ihm braͤchten. "Nach; dieſem Aufruf, ließen ſie die Miethſol⸗ 
daten des Oppius ungekraͤnkt abziehen , ihn ſelbſt aber führten: 
fie zu » Mithridates,; indem zum Spott die: Lictoren vor ihm 
hergingen. Ohne hart über ihm zu verfügen, füͤhrte ihn Mithune 
dates überall’ in freiem: Gewahrſam mit ſich — und‘ — 
* bruͤſtend den gefangenen roͤmiſchen Feldherem... u 10. 
"DH Nicht lange nachher nahm! er auch den Manius Kira 
lius gefangen, welcher vorzuͤglich dieſe Geſandtſchaft und: dieſen⸗ 
Krieg veranlaßt hatte, führte: ihn gebunden: auf einem Eſel⸗ 
umher und ließ ihn ſelbſt den: Zuſchauern zurufen, daß ’er Dias 
nius feis’ Zuletzt ließ er ihm in: Pergamus Gold in den Mund 
gießen im dadurch den Roͤmern ihre Weſtechlichkeit vorzuwer 
fen, D „& ‚fette, Statthalter über, ‚die ‚Provinzen, , reiſte ‚nach 
» — Päterculuß- 2/38, Liblus Spit.. 78; Valerius en, 9, 
13: ,)"Exterpa 1, Plinius 33, 3; Bicero in den tusculaniſchtn Disputa: 
tionen und in ber Rede über den Vorſchlag des Manilius Kap. 5 er: 
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Magnefia; Ephefus und Mitylene und wurde von Allen freund⸗ 
lich aufgenommen, ja die Ephefier zerſtoͤrten die: in ihrer: Stadt 
aufgeſtellten Statuen von Roͤmern; wofür fie bald darauf buͤ⸗ 
ßen mußten. Nach feiner Ruͤckkehr aus Jonien nahm er Stra: 
tonikea ein, Tießridie Einwohner eine Geldſtrafe bezahlen und 
legte eine Befagung:. in die Stadt. Hier ſah er eine ſchbne 
Sungfiawund:nahm ſie unter ſeine Frauen auf. Sie war, wenn 
Jemand ihren. Namen zu wiſſen wünfct,, Monima, die Tochter 
des Philopomen. Die Magnefier, Paphlagonier und Lykier, welche 
ihm noch Widerftand: leifteten, bekriegte er durch feine. Feloherrn; 
5 AI Mührenbidiefes: vom Seiten des: Mithrivatesigefdiah, 
befchloffen die Römer gegen ihn dem Krieg, fobald fie. die Nach- 
* richt‘ von feinem: erſten Angriffe und "Einfall in Afien. erhalten 
hatten ‚. obgleich für durch. "unabläffige‘ Unruhen in Nom: und 
einen ſchweren Krieg "in. ihrem . Vaterlande: befchäftigt waren, 
da. faſt ganz Stalten nach und nach abgefallen war. Bon’ den 
Conſuln erhielt Cornelius Sulla durch das Loos den Oberbes 
fehl "in: Afien und dem Krieg gegen Mithridates.Da ſie füe 
ihn kein Geld beizuſteuern vermochten, ſo beſchloſſen ſie alle 
die Beſitzungen zu verkaufen, welche der König Numa Pom: 
pilius zur Beftreitung der Opfer beftimmt ‚hatte. 2 : So. groß 
war damals der. Mangel an. Allem:und fo groß der überall: fich 
— Ehrgeis: — hatten: fie ie einen: — — ver⸗ 
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dem Manius Aguilius Beftechlichkeit und Seidgier borgumerfen. "Dem 
der Letztere war früher, wie auch fein Vater, (fiehe bie Bemerkung 
zu Kap. 12) wegen Erpreffung und Unterfchleif angeklagt ‘und’ nur 
durch “einen Schaufpielenftreid; des. M. Antonius gerettet - worden. 
Siche Ciceros Stellen hierüber bei Ernefti im Glavis Ciceron: — 
Freinsheims Supplemente zu Livius 70, 4, 5 und 7. 
9 Das Magneſiawelches ben Mithridatee: freundlich aufnahm ,' lag ‚am 
Maͤander, nicht weit von‘ Ephefus, jetzt Güusel’Hifchar und war be: 
ruͤhmt durch den Tempel der Artemis eufoppräne‘ (fiehe Duker zu Li⸗ 
vĩus Epitome 81); "das Magnefi a Dingegen ‚ .... den — treu 
blieb, in Lydien am Sipylus -"" a di 
2 Bon den’ Gruͤndern des roͤmiſchen * wutde⸗ das Fra Gebiet in 
drei Theile getheift‘,- von’ derien der eine‘ für den König, die Priefter 
und zur Beftreitung des Gottesdienſtes, der andere als gemeine Mark 
zu Zriften beſtimmt, Ser dritte endlich als Eigenthum an die einjchten 
Bürger verteilt wurde, Die beiden erfteren Theile blicben Eigenthum 
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fauft und neuntaufend Pfund Gold "zufammengebradht, welche 
ihr ganzer Aufwand für dieſen großen Krieg waren. Den 
Sulla hielten jedoch die inneren Unruhen noch lange Zeit zu= 
ruͤck, wie ic in den Bürgerfriegen erzählt habe. D .: Unterbeflen 
lieg Mithridares noch mehr Schiffe zum Kriege gegen die Rhos 
dier bauen und gab. allen feinen Statthaltern und Befehlsha— 
bern der Städte den; geheimen Befehl, . genau den breißigften 
Tag zu beobadhten, an diefem alle auf einmal alle bei ihnen 
befindlichen Römer und Italer fammt ihren Frauen und Kin: 
dern und alle freien Leute italifcher Abkunft zu überfallen, zu 
tödten und unbegraben hinzumwerfen, deren Güter aber mit ihm 
zu theilen. ? Er ließ denen, welche fie begraben oder verber⸗ 
gen würden, Strafe, Belohnungen aber denen ankündigen, 
welche fie anzeigen oder die Verborgenen todten würden, Skla⸗ 
‚ven bie Freiheit, wenn fie gegen ihre Herrn, Schuldnern die 
Hälfte der Schuld, wenn fie gegen ihre Gläubiger auftreten 
würden. Diefen geheimen Befehl fandte Mithridates Allen 
auf einmal zu. Ad der Tag gefommen war, gab es in Afien 
vielfaches Unglüd, wovon ich Einiges hier. erzählen will, ®) 
23) Die Ephefier zogen: diejenigen, welche in den Tempel 
der Diana®' geflohen waren und die Bildfäulen umfchlungen 
ı hielten, hervor und tödteten fie; die Pergamener ſchoſſen die 
jenigen, welche fich in den Tempel des Aeskulap geflüchtet hats 
ten und fich nicht daraus entfernten, fondern ‚die Götterbilder 
umflammerten, mit Pfeilen; die Bewohner von Adramyttium 
verfolgten die, welche davon ſchwimmen wollten, bis in das 





. bed. Staates und Eonnten bei dringenben Fällen wieber eingezogen wer⸗ 
ben, wie dieſes auch bieweilen gefhah, z. B. im Kriege gegen bie 
Bundeögenoffen. Oroſius 5, 18, | 

1) Vürgerkriege B. 1 Kap. 55 — 64, 

2) Cicero pro lege Manilia cap. 3, pro Flaceo cap. 24, Livius Epit. 
58, Vellejus Paterculus 2, 18, Doſt us 6, 2, Eutrop 5, 5, Aure⸗ 
lius Victor Kap. 76, Balerius Mar. 9, 2, 3, Florus 3, 5 

3) Die Zahl ber. bei diefer Gelegenheit ermordeten Roͤmer wird, wie fich 
in einem folchen Falle nicht anders erwarten läßt, ſehr verfchieden ans 
gegeben; fie mag wohl zwifchen 80,000 und 150,000 fallen, benn das 

° find bie verfchiedenften Angaben nach beiden Seiten hin. Plutarch im 
Sulla Kap, 22, Valerius Mar. 9, 2, 3. 

4) — den beruͤhmten Tempel der Diana ſiehe die Apoſtelgeſchichte 

Kap. 19, | | 
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‚Meer, todteten fie und warfen deren Kinder in die Fluthen. 
Die Kaunier ferner, : weldhe nad) dem Kriege mit Antiochus 
den Rhodiern zinspflichtig geworden und vor kurzem won den 
Roͤmern dieſer Verpflichtung. entlaffen worden waren, zogen 
diejenigen, welche fich in den zum Rathhaus gehörenden Tem— 
pel der Veſta geflüchtet- hatten, hervor und mordeten zuerft die 
Kinder, vor den Augen der Mütter, und ‚dann auc) diefe. nebft 
ihren Männern. Die Zrallianer endlich feheuten ſich eine folche 
Schändlichfeit mit eigner, ‚Hand auszuführen und. dungen dazu 
‚einen ‚rohen Menfchen,. den Paphlagonier Theophilus ,. welcher 
die Unglüdlichen. in. den &empel der Eintracht zufammen brad)- 
te und bier das Blutbad begann, wobei er Einigen, welde 
die Bildfäulen umfchlungen hielten, die. Hände abhieb, Sn 
ſolches Unglüd 'geriethen die in Afien befindlichen Italer und 
Römer, Männer fowohl wie Kinder, Frauen, Freigelaffene 
und Sklaven, Alle, welche von italifeher Abkunft waren. Dar: 
aus ging am meiften deutlich hervor, daß Die Bewohner von 
Afien nicht fowohl aus Furcht vor Mithridates, ald aus Haß 
gegen die Römer dieſes ihnen zugefügt hatten. Sie wurden 
aber dafür doppelt geftraft, zuerft von Mithridates, welcher 
bald darauf fich treulos und übermüthig gegen fie bewies, und 
fpater von Cornelius Sulla. Mitprivates fegelte unterdeffen 
nah Kos, ) wo er von den Bewohnern freudig empfangen 
wurde, und nahm dort den Sohn ded Königs Alerander von 
‚Aegypten, welchen feine Großmutter Kleopatra . mit: vielen Scha- 
gen in Kos zurüdgelaffen hatte, zu ſich und ließ ihn königlich 
erziehn. Von den Schaͤtzen der Kleopatra ſchickte er große 
Reichthuͤmer, Kunftwerfe,. Steine ,. werbligen —— und 
eine Menge Geld nach Pontus. 2 u 

24) Unterbeffen befeftigten die Rhodier ihre Mauern un 
Häfen und fiellten überall. Kriegsmaſchinen auf... Ihnen leiſte— 
ten Telmiſſeer und Lykier el And alle un — 
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1) Die — von Ro Tolle, ‚wie Jaritue in — Annalen er I4 
berichtet, die bei ihnen befindlichen Römer in ihren als Aſyl beruͤhmten 
Tempel des Aeskulap geführt und unverletzt exhalten haben. 

2) In Kos fielen auch achthundert Talente Gold, melde die Juden ba= 
jelbft niedergelegt batten,.. um fie nad). Zernſaten zu un in Mir 
a Gewalt, SIofephus 14, 12, : 

97 
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aus Afien entflohen waren und unter dieſen ber Proconſul ® 
von Afien Lucius Caſſius hatten fih nach Rhodus begeben. 
Bei der Annäherung des Mithrivates zerftörten fie die Vor⸗ 
ftädte, damit dieſe den Feinden feinen Nutzen gewähren moͤch⸗ 
ten und fuhren zu einem Seetreffen aus, theild zu einem An— 
griff von vorn, theild in die Flanken. Der König, welder 
auf- einem Fuͤnfruder umher fegelte, befahl den Seinigen bie 
Flügel. der. Flotte zu erweitern, ſchnell zu rudern und die an 
Zahl ‚geringeren Feinde einzuſchließen. Aus Furcht hiervor wi⸗ 
chen die Rhodier allmaͤhlig zuruͤck, drehten dann ihre Schiffe 
ganz. um und flohen in den Hafen, welchen fie verſchloſſen und 
den. Mithrivates von den: Mauern "aus abwehrten. Diefer 
ſchlug fein Lager bei-der Stadt auf imd erwartete, nachdem er 
wiederholte, aber vergebliche Verſuche gegen die Häfen gemacht 
hatte, ‚die Ankunft feines aus Afien heranziehenden Landheeres. 
Auch in dieſer Zeit fielen zwifchen den Wachen an den Mauern, 
beftändig Feine Gefechte vor, in welchen die Rhodier die Ober: 
hand behielten, nach und nach wieder Muth befamen und bie 
Schiffe immer in Bereitſchaft hatten, um bei einer ſich etwa 
darbietenden Gelegenheit die Feinde anzugreifen. 

25) Gegen ein mit dem Segel vorüberfahrendes koͤnigliches 
Laſtſchiff fuhr ein rhodiſcher Zweiruder heran, und indem die— 
fen’ von. beiden Seiten andere Schiffe zu Huͤlfe kamen, ent— 
ftand ein heftiges Gefecht, in welchem der König feine Gegner 
im Zorn und durch die Menge feiner Schiffe bedrängte, die 
Rhodier aber mit Erfahrung um feine Fahrzeuge herumfegelten 
und fie. durchbohrten, ja einen Dreiruder fammt der Manns 
fchaft ins. Schlepptau nahmen und mit vielen eroberten Schiffs: 
verzierungen und großer Beute in den Hafen zuruͤckkehrten. 
Es war aber: unbemerkt von den Rhodiern ein Fünfruder von 
den Feinden eröbert worden, zu deſſen Auffuchung die Erfteren 
fech& ihrer beften Schnellfegeler unter Anführung des Damago: 
rad ausfandten. AS diefem Mithridates fünf und zwanzig. 
Schiffe entgegen ſchickte, zog er ſich bis gegen Abend zuruͤck, 

3) Proconſul wird Lucius Gaſſius dehhalb von Appian genannt, weil er 
mit der Macht eines Proconful, nicht weil er nach verwaltetem Conſu⸗ 
late ‚dahin gefchidt worden war. Denm er war eigentlich nur Prätor. 

Siehe Duker zu Livius Epitome 78, 
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griff aber, als es bereit3 dunkel geworden war, die zur Heim: 
kehr fi) ummendenden Foniglichen Schiffe. an, verfenfte zwei 
davon, verfolgte zwei andere bis nach Lykien und kehrte die 
Nacht hindurch fahrend zuruͤck. Diefes war der Ausgang der 
zwifchen den Nhodiern und Mithridates gelieferten Seefchlacht, 
welcher fowohl für die Nhodier wegen der geringen Zahl ihrer 
Schiffe, als aud für Mithridates wegen der Menge ber. feint- 
gen unerwartet war. Als während be Kampfes der König 
umberfegelte und die Seinigen ermahnte, ftieß in der. Ver— 
wirrung ein Schiff der mit Mithridates verbündeten Chier auf 
das ded Königs und erfchütterte es. Dbgleich nun damals 
Mithridates ſich nichts merken ließ, beftrafte er doch nachher 
den Ober- und ie an und warf auf alle Ehier einen 
Gtroll. D 
26) Zu derſelben Zeit wurde das auf Laſtſchiffen und 
Dreirudern zu Mithridated fegelnde Landheer durch einen Sturm 
von Kaunus nah Rhodus verfchlagen. Schnell liefen die Rho— 
dier gegen daffelbe aus, griffen die noch von den Fluthen be— 
draͤngten und zerftreuten Schiffe an, führten einige im Schlepp> 
tau mit fich fort, bohrten andere in den Grund, ftedten noch 
andere in Brand und machten gegen vierhundert Gefangene. 
Dagegen rüftete ſich Mithrivates zugleich zu einem zweiten 
Seetreffen und zur Belagerung der Stadt und ließ eine Sam- 
bufa, eine fehr große, von zwei Schiffen getragene Kriegs: 
‚ mafchine verfertigen. ? Als ihm Ueberläufer einen zugängli- 
hen Hügel gezeigt hatten, auf welchem fi) ein von einer 
niedrigen Mauer umgebener Tempel des atabyrifchen Zeus be- 
fand, ließ er .fein Heer in der Nacht die Schiffe befteigen, 
gab einer anderen Abtheilung Leitern und befahl beiden Thei— 
len fich in der größten Stille zu nähern,, bis man ihnen ‚von 
dem atabyrifchen Hügel ein Feuerzeichen gebe, dann aber auf 
einmal mit dem größten Gefchrei theild die Häfen anzugreifen, 
theild die Mauern zu beflürmen. Sie näherten fih nun in 
der tiefften Stille; die Vorpoſten der Nhodier merkten aber 


-D) Vergleiche Kap. 47, 

2) Die Sambufen waren eine Art hoher Thuͤrme, mit Zugbruͤcken ver⸗ 
ſehen, welche auf die feindlichen Mauern herabgelaſſen werden konnten. 
Eine ausführliche Beſchreibung davon hat Polybius 8, — gegeben. 

27 
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was vorging und zuͤndeten Feuer an, da erhoben die Soldaten 
des Mithridates, ſowohl die Schaar mit den Leitern, als auch 
die Leute auf den Schiffen, in der Meinung, daß es das Feuer: 
zeihen vom atabyrifchen Hügel fei, nad) der größten Ruhe 
auf einmal alle. ein lautes Kriegsgefchrei: Da nun die Rho— 
dier das Gefchrei unerfehroden erwiederten und ſchnell auf die 
Mauern eilten, fo wagten die Truppen bed Königs in der 
Nacht Eeinen Angriff und wurden am Tage zurüdgeichlagen. 

27) Vorzüglich feßte die gegen den Theil. der Mauer, wo 
fich der Tempel der Iſis befindet, herangeführte und zu glei— 
cher Zeit eine Menge Gefchoffe, Mauerbrecher und Wurfipieße 
entfendende Sambufa die Rhodier in Schreden. Zugleich wa— 
ren Soldaten auf vielen Kähnen und mit Leitern um fie herum, 
um vermittelft derfelben auf die Mauern zu fteigen. Doc die 
Rhodier widerftanden ftandhaft auch diefem Angriffe, bis Die 
Kriegsmafchine wegen ihrer Schwere unterfant und eine Er: 
ſcheinung der Iſis eine Menge Feuer gegen fie zu entfenden 
fchien. Da verzweifelte Mithridates auch an diefem Werfuche 
und brach von Rhodus auf. Er belagerte darauf die Patarer 
und ließ einen heiligen Hain der Latona umfchlagen und zu 
Kriegsmafchinen verwenden, bis er durch einen Traum erſchreckt 
wurde und den Wald verfchonte. Darauf übertrug er dem Pe— 
lopidas den Krieg gegen Lykien und ſchickte den Archelaus nad) 
Griechenland, um von den Griechen fo viele wie möglich entweder 
durch Güte zu gewinnen, vder mit Gewalt zu unterwerfen. 
Das Meifte übertrug er feit diefer Zeit-feinen Feldherrn, wäh: 
rend er felbfi Truppen warb, Waffen fertigen ließ, fih an 
feiner Gattin aus Stratonifen ergoͤtzte und über die zu Gericht 
faß, welche ihm felbft nachgeftellt haben follten, Unruhen er: 
regten oder roͤmiſch gefinnt waren, 


(667 d. &t., Ol. 172, 1.) 


28) Während Mithridates hiermit befchäftigt war, gefchah 
Folgendes in Griechenland. Archelaus fegelte reich mit Lebens» 
mitteln verfehen und mit einer großen Flotte dahin, unterwarf 
das von den Athenern abgefallene Delos und andere fefte Plaͤtze 
mit Gewalt und im Sturm und. brachte fie, nachdem er zwan» 
zigtaufend Menſchen, und zwar meiſtens Staler, getödtet hatte, 


> 
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wieder unter die Botmaͤßigkeit der Athener. Dieſe bewog er 
hierdurch und durch feine Prahlereien und großen Lobeserhebun—⸗ 
gen des Mithridates zu einem Freundfchaftsbiundnig und fandte 
ihnen durch ihren Mitbürger Ariftion, D welchen er zweitaufend 
Mann zur Befhükung des Geldes mitgab, die heiligen Schäße 
von Delos. Allein Ariftion machte fi mit deren Hülfe zum 
Zyrannen feiner Vaterſtadt und todfete die römifch gefinnten 
Athener theils fogleich, theils fandte er. fie an Mithridates, 
und fo verfuhr er, obgleich er ein Anhänger der epikureifchen 
Philofophie war. Doc waren nicht bloß. er und noch vor ihm 
Kritias und Alle, die mit Kritiad philofophirten, Tyrannen 
in Athen, fondern auc in. Italien herrfchten und tyrannifirten 
Ale, die von den Pythagorkern, und in Griechenland Alle, 
bie von den fogenannten fieben Weifen fich der Staatögefchäfte 
bemächtigten, graufamer als gewöhnliche Tyrannen. Daher 
erregen fie auch wegen der übrigen. Philofophen Zweifel und 
Argwohn, ob diefe die Philofophie. aus Tugendeifer lieben, 
oder. fie nur ald ein Xroftmittel ihrer Armuth und Gefchäfts: 
lofigfeit gebrauchen. Wenigſtens fehmähen aucy jest noch viele 
von denen, welche ald Privatleute und in. ärmlichen Verhaͤlt— 
niffen leben, die daraus entfpringende Noth aber mit der Phi: 
lofophie bemänteln, bitter auf die, welche Reichthuͤmer oder 
Staatsämter befigen, ohne jedoch die Meinung zu erregen, 
daß fie Reichthuͤmer und Staatdämter gering achten, fondern 
vielmehr, daß fie jene um diefe Güter beneiden, und diejeni— 
gen, welche verunglimpft werben, laffen viel philofophifcher fie 
unbeachtet, Soviel mag denn gegen den Philoſophen Ari— 
flion gefagt fein, welcher mich zu. diefer Abfchweifung veran— 
laßt hat. | 
29) Mit Archelaus vereinigten ſich die Achaͤer, Lakedaͤmo— 

nier und ganz Böotien bis auf Thespiaͤ, welches er einfchloß 
und belagerte. Zu bderfelben Zeit plünderte Metrophanes, wel: 
cher mit einem anderen Heere von Mithridates abgefendet wur: 


1) Wie von Appian wird diefer Mann auch von Strabo, Plutarch, 
Paufanias und Dio Gaffius Ariftion, von Athenäus allein oder viel- 
mehr von Pofidonius bei Athenäus Athenion genannt. Gafaubonus zu 
Athenäus 5, 211 bat diefe Doppelnamigkeit zu erflären geſucht. 
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den war, Euboͤa, Demetrias und Magneſia, da dieſe die 
Partei des Mithridates nicht ergreifen wollten. Gegen ihn zog 
Bruttius ) mit einem kleinen Heere aus Makedonien herbei 
und lieferte ihm eine Seeſchlacht, in welcher er ein Transport⸗ 
fhiff und ein Schiff mit anderthalb Reihen Ruderbänfen verfenfte 
und die ganze Mannfchaft verfelben vor den Augen des Metropha= 
ned toͤdtete. Diefer ergriff im Schreden die Flucht und Brut— 
tius, welcher ihn wegen des feiner Flucht günftigen Windes 
nicht erreichen Fonnte, eroberte Skiathus, wo die Barbaren 
ihre Beute aufgehäuft hatten, ließ einige ihrer Sklaven hans 
gen und den Freigebornen die Hande abhanen. Darauf wandte 
er ſich nach Bootien und lieferte, nachdem taufend Reiter und 
Fußſoldaten aus Makedonien zu ihm geftoßen waren, bei Chaͤ⸗ 
ronea drei Tage lang dem Archelaus und Ariftion eine, wähe 
rend diefer ganzen Zeit für. beide Theile gleiche. und unent⸗ 
ſchiedene Schlaht. Da aber die Lafedämonier und Achaͤer 
dem Archelaus und Ariftion zu Hülfe zogen, fo glaubte Bruts 
tius ihnen allen nach der Vereinigung nicht mehr gewachfen zu 
fein und zog in den Pirdeus, bis Archelaus auch dahin fegelte 
und den Piraeus in Beſitz nahm. 

30) Jetzt erſt ſetzte Sulla, der von ven Römern zum 
Kriege gegen Mithrivates erwählte Feldherr, mit ‚fünf Legionen, 
einigen: Gohorten und Reitergefchwadern von Stalien nad) Gries 
chenland 2 über und brachte fogleich aus Aetolien und Theſſa— 
lien Geld, Hülfstruppen und Lebensmittel zufammen. Als er 
damit hinlänglich verfehen zu fein glaubte zog er gegen Arches 
laus nach Attifa. Auf diefem Zuge trat mit einem Male 

ganz Boͤotien bis auf wenige Städte zu ihm über, und bie 


1) Bruttius Sura, Legat des Prätor Cajus Sentius Saturninus, wels 
cher mehrere Jahre nad einander Makedonien verwaltete, Plutarch 
im Sulla Kap. 11, 

2) Unter den Gründen, welde Sulla bewogen den Schauplah des Krie⸗ 
ges nach Griechenland zu verfegen, möchte wohl vorzüglich zu erwähnen 
fein, daß in Griechenland ein römifches Heer ftand, welches neuerlich 
mehrere Siege erfochten hatte und weldyes Sulla an fi zog. Ferner, 
daß Sulla, wenn er den Kriegsſchauplatz ſogleich nach Afien verlegt 
hätte, zwei Feinde, die Partei des Volkes und der Bundesgenoſſen in 
Stalien und bes Mithridbates Heer und Anhang in Griechenland hinter 
ſich gelaffen haben würde, 


* 
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große Stadt Theben, welche hoͤchſt leichtſinnig die Partei des 
Mithridates ſtatt der der Roͤmer ergriffen hatte, fiel jetzt noch 
viel ſchneller, ohne einen Verſuch der Gegenwehr zu machen, 
von Archelaus wieder zu Sulla ab. Dieſer ruͤckte gegen Attika 
vor und ſchickte einen Theil ſeines Heeres gegen Athen, um 
den Ariſtion zu belagern, waͤhrend er ſelbſt zu den Piraͤeus 
zog, wo ſich nemlich Archelaus befand. Denn die Feinde 
hatten ſich hinter die Stadtmauern zuruͤckgezogen. Die Hoͤhe 
der aus großen Quadern aufgeführten: Mauern betrug ohnge⸗ 
faͤhr vierzig Ellen. Sie ſind ein Werk des Perikles, welcher 
als Feldherr der Athener im peloponneſiſchen Kriege die Hoff— 
nung des Sieges auf den Pirögus ſetzte und ihn noch mehr 
befeftigte. . Ohnerachtet. diefer Befchaffenheit: der Mauern legte 
Sulla. fogleih. die Sturmleitern can und fügte ben Feinden 
großen Schaden zu; ‚erlitt jedoch durch die kraͤftige Gegenwehr 
der Kappabolier ebenfalls einen großen Verluſt, bis er ſich 
erſchoͤpft nach Eleufis und Megara zurüdzog, Kriegsmaſchinen 
zur Eroberung des: Pirdeus bauen ließ und. einen Wall gegen 
ihn aufzuführen beſchloß. Handwerker und, alles Nöthige, Ei- 
fen, Wurfmafchinen und: alle dergleichen: Dinge wurden ihm 
aus Theben herbeigefchafft. Zugleich Mich er den Hain der 
Akademie . umbauen 3. und fehr große Kriegsmafchinen verferti: 
gen und die langen Mauern einreißen, um Steine, Holz und 
Erde zu dem Walle zu verwenden. 

31) Zwei im Piraͤeus befinbtiche: athenienfifche Sklaven, 
welche die Römer begünftigten, oder fih für.einen fchlimmen 
Fall einen Zufluchtsort eröffnen wollten, fehrieben  beftändig 
das, was vorging, auf länglichrunde Bleiſtuͤcken und ſchleu⸗ 
derten biefe zu den Römern. Als diefes unausgeſetzt geſchah 
und zur Kenntnig Sullas fam, wurde .diefer aufmerkſam auf 
die gefchleuberten. Stüde und fand darauf geſchrieben: „Mor— 
„gen wird Fußvolf von vorn einen Ausfall gegen bie Arbeiter 
„machen und auf beiden Seiten Reiterei den Roͤmern in die 


Athen war damals, um in der heutigen Kunſtſprache zu reden, das 
Dperationsobjekt‘, fpäter wurde es die Operationsbaſis. 

2) Zu noch viel härteren Maßregeln nahm Sulla feine Zuflucht, indem 
er feine Ausgaben großtentheils mit den Schaͤtzen der ae Zen: 
pel beftritt. Plutarch im Sulla Kap. 12. 
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„Flanken fallen.’ Er verbarg daher eine hinreichende Anzahl. 
Soldaten, !und ‚ald Die. Feinde den, wie fie meinten, hoͤchſt 
unerwarteten Ausfall machten, ‚fchidte er ihnen noch unerwar— 
teter die verborgenen Soldaten: entgegen, todtete viele von ihnen 
und. drängte andere in dad Meer. . Diefen Ausgang nahm alfo 
der Verſuch. AS die Hoͤhe der Wälle bedeutend zunahm, er: 
richtete Archelaus ihnen gegenüber Thürme und verfah fie mir. 
eirter großen Menge Vertheidigungsmaſchinen. Zugleich rief. er 
feine Truppen aus: Chalkis und. den, übrigen. Snfeln herbei und 
bewaffnete die Ruderer, als befaͤnde er -fich.. in der größten 
Gefahr. ;. Hierburch, wurde das Heer des Archelaus, welches 
fchon. vorher bedeutender, als das des Sulla war, nod viel 
zahlreicher. "Um. Mitternacht,’ machte Archelaus mit. Sadeln 
einen Ausfall und ftedfte eins von den Sturmdaͤchern und: die 
dabei befindlichen Mafchinen in: Brand; aber Sulla verfertigte 
ohngefähr in zehn »Zagen neue: und ließ fie wiederum da auf- 
ftellen, ‘wo die früheren 'geftanden hatten. Ihnen gegenüber 
führte Acchelaus auf der Mauer einen Thurm auf. 

- 32) Nachdem ihm Mithrivates noch mehr Truppen unter 
Anführung des Dromichätes zu Schiffe. gefhidt hatte, führte 
er fein ganzes Heer zur Schlacht hervor und ftellte es mit 
Schleuderern und Bogenfchügen untermifcht hart unter ber 
Mauer auf, damit auch die. Befagung. der Mauern die. Feinde 
mit den Gefchoffen erreichen koͤnne. Eine Schaar- wartete mit 
Feuerbraͤnden verfehen: unter den Thoren auf. einen. günftiger 
Zeitpunkt zu einem Ausfall. Lange. fchwanfte die Schlacht 
unentfehieden, und beide: heile. wichen abmwechfelnd, zuerſt die 
Barbaren: bis Archelaus fie Stand zu. halten ;bewog und ‚von 
neuem in’ das Treffen. führte... Hierburd) befonders wurden die 
Roͤmer in Schreden geſetzt und ergriffen die Flucht, bis ihnen 
Murena entgegenlam und: fie ebenfall$ fich, wieder gegen bie 
Feinde zu wenden bewog. Zu gleicher ‚Zeit Fehrte eine andere 
Legion und die Entehrten D vom.Holzholen zuruͤck und flürzten 


1) Es ift die Cohorte an verſtehen, deren Poſten Archelaus bei dem am 
Ende des vorigen. Kapiteld erwähnten Ausfall durchbrochen und bie . 
Sulla damit ‚beftraft Hatte, daß er ſie außerhalb des Lagers campiren 

und bie Genturionen mit dem Helm und ohne ‚Gurt * dem — 
SER: fichen ließ, Frontin'Strategem; 4, 1, 


— 45 — 
ſich, ſobald ſie den Kampf erblickten, eilig und "mit gewalti⸗ 


gem Andrang auf das Heer des Mithridates, ſo?daß fie zwei— 


tauſend Mann deſſelben toͤdteten und die Uebrigen hinter die 
Mauern zuruͤcktrieben. Waͤhrend ſie Archelaus nochmals zum 
Umkehren zu bewegen ſuchte und aus Eifer ſich zu lange bei 
dem Kampfe verweilte, wurde er herausgeſperrt und mußte an 
Seilen hinaufgezogen werden. Sulla befreite die mit Unehre 
beſtraften, weil fie mit Auszeichnung’ gefochten hatten, von 
ihrer. Schmach, und machte den uͤbrigen Soldaten viele Ge⸗ 
ſchenke. — 

33) Da bereits der Winter herannchie, ſo ſchlug er fein 


| Lager: bei. Elenfid auf und ließ, ‚damit die feindlichen Reiter 


nicht ſo leicht zu ihm heranfommen koͤnnten ‘von oben herab 
bis and Meer einen tiefen 'Graben 'ausftechen. ’. MWährend:' er 
biermit. befchäftigt war, wurden theild bei dem Graben, theils 
bei: den Stadtmauern täglich: kleine Gefechte geliefert, indem 
die. Feinde häufig. hervorfamen und. mit Steitten, Geſchoſſen 
und Bleikugeln warfen. Als Sula von Nhodus- Schiffe kom— 


„ men laffen wollte, an denener Mangel litt,“ und die Rhodier 


nicht. zu ihm kommen konnten, weil Mithrivates Herr- des 
Meeres war, befahl er dem Lucullus , einem berühmten 
Römer, : welcher nach. Sulla Feldherr in dieſem Kriege war, 
heimlich nach Alerandrien und‘: Syrien zu ſchiffen und won den 
Königen und ‚Seeftädten eine Flotte zufammenzubringeni und 
die rhodiſche Seemacht zu. geleiten. Lucullus beftieg alſo ohne 


. Bedenken, obgleih”" dad Meer in der Gewalt der Feinde war, 


einen: kleinen Schnellfegler, wechfelte, 'um — a blei- 
ben, en auf Schiff und fuhr nad) N u 


‚(668 d. ‚St. ie Ol. 172, 2. ) 


34) Die beiden verrätherifchen Sklaven fehfeuberten ‚wies 
derum Bleiſtuͤcken von den Mauern, auf: welche fie: gefchrieben 
hatten, daß Archelaus, in der nächften Naht in dad von Hun—⸗ 
ger gequälte Athen von Soldaten: werde Weizen fchaffen laffen. 
Sula legte daher einen Hinterhalt und bemaͤchtigte ſich des 


1) Nach Plutarch im Lucullus Kap. 2 fuhr Lucullus zuerft nad) Kyrene, 
ordnete dort den ganz zerrütteten Staat und ie up von da nad) 
Alexandrien. 
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Getreides und derer, welche es dahin ſchafften. An demſelben 
Tage verwundete auch Munatius bei Chalkis den Neoptolemus, 
einen anderen. Feldherrn des Mithridates, D toͤdtete gegen an— 
derthalb taufend Mann und nahm eine noch größere Anzahl 
gefangen. Nicht Iange nachher legten die Römer in der Nacht, 
wo die Wachen der Mauern noch fchliefen, vermittelt der näch» - 
fien Belagerungsmafchinen Sturmleitern an den Pirdeus, fliegen 
auf: die Mauern und tödteten die.nächften Wachen. Sogleich 
verließ ein Theil der Barbaren die Mauer, als wäre fie fchon 
ganz erobert, und fprang in den Pirdeud herab, ein anderer 
Theil aber wandte fich zur Verteidigung, tödtete den Erften 
von. denen die hindufgeftiegen waren und ftürzte die Uebrigen 
hinab, noch Andere brachen aus den Thoren hervor und hätten 
beinahe den einen von dem römifchen Thürmen angezundet, 
wenn niht Sulla aus dem Lager herbeigeeilt ware und dur . 
angefirengten Kampf mährend der ganzen Nacht und. des Ta—⸗ 
ged ihm gerettet hätte. Endlich michen zwar die Barbaren 
zuruͤck; aber Archelaus errichtete auf der Mauer, dem römifchen 
Thurme gegenüber, einen zweiten großen Thurm, und: nun 
kaͤmpften fie von den Thürmen gegen einander und warfen 
von beiden Seiten unaufhörlih eine Menge Gefchoffe aller Art, 
bis Sulla duch feine Wurfmaſchinen, welche zwanzig ſchwere 
Bleikugeln auf einmal fchleuderten, eine Menge Feinde tödtete 
und den Thurm des Archelaus fo ſehr erfchütterte: und aus 
feinen ‘Fugen brachte, daß ihn Archelaus aus Furcht ſogleich 
eiligſt zuruͤczog. 

36) ‚Während nun die Leute in der Stadt immer mehr 
vom Hunger geplagt wurden, verfündeten wiederum Bleiſtuͤk— 
ten, daß Archelaus in der Nacht Lebensmittel in die Stadt 
ſchaffen werde. Da diefer jedoch argmöhnte, daß irgend eine 
verratherifche Anzeige in Betreff des Getreides gemacht worden 
fei, fo fielte er, während er es abſchickte, eine Abtheilung an 
die Shore, um mit Feuerbränden einen Ausfall auf die Römer 
zu machen, wenn Sulla mit dem Getreide befchäftigt waͤre. 
Beiden gelang ihr Anſchlag, Sulla nahm die gefangen, welche 
dad Getreide fortfchafften und Archelaus zuͤndete einige von ben 


— — — — — — 


Reoptolemus war der Bruder des Archelaus. Siehe oben Kap, 17. 
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Maſchinen an. Zu derſelben Zeit drang auch Arkathias, der 
Sohn des Mithridates, in Makedonien ein, beſiegte ohne Muͤhe 
die wenigen dort befindlichen Roͤmer, —— ganz Makedo⸗ 
nien und zog, nachdem er daſelbſt Statthalter eingeſetzt hatte, 


‚gegen Sulla heran, bis. er an einer Krankheit hei Tidaͤum 


verfchied. Unterbeffen umgab Sulla dad durch Hungersnoth 
fehr geplagte Athen mit vielen Kaftellen, damit Niemand ent- 
fliehen koͤnne, ſondern Alle. bleiben und durch ihre: ee in 
noch größere Bedrängniß gerathen moͤchten. 

36) Sobald der Wal die noͤthige Höhe erreicht hatte, 
führte er die Mafchinen gegen den Pirdeus heran; Archelaus 
aber untergrub den Wal und fchaffte lange. -Beit unbemerkt 
die Erde darunter .weg‘, fo daß der Wall fich plößlich ſenkte. 
Jetzt wurden ed die Römer fogleich gemahr, zogen die Kriegs— 
mafchinen zurüd und füllten den Wal wieder aus. Auf die 
felbe Weife durchgruben nun auch die Römer den Spuren 
folgend die Erde bi8 an die Mauern, geriethen unten mit den 
Feinden zufammen und Fämpften, fo gut ed in ber Finfterniß 
möglich war, ‚im Handgemenge mit Schwertern und Spießen, 
Mährend diefed geſchah, erfhütterte auch Sulla von den Waͤl— 
len aus mit vielen Mafchinen die Mauer fo lange, bis er ei— 
nen Theil derfelben zum Einfturz brachte, ließ gegen einen ' 
nahen Thurm, welchen er anzuzuͤnden wünfchte, viele: mit 
euer verfehene Geſchoſſe abfihießen und ihn von den Verwe— 


genſten vermittelft. Sturmleitern befteigen. Auf beiden, Seiten 


wurde eifrig gefochten und ber Thurm angezündet, Als Sulla 
ein kleines Stuͤck Mauer eingeriffen hatte, ftelte er fogleich 
eine Wache dahin, ließ den untergrabenen und mit. Pfählen 
geflüsten Grund der Mauer mit Schwefel, Werg und Pech 
anfüllen und Alles fogleih anzünden. ‚Dadurch flürgte em 
Zheil der Mauer nach dem anderen zufammen und riß die 
darauf Stehenden mit herab. Dieſer plöglihe und große Lärm 
feßte die fammtlichen Wachen auf den Mauern in Schreden, 
fo daß fie befürchteten auch die Mauer unter ihnen werde als— 
bald zufammenftürzen. Daher wandten fie ſich beftändig nach 
allen Seiten hin und lJeifteten von Argwohn und Furcht er» 
griffen den Feinden nur ſchwachen Widerftand. 

37) Unter diefen Verhältniffen fegte ihnen Sulla unab- 


un DR 


| 

laͤſſig zu, loͤſte feine Fämpfende Mannfchaft beftändig ab und 
führte eine frifche Schaar nad) "der andern mit Sturmleitern 
herbei, indem er mit Geſchrei und ermunterndem Zuruf zu 
gleicher. Zeit antrieb, drohte und bat, als ob von dieſer kurzen 
Anftrengung: die Entfcheidung des ganzen Krieges abhänge. 
Aber auch Archelaus . führte. ihm an die Stelle der in Unord— 
nung gebrachten neue Truppen :entgegen: und erneuerte eben— 
falls. beftändig den Kampf, Alle ermahnend” und antreibend, 
ald ob ihre Rettung nur auf Eurzer Ausdauer beruhe. Bei 
dem Eifer und Muth, welchen beide Heere von neuem: bewie- 
few, : zeigte: Archelaus die größte: Ausdauer; ‘dad Blutbad war 
auf beiden Geiten gleih. Endlich ließ Sulla, welcher. ald an 
greifender Theil ſich mehr: anftrengen mußte, zum Ruͤckzuge 
blafen und führte vol Bewunderung der ‚Feinde fein Heer _ 
zuruͤck. Archelaus hingegen ließ fogleich in der Nacht‘ die ein— 
Heftürzten Theile der. Mauer wieder aufbauen und fie inwendig 
mit vielen‘ halbmondförmigen Mauern einfchließen. Auf: diefe 
neu aufgebäuten Stellen madte Sulla von neuem mit feinem 
ganzen Heere einen Angriff, indem er, da ſie noch ſchwach 
und feucht waren, fie leicht einwerfen zu koͤnnen meinte. Da 
er. aber in dem engen Raum in Gefahr geriet" und zwifchen 
den halbmondförmigen Mauern von oben’ herab, von vorn und 
von den Seiten beſchoſſen wurde, fo befchloß er jeden ferneren 
Angriff auf den Pirdeus ganz zu-unterlaffen und rüftete fich 
zur Belagerung, um- die Feinde * — in ſeine Gewalt 
zu bekommen. 
38) Als er erfuhr, daß die Noth⸗ in der Stadt immer 
größer werde, daß man alles Zugvieh gefchlachtet, Häute und 
Felle gekocht und das daraus Gemonnene begierig verzehrt 
habe, ja das Einige fogar Hand an die Todten legten, ließ er 
durch fein Heer die Stadt mit einem’ Wale: und Graben um— 
geben,‘ damit die Feinde auch nicht einzeln heimlich entfliehen 
Fönnten, Wie auch diefed zu Stande gebracht war, ließ er 
zugleich - Sturmleitern anlegen "und die Mauer berennen, und 
drang, da die Befakung wegen ihrer Kraftlofigkeit fogleih die _ 
Sucht ergriff, in die Stadt ein. V-.-Sogleich erfolgte in Athen 

I) Rad) Plutarch im Sans Kap, 14 wurde Athen durch einen nächtlichen 

Ueberfall erobert, 
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‚ein heftiges und fchonungslofes Morden; denn wegen; Mangel 
an Nahrung Fonnten "fie weder fliehen, noch hatte. man mit 
‚Kindern und Frauen Erbarmen; da Sulla wegen’ des voreili- 
gen und unüberlegten Abfall zu den Barbaren und wegen 
des ihm geleifteten- hartnädigen - Widerftandes erzuͤrnt, jeden, 
der ihnen in den Weg komme, zu tödten befahl; Daher 
auch die Meiſten, welche die Bekanntmachung gehört. hatten, 
fih felbft den -Mördern zum Zodesftoße darboten. Wenige 
eilten mit ihren fchiwachen Kräften auf die Akropolis. Mit 
ihnen floh auch XAriftion, nachdem er das Odeum in Brand 
geftedt hatte, damit Sulla nicht das Holz davon fogleich zur 
Belagerung der Bürg zur Hand hätte, Diefer verbot -zwar 
die. Stadt -anzuzünden, gab fie jedoch feinen Soldaten zur 
Pluͤnderung preis, bei welcher Gelegenheit in vielen Käufern 
eine Menge Menfchenfleifch zus Nahrung ‚zubereitet gefunden 
wurde. Am folgenden Zage verkaufte Sulla die Sklaven: und 
erklärte, daß er den Bürgern „welche bis zur. eintretenden 
Nacht nicht ermordet: wären, deren fehr wenige waren, zwar 
die Freiheit fchenfen, aber das Stimm- und Wahlrecht neh— 
men, ihren Nachtommen aber: auch dieſes wiedergeben'wolle. 
39) So traf denn Athen -ein volles Maß der : Leiden. 
Sulla ftellte eine Wache: bei der Burg auf, weldye den Ariſtion 
und diejenigen, welche ſich mit ihm dahin geflüchtet: hatten, durch 
Hunger und Durſt überwältigte und fie bald. darauf in ihre 
"Gewalt befam.-- Sulla beſtrafte den Ariftion, deſſen Leibwache 
und Alle, die ein Amt bekleidet ioder "irgend etwas gegen 
die früher nach der Eroberung Griechenlands von den Römern 
getroffenen Anordnungen unternommen hatten, mit dem Tode; 
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1) Anders urtheilt Vellejus Paterculus 2, 23: Si quis hoc rebellandi 
tempus, quo Athenae oppugnatae a Sulla sunt, imputat Atheniensibus, 
nimirum veri vetustatisque ignarus est. Adeo enim certa Athenien- 
sim in Romanos fides fuit,. ut semper-et in’ omni. re, quidquid 'sin- 
cera fide gereretur, id Romani Attiea- freri Fracdicarent: ; Ceterum 
tum oppressi Mithridatis armis homines miserrimae conditionis „ cum 
ab inimicis tenerentur, oppugnabantur ab amicis, et animes extra 
moenia, corpora , necessitati servientes, intra muros habebant. Mit 
Appian ſtimmt Florus 3, 5 überein: ——— domuerat ingratissimos 
hominum, ut ipse dixit, in honorem tamen. u sacris suis 
famaeque donavit. | 


\ 
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gewährte: aber: ben Uebrigen Verzeihung und. gab ihnen Geſetze, 
welche den fruͤheren Beftimmungen der Nömet nahe kamen, 
Aus der Burg wurden obngefähr vierzig: Pfund: Gold und 
gegen ſechshundert Pfund Silber geſchafft. Dieſe Ereigniffe in 
Betreff der Akropolis fallen jedoch, etwas fpäter. 

40) Sobald die Stadt erobert war, mollte Sulla nicht 
mehr darauf warten, bis er den Pirdeus durch, Einfchließung 
in feine Gewalt befäme, ließ zu gleicher. Zeit Sturmböde, Ges 
hoffe und. Wurfſpieße herbeifhaffen, durch eine ‚große Schaar 
Soldaten unter Sturmdachern die Mauern untergraben‘, durch 
Gohorten, welche eine Menge Wurffpieße und Pfeile abfchoffen, 
die Beſatzung von den Mauerm treiben und riß einen Theil 
der halbmondförmigen, erſt neugebauten und daher noch feuch- 
ten und ſchwachen Mauer ein. Da aber Archelaus dieſes ſchon 
vorher befürchtet und inmwendig viele. ähnliche Mauern aufge— 
führt hatte, fo war ed für Sullg_eine ununterbrocdene Arbeit, 
indem er. von einer Mauer auf eine andere ihr Ahnliche flieg. 
Da er aber mit unabläfligem Eifer und mit häufig wechfelnder 
frifcher Mannfchaft das Werf betrieb, unter feinen Leuten ums 
hereilte und fie ermahnte, daß. auf dieſer noch übrigen. Arbeit 
die ganze Hoffnung und der ganze Gewinn der früheren An— 
firengungen beruhe; ſo flürmten fie gewaltig heran, weil fie 
auch felbft: in der That diefes ald das Ende ihrer Anftrengun= 
gen anfahen und die Befiegung der Mauern ald ein großes 
und glänzendes Werk mit Ehrgeiz betrieben.. Durch ihren wü= _ 
thenden und ruͤckſichtsloſen Angriff in Schreden gefeßt, uͤber— 
ließ ihnen Archelaus die Mauern und eilte in einen fehr feſten 
und vom Meere umgebenen Zheil ded Piraeus, welchen Sulla 
wegen Mangel an Schiffen nicht angreifen Fonnte, 

41) Bon dort brach Archelaus durch Boͤotien nach Theſſa— 
lien auf und vereinigte bei den Zhermopylen die Ueberbleibfel 
von. feinem eigenen ganzen Heere, mit dem er angefommen 
war, und von dem des Dromichaͤtes, ferner aber auch die mit 
Arkathias; dem Sohne des Königs, in Makedonien eingefalle- 
nen Truppen, melche am unverfehrteften und vollzählig waren, 
und die, welche Mithridates vor Eurzem gefchiett hatte, Denn 


1) Nah Florus 3 ‚5 mußte Sulla fehs, nah Oroſius 6, 2, fieben 
Mauern erftürmen, 
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dieſer hatte beſtaͤndig friſche Truppen geſchickt. Archelaus ſam⸗ 
melte alfo eiligſt dieſe Truppen. Sulla aber verbrannte unter- 
deſſen den Hafen Piraͤeus, ohne das Zeughaus, D’ die Schiffs— 
haͤuſer oder ein anderes der beruͤhmten Gebaͤude zu verſchonen, 
und zog darauf ebenfalls. durch Boͤotien gegen Archelans, 2 
Wie fie ſich einander näherten, rüdte Archelaus mit feinem 
Heere eben von. den Thermopylen nach Phokis. ES‘ beftand 
diefes aber aus Thrafiern, Bewohnern von Pontus, Scythen, 
Kappadokiern, Bithyniern, "Galatern, Phrygiern und- anderen 
von Mithridates erſt vor kurzem unterworfenen Voͤlkern, zu— 
ſammen aus hundert und zwanzigtauſend Mann, deren einzelne 
Abtheilungen eigene Anfuͤhrer hatten, deren oberſter Befehls— 
haber aber Archelaus war. Dem Sulla folgten Italer und 
diejenigen Griechen und Makedonier, welche jetzt von Archelaus 
zu ihm abgefallen waren, und einige Mannſchaft von den be— 
nachbarten Voͤlkern, welche zuſammen nicht dem dritten — 
der Feinde gleich kamen. 

4M Als fie einander gegenüber ſtanden, ſtellte Archelaus 
unter beſtaͤndigen Herausforderungen fein Heer in: Schlachtord⸗ 
nung. Sulla aber zögerte in Betracht der Dertlichkeit und 
der Menge der Feinde; folgte aber dem Archelaus, als fich 
diefer nach Chalkis zuruͤckzog, zur Seite und paflte auf einen 
günftigen Zeitpunkt und eine günftige Gegend. Sobald er fah, 
daß Archelaus bei Chäronea zwifchen fteilen Abhängen fein La⸗ 
ger aufgefhlagen hatte, aus denen er fih im Falle einer Nie- 
derlage nicht zurhdziehen - konnte, befeßte er fogleih im ber 
Nähe eine weite Ebene und führte fein Heer heran, um ben 
Archelaus auch wider feinen Willen zum Kampfe zu zwingen. 
Denn während die Römer eine breite und zum Verfolgen und 
zum Zuruͤckweichen bequeme Ebene inne DR, war Archelaut 


1) Das beruͤhmte Werk des Philo. 

2 Man hat Sulla vielfach getadelt, daß er Attika, wo er - wegen der 
Unebenheit des Bodens fich mit feinem Eleinen Heere viel Leichter gegen 
die große feindliche Uebermacht verteidigen Eonnte, verlaffen habe und 
dem Archelaus gefolgt feis allein man hat nicht. bedacht, daß fich 
Sulla in Attika ohne Zufuhr nicht halten Eonnte und daß biefe ihm 
leicht zu Waffer von Archelaus und zu Lande von Zariles abgefchnitten 
werden konnte. Außerbem bewog ben Sulla noch die Gefahr des Hor— 
tenfius, welcher ihm von Theffalien aus Truppen zuführte und von 

den Feinden bedroht wurde. Plutarch im Sulla Kap, 15. 


U 


vyon Abhaͤngen umgeben, welche ihm in Feiner Weife erlaubten 
fein. ganzed Heer. an, dem Kampfe Theil nehmen zu. laffen, 
welched wegen der. Unebenheit des ‚Bodens fih nicht zuſammen 
‚ aufftellen. konnte und dem, wenn es zu weichen genoͤthigt wur« 
de, die Flucht wegen ‚der Abhänge unmöglid. war. Aus -diefen 
Gründen alfo vertraute. Sulla darauf, daß dem Archelaud feine 
große. Truppenzahl wegen der ungünftigen Befchaffenheit der 
Gegend nichts. helfen werde, und rüudte heran. 2 Archelaus 
hatte. noch ‚nicht befchloffen. jich jegt mit ihm in einen Kampf 
einzulaffen und. war- daher forglos gelagert. Zu ſpaͤt und kaum 
erfannte er jetzt, wo Sulla bereitö heranrüdte, die unguͤnſtige 
Gegend und ſchickte einige. Reiter ‚ab, um dieſen abzuhalten. 
Nachdem die Reiter in die Flucht getrieben und in die Abhänge 
hinabgeflürzt worden waren, fandte er wiederum. fechzig Streit» 
wagen, ‚ob er vielleicht . durch deren Andrang. ‘die feindliche 
Schladtlinie trennen -und durchbrechen koͤnne. Die Römer wi« 
chen aber aus einander und die Wagen fuhren im -fchnellen 
Fluge bis. zu den Hinterften, wo fie, da fie nur mit Mühe 
ummenden Ffonnten, von der legten. Schlachtreihe umſtellt, mit. 
Wurfſpießen ‚geworfen: und: vernichtet wurden. 

43) Obgleich fih Archelaus wohl auch jest noch fi se von 
feinem Walle aus, hätte: vertheidigen Fünnen, wobei ihm wahr« 
ſcheinlich die Abhaͤnge unterftügt hätten, führte er doch haſtig 
fein Heer aus dem Lager und ftellte diefe große Menfchenmenz- 
ge, die vorher nicht an. den Kampf gedacht hatte, eilig. in 

Schlachtordnung ‚Indem. er jetzt beſonders wegen des ſich be⸗ 
reits naͤhernden Sulla auf. ‚einen ſehr engen Raum. befchränft 
war, Mit. feinen - Reitern, welche ‚er zuerft mit verhaͤngtem 
Zügel heranführte, trennte. er die tömifche Schlachtlinie in zwei 
Theile und ſchloß beide wegen ihrer. geringen Anzahl ohne Mühe 
ein. Allein die Römer vertheidigten ſich tapfer, indem fie fi) 
nach allen Seiten hin wandten. Borzüglih kamen die Leute 
des Galba und Hortenfius ind Gedränge, denen. Archelaus 
felbft gegenüber ftand, ‚weil die Barbaren unter den Augen 
ihred Feldherrn fie mit ungeſtuͤmen Muthe angriffen. Als 

1) Sulla ſelbſt befehligte den linken, Murena den rechten Fluͤgel, Galba 

und Hortenſius follten mit einigen Cohorten den Feinden entgegenrüͤcken, 


welche das xdmiſche Heer einzuſchließen verſuchen würden. Plutarch im 
Sulla Kap. 17. 
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Sulla mit einer großen Neiterfchaar gegen fie heranrüdte 
ſchloß Archelaus aus den Feldzeichen des Feloherrn und dem 
fich ftärker erhebenden Staube, daß Sulla der Anfommende 
fei, hob die Einfchließung auf und zog fich in eine geordnete 
Schladhtlinie zurüd. Sulla aber drang mit dem Kern der 
NReiterei und zwei ald Reſerve aufgeftellten Cohorten, die er 
im WBorüberziehn an fich gezogen hatte, auf die. Feinde ein, 
ehe fie noch den Kreis entfaltet und fich in einer geordneten 
Schladtlinie aufgeftelt hatten, brachte fie in Wermirrung, 


durchbrach ihre Linie und verfolgte ſie, nachdem ſie die Flucht 


ergriffen hatten. Als hier der Sieg begonnen hatte, raſtete 
auch Murena nicht, der auf dem linken Fluͤgel ſtand, ſondern 
ſchalt ſeine Leute, ſarnie tapfer heran und verfolgte a 
die Feinde. 

44) Sobald die Flügel des Archelaus zum Weichen ge: 
bracht waren, blieb auch dad Mitteltreffen nicht mehr in Reihe 
und Glied, fondern es erfolgte auf einmal allgemeine Flucht. 
Da traf nun Alles die Feinde, was Sulla: vermuthet hatte. 
Denn fie batten weder Raum zum Umfehren, nod eine zum 
Entfliehen. günftige Ebene, wurden von ihren Verfolgern zu 
den Abhängen gedrängt und geriethen theild auf Sulla, theils 
flürzten fie mit größerer Befonnenpeit nad dem Lager. Doc) 
Archelaus, welcher jetzt befonders die größte Unerfahrenheit bei 
Kriegsunfällen bewies, war ihnen zuvorgekommen, verfperrte 


den Eingang und befahl ihnen, fich gegen die Feinde zu wen- 


den. Bereitwillig Eehrten fie fih zwar um; dba aber Feine 
Befehlöhaber und Anführer mehr unter ihnen waren, welche 


fie ordneten, da fie ferner, in orbnungslofer Flucht zerſtreut, 


ihre eigenen Feldzeichen nicht mehr erkennen konnten und fos 
wohl zur Flucht, ald auch zum. Kampfe der Raum mangelte, 
welcher jetzt befonderd wegen der Verfolger fehr beengt war; 


fo wurden fie mit Muffe theild von den Feinden, denen fie 


fbon feinen Schaden mehr zufügen Eonnten, theils in der 

durch die Menge Menfhen und den engen Raum entjlandenen 

Berwirrung von ihren eigenen Leuten getödtet. Nochmals 

flohen fie an die Thore und drängten fich bei denfelben herum, 

indem fie denen Vorwürfe machten, welche fie nicht einließen. 

Unter Schmähungen warfen fie ihnen die vaterländifchen Gott« 
28 
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heiten und ihre fonftige Werwandtfchaft vor und daß fie nicht 
fowohl durch die Feinde, als durch fie umfämen, welde fie 
nicht beachteten. Kaum daß ihnen da endlich, ſpaͤter als es 
vortheilhaft war, Archelaus die Shore Öffnen und die in Un— 
ordnung. Hereinflürzenden aufnehmen ließ. Mit den Fliehen- 
den drangen aber auch vie Römer, die dieß fahen und fich jest 
befonderd ermunterten, im Sturm in bad Lager und vollende- 
ten den Sieg. 

45) Archelaus und alle Uebeigen, weldhe hierhin und da: 
hin entflohben waren, fammelten ſich in Chalkis wieder, von 
hundert und zwanzig taufend Mann nicht viel mehr ald zehn- 
taufend. D Bon den Römern follten funfzehn Mann geblieben 
fein, doch ftellten fich zwei wieder ein. . Diefes war für Sulla 
und Archelaus, dem Feldherrn des Mithridates, der Ausgang 
der Schlacht bei Chaͤronea, welcher befonderd durch die Klug- 
heit des Sulla und, die Unbefonnenheit des Archelaus für Beide 
fo ausfiel. Da Sulla viele Gefangene, viele Waffen und Beute 
in feine Gewalt befommen hatte,. fo ließ er daS Unbrauchbare 
auf einen Haufen werfen und verbrannte ed aufgefchürzt, wie 
ed bei den Römern Brauch ift, zu Ehren der Kriegögötter. 2 
Nach kurzer Erholung des Heeres. eilte er mit den Leichtbe- 
waffneten an den Euripus gegen Archelaus. Diefer fegelte, 
da die Römer Feine Schiffe hatten, furchtlos zwifhen den In— 
feln umher, verheerte die Küften, flieg auf. Zakynthus ans 
Land und flug ein Lager auf. Als ihn aber einige Römer, 
welche fich dort aufhielten, in der Nacht angriffen, beftieg er 
fchnel die Schiffe und fuhr wieder nad Chalfis zurüd, mehr 
einem Räuber ähnlich, als einem Krieger. 

46) Als Mithrivates die Nachricht von diefer großen Nie= 
derlage erhielt," gerieth er zwar, wie e8 bei einer fo bedeuten» 
den Sache natürlich war, für den Augenblid in Schreden und 


1) Orofius 6, 2 Centum et decem millia de exercitu Archelai inter- 
fecta, vix decem millia superfulsse referuntur. Damit ftiimmt auch 
Eutrop 5, 6 überein, . welcher zugleich binzufügt, daß nur. vierzehn 
Römer in dieſem Treffen gefallen wären. Eine gleiche Anzahl der ges 
fallenen Römer giebt auch Plutarh im Sulla Kap. 19 an. In der 
Epitome des Livius wird der Verluſt des Archelaus nur zu hundert= 
taufend Mann angegeben. | 

2) Wie Plutarch fagt zu Ehren des Mars, der Victoria und der Venus, 
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Furcht; ſammelte jedoch aus allen ihm unterworfenen Voͤlkern 
in Eile ein neues Heer. Da er glaubte, es moͤchten vielleicht 
Einige wegen dieſer Niederlage entweder jetzt, oder bei einer 
anderen ſich darbietenden Gelegenheit einen Angriff gegen ihn 
unternehmen; -fo zählte er, ehe der Krieg heftiger wurde, bei 
fih Alle zufammen, die ihm: verdächtig waren. Und zuerft 
tödtete er .bid auf drei, welche entfamen, ) fämmtliche Vier- 
fürften der Galater mit Frauen und Kindern, fowohl biejeni- 
gen, welche fich bei ihm als feine Vertrauten befanden, als 
auch die, weiche ihm nicht unterthänig waren, theild durch ab- 
gefhidte Meuchelmörder, theild. in einer, Nacht während eines 
Gaftmahled. Denn er glaubte, daß Feiner von ihnen ihm treu 
bleiben. werde, wenn Sulla ſich nähere. Ihr Vermögen eignete 
er fih zu, legte. Befakungen in die Städte und fchidte den 
Eumachus ald Statthalter in dad Land, Die Vierfürften, 
welche entflohen waren, brachten jedoch fogleih von dem Land— 
volke ein Heer zufammen und vertrieben damit den Eumachus 
ſammt den Befagungen und; verjagten ihn aus Galatien, fo 
dag dem Mitprivated nur die Schäße der Galater übrig .blie- 
ben. Da er auf die Chier etzurnt war feitdem in dem See— 
treffen bei Rhodus eined ihrer ‚Schiffe unverfehend an das Für 
nigliche geftoßen war, fo zog er zuerft die Güter der zu 
Sulla entflohenen Ehier ein; dann fihidte er Leute, welche die 
Befigungen der Römer in Chios auffpüren follten; und drittens 
führte Benobitis. wie zu einem: Zuge, nach Griechenland ein Heer 
herbei, befeßte im. der. Macht die. Mauern der Chier und alle 
anderen. feften Plaͤtze, legte Wachen in die Thore und. ließ 
gleihfam ald wenn er ſich ‚mit ihnen. über einen Auftrag; des 
Königs befprechen wolle, durch Herolde befannt machen: die 
Fremden möchten ſich ruhig verhalten, die Chier aber zu einer 
VBerfammlung zufammenfommen. Als fie--zufammengefommen 
waren, fagte.er; Der König hegt wegen der Römifch» Gefinnten . 
Argwohn gegen die Stadt, welcher befeitigt werben wird, wenn 
ihr ihm die Waffen und die vornehmften Kinder als Geißeln 
übergebt. Die Chier erfüllten, da fie ihre Stadt bereits befegt 


1) Unter diefen war Dejotarus, welcher bald darauf die Feldherrn des 
Mithridates befiegte. Wergleiche Kap. 75 und Droſius 6, 2. 

2) Siehe Kap. 25. J 

28”: 
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fahen,. beide Anforderungen, und Zenobius fanbte das ihm 
Uebergebene mit der Aeußerung nach Erythrä, daß der König 
nächftens an die Chier fchreiben merbe. 

47) Es kam darauf ein Brief des Mitbridates folgenden 
Inhalts: „Auch jest noch) ſeid Ihr den Römern gewogen, bei 
„denen ſich viele von Euch befinden und von deren Beſitzungen 
Ihr den Nugen zieht, ohne und die. Steuern zu entrichten. 
‚Berner ift in dem Seetreffen bei Rhodus einer Eurer Drei— 
‚„ruder an mein Schiff geftoßen und hat es erſchuͤttert, und ich 
„babe davon die Schuld gern allein den Steuermännern bei= 
„gemeffen, in der Hoffnung, daß Ihr Euch vielleicht retten 
„und. damit begnügen könntet. Aber auch jest noch habt Ihr 
„Eure angefehenften Mitbürger heimlich zu Sulla gefhidt und 
„feinen angezeigt, oder angegeben, daß er dieſes ohne öffent= 
„lichen Auftrag thue, was hätte gefchehen müffen, wenn Ihr 
„micht Mitfehuldige wäret. Daher verurtheilten meine Freunde 
„die zum Tode, welche Feindliches gegen mein Reich im Sinne, 
‚ia gegen meine Perfon bereitö unternommen haben; doc ich 
„lege Euch eine Strafe von zweitaufend Talenten auf.” Dies 
ſes war der Inhalt des Briefes. Die Chier wünfhten zwar 
eine Gefandtfchaft an den König zu fehiden; da aber Zenobius 
diefes nicht erlaubte, fie ihrer Waffen beraubt, die: Kinder ber 
edelften Bürger in der Gewalt der Feinde umd fie von einem 
fo großen barbarifchen Heere bedroht waren; fo brachten fie 
jammernd die Koftbarkeiten ver Tempel und fammtlihen Schmud 
der Frauen zufammen, um die zweitaufend Zalente voll zu 
niachen. Wie auch diefes gefchehen war, Elagte Zenobius, daß 
an dem Gewicht etwas fehle und berief fie in das Theater zus 
fammen. Nachdem er diefes felbft und die von demfelben an 
das Meer führenden Wege von feinem mit bloßen. Schwertern 
verfehenen Heere umgeben hatte, :ließ er die Chier einzeln aus 
dem Theater treten, führte fie fort und brachte fie auf Schiffe, 
die Männer befonderd und die Frauen und » Kinder befonders, 
welche von ihren. Führern auf barbarifhe Weife mißhandelt 
wurden. Nachdem fie von da zu Mithrivates gefchafft worden 
‚ waren, -wurben fie an den Pontus Eurinus gefhidt. Go 
wurden die Chier behandelt. 

48) Die Epheſier aber befahlen dem Zenobius, als er mit 
Soldaten zu ihnen fam, an den Thoren die Waffen niederzu- 
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Tegen und mit wenigen Leuten in die Stadt zu kommen. Er 
unterwarf fich diefen Anforderungen und kehrte bei Philopömen 
ein, dem Vater der Monima, der Geliebten des Mithrivates, 
welcher von Mithrivates zum Auffeher der Ephefier eingefegt 
worden war,. und ließ die Ephefier durch Herolde zn einer 
Berfammlung zufammenberufen. Diefe erwarteten aber nichts 
Gutes von ihm und verfchoben fie auf den folgenden Tag. In 
der Nacht verfammelten und ermuthigten fie fid) einander, wars 
fen den Zenobius ind Gefängniß und tödteten ihn, befeßten 
die Mauern, theilten das Volk in Motten, fammelten die 
Fruͤchte von den Feldern und ergriffen in der ganzen Stadt 
Vertheidigungsmaßregeln. Auf die Nachricht hiervon und aus 
Furcht vor einem Unglüde, wie das der Chier, folgten die 
Trallianer, Hypäpener, Mefopolitaner und einige Andere U) dem 
Beifpiele der Ephefier. Mithrivated fandte zwar gegen bie ab— 
gefallenen Städte ein Heer und übte an denen, die er in feine 
‘ Gewalt befam, große und graufame Rache; gerieth aber wegen 
der übrigen in Beforgniß und fehenfte den: griechifchen Städten 
die Freiheit, Tieß ihnen Schuldentilgung anfündigen und machte 
in jeder derfelben die Schußbürger zu Bürgern und die Sfla- 
ven zu Freien, indem er, wie es auch wirklich geſchah, hoffte, - 
daß die Schuldner, Schußbürger und Sklaven in der Meinung, 
daß das ihnen Berliehene unter ver Regierung des Mithridates 
gefichert fein werde, ihm ergeben fein würden. Die Smyrnäer 
Mynnio und Philotimus und die Lesbier Klifthenes und- Asklepio— 
dotus, Alle Vertraute des Königs, welchen Asklepiodotus fogar 
einmal bewirther hatte, verabredeten gegen Mithridates einen An— 
fhlag, den Asklepiodotus felbft-verrieth und zu feiner. Beglaubi- 
gung ed veranftaltete, daß Mithridates unter einem Bette verbor- 
gen den Mynnio hörte. Nachdem fo der Plan entdeckt war, wur: 
den zwar die Schuldigen unter Martern hingerichtet; doch haftete 
auf vielen Anderen ein ähnlicher Verdacht. Als auch achtzig 
Pergamener und noch Andere in anderen Städten wegen gleis 
cher Anfchläge gefangen gefeßt worden waren, fandte Mithrida— 
te8 überall Machforfcher umher, welche, da Jedermann feine 
Feinde anzeigte, an fechzehnhundert Männer tüdteten. Die 

I) Bon Drofius werden noch die Smyrnäer, Kolophenier und Sarden 

erwaͤhnt. 


2) Ganz dieſelbe Zahl findet ſich bei Oroſius. 
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Anklaͤger derſelben wurden bald darauf theils vom Sulla er— 
griffen und getoͤdtet, theils ermordeten ſie ſich ſelbſt, theils 
entflohen fie nach Pontus zum Mithridates. 

49) Waͤhrend dieſes ſich in Aſien ereignete, hatte Mithri⸗ 
dates ein Heer von achtzigtauſend Mann zuſammengebracht, 
welches Dorylaus nach Griechenland zu Archelaus führte, der 
noch zehntaufend Mann von feinen früheren Zruppen hatte. 
Sulla ſchlug bei Orchomenus dem Archelaus gegenüber fein 
Lager Auf, ließ, alö er die große Anzahl der angefommenen 
Keiterei erblidte, die Ebene entlang viele zehn Fuß Breite Gras 
ben auöftechen und ftellte dem gegen ihn heranrüdenden Arche- 
laus fein Heer in Schlachtordnung entgegen. ?? Da aber die 
Römer aus Furcht vor der Reiterei nur ſchwachen Widerſtand 
leifteten, fo ritt er lange Zeit an ihnen hin und ermahnte und 
ermunterte fie. unter, Drohungen. AS er aber ſelbſt dadurch 
fie nicht -zu größerer Anftrengung bewegen konnte, fprang er 
vom Pferde, ergriff ein Zeldzeichen und drang mit feiner Leib- 
wahe und unter dem Auscuf in den Bmifchenraum beider 
Heere: „Wenn Euch, Ihr Römer, Jemand fragen follte, wo 
„Ihr Euren eigenen Feldherrn Sulla verrathen habt; fo fagt: 
„als er bei Orchomenus kaͤmpfte.“ Da eilten zu dem Gefaͤhr— 
deten die Anfuͤhrer aus ihren Gliedern, da eilte der uͤbrige 
Haufe beſchaͤmt herbei und der vorgedrungene Feind wurde 
zuruͤckgeſchlagen. Sobald der Anfang des Sieges gemacht war, 
beſtieg er wiederum ſein Pferd und lobte umherreitend ſeine 
Soldaten und feuerte ſie an, bis der Kampf zu ihren Gunſten 
voͤllig entſchieden war. Von den Feinden waren an funfzehn— 
taufend Mann gefallen, worunter ohngefaͤhr zehntauſend 
Reiter und unter dieſen Diogenes, der "Sohn des Archelaus 
war. Das — floh in das Lager. 


— 





1) Dorvlaus, nit —— u wohl die- richtige Lesart, wie dieſer 
Feldherr ſchon oben Kap. 17, bei Plutary im Sulla Kap. 20 und 
bei Strabo 10,:4 und 12, 3 genannt wird. Es war ein fehr ver— 
trauter Freund des Mithridates und ein ganz naher Verwandter Stra— 
bos, welder uns a. a. D. deſſen Bamilienverhältniffe näher entwidelt. 
Die Zahl der Truppen giebt Plutarch ganz wie Appian, Drofius 6, 2 
und Eutrop 5, 6 hingegen nur zu fiebzigtaufend Mann an. 

2) Srontin Strategem. 2, 3 und 8 und Plutarch Kap. 21, 

3) Damit ftimmen Orofius und Eutrop a. a. D, uͤberein. 
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50) Beſorgt, daß ihm wegen Mangel an Schiffen Arche— 
laus wiederum, wie früher, nach, Chalkis entfliehen. möchte, 
ſtellte Sulla während der, Nacht in der ganzen Ebene in’ Zwi- 
fchenräumen Wachen auf. Am folgenden Tage ließ er um 
Archelaus in einer Entfernung von Feiner- ganzen Stadie einen 
Graben ziehen, ohne daß, diefer gegen ihn: einen Ausfall mach⸗ 
te, ermahnte jest befonderd fein Heer, den Reſt des ganzen 
Krieged zu beendigen, da die Feinde nicht einmal zu kämpfen 
wagen würden, und führte ed gegen das Lager ded Archelaus 
heran, Nach einer. dur die Noth hervorgerufenen Veraͤnde— 
rung gefchah aber auch Aehnliches bei den Feinden, indem die . 
Anführer umhereilten, ihnen die gegenwärtige Gefahr vorftell- 
ten und fie fchalten, wenn fie die an Zahl geringeren Yeinde 
nicht einmal von. dem Lager abwehren würden, Auf beiden 
Seiten eilte man zum Kampfe und ertönte dad Kriegsgeſchrei 
und auf beiden Seiten wurden viele Thaten audgeführt. Be— 
reits zerftörten die Römer, die Schilde über fich haltend, einen 
Winkel der Verfhanzung, und die Barbaren, von der Ver— 
ſchanzung innerhalb des; Winkels herabfpringend, ftellten ſich 
um bdenfelben auf, um. die Eindringenden mit den Schwertern 
zurüdzutreiben. Niemand wagte fich hinein, bis Bafillus, der 
Zribun der Legion, zuerfi hineindrang und den ihm entgegen- 
fommenden Feind tödtete. Jetzt ftürzte dad ganze Heer ihm 
nach, und es erfolgte Flucht und Mord der Barbaren, die zum 
Theil ergriffen, zum Theil in den nahen See getrieben wur- 
den, D wo fie, da fie nicht ſchwimmen fonnten, in unverftänd- 
licher. barbarifher Sprache ihre Mörter anflehten. Archelaus 
verbarg fih in einem Sumpfe und fegelte, fobald er einen 
Kahn erhalten hatte, nach Chalkis, wohin er eiligft alle Trup— 
pen des Mithrivates rief, die in, einzelnen Schaaren vertheilt 
waren, | Ban. - 

51) Sulla befhenfte am folgenden Tage den Kriegstribun 
mit ‘einer Krone und ertheilte den übrigen Soldaten andere 
Belohnungen. Darauf plünderte er Boͤotien, “welches wieder: 
holt abtrünnig war, und zog nach Theffalien in die Winter: 
quartiere, wo er die unter Lucullus Befehl ftchenden Schiffe 
erwartete. Da er jedoch nicht wußte, wo Lucullus ſich be— 
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1) Viginti millia militum in paludem pulsa, Droſius a. a. O. 
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fand, D fo ließ er neue Schiffe bauen. Dieſes geſchah nun zu | 
der Zeit, wo ihn feine Gegner Cornelius Cinna und Cajus 
Marius für einen Feind der Römer erklärten, fein Haus und 
feine Zandgüter zerftörten-und feine Freunde ermordeten. Doc 
feibft hierdurch verlor er nichts von feiner Gewalt, ba fein 
Heer ihm gehorjam und geneigt war. Ginna aber hatte den 
Flaccus zu feinem Kollegen im Gonfulate erwählt und fandte 
ihn mit zwei Legionen nach Aſien, um an Sullas Stelle, der 
bereits fuͤr einen Feind erklaͤrt worden war, den Oberbefehl und 
den Krieg gegen Mithridates zu führen. Den Flaccus beglei— 
tete, da er im Kriegöwefen unerfahren war, aus freiem Ans 
trieb ein zur Kriegführung gefchidter Senator, Namens Fim- 
bria. Auf der Ueberfahrt von Brundufium nach Griechenland 
wurden die meiften ihrer Schiffe durch einen Sfurm zerftreut, 
und die vorausfegelnden fledte ein neues, von Mithridates her— 
beigefandtes Heer in Brand. Da Flaccus ein ſchlechter, im 
Beftrafen unmenfchlicher und gewinnfüchtiger Mann war, fo 
verabfcheute ihn das ganze Heer und eine nad Theſſalien vor» 
ausgeſchickte Abtheilung ging zu Sulla über. Die. Uebrigen 
hielt Fimbria, der ihnen ein befferer Feloherr ald Flaccus 


und menfchenfreundlicher zu fein fchien, von dem Abfalle 
zuruͤck. 


(669 d. St., Ol. 172, 3.) 


52) Als bei einem zwiſchen Fimbria und dem Quaͤſtor in 
einem Gaſthauſe wegen der Bewirthung entſtandenen Streite 
Flaccus als Schiedsrichter keine Ruͤckſicht auf den Rang des 
Fimbria nahm, drohte dieſer zornig nach Rom zuruͤckzukehren. 
Und da ihm Flaccus fuͤr die Geſchaͤfte, welche er damals be— 
ſorgte, einen Nachfolger gab, paßte er die Zeit ab, wo Flaccus 
nach Chalkedon ſegelte, und entriß zuerſt dem Thermus, wel⸗ 
hen Flaccus als Propraͤtor zuruͤckgelaſſen hatte, unter dem 
Vorwande die Ruthenbuͤndel, daß ihm das Heer die Feldherrn⸗ 
würde verliehen habe; dann verfolgte er den bald darauf zornig 
zurüdfehrenden Flaccus fo lange, bis diefer fich in ein Haus 

I) Vergleiche Kap. 33. Lucullus war von Alerandrien, wo er den Pto⸗ 
lemäus vergebens für die Römer zu gewinnen verfucht hatte, nad) 

Rhodus gefegelt und hatte darauf, mit rhodiſchen Schiffen verfehen, 

die Bewohner von Kos und Knidus zu einem Zuge gegen Samos beredet. 


= Mir = 


flüchtete, des Nachts über die Mauer flieg und zuerft nad) 
Chalkedon, dann nah Nifomedien entfloh und die Shore ver- 
fchloß. - Allein Fimbria Fam herbei und tödtete den in einem 
Brunnen verftedten römifchen Conful und Oberfeldherrn diefes 
Krieged, obgleih er nur ein Privatmann war und jenen als 
einen Freund auf deffen Einladung begleitet hatte. Er hieb 
ihm den Kopf ab und warf diefen ind Meer, ließ den übrigen 
Körper unbeerdigt hinwerfen und machte fih zum unumfchränf- 
ten Feldherrn des Heered. Er focht in mehreren Treffen tapfer 
gegen den Sohn des Mithridates, trieb den König felbft bis 
nah) Pergamus, folgte ihm, al3 er von da nach Pitane ent» 
wih, und ſchloß ‚ihn mit einem Graben ein, bis der König 
auf Schiffen nah Mitylene entfloh. 

53) Nun bereifte Fimbria Afien, beftrafte die Anhänger 
der Kappadofier und verheerte das Land derer, die ihn nicht 
aufnahmen. Die von ihm belagerten Slier nahmen ihre Zus 
fluht zu Sulla, und diefer verfprach zu ihnen "zu kommen, 
und befahl, unterbeffen dem Fimbria anzuzeigen, daß fie fich 
dem Sulla ergeben hätten. Auf die Nachricht hiervon lobte fie 
zwar Fimbria deßhalb,. daß fie bereitd Freunde der Römer wä- 
ten; verlangte aber, daß fie auch ihn, da er ein Römer fei, 
einlaffen möchten, indem er ſcherzend auch die zwifchen ben 
Römern und Jliern beftehende Verwandtſchaft erwähnte. So— 
bald er aber eingezogen war, tödtete er Alle, die ihm in den 
Meg kamen, ſteckte die ganze Stadt in Brand und mißhan- 
delte diejenigen, welche als Gefandte zu Sulla geſchickt worden 
waren, auf vielfache Weife, ohne weder die Heiligthuͤmer, nod) 
die zu ſchonen, welche fich in den Tempel der Minerva geflüch- 
tet hatten und welche er ſammt dem Tempel verbrannte, » 
Auh die Mauern ließ er niederreißen und forfchte am folgen= 
den Sage umhergehend nad, damit nicht von der Stadt mehr 
ſtehe. So ging alfo diefe Stadt unter, nachdem fie Schlim- 
mered, als von Agamemnon, von einem Verwandten erduldet 
hatte, und es blieb fein Haus, fein Tempel, keine Bildfäule 
übrig. Die Statue der Athene aber, welche Palladium ge- 


I) Aurelius Victor Kap. TV fagt: Minervae templum inviolalum stetit, 
quod divina majestate servalam nemo dubitavit; Dbfequens dagegen 
behauptet: templum crematum torruisse, Palladium aolun servatum. 
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nannt wird und vom Himmel gefallen fein foll, wurde damals, 
wie Einige erzählen, unverfehrt aufgefunden, indem die darauf: 
flürzenden Mauern fie rings bedeckt hatten; wenn fie nicht Dio- 
meded und Odyſſeus im trojanifhen Kriege aus Slium wegge- 
tragen hatten. So verfuhr Fimbria gegen Ilium gerade im 
legten Sabre. der hundert und drei und fiebzigften Olympiade, 
und wie Einige meinen wiberfuhr diefer Stadt das Unglüd 
ohngefäbr eintaufend und funfzig Jahre nach Agamemnon. 

94) Nachdem Mithrivates auch die Niederlage bei Orcho— 
menos erfahren hatte, berechnete er die ganze Menge Truppen, 
welche er feit dem Anfange des Krieges nad) Griechenland ge: 
fendet hatte, und wie fie. immer fogleich vernichtet worden wa— 
ren, und beauftragte den Archelaus, auf eine fo ehrenvolle 
Weife als möglich eine Beilegung der Feindfeligfeiten zu be- 
wirken, Diefer Fam mit Sulla zu einer Unterredung zufam=. 
men D und fagte bei diefer: „Der König Mithridated, welcher 
‚seit feinem Vater mit Euch, Sulla, in freundfchaftlichem 
„Verhaͤltniß fand, hat wegen der Habfucht der früheren Feld» 
„herrn Krieg geführt und wird diefen wegen Deiner vortreff- 
„lichen Eigenfchaften beilegen, wenn Du billige Anforderungen 
„ſtellſt.“ Wegen Mangel an Schiffen und weil ihm feine 
Gegner ald einem Feinde weder Geld, noch etwas Anderes aus 
der Heimath nachfandten und er ſich deßhalb befeitd der pythi- 
hen, olympiſchen und epidaurifhen Schaͤtze bemädtigt und 
dafür den Tempeln die Hälfte des Gebietes der oftmals abge- 
fallenen Thebaner nach Verhaͤltniß gegeben hatte, und weil er 
gegen den Aufftand feiner Gegner ein Fräftiges und ungeſchwaͤch— 
tes Heer hinüberzuführen fich beeilte, willigte Sulla in bie 
Beilegung des Krieges und fügte: „Wenn dem Mithridates 
„Unrecht gefhah, Archelaus, fo ftand es ihm zu, wegen bes 
‚‚erlittenen Unrechts Gefandte zu ſchicken; Unreht aber that 
„er, ein fo großes fremdes Gebiet zu plündern, eine große 
„Menge Menfchen zu tödten und Staats- und Zempelgüter 
„der Städte und das Privateigenthum der Ermordeten fich zu: 
„zueignen. In derfelben Weife, wie gegen uns, hat er ſich 
„auch gegen feine eigenen Freunde treulos bewiefen und eine 
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) Nach Plutarch im Sulla Kap. 22 bei Delium. 
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„große Anzahl derſelben und die meiſten der Vierfuͤrſten, wel— 
„che mit ihm an einem Tiſche aßen, in einer Nacht mit Frauen 
„und Kindern, die mit ihm keinen Krieg gefuͤhrt hatten, getoͤdtet. 
„Er zeigte aber mehr die ihm angeborne Feindſchaft gegen uns, 
„als die Nothwendigkeit des Krieges, als er die in Aſien befind— 
„lichen Italet mit Frauen und Kindern und die Sklaven von 
„italiſcher Abkunft mit allen erdenklichen Martern mißhandelte 
„und toͤdtete. So großen Haß gegen Italien legte der an den 
„Tag, welcher jetzt ſchon von ſeinem Vater her unſer Freund 
„zu ſein heuchelt, woran Ihr nicht eher gedacht habt, als bis 
„ich hundert und ſechzig tauſend Mann von DEN 
„gehauen habe.’’ Ä 

55) „Deßhalb wäre es zwar billig,’ daß wir mit ihm 
‚‚teinen Frieden fchlöffenz doch Deinetwegen verfpreche ich, daß 
„er von den Römern Verzeihung erlangen fol, wenn er in 
‚Wahrheit feine Gefinnung ändert. Sollte er aber auch jetzt 
„ſich verftellen, fo fuche Du, Archelaus, Deinen Vortheil zu 
„bedenken, indem Du nicht nur erwägft, wie jetzt fowohl 
‚Deine, ald auch des Mithridates Angelegenheiten ftehen, fon- 
„dern auch betrachteft, wie er feine übrigen Freunde und wie 
‚wir den Gumenes und Mafiniffa behandelt haben.” Allein 
Archelaus wies, noc während Sülla redete, die Verſuchung 
zurücd und fagte unwillig: „Ich, werde niemald den verrathen, 
„der mir den Oberbefehl über fein Heer anvertraut hat; ich 
‚‚boffe aber eine Ausfühnung mit Dir zu Stande zu bringen, 
‚wenn Du mäßige Anforderungen ſtellſt.“ Nach einer kurzen 
Unterbrechung fuhr daher Sulla fort: „Wenn uns Mithrida: 
„tes die ganze Flotte, welche Du, Archelaus befehligft, über: 
„giebt; wenn er uns die Anführer, Gefandten, Gefangenen, 
‚‚Ueberläufer und entlaufenen Sflaven zurüdgiebt5 wenn er 
‚‚uberdieß die Chier und alle Uebrigen, welche er nach Pontus 
„verſetzt hat, frei laßt; aus allen feiten Plägen, mit Aus: 
„nahme derer, von welchen er vor dem Friedensbruche Herr 
‚war, die Befagungen wegfuͤhrt; die Koften diefes, durch 
„ſeine Schuld entftandenen Krieged bezahlt und mit der Herr: 
„ſchaft feines väterlichen Neiches zufrieden ift: fo hoffe ich, die 
„Roͤmer zu bewegen, daß fie ihm wegen des Gefchehenen nicht 
„zuͤrnen.“ So fprah Sulla; Archelaus aber führte fogleich 
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aus allen Plaͤtzen die Beſatzungen hinweg und ſchrieb wegen 
der uͤbrigen Bedingungen an den Koͤnig. Sulla hingegen zog, 
um unterdeſſen ſeine Muſſe zu benutzen, gegen die Eneter, 
Dardaner und Sinter, ) Nachbarvoͤlker der Makedonier, wel— 
che beſtaͤndige Einfaͤlle nach Makedonien unternahmen, pluͤn— 
derte fie und übte und bereicherte zugleich fein Heer. 


(670 d. ©t., Ol. 172, 4.) 


56) Ad die Gefandten des Mithridates angefommen wa: 
ven, willigten fie zwar in die übrigen Anforderungen, nahmen 
aber Paphlagonien aus und fügten hinzu, dag Mithridates 
wohl vortheilhaftere Bedingungen erhalten haben würde, wenn 
er mit dem anderen römifchen Feldherrn, dem Fimbria, fich 
audgeglichen hätte. Unmillig über diefe Nebeneinanderftellung 
erwiederte Sulla: auch, Fimbria werde feine Strafe erleiden 
und er felbft werde, fobald er nad) Aſien hinübergefegt fein 
würde, fehen, ob Mithridates Frieden oder Krieg wuͤnſche. 
Nach diefer Erklärung zog er durch Thrakien nach Kypfella, 
nachdem er den Luculus nach Abydus vorausgefchidt hatte. 2 
Denn bereitd war auc) diefer zu ihm geftoßen, zwar nad) wie: 
derholter Gefahr, von den Seeräubern gefangen zu werben, 
aber doch mit einer Fleinen Flotte, welche er aus Kypern, 
Phoͤnikien, Rhodus und Pamphylien zufammengebradt hatte 
und nachdem er, das feindliche Gebiet bedeutend verheert und 
im Borüberfahren einen Verſuch gegen Mithridates Schiffe ge: ' 
macht hatte. Nun kamen Sulla von Kypfella und Mithridates 
von Pergamus aus nochmald zu einer Unterredung zufammen 
und Beide begaben fich mit wenigen Begleitern im Angeficht 
beider Heere in eine Ebene herab. Mithridated gedachte - 
feiner eigenen und feines Vaters Freundfchaft und Bundesge— 
noffenfchaft und erhob Klage gegen die römifchen Gefandten, 
Obrigkeiten und Feldherrn wegen ded Unrechts, was fie ihm 
zugefügt hatten, indem fie den Ariobarzanes nad) Kappadokien 
zurüdführten, ihm Phrygien entriffen und bie ihm von Niko: 
medes angethanen Beleidigungen nicht beachteten. Und biefes 


1) Eutrop 3 7 nennt noch die Skordisker, Dalmaten und Mäden. 
2) Plutarh im Lucullus Kap. 4. 
3) Bei Dardanus in Troas. Plutarch im Sulla Kap. 21. 
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Alles, fuhr er fort, thaten fie ded Geldes wegen, ‚was fie ab: 
wechfelnd bald von mir, bald von jenen erhielten. Denn Ge; 
winnfucht ift e8, welche man den meiften von Euch, Ihr Ro: 
mer, befonderd vorwerfen kann. Nachdem aber dur Eure 
Feldherrn der Krieg ausgebrochen war, geſchah Alles, was ic) 
zu meiner Vertheidigung unternahm, mehr aus Noth, ald nad) 
meinem Willen. 

. 57) Nach diefen Worten ſchwieg Mithridates; Sulla aber 
nahm das Wort und erwiederte: „Du haft und unter ‚dem 
„Schein; die angebotenen Bedingungen annehmen zu wollen, 
‚zwar zu einem anderen Zwede hierher berufen; doch zügere 
„ich nicht, auch hierüber Eurz zur Rede zu ftehen. Ich habe 
‚während meiner Verwaltung von Kilifien nah einem Be: 
„ſchluſſe der Römer den Ariobarzaned nah Kappadokien zurüd: 
„geführt, und Du fügteft Dich in unferen Willen, da Du 
‚‚bätteft widerfprechen und uns eines DBefleren belehren, oder 
‚„‚bernah Dich den Befchlüffen nicht widerfegen follen. Daß 
„Dir Manius beftochen Phrygien überließ, ift eine ungerechte 
„Handlung von Euch beiden, D und deßhalb beſonders geftehft 
„Du auch ein, ed nicht mit Recht, fondern durch Beftechung, 
‚erhalten zu haben, und Manius ift in Rom überführt wor» 
‚den, aud feine anderen Anordnungen für Geld getroffen zu 
‚haben, und der Senat hat fie alle für nichtig erklärt. Aus 
‚‚diefem Grunde hat auch der Senat dad Dir widerrechtlich 
‚uberlaffene Phrygien nicht fich zinsbar gemacht, fondern e3 
„für ſelbſtſtaͤndig erklärt. Mit welchem Rechte aber willft Du 
„die Länder in Befig nehmen, die wir nicht zu beherrfchen 
‚verlangen, obgleich wir fie mit den Waffen erobert haben? 
„Nikomedes ferner befhuldigt Dich, gegen ihn den Alerander, 
„welcher ihn verwundet habe, und den Sofrates Chreſtus ge- 
„gen fein Reich gefchidt zu haben, und um bafür ſich zu rä- 
„Gen, fei er in Dein Land eingefallen. Wenn Dir aber 
„dennoch Unrecht gefhah, fo mußteft Du nad) Rom Gefandte 
„ſchicken und die Entfcheidung erwarten. Wenn Du nun aud) 
„zu ſchnell gegen Nikomedes Dir Hülfe verfchaffteft, warum 
„‚vertricbfi Du den Ariobarzanes, der, > nicht beleidigte? 


) Siehe die — zu Kap. 12. 
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„Durch deffen Vertreibung legteft Du ben anweſenden romi: 
„ſchen Feldheren die Nothwendigkeit auf, ihn zurüdzuführen, 
‚und indem Du biefed verbinderteft, entzündeteft Du den 
„Krieg. Den hatteft Du zwar fchon längft in der Hoffnung 
‚‚beichloffen, die Herrfchaft über den Erdfreis zu erhalten, wenn 
„Du die Römer befiegt hätteft, und Du brauchteſt nur diefen 
„Vorwand, um Deine Abjicht zu verbergen. Dafür Liefert 
„den Beweis, dag Du, ohne mit Jemand Krieg zu führen, 
„mit den Thrafiern, Scythen und Sauromaten ein Buͤndniß 
„‚eingingeft, zu den benachbarten Königen umherfandteft, Schiffe 
„‚bauteft und Unter= und Oberfteuermänner zu Dir beriefft.’ 
58) „Beſonders beweift die Zeit Deine hinterliftige Ab: 
„ht. Denn ald Du borteft, daß. die Volker Italiens von 
‚uns abgefallen wären, nahmft Du unfere anderweitige Be- 
„ſchaͤftigung wahr und griffeft fowohl den Ariobarzanes an und 
„den Nikomedes und die Galater und Paphlagonien, als auch 
„Aſien, unfere Provinz. Und wie verfuhrft Du, als Du es 
„in Deiner Gewalt hatteft, gegen die Städte, uͤber welche 
„Du durch Freilaffung und Schuldenerlaß Sklaven und Schuld: 
‚mer feßteft?. oder gegen die Griechen, von denen Du unter 
‚einem einzigen Vorwande fechzehnhundert vernichteteft? oder 
„gegen die Bierfürften der Galater, welhe Du als Deine 
„Säfte ermordeteft? oder gegen die Leute italifcher Abkunft, 
‚„welhe Du mit Kindern und, Müttern tödten und ins Meer 
‚werfen ließeft, ‘ohne nicht einmal die zu fchonen, welche ſich 
„in die Tempel geflüchtet hatten? Welche große Graufamkeit, 
‚welche Gottlofigfeit und welches Uebermaß von Haß gegen 
„uns beweift diefes nicht! "Du eigneteft Dir das Vermögen 
„Aller zu und feßteft mit großen Heeren nach Europa hinliber, 
„obgleich wir allen Königen von Afien Europa felbft zu betre— 
„ten verboten haben. Nach Deiner Ueberfahrt, verheerteft Du 
„das ung gehörige Makedonien und entriffeft den Griechen bie 
„Freiheit. Nicht eher beganneft Du Neue zu empfinden, nicht 
„eher begann Archelaus für Dich zu bitten, als bis ich Mafe- 
„donien wieber gerettet, Griechenland Deiner Gewalt entriffen, 
„hundert und fechzig taufend Mann von Deinem Heere nieder: 
„gehauen und Deine Lager fammt Deinen VBorräthen erobert 
‚hatte. Daher wundere ih mih auh, daß Du das jebt 
‚rechtfertigen wilft, weßhalb Du. durch Archelaus um Ber: 
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‚‚zeihung bateft; oder fürchteteft Du mich, als ich fern war 
„und glaubjt jest, wo ich Dir nahe bin, daß ich gekommen 
„ſei um mit Dir zu rechten? Dazu ift es jest Feine Zeit mehr, 
„nachdem Du und mit Krieg überzogen und wir und bereits 
‚tapfer vertheidigt haben und bis ans Ende vertheidigen wer: 
„den.“ Noch während Sulla ;zornig fo redete, wurde der Ko- 
nig anderen Sinnes und willigte erfchroden in den durch Ar— 
helaus zu Stande gebrachten Vertrag, uͤbergab die Schiffe 
und alles Uebrige ) und Fehrte, auf fein wäterliches Reich be— 
ſchraͤnkt, nach Pontus zurüd. Go endigte der erfle Krieg zwi— 
fchen Mithridates und den Römern. 

59) Sulla befahl dem Fimbria, von dem er nur zwei 
Stadien entfernt war, ihm dad Heer zu übergeben, liber welches 
er gefegwidrig den Oberbefehl führe. Diefer erwiederte aber 
fpottend, daß auch Sulla nicht mehr mit Recht den Oberbefehl 
führe. Als ihn nun Sulla mit einem Graben einfhloß und 
Biele ganz Öffentlich entliefen, berief Simbria die Uebrigen zu - 
"einer Verſammlung zufammen und bat fie, bei ihm zu bleiben. 
Da fie aber erklärten, daß fie nicht gegen ihre Mitbürger kaͤm— 
pfen würden, zerfiß er fein Gewand und bat fußfällig die Ein: 
zelnen. Als fie aber auch jest fich von ihm wandten und ber 
Ueberläufer immer mehrere wurden, ging er zwiſchen den Zelten 
\der Anführer umher, beſtach mehrere berfelben mit Geld und 
berief nochmald eine Berfammlung zufammen, in welcher er 
ihnen befahl, ihm den Eid zu leiften. Die dazu von Fimbria 
gewonnenen Leute fehrieen, man müffe jeden namentlidy zur Ei- 
desleiftung aufrufen, und Fimbria ließ daher diejenigen durch 
den Herold auffordern, welchen er Gutes erzeugt hatte, und zu— 
erft rief er den Nonius auf, den er an Allem hatte theilneh- 
men laffen, zog, als felbft diefer ſich zu ſchwoͤren weigerte, 
fein. Schwert und drohte ihn zu födten, bis Alle ein Gefchrei 
erhoben und Fimbria erfchroden ‚auch hiervon abftand. Darauf 
gewann er durch Geld und die Hoffnung der Freilaffung einen 
Sklaven und fchidte ihn ab, um ald Ueberläufer einen Angriff 
auf Sullas Perfon zu unternehmen. Diefer gerieth aber, als 
er fich der Ausführung ah in Schreden;, erregte ad 
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1) Nach Plutarch im Sulla Kap. 24 übergab Mithridates ficbzig Schiffe 
und fünfhundert Bogenſchuͤtzen. 
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Verdacht, wurde ergriffen und geftand. Mit Zorn und Ber- 
achtung umringten Sullas Truppen dad Lager ded Fimbria, 
fhmahten ihn und nannten ihn einen Athenio, welcher einft 
wenige Tage König der entlaufenen und aufrührerifhen Sfla« 
ven in Sicilien gemefen war. !) 

60) Da gab Fimbria alle feine Hoffnungen auf, Fam an 
den Wall und bat den Sulla um eine Unterredung. Diefer 
fandte aber ftatt feiner den Rutilius, und dieß betrübte gleich 
anfangs den Fimbria, weil er nicht einmal einer Zuſammenkunft 
gewürdigt wurde, die man felbft den Feinden gewährt. Auf 
feine Bitte um Verzeihung, wenn er ald junger Mann gefehlt - 
babe, verfprah ihm Rutilius, daß ihn Sulla ungekraͤnkt bis 
zum Meere gelangen laffen werde, wenn er fi ch aus Aſien ent= 
fernen wolle, in welchem Sulla Proconjul-fei. Fimbria erklärte 
“ aber, daß er einen anderen und befferen Weg wiſſe, Fehrte nach 
Pergamud zurüd, ging dort in den Tempel des Aeskulap > und 
gebrauchte fein Schwert gegen fih. Da aber die Wunde nicht 
tödtlich war, fo befahl er feinem Diener zuzüftoßen. Diefer tödtete 
feinen Heren und nachher fich felbft. So ftarb denn auch Fim- 
bria, welcher naͤchſt Mithridates Afien großen Schaden zugefügt 
hatte. Sulla erlaubte deſſen FSreigelaffenen ihn zu beerdigen, 
indem er hinzufeßte, daß er nicht den Cinna und Marius nach» 
ahmen wolle, melde in Rom viele Beute zum Tode und nachher 
auch noch zur Nichtbeerdigung verurtheilt hatten. Das zu ihm 
floßende Heer des Fimbria nahm er freundlich auf, vereinigte 
ed mit dem feinigen und beauftragte den Curio den Nikomedes 
nach Bithynien und den Ariobarzaned nach Kappadofien zuruͤck— 
zuführen. Dem Senate aber erftattete er über Alles Bericht, 
ohne e3 fich merken zu laffen, daß man ihn für einen Feind 
erklärt hatte, 

617 Bei der Anordnung der. afiatifchen Angelegenheiten 
fhenfte er den Sliern, Chiern, Lykiern, Rhodiern, der Stadt 
Magneſia und einigen anderen Staaten zur Vergeltung des ge— 
leiſteten Beiſtandes oder der ſeinetwegen bereitwillig erlittenen 


1) Siehe uͤber ihn Freinsheims Supplemente zu Livius B. 67 Kap. 40, 
41, 44 und 58, B. 68 Kap. 41 und 42 und B. 69 Kap, 41. 

2) Nad) Plutarh im Sulla Kap. 25 tödtete ſich Fimbria in dem Lager 
bei Thyatira, nah Oroſius 6, 2 in dem Tempel des Aeskulap zu 
Thyatira. J 


J 
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Drangfale bie Freiheit und nahm. fie unter -die Freunde. der 
Römer auf. In: alle übrigen, Gegenden. fandte er Truppen und 
hieß! die Sklaven, welchen Mithridates die „Freiheit: gefchenft 
hatte, durch Herolde auffordern, : ſogleich zu ihren ‚Deren zurikk- 
zufehren: Da aber: viele ‚nicht gehorchten und einige Städte 
fich empörten, ſo wurden ſowohl Freie, als auch ‚Sklaven unter 
verfchiedenen Voxwaͤnden in: Menge niebergehäuen, die Mauern 
vieler. Städte niedergeriſſen und eine Menge Städte theils uns 
terjocht, theild geplündert; Die Anhänger des kappadokiſchen 
Königs, Einzelne, und. ganze Städte, wurden hart beftraft, vor- 
zuͤglich die Epheſier, welche mit ſchaͤndlicher Schmeichelei gegen 
die Weihgeſchenke der Roͤmer gefrevelt hatten. Darauf wurden 
die Obrigkeiten der einzelnen Staͤdte durch eine oͤffentliche Be— 
kanntmachung aufgefordert, an einem beſtimmten Tage zu Sulla 
nach Epheſus zu kommen, und als ſie verſammelt waren, ſprach 
Sulla zu ihnen von der Rednerbuͤhne herab folgendermaßen: 

62) „Wir famen das erſte Mal mit - einem. Heere nach 
„Alien, als der König Antiohus von Syrien, Eure Länder ver» 
„heeites Nach deſſen Vertreibung ‚und nachdem wir ihm als 
„Graͤnze feine‘ Reiches den Halys und Taurus beftimmt hat= 
„ten, behielten wir Euch nicht unter unferer Botmaͤßigkeit, ob— 
„gleich Ihr uns: von jenem zugetallen waret, fondern ließen Euch 
„Eure Selbſtſtaͤndigkeit, Diejenigen etwa ausgenommen, welche 
„wir dem Cumened ünd den Rhodiern, ‚die und Beiſtand ge- 
„leiftet hatten,’ überließen, jeboch nicht als zinspflichtig, fondern 
„als Schuͤtzlinge. “Dafür dient: zum Beweis, daß wir die Lykier, 
„welche. fich befchwerten, von den Rhodiern getrennt haben. So 
„so. haben wir uns gegen Euch betragen, Ihr hingegen habt, 
„als Attalus Philometor uns in feinem Teſtamente zu Erben 
„feines Reiches eingefegt hatte, dem Ariſtonikus vier Jahre 
- „lang gegen uns Beiftand geleiftet, bis auch Ariftonifus: gefan- 
„gen genommen wurde und die-meiften von Eud in Noth und 
Furcht geriethen. Und troß- biefer: Erfahrung trieb Euch doch 
„ver Friede und dad Wohlleben, nachdem ſich während vier und 
„zwanzig: Sahren fomohl dies Einzelnen, wie die Staaten großen 
„Reihthum und herrliche Worräthe erworben hatten, zu neuem 

» Vergleiche hierüber Vellejus Data 2, 2 Biorus 2, 20 und Dros 

fius 5, 8, F 
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„Webermuthe, und da Ihr uns in Stalien befchäftigt fahet, rie⸗ 
„set Ihr theild den Mithrivates herbei, theils vereinigtet Ihr 
„Euch nach feiner Ankunft mit ibm. Was aber. da&: Aller» 
„ſchaͤndlichſte iſt, Ihr uͤbernahmt ed, an einem Tage alle Italer 
‚mit Kindern und Müttern zu ermorden und fihontet nicht ein- 
„mal aus Scheu vor Euren Göttern‘ diejenigen, welche ſich in 
„die Tempel geflüchtet hatten. Dafür: habt Ihr theild- ſogar 
„von Mithridates felbft einige Strafe empfangen, welcher gegen 
„Euch fi) treulos bewies und häufige Mordthaten und. Güter- 
„einziehungen unter Euch verübte, Vertheilung der Ländereien, 
„Niederſchlagung der Schulden, Freilaſſungen der Sklaven aus— 
„fuͤhrte, bei Einigen Tyrannen einſetzte und Kand und Meer 
„mit Raͤuberbanden erfuͤllte, ſo daß Ihr ſogleich erfuhrt und 
„vergleichen Eonntet, welch' einen Tauſch Eurer Schutzherrn Ihr 
„getroffen hattet; theils ſind auch von uns die Urheber dieſer 
„Thaten beſtraft worden. Allein für ſolche Vergehen muͤßt Ihr 
„auch eine gemeinſame Strafe aufgelegt bekommen, welche billig 
„Euren Handlungen gleich ſein ſollte. Doch nie möge den Rd» 
„mern fo gottlofed Morden, 'unüberlegte Gütereinziehungen, Aufs 
„mwiegelungen der Sklaven und vergleichen andere .barbarifche 
„Dinge in den Sinn kommen. Aus Schonung vor dem Ges 
„Ihlechte und Namen der Griechen und deren in Aſien verbrei= 
„teten Ruhm und wegen des guten Rufes der Römer, welcher 
‚ihnen fo theuer ift, lege ih Euch bloß auf, fogleidy die Abgaben 
„von fünf Jahren und die Kriegskoſten zu entrichten, ® welche 
„ich bis jest gehabt habe und noch während ber Ordnung der 
‚übrigen Angelegenheiten haben werde. Ich werde fie nad) den 
„Städten vertheilen und einen Termin zur Entrichtung: anbe= 
„raumen, denen aber, welche viefen nicht aut, wie: ‚Seinden 
„eine Strafe auflegen.’ 

63) Nach dieſer Rede vertheilte er die Geldſtrafe an die 
Abgeſandten und ſchickte Leute zur Eintreibung der Gelder aus. 
In der Noth liehen die Staͤdte Geld um hohe Zinſen, verpfaͤndeten 
theils ihre Theater, theils ihre Gymnaſien, Mauern, Haͤfen und 
anderes ee ige da die Soldaten fie us 
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1) Nach Plutarch im Sulla Kap. 25 und im Lucullus Kap. 4 mußten 
die afiatifchen Staaten zwanzigtaufend Talente bezahlen, mit beren Beis 
treibung Lucullus beauftragt wurde. 
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bedrängten, Auf dieſe Welfer:murbe alfo das Geld für, Sulla 
zufammengebracht und Aſien hatte der Leiden im Uebermaße, 
Zahlreiche Raͤuberbanden, mehr⸗Flotten, als Seeraͤubern aͤhnlich, 
fegelten: oͤffentlich an den Kuͤſten umher. Zuerſt von Mithrida⸗ 
tes ausgeſendet, als ‚er: in der Vorausſetzung Alles verbeerte, 
daß er es doch⸗ nicht lange behaupten werde, waren ſie jetzt he— 
ſonders "bedeutend! angewachſen und griffen nicht, bloß Schiffe, 
ſondern ſelbſt Häfen, feſte Plaͤtze und. Städte: öffentlich an. 
Wenigſtens wurden Jaſſus, Samos, Klazomenaͤ und Samsthra= 
fe. noch waͤhrend Sullas Anweſenheit eingenommen 1indı aus 
dem Tempel zu Samothrake, wie. man fagte, Schmud. von tau⸗ 
fend Talenten an Werth geraubt. Sulla aber, fei e& nun! ab⸗ 
fihtlich, um ſie wegen: ihrer Vergehen dem Uebermuthe preis zu 
geben, oder weil er gegen den Aufruhr nah Rom eilte, 
feste mit dem größten Theil ſeines Heeres nach Griechenland 
umd. von da nach Italien hinüber. Sullas weitere age 
aber — * in den Buͤrgerkriegen zäh. 


(671 d ©r., Dt. 1m, #) ————— 


* 64) Der zweite Krieg zwiſchen den Roͤmern En "Nilbrida- 
tes ‚begann durch. folgende Beranlaflung. Murena war von Sulla 
mit den zwei Legionen des Fimbria um die uͤbrigen Angelegen⸗ 
heiten in Aſien zu ordnen, Zuruͤckgelaſſen worden und ſuchte, 
nach einem Triumphe begierig, Urſachen zum Kriege... Mithri⸗ 
dated aber bekriegte nach ‚feiner Ruͤckkehr nach Pontus bie abge⸗ 
fallenen Kolchier und Bosporaner, von denen die Kolchier von 
ihm ſeinen Sohn Mithridates als Koͤnig zu erhalten wuͤnſchten 
und, als ihnen diefer Wunſch ‚gewährt worden war, fogleich zum 
Gehorfam zurüdfehrfen. Aus, „Argmohn jedoch, daß dieſes durch 
ſeinen, nach der Herrſchaft ‚begierigen Sohn veranlaßt worden 
ſei, rief ihn der König, zuruͤck, ließ ihn in goldene Feſſeln legen 
und bald darauf toͤdten, obgleich er ihm in Afien in den Käm= : 
pfen gegen Fimbria ſehr nüglich gewefen. war. Gegen die BoS- 
poraner: baute Mithridates Schiffe und ruͤſtete ein fo bedeuten- 
ded ‚Heer, daß bie Größe feiner Zurhftungen fchnell die Meinung 
verbreitete, fie würden nicht gegen die Bosporaner, ſondern ges 
gen die Römer getroffen. Denn noc), hatte er nicht einmal’dem 
Ariobarzaned ganz Kappadokien zuruͤckgegeben, ſondern auch jetzt 
noch einige Oerter im Beſitz, und den en er im 
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Verdacht, daß er in Griechenland bei dem Abſchluſſe des Fries 
dens dem Sulla mehr, als noͤthig war, zugeſtanden habe, ::So- 
bald Archelaus dieſes merkte, gerieth er in Furcht und floh zu 
Murena, welchen er aufreizte und beredete, den Mithridates zu⸗ 
erſt anzugreifen. Murena fiel alſo durch Kappadokien in Kos 
mäna ein, einen ſehr großen, dem Mithridates unterthaͤnigen 
Sieden, wo ſich ein heiliger und reicher: Tempel befand, N toͤdtete 
einige Reiter des Mithridates und antwortete deſſen Geſandten, 
als fie ſich auf die Verträge beriefen: er ſehe keine Vertraͤge. 
Denn Sulla hatte fie nicht aufzeichnen laſſen, ſondern das Ver⸗ 
abredete durch Vollziehung ſicher geſtellt und war dann abgereiſt. 
Nach dieſer Erklaͤrung pluͤnderte Murena ſogleich das Land und 
überwinterte: in Kappadokien, ohne ſelbſt bie nn zu 
fhönensia 1 

65).' Mithridates aber fendete nad) Rom. an ben Senat 
und an Sulla und: beklagte fich: über die Unternehmungen: Mu— 
renad. Diefer feßte unterdeffen uͤber den großen und damals 
beſonders wegen der Regengüffe ſchwer zu paffirenden Fluß Halys, 
verheerte vierhundert Dörfer des Mithrivates, während der Kö- 
nig fi ihm nirgends entgegenftellte, fondern die Ruͤckkehr der 
Gefandten erwartete, und’ Fehrte mit reicher Beute beladen nach 
Phrygien und Galatien zuruͤck. Hier traf ihn Calidius, welcher 
auf die Klagen des Mithrivates Yon Rom geſchickt worden war, 
und übergab ihm zwar keinen Senatsbeſchluß / erklaͤrte aber 
öffentlich, daß ihm der Senat befehle, den mit den Römern 
verbuͤndeten König zu verfchonen. Darauf fah man ihn ſich 
mit Murena unterhalten, und diefer fuhr auch ferner fort das 
Land des Mithrivates zu durchziehn, ohne von ſeinem Beginnen 
abzulaſſen. Der Koͤnig glaubte nun offen von den Roͤmern be- 
kriegt zu werden und befahl dem Gordiub in die Dörfer: einzu⸗ 
fallen. Alsbald raubte Gordiüs eine Menge Zug⸗ und Laſtvieh 


E⸗ f hier Komana in’ Pontus gemeint, denn das fanpabokifße Ko: 
mana ging dem Mithridates jegt. nichts mehr an. In beiden Städten 
befand ſich ein ‚berühmter. und reicher Tempel, welcher der Bellona ge— 

weiht war. Der Prieſter deſſelben ſtammte aus. koniglichem Geblüte 

und kam dem Range nach gleich nach dem Koͤnige. Zu dem Tempel 
gehoͤrten viele Laͤndereien, deren Ertrag der Oberprieſter genoß, welcher 
ſeine Stelle Wege verwaltete: Strabo = 2 u. 8. 
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und Menfchen, ſowohl Landleute, als auch Soldaten, und ſchlug 
dem Murena gegenuͤber, nur durch einen Fluß von ihm getrennt, 
fein Lager auf. Eine Schlacht begann aber feiner. von Beiden, 
bis Mithridates mit, dem größerem Heere ankam und ſich fogleich 
ein heftiges Gefecht entfpanm: .. Mithrivates, sim Ganzen dem 
Murena weit überlegen, erzwang den Uebergang über den Fluß. 
Murena flüchtete auf eine fefte Anhöhe, von wo er, bon dem 
Könige. angegriffen, ‚mit großem Verlufte auf einen ungangba- 
ren Wege und von den Feinden heftig beſcoſſen durch die Berge 
nach Phrygien entfloh. 

66) Die Kunde von dieſem glaͤnzenden und gleich beim 
erſten Angriffe erfochtenen Siege wurde ſchnell verbreitet und 
bewog Viele zu Mithridates uͤberzugehen. Dieſer brachte, nach— 
dem er auch die in Kappadokien befindlichen, ſaͤmmtlichen Be— 
ſatzungen des Murena angegriffen und vertrieben hatte dem 
Kriegd- Jupiter auf einem hohen Berge ein von feinen Borfah- 
ren angeordnete Opfer‘, ‚wozu er einen hohen Holjftoß aufge⸗ 
haͤuft hatte. Zt ihm wird zuerſt von den Koͤnigen Holz her⸗ 
beigetragen, dann ringsherum ein zweiter niedrigerer Holjfioß 
errichtet, auf den höheren Milch, Honig ‚ Wein, Del und alle 
Arten von Räucherwert gefehlittet, auf den niedrigen Btod und 
Zufoft zu einem Mahle für die Anwefenden gelegt (in welcher 
Weife auch die Koͤnige von -Perfien in Pafargad& eim Opferfeft 
veranftalten) und das Holz angezündet. Die Flamme wird wegen 
ihrer Größe taufend Stadien weit von den Schiffern erblict 
und man foll fi wegen ber Hitze der Luft mehrere Tage nicht 
nähern koͤnnen. Dieſes Opferfeſt feierte alſo der Koͤnig nach 
der Sitte feiner Väter. Da Sulla es nicht billigte, daß Mithri- 
dates mit Krieg überzogen wurde, ohne den Vertrag verlegt 
zu haben, fo wurde Aulus Gabinius! abgeſchickt, um jo wohl 
dem‘ Nulena in der That den Befehl zu uͤberbringen, von dem 
Kriege gegen Mithridates abzuſtehen, als auch um Mithridates 
und Ariobatzanes mit einander auszuſoͤhnen. Nachdem Mithri⸗ 
dates bei dieſer Zuſammenkunft ſein vierjaͤhriges Kind dem 
Ariobarzanes uͤbergeben und dadurch einen Vorwand erhalten 
hatte, ſowohl den Theil von Kappadokien, welchen er ſchon im 
Beſitz hatte, als auch andere Theile zu beſitzen, gab er Allen 





3) Vergleiche Ciceros Rede für den Vorſchlag des Manilius Kap. 3. ; 
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ein Mahl, beidem er nach feiner: Gewohnheit für das Trinken, 
Eſſen, Scherzen, Singen und die übrigen Dinge: Gold als Be— 
lohnung ausſetzte, nach der nur Gabinius nicht'ftrebte. So 
endigte alſo ohngefaͤhr im dritten Jahre der ae — zwi⸗ 
m Mithtidates und den Römern. 11% 

| (677° dy St. Qt. 113,4) I 


67) Waͤhrend der hierdurch erlangten Muße unterwarf er 
die Anwohner des Bosporus und ſette daſelbſt einen ſeiner 
Söhne, den Machares, als König ein. Dann unternahm er 
einen Zug gegen die hinter den Kolchiern mwohnenden Achaͤer, 
welche von denen abftammen follen, welche fich bei der Ruͤckkehr 
von Troja verirrt hatten, kehrte aber zuruͤck, nachdem er zwei 
Drittheile! feines Heeres durch Krieg, Kälte und, mehrmals 
‚gelegten Hinterhalt verloren hatte, und fchicte Gefandte nah Rom, 
welche den Vertrag. fehriftlich abfaffen. ſollten. Aber auch Ario⸗ 
barzanes, ſei's nun aus eigenem Antrieb, oder von Anderen da= 
zu ‚angeregt, ſchickte Gefandte, welche teflärten, daß er Kappa 
dokien nicht zuruͤckerhalten, ſondern daß dieſes groͤßtentheils noch 
Mithridates im Beſitz habe. Da nun uͤberließ ihm Mithridates 
auf Sullas Befehl Kappadokien und ſchickte eine zweite Ge⸗ 
landtſchaft zur Abfaſſung des Vertrags. Da aber Sulla be⸗ 
xeits geftorben? war und die Praͤtoren wegen zu vieler anderer 
Gefhäfte des Senats fie nicht in den ‚Senat einführten,, fo be⸗ 
redete Mithridates ſeinen Schwiegerſohn Tigranes, wie auf ei⸗ 
genem Antrieb in Kappadokien einzufallen, Dieſer fein erſon⸗ 
nene Plan blieb aber den Roͤmern nicht verborgen. Der Koͤnig 
von Armenien ließ Kappadokien wie mit Netzen umſtellen und 
fuͤhrte gegen dreimal hunderttauſend Menſchen nach Armenien, ? 
welche- er, mit noch Anderen in einer Gegend anfiedelte, wo er 
fih zuerft das Diadem von Armenien aufgefegt hatte und, die 
er Zigranoferta, d. h. die Stadt des Tigranes nannte. 

68) Dieſes ereignete fih in. Afien. Iberien ‚aber und. die 
‚umliegenden Länder: wiegelte Sertorius, welcher in Iberien 
befehligte, gegen die Roͤmer auf, 3) und wählte aus feinen Freun⸗ 


— 





— — 


So veeſtehe ich Appiane Worte dvo uion ı roũ vicarot. 
2) 635 6t., Dr. 19a, 1. 

3) 678 d. ©t., OL. 174, 4, 

4) 619 0. ©, O1. 195, 1. 
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den nach dem Muſter des Senates einen Rath. Zwei ſeiner 
Anhaͤnger, Lucius Magius und Lucius: Fannius) beredeten den 
Mithridates durch große Hoffnungen, welche ſie ihm wegen Aſien 
und der benachbarten Voͤlker machten, dem Sertorius Beiſtand 
zu leiſten. Hierdurch bewogen ſandte Mithridates an Sertorius, 
und dieſer fuͤhrte die Geſandten in ſeinen Senat, indem er 
prahlte, daß fein Ruhm felbſt bis in die Länder am Pontus 
gebrungen fei und daß er die Römer von Oſten und Welten 
angreifen: könne, Fam mit Mithridvates überein, ihm Afien, 
Bithynien,; Paphlagonien, Kappadofien und Galatien zu über- 
laffen und fandte einen Anführer Marcus Barius und als deffen 
Räthe den Lucius Magius und Lucius Fannius an ihn. Mit 
diefen begann Mithridates feinen dritten und leiten Krieg gegen 
die Römer, in welchem er fein ganzes Reich verlor, nachdem 
Sertorius in Iberien umgefommen und zuerft Lucullus, welcher 
die Flotte Sullas befehligt hatte, dann Pompejus von Rom als 
Feldherr gegen ihn gefihit worden war. Unter der Anführung 
des Lebteren wurden alle Beſitzungen des Mithridates und bie 
angranzenden Länder bi8 an den Fluß Euphrat bei Gelegenheit 
und durch den Drang des mithridatifchen Krieges unter die 
Botmaͤßigkeit der Roͤmer gebracht. 

69) Da Mithridates ſich mehrmals mit den Römern ges 
meſſen hatte und für dieſen ohne Beranlaffung und ploͤtzlich 
begorinenen Krieg feine VBerfohnung erlangen zu fünnen meinte; 
fo dachte er darauf, fi) in -jeder Weife zu rüften, in der Vor: 
ausfegung, daß bald Alles auf dem Spiele ftehen werde. Den 
übrigen Theil des Sommers und den ganzen Winter ließ er 
Holz fällen, Schiffe und Waffen verfertigen und vertheilte 
zwei Millionen Medimnen Getreide an der Meeresküfte. Zu 
feiner früheren Heeresmacht famen noch als Bundesgenoffen 
die Shalyber, Armenier, Scythen, Taurer, Achaͤer, Heniocher, 
Leukoſyrer und die Bewohner des fogenannten Landes der Ama: 
zonen an dem Fluſſe Thermodon hinzu. So viele Voͤlker Fa: 
. 2) Nach DOrofius 6, 2 hatten fie fi in Fimbrias Heer befunden und waren 
. von da zu Mithridates entflohen. Von dirfem wurden, fie mit Gefandten 

nad) Spanien an Gertorius geſchickt. Bei Cicero in der erſten Rede 
gegen Verres Kap. 34 wird der Eine L. Rabius und von Adconius zu 
dieſer Stelle —— gun, welches die Erklaͤrer in — geändert 
babın. 
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men in Aſien zu ſeiner Heeresmacht hinzu; jenſeits des Meeres 
in Europa aber die’ ſauromatiſchen Stämme der." Baſileer, 
Jazygen, Koraller, alle am Iſter, an bet Rhodope amd! dem 
Haͤmus wohneriden thrafifchen Voͤlkerſchaften und die tapferften 
von allen, "die Baſtarner. So viele Wölkerſchaften erhielt alſo 
bamals Mithridates auch aus Europa zu feinem Beiſtande, aus 
denen allen fir das Heer. ohngefaͤhr hundert und vierzig, tauſend 
Fußfoldaten und fechzehntaufend: Reiter auögchoben wurden. !) 
Auch folgte noch eine andere große Menge Leute, welche die 
Wege bahnten, das Gepaditrugen und Handel trieben. 

| — ef, oe) nn 
70) Im Anfange des. Frühjahrs brachte er nach einem. ans 
geftellten Verſuche mit der Flotte dem Kriegs-Jupiter das ges 
woͤhnliche Opfer und eilte, nachdem, er dem. Poſeidon ein: Ges 
ſpann weißer Pferde in, dad Meer verſenkt hatte, fein Heer 
der. Anführung des Taxiles und, Hermofrates übergebend, nach 
Paphlagonien. Nach feiner. Ankunft hielt er. an die Soldaten 
eine Rede, worin er fowohl von feinen Vorfahren mit großem 
Stolze, als auch von ſich felbft mit vieler: Prahlerei ſprach, 
wie er fein Feines Reich zu einem fehr bedeutenden erweitert 
und nie ſelbſt von den Römern bejiegt worden fei. Dann 
warf er den NRomern ihre „Habfucht und. Ungenügfamfeit vor, 
wegen welcher fie fogar Stalien,  fogar ihr eigenes Vaterland 
in, Knechtſchaft geftürzt hatten, „Er. warf ihnen vor, ‚daß fie 
den zuletzt gefchloffenen Vertrag nicht hätten aufzeichnen wollen, 
weil. fie auf einen guͤnſtigen Zeitpunkt zu einem erueuerten Ans 
griff gelauert. hätten, und indem er dieſes ald die Veranlafjung 
zum Kriege angab, . gedachte er feiner eigenen ‚ganzen Heeres— 
macht und. feiner Zuräflungen und der anderweitigen Beſchaͤf— 
tigungen der. Roͤmer, die von Sertorius in, Iberien mit aller 
Macht befriegt würden und. in Italien gegen. einander in Auf: 
ruhr ‚begriffen wären, Deßhalb laſſen fie, auch, fuhr er: fort, 
dad Meer bereitö feit langer Zeit in der Gewalt der Geeräu: 
ber, und fie haben feinen Bundesgenoſſen <und- feinen willigen 
Unterthan mehr. Seht Ihr nicht, ſprach er, wie felbft ihre 
tüchtigften Männer (indem er auf Marius und bie beiden Lu: 


— — — 





1) Plutarch im Lucullus Kap. T' giebt hundert und zwanzigtauſend Fuß— 
ſoldaten, dieſelbe Anzahl Reiter und hundert vierſpaͤnnige Sichelwagen an, 


u BUT 


cier zeigte) idrem Baterlande feind und mit un brbändet 
m. 

71) Rachdem Mithrivates Busch dieſe Rede — — auf⸗ 
— hatte, fiel er in Bithynien ein, wo Nikomedes kuͤrzlich 
ohne Kinder geſtorben war und ‚dad. Reich Den Roͤmern hinter—⸗ 
laſſen hatte. Der roͤmiſche Befehlshaber daſelbſt, Cotta, ') ein 
im Kriegsweſen ganz ſchwacher Mann, floh. mit feinem Heere 
nah Chalkedon. So kam denn Bithynien abermals. in Die 
Gewalt ded Mithridates waͤhrend die Römer von :allen Seiten 
nach. Chalfedon zu. Cotta, eilten. Ad aber Mithrivares auch 
gegen dieſes heranruͤckte, kam: Cotta. aus Unthätigkeit. nicht herz 
vor, nur Nudus, der Befehlshaber der Flotte, : befeßte mit 
einem: Theile des: Heeres: die fefteften. Plaͤtze in der Ebene, 
wurde aber vertrieben und floh wegen der: vielen Zäune mit 
großer: Mühe an die Thore von Chalkedon. Bei diefen ent—⸗ 
fand. unter: den zugleich hineinſtuͤrmenden Soldaten ein Ge: 
dränge, und daher fehlte Fein Geſchoß der: verfolgenden Feinde. 
As die Wachen auch wegen der: ‘Shore: in. Beforgniß geriethen, 
ließen fie die Fallgitter vermittelſt der: Borrichtung nieder und 
zögen zwar den Nudus und; einige. andere: Anfuͤhrer an Tauen 
hinauf, die Uebrigen aber wurden in der Mitte zwiſchen Freun⸗ 
den und Feinden und während ſie nach beiden die Hände aus⸗ 
firedten, getodtet. Den guͤnſtigen Augenblid benugend führte 
Mithridates noch an demfelben Tage feine. Schiffe vor den Ha- 
. ‚fen, zerſprengte die Den. Eingang: verfchließende Kette, fledte . 
vier feindliche , Schiffe-in Brand und band die übrigen fechzig 
an bie. feinigen, ohne daß weder Nudus, noch Cotta es hin= 
derten, ſondern ſich innerhalb der Manern eingefehloffen bielien. 
Bon den Römern blieben dreitaufend, Mann und ein. Senator, 
Lucius Manlius, von Mithrivates Mannfchaft zwanzig der zu⸗ 
erſt in den Hafen eingedrungenen Baſtarner. 

72) Lucius Lucullus, zum Conſul und, &eldheren -i in die- 
ſem Kriege ermählt, brachte von :Rom eine Legion. mit, zog 
die beiden Legionen des. Fimbria und außer ihnen noc) zwei 
andere Legionen an fih und fehlug mit feinem ganzen, aus 
dreißigtaufend Fußfoldaten und fechzehnhundert Reitern beftehen: 
den Deere dem Mithridates gegenüber bei Kyzikus 2) fein La— 

1) Der GConſul Mareus Aurelius. Cotta. 
2) Kyzikus ift eine Inſel mit einer gleichnamigen Stadt an ‚der Propontis, 
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ger auf. Sobald er durch Ueberlaͤufer erfahren hatte, daß der 
König zwar ein Heer von dreimal hunderttauſend Mann, at 
Lebensmitteln aber nur: foviel.Habe, als er durch Einfammeln 
der Soldaten oder vom Meere her erhalte: fagte er zu feinen 
Bertrauten, daß er die Feinde bald ohne Kampf in feine: Ger 
walt befommen werde, und ermahnte fie, ſich Teines Werfprei 
chend zu erinnern. Als er einen, zur Auffchlagung eines. La— 
gers vortheilhaft gelegenen Berg wahrriahm, auf dem.er felbft 
Ueberfluß an "Lebensmitteln haben, ven Feinden hingegen fie 
abfchneiden konnte, fuchte er benfelben ‚in der Hoffnung zu be 
fegen, dadurch ohne Gefahr den’ Sieg zu erlangen. Nur ein 
einziger Engpaß führte zu ihm, und biefen hielt Mithridates 
nach dem Rathe des Taxiles und der Übrigen Feldherrn flarf 
befest. Allein Lucius Magius, welcher. die Verhandlungen 
zwifchen Sertorius und Mithridates geführt hatte, fandte nach 
Sertörius Ermordung heimlich zu Lucullus und beredete, nach: 
dem er von Lucullus Zuficherungen erhalten hatte, den Mithri- 
dated, die Römer ziehen und ſich lagern: zu laſſen, wohin und 
wo fie wollten. Denn die beiden. Legionen, welche unter 
Fimbria gedient hätten, daͤchten auf Abfall und würden naͤch⸗ 
ſtens zu dem König übergehen. Wozu: bevürfe ed daher. des 
Kampfes und Blutvergießend, da er ohne Schwertftreich die 
Feinde befiegen Fonne? Ohne alle Ueberlegung und ohne Arg: 
wohn flimmte Mithridafes dem bei und ließ die Römer ficher 
durch den Engpaß ziehen und ſich gegenüber einen großen Berg 
befeftigen. Wie fie diefen in ihrer Gewalt hatten, Tonnten fie 
felbft von hinten "her ſich ohne Furcht mit Lebensmitteln vers 
fehen, den Mithridates hingegen durch einen See, Berge und 
Flüffe faft von aller Zufuhr vom Lande her, bis etwa auf ganz 
unbedeutende Sendungen, abfchneiden, ‘da er nun weder ge— 
räumige Ausgänge in feiner Gewalt hatte, noch wegen de: für 
ihn ungünftigen. Lage des Ortes, deſſen Behauptung er ver: 
nächläffiget: hatte, den Lucullus zu uͤberwaͤltigen vermochte. 
Zugleich drohte det bereitd herannahende Winter ihn auch die 


die Alerander durch zwei Bruͤcken mit bem feften Lande verbunden 
hatte. Florus 3, 5 jagt von ihr: Cyzicum nubilis civitas, arce, 
moenibus, portu, turribusque marmoreis auialicae plagae litora 
Hlustrat, ze 
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Zufuhr vom ‚Meere her zu entziehen. Diefed erwägend, er⸗ 
innerte Lucullus feine Freunde an fein. Verſprechen und zeigte 
ihnen, wie feine: Berheißung: bereit3 eingetroffen fet. 

: 78) Wahrfcheinlich Hätte Mithridates wegen der Menge 
feiner Truppen ‚auch jetzt noch mitten durch die Feinde hindurch 
brechen‘ fonnen; doch er unterließ dieſes und begann Kyzikus 
mit den gemachten -Zurüftungen zu belagern;, indem er dadurch 
Die ihm ungünftige Befchaffenheit des‘ Bodens und den Man- 
gel zu uͤberwinden meinte. Da er Ueberflußian Truppen hatte, 
ließ er alle Belagerungswerke zugleich beginnen, auf der Land⸗ 
enge eine doppelte Mauer aufführen, ven übrigen, Theil der 
Stadt mit einem Walle und Graben‘ umgeben, 'viele Wälle 
aufwerfen, Mafchinen, Thürme und! Sturmböde mit Schirm⸗ 


daͤchern bauen, ferner eine Helepolis ) von hundert Ellen, auf 


welcher fich ein zweiter Thurm erhob, von dem aus mit Kata= 

pulten d Steine und andere Gefchoffe gefchleudert wurden. 

Gegen die Häfen führten zwei mit einander verbundene Fünf- 

ruder einen anderen. Thurm, aus dem; ſobald man fich der 

‚Mauer näherte, vermittelſt "einer Mafchine eine Bruͤcke hervor: 

fprang. Als ‚alle feine Vorbereitungen fertig: waren, ließ er 

zuerft dreitaufend gefangene Kyzikener auf Schiffen an’ bie 

‚Stadt -heranfahren, welche die Hände nad) der Mauer aus: 

treten und flehten, daß ihre Mitbürger fie in diefer Gefahr 

fchonen möchten, bis Pififtratus, der’ Feldherr der Kyzikener, 
durch einen ‚Herold von der Mauer herab bekannt machen ließ, 
fie möchten, was fie träfe, ftandhaft ——— — ſie ſich 
hätten gefangen nehmen laſſen 

74) Nachdem dem: Mithridates dieſer Verſuch mißfungeh 

— — er auf den Schiffen die nes Run ‚Plößlic 

» Mir ſcheint mit Reiske Iren zu leſen zu ſein. 

2) Ueber die Einrichtung der Helepolis fi iehe Weffeling zu Diodor 20, 9, 
Opp. T. 11. p. 471. und Rosıni antiguitatum. romanarum Jibr. X 
eap. XVII. 

: 8) Kuraneleas zu —— x Bean, —— agatle iſt wohl ER Fra⸗ 
ge in zaraneirug nee k$ouz zul Behn moılia agıels zu Ändern, ba 
nicht die Katapulte, fondern mit den Katapulten Gefchoffe gefchleudert 
werden. Diefe Vermuthung wird auch noch dadurch beftätigt,, daß ge- 
möhnlich zwei Arten von Katapulten erwähnt werden 3.8. iberijche 
Geſch. Kap. 92 zuransdruı osvßekeis veimal Auoßokor. 
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wurde die Bruͤcke auf die Mauer herabgelaſſen und vier Maͤn⸗ 
ner fprangen von ihr auf die Mauer. . Befonders durch die 
Neuheit der Erſcheinung erſchreckt, wichen die Kyzikener etwas 
zuruͤck; da aber nicht fehnell Andere nachfolgten, faßten fie wie— 
der Muth und warfen die Viere uͤber die Mauer herab. In 
die Schiffe fehütteten fie Feuer und Pech, und zwangen die 
Feinde zuruͤckzurudern und: mit der Maſchine zurüdzumweichen. 
Sp befiegten ‚die Kyzikener den Angriff zur See. Als dritter 
Berfuch wurden an -demfelben: Kage auf dem Lande ſaͤmmtliche 
Belagerungsmafchinen. gegen fie ‚herangeführt, wobei, fie mit 
Anftrengung. Fampften und zu der jedesmal. bedrängten Stelle 
eilten. Mit Steinen: zerjchmetterten fie die Sturmböde, oder 
‚zogen ſie mit Schlingen feitwärts, oder ſchwaͤchten die Gewalt 
ihrer Stoͤße durch wollene Deden. Den Brandgefchoffen be- 
gegneten fie mit: Waffer und Eſſig, die Gewalt der anderen 
vernichteten fie. durch worgehaltene Deden und ‚fchlaff ausgebrei- 
tete leinene Tücher, und überhaupt unterließen fie nichts, was 
männlichem: Eifer möglich iſt. Doch, obgleich ſie mit der größ- 
ten Anftrengung, alle Drengfale ‚ertrugen, doch verbrannte ein 
Theil der Mauer und- flürgte, gegen. Abend zufammen; allein - 
wegen. der Hite drang ‚Niemand, fogleich hinein, und in der 
Nacht. bauten fie alöbald die ‚Kuyzifener wieber auf. In den- 
ſelben Zagen zertruͤmmerte ein. ſich erhebender heiligen. Wind 
die übrigen Mafchinen des Königs. > 

75) Nach der Sage hatte Zeus dieſe Stadt —— 
als Ausſteuer geſchenkt, und die Kyzikener verehren dieſe Goͤt— 
tin von allen Göttern am meiſten. Als nun das Feſt derfel- 
ben. herangekommen war, an welchem, fie eine ſchwarze Kuh 
zu opfern pflegen, formten fie, weil, fie Feine wirkliche hatten, 
eine aus Brodteig. Doc eine fchwarze Kuh ſchwamm vom 
Meere her zu ihnen, tauchte bei dem Verſchluſſe an der Min 
dung des Hafens. unter, lief in die ‚Stadt, ging von felbit in 
den Tempel und ftellte 'fich ‚neben den. Altar: I Die Kyzifener 
opferten fie daher in der beften Hoffnung. Dem Mithridates 
aber riethen feine Freunde‘ von det einer Gottheit gemeihten 
Stadt abzufegeln; er ließ fich aber nicht überreden, zog auf 
den über der Stadt N Bas —— fuͤhrte von da 


1) Plutarch im Lucullus Kap, 10. ie” 4 ar; 
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einen Wall nach der Stadt, errichtete Thuͤrme auf ihm und 
unterminirte die Mauer. Die Pferde, welche er jetzt nicht 
brauchen konnte und die wegen Mangel an Futter kraftlos und 
wegen abgelaufener Hufe hinkend geworden waren, ſandte er 
nach Bithynien. Sie uͤberfiel Lucullus bei dem Uebergang uͤber 
den Ryndakus, toͤdtete eine große Anzahl derſelben und bekam 
an funfzehntauſend Menſchen, fechstaufend Pferde und viele 
Laftthiere: in. feine Gewalt. Dieſes ereignete ſich bei: Kyzikus. 
Zu. derfelben Zeit. durchzog Eumachus, ein Feldherr des Mi: 
thridates, Phrygien, todtete eine große Anzahl Roͤmer fammt 
ihren Frauen, und: Kindern und unterwarf Pifidien, Iſaurien 
und Kilifien, bis Dejotarus, einer der Vierfürften von Gala- 
tien, den Uebermüthigen zuruͤcktrieb und ihm viele Leute todtes 
te. D Dieſes ereignete ‚fih in Phrygien. 

76) Der. eingetretene Winter entzog aber dem. Mithribates 
auch die Zufuhr vom Meere her, die er etwa gehabt hatte, fo 
daß. dad Heer im große. Hungerönoth gerieth. Viele ftarben, 
Andere verzehrten in. barbarifcher Weife. die Eingeweide (der 
Verſtorbenen), Andere aßen Gras und erkrankten davon. Ueber: 
dieß kam durch. die in ihrer Nähe unbeerdigt. hingeworfenen 
Zeichname zu dem Hunger noch die Peft hinzu. Dennoch harrte 
Mithridates in der Hoffnung aus, durch die vom Dindymus 
aus, geführten Wäle Kyzikus zu erobern. Als aber die Kyzi— 
kener auch diefe unterminirten, die darauf befindlichen Mafchi- 
nen in Brand ftedten und, weil fie die Hungeränoth wahr- 
nahmen, durch. häufige Ausfälle die ganz entkräfteten Feinde 
angriffen; da befchloß Mithridates zu fliehn, und. ‚entfloh in 
der Nacht auf Schiffen nah Parium, fein Heer aber zu Lande 
nad) damyſakus. Bei dem N über den Jeſgit 
n eioius Epitome und Oreſius 6, 2. 

3 681 d. St., DL. 175, 3. 

* Plutarch im Lucullus Kap: 11 nennt als Ort ber Niederlage den 
Granikus. Florus 3, 5 beide Fluͤſſe. Ferner follen nad Plutard)s 
Angabe von Lucullus zwanzigtaufend Mann ;getodtet, viele Grfängene 
‚gemadt worben fein und der Verfuft des Mithridates bei der. Bela: 
gerung von Kyzikus fi) beinahe auf dreimal Hunderttaufend Menſchen 
belaufen haben. Diefelbe Zahl giebt auch Oroſius 6, 2 an, Eutrop 


6, 6 hingegen fagt: Ita una hieme et aestate a Lucullo ceutum 
fere millia regis exstincta sunt. 
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kamen Viele theils in dem damals. beſonders ſehr angeſchwolle⸗ 
nen Fluſſe, theils durch den Angriff des Lucullus um. So 
entgingen die Kyzikener den großen Zuruͤſtungen des Koͤnigs, 
ſowohl durch ihre eigene tapfere Vertheidigung, als auch weil 
der Koͤnig durch Lucullus von Hungersnoth bedraͤngt worden 
war. Dieſem zu Ehren ſetzten ſie Kampffpiele ein, welche ſie 
noch jetzt feiern und die luculliſchen nennen. Mithridates aber 
ſchickte zu denen, welche nach Lampſakus entflohen waren, 
waͤhrend ſie noch von Lucullus belagert wurden, Schiffe und 
rettete ſie ſammt den Lampſakenern. Zehntauſend Auserwaͤhlte 
überließ er nebſt funfzig Schiffen dem ihm von: Sertorius als 
Heerfuͤhrer geſandten Varius, dem Paphlagonier Alexander und 
dem Eunuchen Dionyſus und ſegelte mit der Mehrzahl feiner 
‘ Schiffe nad) Nikomedia. Ein fich erhebender "Sturm zerftörte 
aber einen großen Theil von beiden Abtheilungen. 

77) Nachdem Lucullus mit Hülfe des Hungers zu Lande 
den Steg errungen hatte, brachte er aus Afien Schiffe zufam: 
men und vertheilte fie unter feine: Unterfeldheren. Triarius 
fegelte nach Apamea und eroberte es, wobei eim großes Bluf: 
bad der in die Tempel geflüchteten Apameer erfolgte. Barbas 
eroberte Pruſi ias am Berge und nahm Nikaͤa ein, da die 
Beſatzungen des Mithridates entflohen waren: Lucullus end⸗ 
lich nahm bei dem Hafen der Achaͤer dreizehn feindliche Schiffe 
weg. ? Den Varius, Alexander und Dionyſus traf er auf 
einer wüften Inſel) bei Lemnus, wo der Altar des Philoftet, 
eine eherne Schlange, ein Bogen und ein mit Bändern um— 
wundener Panzer ald Denkmal der Leiden des Philoftet gezeigt 
werden, und fegelte unter lautem Schall der Wellen und mit Ver: 
achtung gegen fie heran. Da fie ihn aber ruhig erwarteten, ftellte 
er das Rudern ein und reizte fie zum Herausfegeln, indem er 
zwei Schiffe gegen fie fandte. Allein fie vertrauten fih dem 
Meere nicht. an, fondern bertheidigten fi) vom Lande aus, 
und er fegelte ‚daher mit einer anderen Abtheilung Schiffe um 
die Infel herum, feste Fußvolk ans Land und trieb die Feinde 
zu den Schiffen. Auch jest fuhren fig aus Furcht vor Lucullus 

1) Prufias am Olympus in Bithynien.: 


2) Plutarch im Lucullus Kap. I. 
3) Die Inſel Chryſe. 
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nicht in die See, ſondern ſegelten am Lande hin, wurden vom 
Lande aus und vom Meere her beſchoſſen und mit Wunden 
bedeckt, und es erfolgte unter ihnen ein großes Blutvergießen 
und Flucht. Varius, Alexander und der Eunuch Dionyſus, 
die ſich in einer Höhle verborgen hatten, wurden gefangen ges 
nommen und von ihnen trank Diemyfus Gift, welches ex im« 
mer bei ſich führte und .fond. fogleich Teinen od. Den Varius 
ließ Luculus ermorden, weil es ihm nicht paſſend fchien, einen _ 
roͤmiſchen Senator im Triumphe aufzuführen. . Alerander aber 
wurde zum Triumphe aufbewahrt. Lucullus flattete über die— 
ſes Alles. den Römern. Bericht ab, wobei er feinen, Brief mit 
£orbeer ummwand, wie es bei: Siegen Sitte ift, und eilte felbft 
nad Bithynien. . 

78) Während Mithridates zu; Schiffe nad) Pontus zuruͤck⸗ 
kehrte, uͤberfiel ihn abermals ein Sturm, durch welchen er ge— 
gen zehntauſend Menſchen und gegen ſechzig Schiffe verlor; 
die uͤbrigen wurden zerſtreut, wohin jedes der Sturm verſchlug. 
Mithridates ſelbſt beſtieg, trotz der Abmahnungen feiner Freun- 
de, da das Admiralſchiff ſehr beſchaͤdigt war, ein Fahrzeug 
von Seeraͤubern, welche ihn gluͤcklich nach Sinope brachten. 
Bon hier fuhr er auf einem leichten Schiffe) nach Amiſus 
und fandte zu feinem Schwiegerfohn Tigranes nad) Armenien 
und zu feinem Sohn Machares, dem Beherrfcher des Bospo- - 
rus, und ließ Beide um fchleunige Hülfe erfuchen. Auch be: 
fahl er dem Diofled den benachbarten Scythen Gold und viele 
Gefchenke zu überbringen; doch diefer ging mit den Gefchenfen 
und dem Golde zu Lucullus über. Nach feinem Siege rüdte 
Lucullus muthig weiter vor, 2 unterwarf fich alles Land, wel: 
ched er durchzog und plünderte es. Da die Gegend fruchtbar 
und feit langer Zeit von dem Kriege verjchont gewefen war, 
fo fam der Preis eines Sklaven bald auf vier, der eines 
Ochſen auf eine Drachme, der von Ziegen, Schafen, Kleidern 
und den uͤbrigen Dingen ſtand in gleichem Vealiuit. 3) 


n. Nach Reiskes Conjectur ift hier. PR) — zu leſen. 
2) 682 d. St., DL 175, 4. 
2) Anfangs hatte Lucuuus fo "gehen. Mangel gelitten, aß er zo, 000 
Gallograͤken zur Herbeifhaffung ‚von Getreide und. Lebensmitteln hatte 
verwenden müffen, bis, er in die inneren Gegenden vorbrang, welche 


\ 


Lucullus ließ Amifus und Eupatoria, 2. welche letztere Stadt 
Mithridates in der Nähe von Amiſus erbaut, mach feinem Nas 
men Enpätoria benannt. und zu‘ feiner. Reſidenz gemacht hatte, 
ferner mit einer anderen Heeresabtheilung Themiskyra, welches 
nach einer der Amazonen benannt war und an dem Fluß Ther: 
modon lag, einfchließen und belagern. Diejenigen, welche 
Themiskyra belagerten, führten Thuͤrme gegen daffelbe: heran, 
warfen Waͤlle auf und gruben unterivdifche Gänge von fo bes 
deutendem Umfange, daß fie in demſelben mit den Feinden unter 
der‘ Erde in Menge handgemein wurden. Die Themiskyrer 
gruben von oben Deffnungen in diefelben und warfen Bären, 
andere Thiere und Bienenfhwärme. gegen die Arbeiter hinein. 
Die Belagerer von Amifus hatten mit Schwierigkeiten anderer 
Art zu Fampfen, indem die Amifeer fich tapfer vertheidigten, 
häufige: Ausfälle machten und die Roͤmer zu Zweikaͤmpfen her: 
ausforderten. Mithridates fandte den Amiſeern von Kabira, 9 
wo er ‚während bes Winters ein neues’ Heer zu fammlen bes 
fchäftigt war‘, eine Menge: Lebensmittel, Waffen: und Solba: 
ten, "und mit ihm’ felbftiwereinigten fi 2 am: a — 
eig und / an — — DE ® 


— "683 d. &t., SL. 176,'7.). 


79) Mit, dem Beginn. des Fruhjahrs rüdte Lucullus durch 
die Berge gegen Mithridates. Dieſer hatte Vorpoſten ausge⸗ 
ſtellt, welche ſowohl den Lucullus aufhalten, als auch ihm 
Feuerzeichen geben ſollten, wenn/ Sich, etwas ereignete. Den 
Dberbefehl über fie, hatte er einem Manne aus Foniglichem Ge: 
ſchlechte, Namens Phoͤnix uͤbergeben, ‚welcher, als ſich Lucullus 
naherte- dem ——— — das hchencien gab, aber mit 
| ‚vom. Kriege, "yerfejont geblichn, w waren — wo alle Boirſuſe keit 

„au haben waren. Plutarch im Lutullus Kap. 24. 

J 5 Die Belagerung von Amifus wurde von Murena geleitet. 

2) Eupatoria- lag am Zuſammenfluß des: 'Zris und Lykus, wurde "von 
Pompejus vergrößert und Magnopolis genannt, 

3) In Kabira wär Fin Foniglihes Schloß, Thiergaͤrten, eine Waſſermuͤhle 
und Bergwerke. Pompejus nannte bie Start Diopolis, IEEN 
aber Augufta.  Strabo 12, 3. j 

4) Diefelben Zahlen giebt Guck Plutarch im Lucullus Kap. 15, Freins⸗ 
heim a. a. O. 96, 31 hingegen achttaufend Reiter an, ' 
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feiner Heeredabtheilung zu Lucullus überging. Diefer war be: 
reits forglos durch die Berge gezogen und rüdte nach Kabira 
hinab, zog ſich aber, nachdem er in einem gegen Mithridates 
gelieferten Neitertreffen befiegt worden war, wieder auf einen 
Berg zurüd. Sein Reiteranführer Pomponius wurde verwun- 
det zu Mithridated gebracht und antwortete auf die Frage des 
Königs, welhen Dank er, wenn ihm bas Leben geſchenkt 
würde, abzuftatten vermöchte: ") „Sehr beachtenswerthen, wenn 
„Du ein Freund des Lucullus wäreft, fo lange Du aber fein 
„Feind bift, mag ich mich gar nicht daruͤber beſinnen.“ Als 
die Barbaren den Pomponius auf dieſe Antwort toͤdten woll⸗ 
ten, ſagte der Koͤnig, er wolle ſich gegen ungluͤckliche Tugend 
nicht uͤbermuͤthig zeigen. Darauf ſtellte er wiederholt ſein Heer 
in Schlachtordnung, ohne daß Lucullus zum Kampfe herabkam, 
zog um den Berg herum und ſuchte einen Weg, um hinauf: 
zuſteigen. In diefer Zeit Fam ein Scythe, Namens Dlfabas, 2 
welcher vor langer Zeit zu Lucullus übergegangen war, in dem 
eben erwähnten Weitertreffen viele Menfchen gerettet hatte und 
defhalb von Lucullus der Theilnahme an der Tafel, den Be: 
rathungen und Geheimniffen gewürdigt worben war, gegen 
Mittag, wo fih Lucullus der Ruhe überließ, zu dem Zelte 
deffelben und verfuchte, wie gewöhnlich einen kleinen Dolch im 
Gürtel tragend, mit Gewalt einzubringen. Ad er daran ver: 
hindert wurde, gerieth er in Unmwillen und fagte, ein nothwen- 
diges Gefchäft mache es nöthig, daß man den Feldherrn auf: 
wede. Da aber die Diener erflärten, daß für Lucullus nichts 
vortheilhafter fei, als feine Erhaltung; fo beftieg er fogleich 
fein Pferd und ritt zu Mithridates, ſei's nun, daß er Bofes 
im Sinne hatte und verdächtig zu fein meinte, ſei's, daß er 
im Zorn glaubte, verhöhnt worden zu fein. Dem Mithrida- 
teö zeigte er einen anderen Scythen, Namens Sobadakus an, 
welcher darauf denke, zu Lucullus uͤberzugehen, und dieſer 
wurde daher verhaftet. 

80) Waͤhrend Lucullus wegen der Ueberlegenheit der Fein» 





1) Nah Plutarch bat Mithridates den Yomponius geradezu um feine 
Freundſchaft. 
2) Rach Plutarch im Lucullus Kap. 16 ein Fuͤrſt der am maͤotiſchen See 
wohnenden Dandarier. Vergleiche auch Frontin 2, * 30. 
0 
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de an Neiterei in die Ebene binabzufteigen vermied und doch 
keinen Seitenweg entdeden konnte, fand er in einer Höhle. 
einen Zäger, welcher der Bergpfade tundig war. Diefen ge: 
brauchte er ald Führer und 309 .auf unbetretenen. Wegen ober: 
halb des Mithridates um denfelben herum, flieg dann, auch 
jeßt noch wegen der feindlichen Neiterei die Ebene vermeidend, 
herab und ſchlug ein Lager auf, wobei er einen Waflergraben 
als Schußwehr benuste. Aus Mangel an Lebensmitteln fchidte 
er wegen Getreide nach Kappadokien und reizte durch Fleine 
Gefechte die Feinde. Als in diefen einmal die Truppen bes 
Königs die Flucht ergriffen, eilte Mithridates aus feinem La: 
ger herbei, fchalt die Seinigen und zwang, fie umzufehren. 
Sa er fegte die Römer fo fehr in Schreden, daß fie auf und 
durch die Berge entflohen und es nicht merften, als die Fein- 
de längft von ihnen abgelaffen hatten, fondern jeder den, wel- 
cher mit ihm floh und hinter ihm herkam, für einen Feind 
hielt. In fo großen Schreden hatte er fie gefeßt. Diefen 
Sieg machte Mithridated überall durch Schreiben befannt und 
befahl einer bedeutenden, und zwar der tapferften Abtheilung 
feiner Reiterei, denen aufzulauern, welche dem Lucullus die 
Zufuhr aus Kappadokien herbeifchafften, indem er hoffte, daß 
diefer aus Mangel an Lebensmitteln in gleiche Noth wie er 
bei Kyzikus gerathen werde. 

81) Der Plan war vortrefflih, dem Lucullus die Zufuhr 
abzufchneiden, welche dieſer allein aus Kappadokien bezog. 
Alein die Neiter des Königs, weldhe in einem Engpafle auf 
den Vortrab derer fließen, welche dad Getreide herbeifchafften, 
‚und nicht warteten bis diefe auf den freien Platz hervorgekom— 
men waren, machten fih in dem Engpaffe ihre Pferde uns» 
brauchbar. Die Römer aber. ordneten fich hier fchnell vom 
Marfche zum. Kampfe und tödteten, da fie als Fußfoldaten 
durch den befchränften Raum unterftüßt wurden, einen Theil 
der Föniglichen Reiter, flürgten andere in die Selfen hinab und - 
trieben noch andere zerftreut in die Flucht. Menige entfamen 
in der Nacht in das Lager, fagten, daß fie allein gerettet waͤ— 
ren, und verbreiteten von dem bedeutenden Unfall ein noch ver: 
größertesd Gerücht. ? Da Mithrivates diefen Vorfall noch vor 


| 





1) Rah Plutarch Kap. 17 befiegte zuerft Sornatius mit zehn Cohorten 
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Luculus erfahren hatte und befürchtete, daß ihn biefer nad 
einem fo großen Verluſt an Reiterei aldbald angreifen werde, 
fo dachte er von Schreden ergriffen darauf, zu entfliehen, und. 
theilte dieſes fogleih in feinem Zelte feinen Freunden mit. 
Bon diefen ſchickte jeder noch in der Nacht, ehe ein. Befehl 
gegeben wurde, feine Habfeligfeiten eiligft aus dem Lager, fo 
dag an den Thoren ein Gedränge der vielen Gepäd tragenden. 
Leute entftand. Als die Soldaten diefes fahen, die Träger. er: 
Fannten und noch fehlimmere Dinge vermutheten, eilten fie 
vol Furcht und Unwillen, daß man ihnen feinen Befehl gege: 
ben babe, herbei, riffen den Wal ein und entflohen, da das 
Lager in: einer Ebene lag, ordnungslos nah) allen Seiten, 
wohin jeder fonnte, ohne einen Befehl des Feldherrn und ber 
Anführer. Wie Mithridated ſah, daß dieſes übereilt und ohne 
‘ Ordnung vor fih ging, Fam er eiligft aus feinem: Zelte zu 
ihnen hervor und verfuchte etwas zu ſprechen; aber Niemand 
hörte mehr auf ihn und in die Menfcennfenge eingeengt, fiel 
er vom Pferde. Nachdem er wieder auf daſſelbe gehoben wor: 
den war, eilte er mit wenigen Begleitern in die Berge. 

82) Sobald Lucullus den gluͤcklichen Ausgang des Ge: 
fechted bei der Zufuhr erfahren hatte und die Flucht der Feinde . 
erblidte, fandte er zur Verfolgung der fliehenden Feinde viele 
Reiter ab, umringte mit dem Fußvolfe diejenigen, welche noch 
in dem Lager mit Einpaden befchäftigt waren, und befahl, jest 
nicht zu plündern, fondern die Feinde fchonungslos zu todten. Doc) 
die Soldaten übertraten den Befehl, fobald fie die vielen goldenen 
und filbernen Gefäße und die prächtigen Gemwänder erblidten. 
Auch den Mithridates felbft ließen diejenigen, welche ihn erreicht 
hatten, als fie in das Gepäd eines der Gold tragenden Eſel 
geftochen. hatten und Gold herausgefallen war, mit dieſem be: 
ſchaͤftigt, nach Komana entfliehen, von wo er fich mit zwei- 
a Reiten zu Zigraned begab. D Diefer ließ ihn nicht 


den Menander, dann Fabius Adrianus den Menemacus und Muro io 
ſehr, daß nur zwei Mann entkamen. 

J) Cicer. orat.. pro lege Manilia c. 9, Plutarch a. a. ©, Nach Livius 
Epitome 97 verlor Mithridates 60,000 Mann; Eutrop 6, 8 ſagt bloß: 
iriginta millia lectissima regis a quinque millibus Romanorum va- 
stata sunt. - 
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‚vor ſein Angeficht, befahl jedoch, ihn auf feinen Landgütern 
. foniglic) zu bewirthen. Sept bejonderd hielt Mithridates fein 
Neich für verloren und fhidte den Eunuchen Bachus zu der 
foniglihen Burg, um feine Schweitern, Frauen und Kebs— 
frauen, wie ed nur immer möglich ſei, zu ermorden. Helden» 
muͤthig fanden dieſe theils durch das Schwert, theild durch 
Gift, theils durch die Schnure ihren Tod. ) AS die Be— 
fehlshaber von Mithridates Beſatzungen dieſes erfuhren, gingen 
ſie ſogleich bis auf wenige zu Lucullus uͤber, gegen welche die— 
ſer heranzog und ſie unterwarf, ebenſo ſegelte er zu den Staͤd— 
ten am Pontus und nahm Amaſtris, Heraklea und andere 
Staͤdte ein. 

83) Sinope leiſtete noch tapferen Widerſtand und focht 
nicht ohne Gluͤck zur See. Als die Stadt erobert zu werden 
begann, ſteckten die Sinopeer ihre groͤßeren Schiffe in Brand, 
beſtiegen die leichteren Fahrzeuge und entflohen. Lucullus 
fchenfte jedoch Sinope, durch folgenden Traum bewogen, ſogleich 
die Freiheit wieder: Man erzaͤhlt nemlich, Autolykus, welcher 
mit Herkules den Zug gegen die Amazonen machte, ſei von 
einem Sturm nach Sinope verſchlagen worden und habe ſich 
der Stadt bemaͤchtigt. ine heilig gehaltene Bildfäule deſſel— 
ben ertheilte den Sinopeern Orakel, weldhe, als fie dieſelbe 
auf ihrer Fluht aus Eile nicht mitnehmen fonnten, fie mit 
Segeltud) und Tauen ummwanden. Obgleich nun Lucullus nichts 
davon wußte, und früher nichts davon gehört hatte, dünfte es 
ihm doch, ald werde er von Autolyfus gerufen und fehe ihn, 
und ald am folgenden Tage Einige die eingewidelte Bildſaͤule 
vorübertrugen, befahl er fie zu enthüllen und glaubte diefelbe 
wieder zu erbliden, welche er in der Nacht gefehen zu haben 
meinte. Diefed war alfo der Traum. Außer Sinope bevöl- 


I) Plutarch im Lucullus Kap. 18 erzählt das Ende bdiefer Frauen aus: 
führliher. Den Eunuchen nennt er Bacchides. 

2) Vergleiche mit dem in diefem Kapitel -über Sinope Gefagten Gtrabo 
12, 3, welcher in einigen Punkten von Appian abweiht, und Plutard) 
im Lucullus Kap. 23, welcher berichtet, daß die Statue des Autolykus 
ein Werk des Gthenis gewefen ſei. Aus Sinope ftammten der Kyniker 

Diogenes und Zimotheus, der Komiker ' Diphilus und der Gefchicht: 


ſchreiber Baton. Ueber die Eroberung non Sinope fiehe auch Oroſius 
6,2. 
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ferte Lucullus auch Amifus wieder, deffen Einwohner ebenfalls 
"zur See entflohen waren, als er hörte, daß ed eine von den 
Athenern während deren Oberherrfchaft zur See gegründete 
Colonie fei, ? welche eine demokratiſche Verfaſſung gehabt habe, 
dann lange Zeit den perfifchen Könige unterthänig gemefen fei 
und nahdem auf Aleranderd Befehl die Demokratie bei ihnen 
wieder hergeftellt worden ſei,“ wiederum den Herrſchern von 
Pontus gehorcht habe. Hierdurh zum Mitleid gerührt und 
ebenfalld wie Alerander für attifche Abkömmlinge eifrig bemüht, 
fchenfte Lucullus der Stadt ihre Selbfiftändigkeit und rief eiligft 
die Bewohner von Amifus zurüd. So zerflörte und gründete 
alfo Kucullus Sinope und Amiſus. Mit Machares, dem Sohne 
des Mithrivates und WBeherrfcher des Bosporus, welcher ihm 
einen goldenen Kranz überfchidte, ſchloß er Freundſchaft; von 
Zigraned aber verlangte er die Auslieferung des Mithridates. 3) 
Nah Alten zuruͤckgekehrt, welches nod einen Theil der von 
Sulla auferlegten Strafe ſchuldig war, fegte er für die Feld» 
-früchte den vierten Theil feft und Abgaben von den Sflaven 
und Häufern ® und feierte, als habe er bereits den Krieg 
beendigt, Siegedopfer, 


I) Nach Theopomp bei Strabo 12, 3 wurde Amifus zuerft von Milefiern 
grgründet, dann von dem Könige von Kappadofien und drittens von 
Athenofics und Athbenern mit Einwohnern verfehen, Aus Amijus 
ſtammte der Grammatifer Zyrannion oder Theophraft, welchen Lucullus 
nad) der Eroberung von Amifus dem Murena zum Geſchenk machte, 
Bon diefem freigelaffen, begab fih Theophraſt nad) Rom, legte dort 
eine Art Akademie an und erwarb fidy durch feinen Unterricht großen 
Ruhm und große Reichthuͤmer. Er fand in Gullas Bibliothek die 
Handſchriften des Ariſtoteles und machte fie befannt, fammelte ſelbſt 
eine bedeutende Bibliothek, und war ber Lehrer mehrerer angejchenen 
Römer. 

2) Vergleihe Kap. 8. 

3) Als Geſandten ſchickte Lucullus ſeinen Schwager. Appius Claudius, 
einen ſehr ſtolzen Mann, welcher ſein Geſuch auf eine ſolche Weiſe 
anbrachte, daß Tigranes als cin orientaliſcher König nur cine ab: 
ſchlaͤgige Antwort geben konnte. Plutarch im Lucullus Kap. 21. 

4) Appian ift hier fehr dunkel und muß aus Plutarch Kap. 20 erklärt 
werden. Die afistifchen Städte waren gendthigt gewefen die ihnen von 
Sulla auferlegten zwanzigtaufend Talente von römifhen Wucherern zu 
leihen, Diefes Kapital war durd) die bedeutenden Zinfen fo fehr ans 
gewachſen, und durd die Macht und Graufamteit der römifchen Ban: 
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(685 d. St., DI. 176, 3.) 


84) Nachdem er die Opfer dargebracht hatte, zog er mit 
zwei auserlefenen egionen und fünfhundert Reitern gegen Ti— 
granes, weil ihm diefer ven Mithridates nicht auslieferte, feste 
‚ über den Euphrat und verlangte bei feinem Durchzug nur das 
Nothwendige von den Barbaren. Denn diefe Leute nahmen 
nicht Theil an dem Kriege und wollten nichts Feindliched er= 
leiden, noch unter einander für Lucullus und Tigranes Partei 
nehmen. Dem Zigranes zeigte aber Niemand das Herannahen 
des Lucullus an, weil er den hatte hängen laffen, welcher ihm 
zuerft die Nachricht davon gebracht hatte, in der Meinung, daß 
diefer die Städte in Schreden fee. Als er es endlich erfahren 
hatte, fchidte er den Mithrobarzaned mit zweitaufend Reitern 
voraus, um den Rucullus in feinem Laufe aufzuhalten, uͤber— 
trug dem Mankaͤus die Vertheidigung von Tigranoferta, wel- 
ches er, wie ich oben erzählt habe, D weil er in jener Gegend 
König geworden war, fich felbft: zu Ehren gegründet hatte, 
und berief die Vornehmen dahim zufammen, indem er ihnen 
ald Strafe androhte, daß Alles, was fie nicht hierhew brachten, 
eingezogen werben folle. Die Stadt hatte er mit funfzig Ellen 
hohen Mauern umgeben, in deren Innerem viele Pferdeftälle 
angebracht waren, vor der Stadt ein Schloß, große Thiergär- 
“ ten, viele Sagdreviere und Teiche angelegt und in ber Nähe 
eine fefte Burg erbaut. Dieſes Alles übergab er jet dem 
Manfäus und zog umher, um ein Heer zu fammeln. Doch 
glei bei dem erften Zufammentreffen brachte Lucullus den 
Mithrobarzaned zum Meichen und frieb ihn in die Flucht. 
Den Mankaͤus fchloß Sertilius in Tigranokerta ein, zerflörte 
fogleich dad Schloß, welches feine Mauern hatte, umgab die 


; 
kierd der Zuftand der Städte fo traurig, daß ſich Lucullus entſchloß, 
Maßregeln dagegen zu ergreifen. Er erlaubte nur ein Procent vom 
Hundert zu nehmen, erklärte jede Forderung von Binfen, welche grös 
Ber war, als das Kapital, für nichtig, und geftattete dem Gläubiger 
nur den vierten Theil von dem Einfommen feines Schuldners zu ziehen. 
Dadurdy erbitterte er aber die vomifchen Ritter gegen fih, welche fpäs 
ter feinen Sturz veranlaßten. Kap. 90. " 

I) Kap. 67 und Strabo I1, 14. 





; 


nen auf umd unterminiete die Mauern. Hiermit war nun 
Sextilius befchäftigt. 

85) Unterdefjen hatte Tigranes gegen zweihundert und 
‚funfzigtaufend Sußfoldaten und funfzigtaufend Reiter zufammen- 
"gebracht und fandte davon ohngefähr fechstaufend nah Tigra— 


‚ noferta voraus.’ Diefe drangen mitten durch die Römer in bie 


Burg ein, riffen die Kebsweiber ded Königs heraus und Fehr- 
ten zurüd, Mit dem übrigen Heere rüdte Tigranes fetbft ges 
gen Lucullus, und ihm gab Mithridvates, welcher damals zuerft 
wieder vor feinem Angeficht erfchien, den Rath, fich mit den 


‚Römern in Feine Schlacht einzulaffen, fondern fie bloß mit der 
Reiterei zu umfchmwärmen, dad Rand zu verheeren und fie wo 


möglich durch, Einfhliefung in Hungerönoth zu verfegen. Auf 
diefe Weife habe auch ihn Zucullus bei Kyzifus ohne Kampf 
in große Noth gebracht und fein Heer vernichtet. Allein Ti— 
graned lachte über Mithridates Feldherrnklugheit, zog zum 
Kampfe gerüftet heran und fpottete bei dem Anblicke der we— 
nigen Nömer, indem er fagte: „Für Gefandte find e3 viele, 
für Feinde fehr wenige.” Als Lucullus im Rüden ded Tigra— 
nes einen vortheilhaft gelegenen Hügel erblidte, befahl er feiner 
Keiterei, den Zigranes von vorn zu beunruhigen, deſſen Auf- 
merkjamkeit auf fich zu ziehen und von felbft allmählig zurüd- 
zuweichen, damit die Ordnung der Barbaren. bei dem Verfolgen 
getrennt werde; er felbft aber z0g mit dem: Fußvolfe auf: Um- 


‚wegen unbemerkt auf den Hügel. Sobald er fah, daß fich die 


Feinde bei der Verfolgung, in der Meinung zu fiegen, in viele 
Haufen zerftreut und ihre fämmtlichen Kaftthiere am Fuße des 
Huͤgels aufgeftellt hatten, rief er: Römer, der Sieg ift unfer, 
und flürmte Allen voran gegen die Laftthiere. Diefe flohen in 
Verwirrung davon und geriethen auf das Fußvolk und diefes 
auf die Neiter, und bald war die Flucht allgemein. Denn 
diejenigen, welche fich bei dem Verfolgen weit entfernt hatten, 
wurden von ber römifchen Reiterei, fobald dieſe ſich gegen fie 
ummwandte, niedergehauen, “uf die Anderen geriethen die beun- 
ruhigten Laftthiere, und während wegen der großen Menſchen— 
mafle Alle ind Gedränge gerietpen und Niemand genau wußte, 
wo die Niederlage begonnen habe, entftand ein großes Blut— 


Stadt und die Burg mit einem Graben, ſtellte feine Mafchi- 


\ 
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vergießen, D. weil Fein Römer wegen Luculluß unter Drohun⸗ 
gen audgefprochenen Verbotes plünderte. Selbſt an Armfpans 
gen und Halöfetten gingen fie vorüber und morbeten hundert - 
und ‚zwanzig Stadien weit, bis die Nacht hereinbrah. Da 
kehrten fie um und plünderten, Denn nun verſtattete es 
Lucullus. 

86) Als Mankaͤus von Tigranokerta aus dieſe Nieverlage 
ſah, entwaffnete er aus Argwohn alle feine griechifchen Soͤld⸗ 
ner. Diefe befürdhteten verhaftet zu werden und gingen mit 
Stöden verfehen und in Schaaren umher und. blieben auch in 
der Nacht bei einander, Manfaus führte bewaffnete . Barbaren 
gegen fie; aber auf dieſe drangen die Griehen, die Mäntel 
ftatt der Schilde um den linfen Arm bindend, mit Kühnpeit 
ein und vertheilten fogleich die Waffen aller derer, die fie ge— 
tödtet hatten.. Sobald fie, fo viel ed möglih war, hinlänglich 
mit Waffen verfehen waren, befegten fie einige Raume zwifchen 
den Thuͤrmen der Mauer, riefen die Römer herbei und ließen 
- die Hinauffteigenden ein. So wurde alfo Zigranoferta erobert 
und großer Reichthum erbeutet, weil bie Stadt neu erbaut und 
mit Eitelfeit bevölkert worden ‘war. 


(686 d. Ste, DL. 176, 4.) 


' 87) Tigranes und Mithrivates fammelten umberreifend ein 
neued Heer, deſſen Oberbefehl dem Mithridates anvertraut 
‚wurde, von dem Tigranes glaubte, daß er durch das ihm wi» 
derfahrene Mißgefchid belehrt worden ſei. Auch an den König 
ber Parther fandten fie und ließen ihn um Beiftand bitten. 
Da aber Lucullus ebenfalld Gefandte an dieſen ſchickte und ihn 
anfforderte, entweder ihm Beiltand zu leiften, oder für Feine 


1) Orosius VI, 3: Triginta millia hominum in eo hetlo carsa referun- 
tur, Tigranes, vix centum et quinquaginta equitibus comilalus, 
aufugit, diademate et Liara, ne axnoscerelur, ahjertis. Kutropius 
VI, 9: ipsum regem cum sexcentis wmillfihus clibanariorum et centum 
millibus sagittariorum et armatorum venienlem, septendecin. millia 
militum babens, ıta vicit, ut magnam partem Armeniorum deleverit. 
Nach Plutarchs Angabe im Lucullus Kap. 2 6 hatte Zigranes 20,000 
Bogenfhügen und Schleuderer, 165,000 Reiter, 150,000 Schwer: 
bewaffnete, 30,000 Mann zum Cbenen ber Wege, zum Bauen von 
Brüden und zu anderen Dienften. Davon wurden nad) Kap. 28 über 
100,000 Fußſoldaten und faft alle Reiter getödtet. 
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von beiden Parteien an dem Kampfe Theil zu nehmen; ſo 
ſchloß dieſer mit beiden Parteien heimlich ein Buͤndniß und 
leiſtete keiner von beiden Beiſtand. Mithridates ließ aber in 
allen Staͤdten Waffen verfertigen und rief faſt alle Armenier 
zu den Waffen, hob dann die beſten aus, gegen ſiebzigtauſend 
Fußſoldaten und halb ſo' viel Reiter, und entließ die Uebrigen 
wieder. Die Auserleſenen theilte er ganz in der Weiſe der 
roͤmiſchen Eintheilung in Schaaren und Rotten und uͤbergab 
ſie pontiſchen Anfuͤhrern zur Uebung. Bei der Annaͤherung 
des Lucullus hielt er das ganze Fußvolk und einen Theil der 
Reiterei auf einem Huͤgel beiſammen, waͤhrend Tigranes mit 
der uͤbrigen Reiterei einen Angriff auf die Getreide ſammelnden 
Roͤmer machte und geſchlagen wurde. Darauf furagirten und 
lagerten ſich die Roͤmer noch unbeſorgter in der Naͤhe des 
Mithridates. Abermals erhob ſich eine große Staubwolke, als 
Tigranes heranruͤckte, und fie hatten jetzt den Plan, den Lu— 
cullus in ihre Mitte zu nehmen. Dieſer merkte es aber und 
ſandte ſeine beſten Reiter hervor, um in der Ferne mit Tigra— 
nes handgemein zu werden und ihn abzuhalten, daß er ſeine 
Soldaten gleich auf dem Marſche in Schlachtordnung ſtelle. 
Er ſelbſt vermochte aber nicht den Mithridates zum Kampfe zu 
reizen, obgleich er ihn dazu herausforderte und mit einem Gra— 
ben umgab, bis der eintretende Winter Alle an der Friegerifch;n 
Tätigkeit verhinderte. | 
888) Zigraned zog fih nun aus dem übrigen Armenien in 
das innere zurüd und Mithrivates eilte mit viertaufend eigenen 
und eben fo viel von Tigranes empfangenen. Soldaten nad) 
Pontus in den ihm übrig gebliebenen Theil feines Reiches. 
Ihm folgte auch Lucullus, welcher ebenfalld aus Mangel auf- 
brach. Allein Mithrivates Fam ihm zuvor, griff den dort von. 
Lucullus als Feldherr zuruͤckgelaſſenen Fabius an, trieb: ihn 
in die Flucht und tödtete iym fünfhundert Mann. D Obgleich 
nun Fabius allen Sklaven, welche fi im Lager befanden, die 
Freiheit ſchenkte und nochmald einen ganzen Tag lang fämpfte, 


1) Weber diefen Fabius vergleiche Havercamps Anmerkung zu Oroſius 5, 20, 

2) Eutrop 6, 9 fagt: Sed bi, quos in Ponte Lucullus reliquerat cum 
exercitus parte, ut Tegiunes vielas elism Romanorum iuerentur, 
negligenter se et avare agentes, occeasionem iterum Mithridati in 
Poutum irrumpeudi dederuut, alque ila bellum renovatum est. 
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ſo war doch das Kriegsgluͤck den Roͤmern nicht guͤnſtig, bis 
Mithridates, von einem Stein and Knie und von einem Ge- 
fchoffe unter dem Auge getroffen, eiligft aus dem Kampfe ge- 
tragen wurde und nun die eine Partei aus Beforgniß für das 
Leben des Königs, die andere wegen der Menge Wunden fih 
viele Zage. lang ruhig verhielt. Den Mithridates beilten Agas 
ren, ein feythifcher Stamm, welche fich zur Heilung des Schlan- 
gengifted bedienen und von denen immer einige zu dieſem Zwed 
den König begleiten. Zu Fabius aber Fam Triarius, ein an— 
derer Befehlöhaber ded Lucullus, welcher ein eigenes Heer mit- 
brachte und den Oberbefehl und die Würde ded Fabius über- 
nahm. Als er und Mithridates nicht lange nachher zum Kam- 
pfe ausrucdten, riß ein Sturm, wie man fih an feinen er= 
innern fonnte, in beiden Lagern die Zelte auseinander, warf 
das Zugvieh um und flürzte mehrere Menfchen in Abgründe, 
Da zogen fich beide Heere wieder zurüd, 


(637 d. St., DL. 177, 1.) 


89) Auf die Nachricht, daß Lucullus beranrüde, griff 
Triarius, welcher vor deflen Ankunft den Sieg zu erringen 
wünfchte, noch in der Nacht die Vorpoften des Mithridates an. 
Lange ſchwankte der Kampf unentfchieden, bis der König, ge= 
gen die ihm gegenüber ftehenden Feinde heftig andrängend, ven 
Kampf entihied. Er trennte dad feindliche Heer, ſchloß das 
Fußvolk in eine fchlammige Niederung ein, wo ed nicht zu 
fiehen im Stande war und niedergehauen wurde, und verfolgte 
die Reiter, hisig den günftigen Augenblid benutzend, die Ebene 
entlang, bis ihn ein römifcher Genturio, welcher wie ein Die- 
ner neben ihm herlief,- eine tiefe Wunde in den Schenkel bei- 
brachte, da er nicht glaubte durch den Panzer auf ven Rüden 
fommen zu können. Den Genturio hieben fogleich die zunächft 
Stehenden zufammen, Mithridated aber wurde aus dem Lreffen 
gebracht und feine Vertrauten riefen dad Heer in größter Eile 
von einem glänzenden Siege zurüd, Beftürzung und Beſorg—⸗ 
niß, daß auf einer anderen Seite irgend ein großes Unglüd 
fi) ereigne, befiel die Kämpfenden bei der unerwarteten Zus 
ruͤckberufung. Als fie den Vorfall erfahren hatten, ftellten fie 
fih vol Unruhe auf der Ebene um Mithrivates herum, bis 
ihnen der Arzt Timotheus, nachdem er dad Blut geflillt hatte, 


- 
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den König auf einem erhöhten Orte wies, wie fih auch Ale— 
rander in Indien den um ihn beforgten Mafedoniern zeigte, 
während er auf einem Schiffe verbunden wurde. Nachdem fich 
Mithridates wieder erholt hatte, tadelte er biejenigen, welche 
bad Heer aud dem Kampfe gerufen hatten, und führte ed noch 
an bemfelben - Tage gegen dad Lager der Römer. Diefe waren 
aber bereit voll Furcht aus demfelben entfloben. Bei dem 
Plündern der Gefallenen fand man vierundzwanzig Kriegätris 
bunen und hundert und funfzig Genturionen, eine fo große 
Menge Befehlöhaber, ald nicht leicht bei einer anderen Nieder- 
lage der Römer gefallen war. " | 

90) Mithridates brach nun nad — auf, — 
die Roͤmer jetzt Kleinarmenien nennen, nahm alle leicht fort: 
zufchaffenden Lebensmittel mit fi und vernichtete, was er nicht 
fortbringen konnte, um ed dem herannahenden Lucullus zu ent: 
reißen. Damals wurde ein romifcher Senator, Namens Xtti: 
dius, welcher vor langer Zeit wegen einer Anklage aus feinem 


Vaterlande zu Mithridated entflohen und von diefem mit feis 


ner Zreundfchaft beehrt worden war, überführt, dem Könige 
nad) dem Leben getrachtet zu haben. Ihn felbft tödtete zwar 
Mithridates, ohne ihn zu foltern, weil er ein römifcher Sena⸗ 


tor gewefen war; feine Mitfchuldigen aber ließ er unter fürch> 


terlihen Martern hinrichtenz; dagegen entließ er wiederum bie 
Sreigelaffenen des Attidius, welche mit ihm einverftanden ge: 
weien waren, ungefränft, weil fie dieſes im Dienfte ihres 
Herrn unternommen hatten, 

Bereit3 hatte Lucullus dem Mithridates gegenüber fein 
Lager aufgefchlagen, als der’ Statthalter von Aſien? umher: 
fandte und bekannt machen ließ, daß die Römer den Lucullus 
einer unnöthigen Verlängerung ded Krieges befchuldigten, fein 
Heer feined Dienfted entließen und dad Wermögen der Unge— 
horfamen einziehen würden. 9 Auf diefe Bekanntmachung löfte 
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1) Diefe Schlacht wurde bri der Stadt Zela im Pontus geliefert und fies 
bentaufend Römer verloren Yarin ihr Leben. Hirlius de bello Alexan- 
drino c. 72, Plutard im Lucullus Kap. 35. 

2) Acilius Glabrio. Kreinsheims Supplemente zu Livius 98, 100, 

. 3) Die Gründe hierfür werden von — im Lucullus Kap. 33 und 34 

ausführlicher angegeben. 
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ſich ſogleich das Heer bis auf Wenige auf, die wegen ihrer Ar: 
muth die Strafe nicht fürchteten und bei Lucullus blieben. 

91) Auf diefe Weife war alfo der Krieg des Lucullus ge— 
gen Mithridates weder zu einem zuverläffigen, noch beftimm- 
ten Ende geführt. - Denn durch den Aufftand Italiens beunru> 
higt und wegen der auf dem Meere herrfchenden Seeräuber von 
Hunger bebrängt, hielten es die Römer nicht für paflend, ei— 
nen fo bedeutenden Krieg zu führen, bevor fie die anderen Ge— 
fahren befeitigt. hätten. Auch Mithridates erfuhr diefes, fiel in 
Kappadokien ein und befeftigte fein eigenes Reich, während die 
Römer ed fo lange geichehen ließen, bis fie das Meer gefau: 
bert hatten. Sobald fie diefed zu Stande gebracht hatten und 
noch während Pompejus, der das Meer von Seeräubern gerei- 
nigt hatte, fi in Afien befand, nahmen fie den Krieg gegen 
Mithridates fogleich wieder auf und übertrugen auch die Fuͤh— 
rung dieſes Kriege dem Pompejus. Da nun die vor dem 
Kriege gegen Mithrivates auf dem Meere audgeführten Thaten 
des Pompejus einen heil von deffen Feldzuge ausmachen und 
in feiner anderen eigenen Schrift erzählt werden, fo fcheint es 
mir paflend, fie hier zufammenzuftellen und ihren Verlauf furz 
zu erzählen. 

(666 d. ©t., OT. 171, 4,) 

92) As fih Mithrivates im erften Kriege gegen die Roͤ—⸗ 
mer, während Sulla in Griechenland befchäftigt war, Afiens 
bemächtigt hatte, verheerte er, weil er ed nicht lange behaup- 
ten zu können meinte, nicht nur, wie ich oben erzählt habe, 
das ganze, Land, fondern ſchickte auch Seeräuber auf das Meer, 
welche anfangs wie Räuber auf wenigen und kleinen Fahrzeu- 
gen plündernd umberfegelten. Als ſich aber. der Krieg in vie 
Länge zog, vermehrte fih ihre Anzahl und fie befuhren mit 
großen Echiffen das Meer und ruhten, nachdem fie einmal den 
großen Gewinn fennen gelernt hatten, auch da nicht, ald Mi— 
thridated überwunden Frieden fchloß und ſich zurücdjog. D Denn 
da fie ihres Unterhalted und ihrer Heimath beraubt und in die 
größte Noth gerathen waren, fo zogen fie ihre Ernte vom Meere 
ftatt vom Lande und fegelten anfangs auf Kaperfchiffen und 
Fahrzeugen von anderthalb Reihen Ruderbänfen, dann auf Zwei: 
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1) 670 d. St., Ol. 172, 4, 
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und Dreirudern und unter Anführung von Räuberhauptleuten, 
wie unter ordentlichen Feldherrn, umher. Sie fielen in unbes 
feftigte Städte ein, unterminirten die Mauern anderer oder ers 
fhütterten fie mit Mauerbrechern, plünderten die Stäbte ? und 
führten die reicheren Einwohner wegen des Löfegelded zu ihren 
Anterplägen. Bald verfhmähten fie den Namen von Räubern 
und nannten diefen Gewinn Kriegsfold, hielten für ihre Ar— 
beiten Handwerker gefangen und brachten beftändig eine Menge 
Holz, Erz und Eifen zufammen. Denn durch den Gewinn er: 
muthigt und entfchloffen, das Räuberhandwerf nicht wieder auf: 
zugeben, ftellten fie fich bereits Königen und unumſchraͤnkten 
Herrfchern und großen Heeren gleich und hielten fich für uns 
überwindlih, wenn fie fich zu einem Ganzen vereinigen wuͤr⸗ 
den. Sie ließen Schiffe und alle Arten von Waffen befonders 
in dem fogenannten rauhen Kilikien verfertigen, welches fie als 
ihren gemeinfchaftlichen Anferplag und ihr Lager betrachteten. 
war hatten jie an vielen Orten Schlöffer, Burgen, wüfte In— 
feln und Anterpläge in ihrer Gewalt; aber ihre vorzüglichften 
Aufenthaltöörter waren in diefem Kilifien, welches rauh, ha: 
fenlos und mit hohen Bergen verfehen if. Daher wurden fie 
auc alle mit dem gemeinfchaftlihen Namen Kilifier benannt. 
Bielleiht hatten die Bewohner des rauhen Kilifiend den An: 
fang des Uebels gemaht; aber Syrer, Kyprier, Pamphylier, 
die Einwohner ded Pontus und faft alle öftlihen Volker nah: 
men daran Theil, indem fie wegen des: großen und langwieri: 
gen mithridatifchen Krieges lieber Bofes zu thun, ald zu lei- 
den entfchloffen waren und dad Land mit dem Meere ver: 
taufchten. 

93) So waren ihrer in furzer Zeit side Zaufende, und 
fhon hatten fie nicht bloß den öftlichen Theil, fondern das 
ganze Meer bis an die Säulen des Herkules in ihrer Gewalt. 
Denn fogar einige romifche Feldherrn hatten fie bereit3 in See— 
Ihlachten befiegt und unter anderen auch den Prätor von Sici- 
lien bei Sicilien felbft. Schon wurde, das ganze Meer nicht 
mehr befahren und das Land. blieb wegen der Unterbrechung 


— — 





1) Nach Plutarch im Pompejus Kap. 24 hatten die Sceräuber vierhun⸗ 
dert Staͤdte in ihre Gewalt gedeot. 
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bed Verkehrs unbebaut. Borzüglic empfand Rom dad Uebel, 
da nicht bloß die Unterthanen dadurch litten,* fordern die Roͤ— 
mer felbfi, wegen der großen Bevölkerung, in drüdende Huns 
gerönoth gerathen waren. D) Groß und fchwierig ſchien ihnen 
das Unternehmen, fo viele ringsherum über dad ganze Land 
und Meer vertheilte Heerfchaaren fchifffahrtsfundiger Männer 
zu befiegen, die zur fchnellen Flucht geeignet waren, nicht aus 
einem Waterlande oder einer offenen Gegend hervorbrachen, Feine 
Heimath, Fein Eigenthum, fondern nur dad, was ihnen im« 
mer der Zufall zuführte, befaßen. Biel war des Ungewohnli: 
chen, welches diefer Krieg darbot, in welchem fein Geſetz galt, 
welcher nach feinem ficheren Plane und in feiner offenen Ge— 
gend geführt wurde, und groß daher die Verlegenheit und Be— 
forgniß, welche er erregte. Nichts von Bedeutung hatte Mu: 
rena durch feinen Angriff. auf die Seeräuber ausgerichtet, nichts 
nach dem Murena Servilius Sfauricus, fondern mit Verach— 
tung landeten fie bereit3 an den Küften Staliend bei Brundu— 
fium und Etrurien und nahmen vorüberreifende patricifche Frauen 
und zwei Prätoren fammt ihren Ehrenzeichen mit ſich fort. ® 
(687 d. St., DI. 177, 1.) 

94) Nicht länger vermochten die Römer die Nachtheile und 
die Schmach zu ertragen und erwählten durch ein Gefeg ® den 
Cnaͤus Pompejus, welcher damald bei ihnen in dem größten 
Rufe fand, auf drei Jahre zum unumfchränften Feldherrn über 
dad ganze Meer innerhalb der Säulen des Herfuled und über 
das — Land, bis auf vierhundert Stadien vom Meere land: 
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3) Die Bedraͤngniß und Noth, in — die Römer durch bie — 
verſetzt wurden, beſchreibt Cicero de iege Manilin ec. 11-13. 

2) Plutarch im Pompejus Kap. 24 erzählt, das die Tochter des Marcus 
Antonius, als fie habe auf das Land gehen. wollen, von den Geeräu: 
bern gefangen und nachher mit vielem Gelde auegelöft worden ſei. Die 
beiden Prätoren waren Sertilius und Bellinus.- 

3) Durch das Geſetz des Volkstribun Gabinius‘, durdy weldhes dem Pom— 
pejus aber nicht die ganze Macht ertheilt wurde, welche er nachher 
erhielt, nemlich nur funfzehn Senatoren als Legaten und nur zweihun— 
dert Schiffe. Plutarh im Pompejus Kap. 35. Ob in dem Geſetz 
Pomprjus namentlidy genannt wurde, fcheint nach Cicero de lege Ma- 
il. c. 17. verneint, nad Plutarch a. a. O. und Vellejus Paterculus 
2, 31 bejaht werden zu müffen. 


* 
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einwärts. Sie gaben allen Königen, Fürften, Völkern und. 
Städten den Befehl, den Pompejus auf jede Art zu unter 


ftügen und geftatteten ihm felbft, ein Heer auszuheben und _ 


Geld zufammenzubringen. Sie übergaben ihm ein großes aus 
ihrer Mitte ausgehobenes Heer, ihre fämmtlihen Sciffe und 
gegen fechötaufend attifche Talente. Für ein fo großes und 
fchwieriges ‚Unternehmen hielten fie die Befiegung fo vieler Heer: 
fchaaren, welche auf dem weiten Meere und in den vielen Schlupf: 
winkeln fich leicht verbergen, ohne Mühe entfommen und plöß: 
lich wieder hervorbrechen fonnten. Niemand war vor Pompe— 
jus, mit einer folhen Mächt von den Römern bekleidet, aus: 
gefegelt. Bald beftand fein Heer aus hundert und zwanzigtau- 
fend Fußſoldaten und feine Flotte mit den Fahrzeugen von ans 
derthalb Reihen Ruderbaͤnken aus zweihundert und fiebzig Schif- 
fen. Er hatte zu feiner Unterflügung fünf und zwanzig Ges 
natoren unter feinem Oberbefehl, ) welche man Legaten nennt 
und unter welche er dad Meer vertheilte, jedem Schiffe, Rei: 
ter und Fußvolf übergab und mit den Zeichen der Feldherrn- 
wiirde befleidete, damit jeder unumfchränfter Befehlshaber über 
die ihm anvertraute Abtheilung fei, er felbft aber wie ein Kö: 
nig der Könige unter ihnen umbherfegeln und nachſehen koͤnne, 
ob fie auf den ihnen anbefohlenen Poften blieben, und damit 
er bei dem Verfolgen der Räuber nicht vor der Vollendung de3 
Einen zu etwas Anderen hingezogen würde, fondern man den 
Feinden überall, begegnen und die. Zuflucht au einander abfchnei- 
den Tonne. 

95) Nachdem Pompejus auf dieſe Weiſe Alles angeordnet 
hatte, uͤbergab er dem Tiberius Nero und dem Manlius Torqua—⸗ 
tus Iberien und die Saͤulen des Herkules, dem Marcus Pompo— 
nius das liguriſche und celtiſche Meer, ) dem Lentulus Marcel: 


‚ I) Nach Plutarch Kap. 26 hatte Pompejus vier und zwanzig Legaten und 
zwei Quäftoren, fünfhundert Schiffe, hundert und zwanzigtaufend Fuß— 
foldaten und fünftaufend Reiter. 

2) Florus 3, 6 giebt die Vertheilung der Eegaten etwas abweichend an: 
Gellius Thusco mari impositus, Plotius Sicalo, Gratillus Ligusti- 
eum sinun, .Pompejus Gallicum ohsedit, Torquatus Balearicum, Ti- 
berius Nero Gaditauum fretum, qua primum maris nostri limen ape- 
ritur. Lentulus Libycum, Marceliinas Aeyyptlium, Pompeji jurenes 
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linus und Publius Atilius Libyen, Sardinien und Corſica, 
Italien ſelbſt aber dem Lucius Gellius und Enaͤus Lentulus. 
Die Aufſicht uͤber Sicilien und das joniſche Meer bis nach Akar⸗ 
nanien fuͤhrten Plotius Varus und Terentius Varro, uͤber den 
Peloponaed und Attika, ferner über Eubda, Theſſalien, Ma: 
fedonien und Böotien Lucius Sifenna, über die Infeln und 
das ganze Agaifche Meer nebft dem Hellefpont Lucius Lollius, 
über Bithynien, ZThrafien, die Propontis und die Mündung 
des Pontus Publius Pifo, endlich über Lykien, Pamphpylien, 
Kypern und Phönikien Metelus Nepos. Auf diefe Weife 
hatte er feine Unterfeldherrn zum Angriffe und zur Vertheidi— 
gung und zum Schuße der ihnen anvertrauten Länder und zum 
Auffangen der von Einem zum Andern fliehenden Feinde auf: 
geftelt, damit fie fich bei dem Verfolgen nicht weit von ihren 
Poften entfernen, nicht wie auf einer Rennbahn im Kreife ber: 
umbewegen möchten und das Unternehmen dadurch langwierig 
würde. Er felbft fegelte zu Allen. Nachdem er zuerft inner: 
halb vierzig Tagen die weftlichen Länder befichtigt hatte, kehrte 
er nach Rom zurüd, fuhr von da nah Brundufium und von 
Brundufium in einem gleichen Zeittaum in dem Oſten umher 
und ſetzte Alle, durch die Schnelligkeit feiner Ankunft, die Größe 
feiner Zurüftungen und die Furcht vor feinem Namen in fol 
chen Schreden, daß die Seeräuber, welche ihn zuerft anzugrei— 
fen oder ihm wenigftens keinen leichten Sieg zu gewähren ge: 
hofft hatten, fogleicy vor Furcht die Städte, welche fie belager: 
ten, verließen und fich in ihre Burgen und Schlupfwinfel zu: 
rüdzogen. Dadurch hatte Pompejus das Meer fchnell ohne 
Kampf gefaubert und die Räuber wurden überall in den einzel: 
nen Gegenden von feinen Unterfeldherrn gefangen genommen. 
96) Er felbft eilte mit einem verfchiedenartigen Heere und 
einer Menge Kriegsmaſchinen nah Kilifien, weil er glaubte, 
e3 werde gegen die auf fleilen Hohen gelegenen Burgen viel: 
fah Kampf und mandye Belagerung nöthig fein; doch er be- 
durfte dieß nicht. Denn durch feinen Ruhm und feine Zuruͤ— 
flungen in Schreden gefeßt und in der Meinung, baß fie eine 


Adriaticum, Varro Terentius Aegaeum et Pontieum, Pamphilium Me- 
tellus, Asialicum Caepio, ipsas Propontidis fauces Porcius Cato, 
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milde Behandlung von ihm erfahren wuͤrden, wenn ſie nicht 
mit ihm gekaͤmpft haͤtten, ergaben ſich ihm zuerſt die Beſatzun— 
gen der ſehr großen Feſtungen Kragum und Antikragum, dann 
die Bergkilikier und ſo Alle der Reihe nach. Zugleich uͤberga— 
ben ſie ihm eine Menge theils ſchon fertiger, theils noch in 
Arbeit befindlicher Waffen, ferner Schiffe, welche zum Theil 
noch gebaut wurden, zum Xheil bereits in See gewefen waren, 
ferner zu diefem Zwed zufammengebracdhtes Erz, Eifen, Segel: 
tuch, Taue und mancherlei Bauholz, endlich eine große Anzahl 
Gefangene, welche theild wegen des Löfegeldes, theild wegen 
ber Arbeiten gefangen gehalten worden waren. Pompejus ver: 
brannte dad Holz, führte die Schiffe hinweg und entließ die 
Gefangenen in ihre Heimath, wo viele von ihnen, als ob fie 
geftorben waren, für fi) Kenotaphien errichtet fanden. Won 
den Seeräubern D fiebelte er Ddiejenigen,: welche weniger. aus 
Schlechtigkeit, ald aus Mangel an Unterhalt, welchen der Krieg 
veranlaßt hatte, zu dieſer Lebensweife gefchritten zu fein fchie: 


nen, in Mallus, Adona und Epiphania oder anderen verüde: 


ten und wenig bevölferten Städten des rauhen Kilifiend an ? 
und fandte einige Andere nad) Dyme in Achaja. So endigte 
Pompejus den Seeräuberfrieg, welcher mit großen Schwierig: 
keiten verfnüpft zu fein fchien, in wenigen Tagen, und befam 
ein und fiebzig eroberte und dreihundert und ein ausgeliefertes 
Schiff und an hundert und zwanzig Städte, Burgen und an: 
dere fefte Pläge derfelben in feine Gewalt. Won den Seeraͤu— 
bern waren gegen zehntaufeud in den Gefechten getoͤdtet worden. 

97) Nach diefem fo fchnell und unerwartet erfochtenen Siege 
priefen die Römer laut den Pompejus und wählten ihn, wäh: 
rend er noch in Kilifien war, zum Feldheren in dem Kriege 
gegen Mithridates mit feiner bisherigen unumfchränften Voll: 
macht, nad) feinem Gutdünfen Frieden zu‘ ſchließen und Krieg 
zu fuͤhren und diejenigen, welche er fuͤr gut finde, fuͤr Freunde 
oder Feinde der Roͤmer zu erklaͤren. Auch uͤbergaben ſie ihm 
den Oberbefehl uͤber alle Truppen außerhalb Jealien. Eine ſo 


— — —— 


I) Pompejus hatte zwanzigtauſend Seeraͤuber gefangen genommen. Plus 
tarch im Pompejus Kap. 28. 
2) Vergleihe Kap. 115, Vellejus Paterculus 2, 32, diorus 3, 6. 
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ausgedehnte Macht war vorher Niemandem auf einmal anver⸗ 
traut worden, und vielleicht hat man den Pompejus auch deß— 
halb. den großen Feldherrn genannt. Denn der Krieg. gegen 
Mithridvates war auch von den früheren Feldherrn bereit3 mit 
Glüd geführt worden. Pompejus zog nun fogleich feine Trupe 
ven aus Alien zufammen und verlegte fein Lager. an die Gran: 
zen des Mithridates. Diefer hatte ein auserlefened eigened Heer 
von breißigtaufend Fußfoldaten und. dreitaufend Reitern, D wo» 
mit er fi an den Gränzen feines Landes gelagert hatte. Da 
diefed aber vor furzem von Lucullus verwüftet worden war, fo 
hatte- er Mangel an Lebensmitteln und ed dachten Diele dar: 
auf, zu den Römern überzugehen. Mithrivates forfchte diefe 
aus und ließ fie hängen, ihnen die Augen ausftehen und ver: 
brennen. So verhinderte er zwar durch die Furcht vor der 
Strafe dad Ueberlaufen etwas,‘ wurde aber von Mangel aufge: 
rieben. 

98) Er fchidte ee Gefandte an Pompejus und ließ fra- 
gen, wodurch er die Beilegung des Krieged erlangen koͤnne, 
und diefer gab zur Antwort: Wenn Du uns die Ueberläufer 
auslieferft” und Dich. felbft uns anvertrauft. Won diefer ihm 
erteilten Antwort machte Mithrivates den Ueberläufern das fie 
Betreffende befannt und ſchwor, als er fie in Beſorgniß gera— 
then fah, daß er fich wegen der Habfucht der Römer nie mit 
ihnen ausſoͤhnen, Niemanden außliefern und nie etwas thun 
werbe, was nicht für fie alle gleich vortheilhaft fei.r Im dieſer 
Weiſe redete Mithridates. Pompejus hingegen legte Reiter 
in einen Hinterhalt und ſchickte andere mit dem Befehle ab, 
die Vorpoften des Königs offen zu beunruhigen, fie zu reizen 
und dann, als wären fie befiegt, die Flucht zu ergreifen. Die: 
feö gefchah denn auch, bis die in Hinterhalt gelegten Weiter 
die Feinde umringten und in die Flucht ſchlugen. Vielleicht 
wären fie zugleich mit den Fliehenden in das Lager eingedruns 
‚gen, wenn nicht der König, dieß befürchtend, fein Fußvolk 
bervorgeführt und fie ſich zurüdgezogen hätten. So endigte der 
erſte Verſuch und das Meitergefecht zwifchen Pompejus und 
Mithridates. 


41) Plutardy im Pompejus Kap. 32 giebt nur ai Reiter an. 
2) Frontin ®, 5. ' 
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09) Durch Mangel an Lebensmitteln genöthigt, 308 fich 
der König ungern zuruͤck und geſtattete dem Pompejus in ber 
Hoffnung den Zutritt in ſein Land; daß dieſer durch den Auf: 
enthalt in dem verheerten Gegenden in Noth gerathen‘ werbe. 
Doch Pompejus erhielt aus den hinter ihm liegenden: Gegenden 
Lebensmittel nachageführt, zog um Nithridates herum bis in 
die oͤſtlichen Gegenden, errichtete um ihn in einem Umfreis von 
faft hundert und funfzig Stadien viele Kaftelle und Lager und 
fchloß ihn durch einen Wal und Graben’fo ein, daß er nicht 
mehr ohne Mühe Getreide fammeln Eonnte. Während Pompe⸗ 
jus den Wal aufwerfen ließ, griff ihn der König, aus Furcht 
oder aus Unverftand, welcher Alle bei’ herannahendem Unglüd 
‘ ergreift, nicht anz als er ſich aber wiederum in Mangel und 
Noth befand, fchlachtete er zuerft alle Laſtthiere und ließ nur 
die Pferde am Leben, und weil er auch) hiermit kaum funfzig 
Tage reichte, entfloh er in der Nacht in "tiefer Stille und auf 
ungangbaren Wegen. Als ihn Pompejus am folgenden Tage 
einholte und feinen Nachtrab angriff, ließ er fich, obgleich auch 
jest feine Vertrauten ihn aufforderten, fi zum Kampfe zu 
ftellen, in feine Schlacht ein, fondern frieb die herrannahen⸗ 
den Feinde bloß mit Reiterei zuruͤck und lagerte ſich am Abend 
in einem dichten Gehoͤlz. Am folgenden Tage beſetzte er einen 
feſten Paatz, welcher auf einer ringsum ſteilen ‚Höhe lag und 
zu welhem ein einziger Weg binaufführte, den ‚vier, Cohorten 
vertheibigten. . Aber auch die Römer hatten Wachen , aufgeſtellt, 
um den Mithridates an der Flucht. zu verhindern. * 

100) Mit Tagesanbruch 1) yiefen: beide. Feldherrn ihre Heere 
zu den Waffen. Bald verſuchten, ſich die Vorpoſten am. Ab: 
hange gegen einander und ‚einige. Reiter: des Mithridates kamen 
ohne Pferde und ohne Befehl ihren Vorpoſten zu Hülfe.. As 
aber noch mehrere FEN Det, DEIERÜNBEN eilten. die unbe- 


3) Appian —— * von den — — — * denen 
das Treffen in der Nacht gelifert wurde. Der Vexluſt des Mithrida⸗ 
tes ſoll ſich auf vierzigtauſend Mann, der der Römer nad) Eutrop bloß 
auf zwanzig, nach Oroſius auf vierzig Mann belaufen haben. Plutarch 
im Pompejus Kap. 32, Eutrop 6, 12, — us % 4, —— 3, 5, 
Frontin 2, I ‚ Aurelius Victor‘ Küp.: 76. . 
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rittenen von Mithridates Reitern haufenweis in das Lager, um 
ihre Pferde zu beſteigen und mit gleichen Vortheilen gegen die 
heranruͤckenden Roͤmer zu kaͤmpfen. Sobald. das auf der An» 
höhe ſich rüftende Heer fie eiligft und mit Gefchrei heranlaufen 
ſah, glaubte ed aus Unkunde des Vorfalld, daß fie die Flucht 
ergriffen hätten, warf die Waffen weg und begann zu fliehen. 
Allein nirgends war ein Ausgang und hin= und hereilend ftie- 
Ben ſie an einander, bis fie die Abhänge hinabfprangen. So ge: 
vieth ‚dad Heer des Mithrivates durch die Voreiligkeit derer, 
welche ohne Befehl den Vorpoſten zu Huͤlfe kommen wollten, 
in Verwirrung und fand ſeinen Untergang, denn leicht wurde 
von Pompejus der Sieg vollends errungen, indem er die noch 
unbewaffneten und zwiſchen Abhaͤngen eingeſchloſſenen Feinde 
toͤdtete und gefangen nahm. Gegen zehntauſend Mann wurden 
getoͤdtet und das Lager mit den ganzen Vorraͤthen erobert. 
101) Nur von. feiner Leibwache umgeben, war Mithrida— 
tes durch die Abhaͤnge gedrungen und entflohen, ſtieß auf einige 
Reiter ſeiner Miethoͤtruppen, welche ihm fogleich zu der Burg 
Sinorega » folgten , wo er viele Schäße aufgehäuft hatte und 
wo er denen, die mit ihm entflohen waren, Geſchenke und den 
Sold für ein Jahr austheilte. Dann eilte er mit fechötaufend 
Zalenten zu den Quellen des Euphrat, um von da zu. den 
Kolchiern hinuͤberzugehen. Raſtlos weiterfliehend ſetzte er ohn— 
gefaͤhr am vierten Tage uͤber den Euphrat, ordnete und ruͤſtete 
in drei Tagen die Mannfchaft, welche fehon bei ihm war ober 
noch zu ihm ſtieß, und unternahm einen Einfall nach Chotene, 
eine Provinz von Armenien. Nachdem er hier die Chotener 
und Iberer, ‘welche ihn mit Geſchoſſen und Schleudern zuruͤck— 
zuhalten fuchten, vertrieben hatte, gelangte er bi8 an den Fluß 
Apſarus. Die aſiatiſchen Iberer halten Einige fuͤr die Stamm⸗ 
vaͤter, Andere fuͤr Abkoͤmmlinge der europaͤiſchen Iberer, noch 
Andere bloß fuͤr Namensbruͤder, weil ihre Sitten und Sprache 
ganz verſchieden find. Waͤhrend Mithrivates in Diodkuriad 
überwinterte, welche Stadt die Kolchier für einen Beweis der 
mit den Argonauten flattgefunderren Anmefenheit der Dioskuren 
halten, entwarf. er, feinen Eleinen, noch von einem Zliehenden 


1) — nennt diefe Burg. Inora, Strabo Synorin, weil fie auf ber 
Graͤnze von den beiden Armenien geligen habe. 


⸗ 


* 


— di — 


zu erwartenden Plan, nemlich um den ganzen Pontus herum, 
durch dad Land der am Pontus wohnenden - Scythen und über 
den mäofifhen See vorjudringen, in: den Bosporus: einzufallen, 
feinen. gegen ihn undankbaren Sohn Machares die Herrſchaft 
zu entreißen, fich den Römern von der. anderen Seite entge— 
genzuftellen und gegen fie, während fie ſich in Afien ‚befanden, 
den Bodporus in der Mitte, von Europa: aus den Krieg zu 
führen. Der Bosporus ſoll feinen Namen: davon erhalten ha= 
ben, daß Jo da hinuͤbergeſchwommen ift,. als * in eine a 
verwandelt * der Eiferſucht der Juno floh. — 


(689 v. ©. F di in, 23.. 


102) Dieſes ſo abentheuerliche Ziel, — ——— 
ſtrebte, glaubte er dennoch zu erreichen und verſchaffte ſich theils 
durch Ueberredung, theils durch Gewalt den Durchgang durch 
die kriegeriſchen und feindlichen ſcythiſchen Voͤlrerſchaften. So 
groß war die Achtung und die Furcht, welche er ſelbſt noch 
auf der Flucht und im Unglüde einTößte. An den Heniochern, 
welche ihn freundlich aufnahmen, zog er vorüber, die Achäer 
aber trieb er in die Flucht und verfolgte fie. Won diefen wird 
erzählt, daß fie auf der Rüdfehr von: Troja durch einen Sturm 
in den Pontus verfchlagen worden wären und ald Griechen 
viel von den Barbaren zu leiden 'gehabt’hätten. Als fie nad) 
Schiffen in ihre Heimath geſchickt :hatten und unbeachtet ge— 
laffen worden waren, follen fie dem griechiichen Volke gezürnt 
und anfangs im Zorn-alle Griechen , welche fie in ihre: Gewalt 
bekamen, nachher die fchönften, mit der Zeit aber nur dih, 
welche das Loos traf, in ſeythiſcher Weiſe geopfert haben: : Dies 
ſes wird von den ſcythiſchen Achaͤern erzaͤhlt. Mithrivates 
drang nun bis in dad Land um den maͤotiſchen See vor, wel- 
ches viele Fürften beherrfchen, die ihn alle wegen der Berühmt: 
‚heit feiner Thaten, feiner Herrfchaft und feiner noch jetzt an— 
fehnlihen Macht freundlih aufnahmen, geleiteten, viele Ge 
fhenfe machten und dagegen andere erhielten. Jetzt den noch 
groͤßeren Plan faſſend, durch Thrakien nach Makedonien und 
durch Makedonien in Paͤonien einzufallen und uͤber die Alpen, 
nach Italien vorzudringen, ſchloß er auch ein Buͤndniß mit 
dieſen Fuͤrſten und verſprach außerdem den maͤchtigeren unter 
ihnen Verbindungen mit ſeinen Toͤchtern. Auf die Nachricht, 
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daß er in kurzer Zeit einen ſo weiten Weg, wilde Voͤlker und 
die ſogenannten ſeythiſchen Engpaͤſſe, durch die noch Niemand 
gedrungen war, durchzogen habe, iſchickte ſein Sohn Machares 
Geſandte an ihn, welche zu ſeiner Entſchuldigung ſagen ſollten, 
daß er nur nothgedrungen es mit den Römern gehalten habe. 
Allein den: Jaͤhzorn ſeines Vaters kennend, entfloh er nad) 
dem; pontifchen Cherſones, nachdem er, damit ihn fein Water 
nicht verfolgen koͤnne, die Schiffe verbrannt hatte. : Als ihm 
aber. Mithridates andere Schiffer nachſchickte, nahm er zuvor= 
fommend fich ſelbſt das Leben. ; Mithridates toͤdtete die Ver⸗ 
trauten, welche er felbft ihm bei der Abreife in dad Reich mit- 
gegeben hatte, entließ aber die,‘ welche fein Sohn ſich gewählt 
hatte; rals geweſene Diener. ihres ihmen: befreundeten Herrſchers, 
ungelchnit.; Ve eregnakeh ſi bei: Bithridated, 
N HOHER et. i di. m, PR 

Ä . 108) Dompejud verfolgte den Mithridates auf feiner Flucht 
bis ‚nach. Kolchis, und da er. nicht glaubte, daß Mithridates je 
uͤber Dig. Kolchier hingus um ‚den Pontus und: den maͤotiſchen 
See herumfommen , oder ald ‚ein aus feinem Reiche VBertriebe- 
ner große Dinge ; umternehmen: werde, fo :bereifte er Kolchis 
wegen... ber Erzählung, von dem Aufenthalte: der Argonauten, 
ber Dioskuren und des Herkuled und weil er befonders an 
dem Kaukaſus dan Ort zu fehen. wuͤnſchte, wo Prometheus 
gelitten haben ſoll. Vom Kaufafus herab führen viele Quellen 
kaum bemerfbaren Goldſtaub mit fich. Weßhalb die Bewohner 
jener » Gegenden dickwollige Schaffelle in die Strömung legen 
und. dann. den. ‚darin ‚hängen ‚gebliebenen Goldſtaub ausleſen. 
Eine ſolche Bewandniß hatte es vielleicht auch mit dem golde= 
nen. Fließ des Aeetes. Als nun: Pompejus aus gefchichtlichem 
Grunde in jene Gegenden. hinaufzog, ließen ihn alle dort woh— 
nenden Voͤlker rubig ———— nur Orhet 2) der König 





» A Juſtin 4, 3. u 
2) Bon Die Caſſius —* ‚37 wird er Droiſes von Oroß us 6, 4 und 
Florus 3, 5 Orodes ‚genannt. Putarch Kap. 34 fagt: Hauptublker 
find dort Albaner und Iberer. Die Iberer haben die moſchiſchen Berge 
beſetzt und wohnen unmittelbar am ſchwarzen Meere; die Albaner ber 
‘wohnen. die dftlichen Gebirge und das Ufer des Easpifchen Meeres. Erſt 
wollten fie ihm den Durchmarſch geſtatten, :nachher begegneten fie ihm 
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der Albaner, und Artokes, der Koͤnig der Iberer, lauerten ihm 
mit ſiebzigtauſend Mann bei dem Fluſſe Kyrus auf, welcher 
durch zwoͤlf ſchiffbare Muͤndungen in das kaspiſche Meer ſtroͤmt, 
nachdem ſich viele Fluͤſſe und der groͤßte von allen, der Araxes, 
in ihn ergoſſen haben. Pompejus bemerkte aber den Hinter- 
halt, fehlug eine Brüde über den Fluß und trieb die Barbaren, 
die in Waldgefechten fehr geſchickt find, indem fie. fich verbergen 
und unbemerft angreifen, in ein dichtes Gehölz, welches er 
mit feinem Heere umftellte und in Brand fledte und die daraus 
Entfliehenden fo lange verfolgte, bis fie alle ihm Geißeln und 
Geſchenke brachten Auch über fie feierte Pompejus in Rom 
den Triumph. Unter den Geißeln und Gefangenen fanden ſich 
auch viele, Frauen, welche nicht weniger ald die Männer mit 
Wunden bededt waren und die man für Amazonen hielt, ent— 
weder weil die Amazonen ein ihnen benachbarte Wolf waren, 
das fie damald zu Hülfe gerufen hatten, oder weil die Barba- 
ren überhaupt alle friegerifchen Frauen Amazonen nennen. 
104) Von hier zurüdgekehrt, führte Pompejus fein Heer 
nach Armenien, indem er es dem XZigraned zum Wormurf 
machte, daß er dem Mithridates Beiſtand geleiftet hatte. Schon 
war er in der Nähe von Artarata, der föniglichen Reſidenz; 
allein Zigranes hatte befihloffen nicht länger mehr. Krieg zu 
führen. Er hatte drei Söhne von der Tochter des Mithrida- 
tes, von denen er felbft zwei getöbtet hatte, den einen, ber 
fid) gegen ihn empört hatte, im Kampfe, den anderen auf der 
Sagd, weil er fich bei einem Sturze niht um ihn befümmert 
und fi) das Diadem feined am Boden liegenden Vaters auf- 
gefest hatte. Der dritte, Tigranes, war, weil er fih auf 
der Jagd fehr über den Sturz feined Waters betrübt hatte, 





am Kur und wurden zwar gefchlagen, fammelten fid aber bald wieder 
und Pompejus nahm zu einer höchſt lächerlichen Entſchuldigung feine 
Zuflucht, damit ed nicht auffallen möchte, daß cr einen Zug, auf wel: 
chem viel Beſchwerlichkeiten, viel Verdruß für die Soldaten, die cr zu 

gewinnen fuchte, und wenig Vortheil für fie oder Ehre für ihn: zu er= 
langen war, ohne aud nur einen weiteren Verſuch gemacht zu haben, 
aufgadb. — Wir führen abſichtlich Plutarchs Worte an, weil er fie 
wahrjcheinlih aus Theophanes nahm, welchen Pompejus als feinen 
Hofhiſtoriograph mit ſich führte. 

I) So iſt nad Schweighäufer hier die Lesart Kugror zu ändern. 
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von dieſem mit einem Kranze beſchenkt worden, hatte ſich aber 
bald darauf ebenfalls empoͤrt und Krieg gegen ſeinen Vater 
begonnen und war, von dieſem beſiegt, zu Phraates, den Koͤ— 
nig der Parther, entflohen, “welcher kurz zuvor feinem Vater 
Sintrikus in der Regierung gefolgt war. Bei der Annäherung 
des Pompejus floh Zigraned, der Sohn, nachdem er ed dem 
Dhraates mitgetheilt und von diefem, der für feine Perſon die 
‚ Sreundfchaft des Pompejus ſuchte, die Erlaubniß dazu erhalten 
hatte, als Schußflehender zu Pompejus, obgleich er ein Enfel 
des Mitpridates war. Denn groß war bei den Barbaren der 
Ruf von der Gerechtigkeit und Treue des Pompejus, auf wels 
he auch Tigranes, der Water, vertraute und, ohne vorher 
einen Herold zu fenden, zu Pompejus fam, fowohl um fich 
gaͤnzlich den billigen Verfügungen deffelben anzuvertrauen, als 
auch; um. bei diefem feinen Sohn zu verklagen. Als ihm auf 
Pompejus Befehl Ehren halber Kriegdtribunen und Reiteran= 
führer entgegenfamen, flohen feine. Begleiter aus Furcht zurüd, 
weil wegen diefer Reiſe fein Herold gefchidt worden war; er 
felbft aber ging zu Pompejus und fiel vor ihm, ald dem Mäch- 
figeren, nach der Sitte der Barbaren nieder. Nach einer an- 
deren Erzählung ließ ihn Pompejus zu fich befcheiden und 
von Lictoren herbeiführen. Wie auch feine Anfunft flattgefun- 
den haben mag, er entfchuldigte fich wegen des Gefchehenen 
und gab dem Pompejus fechstaufend Zalente, jedem Soldaten 
funfzig, jedem Genturio taufend und jedem Kriegätribun zehn⸗ 
tauſend Drachmen. 

105) Pompejus verzieh ihm die fruͤheren Vorfaͤlle, ver⸗ 
ſoͤhnte ihn mit ſeinem Sohne und beſtimmte, daß der Sohn 
über Sophene und Gordyene, welche Länder jetzt Kleinarme- 
nien ausmachen, der Vater aber unter der Bedingung uͤber 
das uͤbrige Armenien herrſchen ſolle, daß dieſer Sohn Thron— 
erbe ſei, das eroberte Gebiet aber befahl er ihm alsbald wieder 
abzutreten. Tigranes raͤumte daher Syrien von dem Euphrat 
bis an daͤs Meer; denn auch dieſes, ſowie einen Theil von 
Kilikien, hatte er nach der Vertreibung des Antiochus Euſebes 
in Beſitz gehabt. Die Armenier, welche den Tigranes auf 


— — u. 


I) Plutarh im Pompejus Kap. 33. 
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feiner Reife zu Pompejus verlaffen hatten und deßhalb in Furcht 
fhwebten, beredeten deſſen Sohn, mährend er ſich noch bei 
Pompejus. befand, feinem Vater nacyzuftellen. ) Er wurde 
aber darüber ertappt, gefangen genommen und weil er während 
diefer Zeit die Parther gegen Pompejus Rn im Zriumphe 
aufgeführt und getoͤdtet. 

Dompejus glaubte n nun den ganzen ‚Krieg beenbigt zu ha= 
ben und gründete da, wo er die Schlacht gegen Mithridates 
gewonnen hatte, eine Stadt, welche nad) feinem Siege Nifo: 
polid (Stadt des Sieges) genannt wird und die in dem ſoge— 
nannten Kleinarmenien liegt. Dem XAriobarzaned gab er das 
fappadofifche Reich zuruͤck und ſchenkte ihm dazu noch die vor= 
ber dem jungen Tigranes zugetheilten Länder Sophene und 
Gordyene, welche noch jest mit Kappadolien eine Provinz 
bilden. : Außerdem fchenfte er ihm die Stadt Kaftabala in Ki— 
likien und mehrere andere Städte. Ariobarzanes übergab fei- 
nem Sohne noch bei feinen Lebzeiten das ganze Neih, 9 wels 
ches bis auf den Kaifer Auguftus vielen Veränderungen unter: 
worfen war und unter deffen Regierung wie die übrigen Laͤn— 
der in eine Provinz verwandelt wurde. ® 


(690 d. &t., Ol. 17T, 4.) 


106) Pompejus ging au über den Zaurus und führte 
Krieg gegen Antivchus, den König von Kommagene, bis die: 
fer mit ihm Freundfchaft fhloß. Auch gegen Darius, ben 
König von Medien, führte er Krieg und fchlug ihn in bie 
Flucht, weil diefer dem Antiochus oder noch früher dem Zigra- 
ned Beiſtand geleiftet hatte. Auch unternahm er ® einen Feld: 
zug gegen die von Aretas beherrfchten nabatäifchen Araber und 
gegen die Juden, weil ihr König Ariftobulus abgefallen war, 
bis er Serufalem, . ihre von ihmen fehr heilig gehaltene Haupt» 
ſtadt, eroberte, 9 Auch durchzog er den Theil von Kilikien, 





1) Nah Dio Kaſſius war der junge Zigranes mehr gegen Pompejus 
aufgebracht. 

2) Vergleiche Valerius Maximus 3, 7 Externa 2. - 

3) Erft unter Ziberiug, wurde Kappadokien römifche Provinz. Siehe 
Eipfius zu Tacitus Annalen -2, 42 und Dio Kaffius 57, 17. 

4) 691 d. ©t., Dil. 178, 1. 

5) Vergleiche bie forifche Geſchichte Kap. 50. 
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welcher den Römern noch nicht unterthänig war, und das ganze 
am  Euphrat gelegene Land von Syrien, welches Hohlſyrien, 
Phoͤnikien Paldftina, Idumaͤa, Iturda und wie fonft noch ge 
nannt wird, und unterwarf ed-ohne Kampf der Botmaͤßigkeit 
der Roͤmer. Zwar hatte er feinen Grund zur Befchwerde ge: 
gen Antiohus, den Sohn des Antiochus. Eufebes, da’ dieſer zu 
ihm gefommen war und um fein väterliches Reich bat; glaubte 
aber, daß er, nachdem er den Zigraned, den Sieger-des Ans 
tiochus, aus feinem Reiche vertrieben, auch ‚das Land des 
Antiohus hierdurch den Roͤmern erworben habe. D Wahrend 
Pompejus damit befehäftigt war, kamen von den’ mit einander 
in Krieg gerathenen Königen Phraates und Tigranes Gefandte 
zu ihm, von denen die des Tigranes ihn um Beiftand für 
feinen Sreund erfuchten, die des Parther » Königs aber Freund: 
fchaft mit den Römern zu fchließen wünfchten. - Pompejus-wollte 
nicht ohne einen Beſchluß der Römer Krieg gegen’ die. Parther 
beginnen und ſchickte daher Gefandte, welche Beide mit einander 
ausfohnen follten. Hiermit war nun Pompejus en: 


(689 d. &t., DL. 177, 3.) 


107) Bereitd hatte Mithridates Die Keife um den Sontus 
. vollendet, eroberte Pantikapaͤum, eine europäifhe Handelsftadt 
an der Mündung des Pontus und tödtete an der Meerenge den 
Kiphared, einen feiner Söhne, weil ſich deffen Mutter folgen: 
dermaßen gegen ihn vergangen hatte. Mithridates hatte ein 
feftes Schloß, in welchem unbefannte unterirdifhe Schatzkam⸗ 
mern in ehernen, mit Eifen befchlagenen Gefäßen große Schäße 
verbargen. Stratonife, ? eine von Mithrivates Keböfrauen 
oder Gemahlinnen, weldjer dad Geheimniß und die Bewachung 
der Burg anvertraut worden war, übergab diefelbe, während 
Mithridates um’ den Pontus herumzog, dem Pompejus und 
verrieth ihm unter der einzigen Bedingung die verborgenen 
Schäße, daß er ihren Sohn Ziphared, im Fall er in feine 
Hände falle, am Leben laffen folle. Pompejus, durch einen 
gluͤcklichen Zufall in den Beſitz der Schaͤtze geſetzt, verſprach 


1) Vergleiche die ſyriſche Geſchichte Kap. 9 und 70, Buͤrgerkriege 5, 
10, Bellejus Paterculus 2, 37 und Zuſtin 40, 2. 
2) Plutard im Pompejus Rap. 36. / 
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ihr den Ziphares'und geftattete ihr, ihr Eigenthum mit fich zu 
nehmen. Mithridates aber tödtete bei der Nachricht von diefem 
Vorfall ‚den: Ziphares ander Meerenge, während deffen Mut— 
ter, won. der’ jenfeitigen ‚Küfte zufah, und ließ ihn unbeerbigt 
liegen. So verſchonte er feines eignen Sohnes. nicht, um 
deſſen Mutter. wegen ihres Wergehend zu betrüben. Zu Pom— 
pejus aber, welder ſich noch in Syrien befand und noch nichts 
von der Anmefenheit des Mithridates im Cherſones erfahren 
hatte, fchidte er Gefandte mit dem Verſprechen, , für fein: vä= 
terliches Neich den Römern Tribut zu entrichten. Als aber 
Pompejus ihm befahl,. felbft zu fommen und feine Bitte vor- 
zutragen, wie dieß auch Tigranes gethan hatte, erwiederte er: 
er. jet Mithridates und ‚werde fich nie hierzu verftehen, ' doch 
wolle er einige von feinen Söhnen und Freunden ſchicken. Zu 
derfelben Zeit, wo er dieſe Erflärung gab, fammelte er auch 
ein größes „Heer von Freien und Sflaven,. ließ viele Waffen, 
Geſchoſſe und Kriegsmafchinen verfertigen, ohne eine Waldung 
oder; wegen der Sehnen die Aderftiere zu fhonen, und legte 
Allen bis auf den Mindefibegüterten Abgaben auf. Hierbei 
verübten feine Untergebenen, ohne daß er felbft es erfuhr, viele 
Gemwaltthätigkeitenz denn er litt an einem Gefchwüre im Geficht 
und geftattete nur drei UN, welche ihn pflegten, den. 
Zutritt. | 


(696 d. &t., St. 117,4) 


108) As das Uebel geheilt und das Heer bereits beifam- 
men war (ſechzig auserlefene Gohorten, jede zu fechshundert 
Mann und ein großer Haufe anderen Volkes, auch befaß er 
Shiffe und fefte Pläge, welche feine Feldherrn während feiner 
Krankheit erobert hatten), ließ er einen Theil feines Heeres 
nach, Phanagoria, einer andern Handelsftadt an der Mündung 
des Pontus, überfegen, um fih, während Pompejus noch in 
Syrien befchäftigt war, in den Befiß von beiden Seiten ber 
Meerenge zu feßen. Allein Kaftor, D ein Phanagorier, welcher 
früher einmal von Tryphon, einem Eunuchen des Königs, miß— 
handelt worden war, fiel bei dem Einzug in die Stadt über 
den Tryphon her, ermordete ihn und rief das Volk zur Frei— 


* Oroſius 6,5. 
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heit auf. Dieſes legte Holz um die Burg zuſammen, obgleich 
dieſe ſchon von Artaphernes und anderen Söhnen des Mithri- 
dates befegt war, und begann fie in Brand zu fteden, bis 
fih aus Furcht vor dem Feuer die Kinder des Mithrivates, 
Artapherned, Darius, Kerred, Drathred und die Eupatra zu 
- Gefangenen ergaben. Bon ihnen war' nur Artapherned ohnge⸗ 
fähr vierzig Sahre alt, die Uebrigen aber fhone Kinder. Nur 
Kleopatra, eine andere Zochter des Mithridates, leiftete Wider: 
ftand,. und voll Bewunderung ihres Muthes ſchickte Mithrida- 
tes viele zweirudrige Schiffe und entriß fie den Feinden. Nach 
der Fühnen That der Phanagorier fielen alle benachbarten feften 
Schlöffer, welche Mithridated vor kurzem erobert ‚hatte, ber 
Cherfones, Xheodofia, Nymphäum und alle anderen um den 
Pontus herum für den Krieg vortheilhaft gelegenen Derter von 
Mithridated ab. In Betracht diefer häufigen Abfälle und be— 
forgt, daß fein Heer ihm nicht treu bleiben. möchte, weil er «8 
zum Kriegsdienfte gezwungen hatte, die Abgaben drüdend was 
ren und die Heere fich ftetS gegen unglüdliche Feldherrn treu: 
[08 beweifen, fandte er feine Töchter durch Eunuchen zu den 
Scythen, um fie mit den Fürften zu verheirathen, indem er 
zugleih bat, ihm eiligft ein Heer zu ſchicken. Fünfhundert 
Soldaten geleiteten fie. Kaum waren biefe aber eine Fleine 
Strecke von Mithridates entfernt, als fie die Eunuchen (mit 
denen fie wegen der Herrfchaft, die fie über Mithridates übten, _ 
in beftandigem Kriege lebten) todteten und die Mädchen zu 
Pompejus führten. 

109) Obgleich Mithridates ſo vieler Kinder, ſo vieler fe» 
ſten Pläße und feines ganzen Reiches beraubt, und in Feiner 
Meife dem Kampfe länger gewachſen war, und obgleich er nicht 
hoffen Fonnte den Beiftand. der Scythen zu erlangen, dachte er 
doch auch jet auf feinen Hleinmüthigen und feinen unglüdlichen 
Verhältniffen angemeffenen Plan, fondern bejchloß durch das 
Land der Gelten, ? mit welchen er zu diefem Zwecke feit lan: 
ger Zeit Freundfchaft gefchloffen hatte, und von diefen unter: 
fügt nad) “Italien einzufallen, indem er hoffte, daß ſich fogar 
viele Volker Staliend aus Haß gegen die Roͤmer mit ihm ver: 


1) Florus 3, 5. 


u en 


einigen ‘würden. "Denn er Hatte gehört, daß auch Hannibal, 
von den. Römern in Iberien befriegt, dieſes unternommen habe 
und: hierdurch ‚ven Romern ſehr furchtbar geworden fei. 

Auch wußte er, daß neulich faft ganz Italien aus Haß gegen 
‚die Römer von dieſen abgefallen fei, einen langwierigen Krieg 
mit ihnen geführt und fich mit dem Fechter Spartafus, einem 
Mann ohne alles Anfehen, gegen fie vereinigt habe, Mit vie: 
ſem ‚Plane eilte er zu den Celten. Das fühne Unternehmen 
würde ihm wohl:den größten Ruhm gebracht haben, allein fein 
Heer wurde: fhwierig, vorzüglich eben wegen der Größe des 
Unternehmens, weil es zu einem langbauernden Feldzug, in 
ein fremdes Land und gegen Männer geführt wurde, uͤber die 
ed im eigenen Vaterlande nicht Herr zu werden vermochte, und 
weil ed ‘glaubte, daß Mithrivated am Allem verzweifelnd bei 
einem Unternehmen und lieber ald König, als in Unthätigfeit 
fterben wolle. Dennoch harrte es bei ihm aus uno verhielt 
ſich ruhig; denn felbft im Unglüd zeigte 1, der König nicht 
fein und veraͤchtlich. 


(691 d. St., DL. 178, * 


110) Unter dieſen Umſtaͤnden trachtete Pharnakes, der 
Sohn des Mithridates, welchen dieſer immer am meiſten geehrt 
und zu wiederholten Malen zu ſeinem Thronfolger erklaͤrt hatte, 
ſei's nun, daß er wegen des Feldzuges und ſeines Reiches be— 
ſorgt war, indem er jetzt noch Verzeihung von den Roͤmern 
erlangen zu koͤnnen, es aber unwiederbringlich zu verlieren 
meinte, wenn ſein Vater einen Feldzug gegen Italien unter— 
nommen habe, ſei's aus anderen Gruͤnden und wohlberechneten 
Begierden, feinem Vater nach dem Leben. Als die Mitfchul: 


digen ergriffen und auf die Folter gebracht worden waren, rieth 


Menophaned dem Mithridated bei feiner eben bevorftehenden 
Abfahrt nicht den von ihm bisher am meiften geehrten Sohn 
zu toͤdten.  Dergleichen Veränderungen, fagte er, feien Folgen 
der Kriege, nach deren Beendigung auch fie aufhören würden. 
Hiedurch beredet, bot der König feinem Sohne Verzeihung an. 
Da dieſer aber, einen neuen Ausbruch): des väterlichen, Zornes 
fürchtete. und wohl wußte, daß das Heer den Feldzug ungern 
unternahm, fo fam er in der Nacht zuerft: zu den nahe bei 


Mithridates gelagerten roͤmiſchen Ueberlaͤufern, ſchilderte ihnen 
in vergrößernder Ausdrüden die: Gefahren: eines Zuges: nach 
Stalien, deren Größe fie wohl: kennen. wuͤrden, machte ihnen 
hingegen. große Hoffnungen, wenn ſie bei ihm bleiben wollten 
und bewog fie zum Abfalle von feinem Vater. Sobald er diefe 
beredet hatte, fandte er noch in derfelben Nacht: in die, andern 
in. der Nähe aufgefchlagenen. Lager, Nachdem: auch diefe -fich 
mit ihm vereinigt hatten, erhoben am Morgen. zuerfi die Ueber- 
läufer ein Gefchrei, welches von dieſen fi immer, zu den Näch- 
fien fortpflanzte und felbft von dem Schiffsvolke erwiedert wur- 
de. Vielleicht waren nicht Alle vorher unterrichtet, aber Alle 
waren fchnell zur Veränderung. geneigt, gefühllos ‚gegen das 
Unglüd und festen immer auf Neuerungen ihre Hoffnung. 
Andere mußten nichts von der Verabredung ‚ glaubten, daß Alle 
gewonnen wären und daß fie allein der Mehrzahl nicht wür- 
den widerftehen Eönnen, und flimmten mehr aus Furcht und 
nothgedrungen, als aus freiem Entfchluffe in das Gefchrei mit 
ein. Durch das Gefihrei aus dem Schlafe aufgewedt, ſchickte 
Mithridates Leute ab und ließ fragen, was fie mit diefem Ges 
ſchrei wollten. Darauf ermwiederten fie aber unverhohlen: fie 
wollten feinen Sohn zum König haben, den Züngling ftatt des 
Greifes, der fih Eunuchen bingebe und ſchon viele Söhne, 
Heerführer und Freunde habe tüdten laffen. | 

114) Sobald Mithrivates dieſes erfuhr, Fam er hervor, 
um zu ihnen zu reden. Da ging aud eine große Anzahl fei- 
ner Leibwache zu den Ueberläufern über; dieſe erklärten aber, 
indem fie zugleich auf Mithrivates zeigten, fie würden fie nicht 
eher aufnehmen, als bis fie zum Beweis ihrer Freue eine uns 
verzeihlihe That ausgeführt hätten. Ohne zu zögern töbteten 
daher jene dad Pferd des Mithridates, welcher bereit die Flucht 
ergriffen hatte, und riefen den Pharnafes, als hätten fie ſchon 
ihren Zweck erreicht, zum König aus. Einer brachte aus einem 
Tempel eine Papierfaude und befränzte ſtatt mit einem -Diadem 
den Pharnakes damit. Diefes Alles ſah Mithrivates von einer 
erhöhten Säulenhalle mit an, fchickte einen Boten nad) dem an— 
dern an Pharnafed und ließ ihn um Sicherheit bei feiner Flucht 
bitten. As Niemand von den gefchidten Leuten zuüruͤckkehrte, 
gerieth er in Furcht, den Römern audgeliefert zu mwetden, Tobte 
feine Leibwache und- feine Freunde, welche bis jeßt bei m ge= 
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blieben waren, und ſchickte ſie zu dem jungen Koͤnig. Von 
ihnen toͤdtete wider Erwarten. das Heer einige bei dem Heran—⸗ 
nahen. Mithridates aber: löfte das Gift ab, welches ſtets an 
feinem ‚Schwert befinblich war, und mifchte es. Da baten ihn 
zwei von: feinen Zöchtern, Mithrivatis und Nyffa, noch junge 
Mädchen, welche: bei ihm. erzogen wurden und mit den Königen 
von Aegypten und. Kypern verlobt waren, vor ihm von dem 
Gifte nehmen zu.dbürfen, hingen fich flehendlich bittend an ihn 
und ‘verhinderten. ihn am‘ Trinken, bis fie ‚von ihm den Gift— 
trank erhielten... Bei ihnen zeigte fich fogleich die Wirkung des 
Giftes, bei Mithrivates aber genügte ed nicht, obgleich er ab- 
fichtlich mit ſtarken Schritten auf und abging, weil er von Jus 
gend auf, um eine Vergiftung zu verhindern, haufig Gegen» 
gifte genommen hatte, welche noch jest mithridatifche genannt 
‚werden. D Als er daher den Bitoitus, 2 einen celtifchen Ans 
führer  erblidte,; fagte er zu ihm: „Viele Dienfte haft Du mir 
„mit Deiner Rechten gegen die Feinde geleiftet, den größten _ 
„wirſt Du mir aber erweifen, wenn Du jeßt meinem Leben 
„ein. Ende machft, wo ich in. Gefahr ſchwebe zum Lriumphzuge 
‚moeggeführt zu werden, nachdem ich lange Zeit ald unums 
„ſchraͤnkter Gebieter und König über ein fo großes Neich ge— 
„‚berrfcht habe. Denn wegen meiner einfältigen Worficht gegen 
- „Gifte vermag ih mid nicht durch Gift zu tödten. Freilich 
‚gegen das gefährlichfte. und Könige ſtets bedrohende Gift, ges 
„gen Zreulofigkeit meines Heeres, meiner Kinder und Freunde 
„habe ich mich nicht vorgefehen,. obgleich ich bei allen meinen 
„Zebensbedürfniffen die größte Vorficht und Behutſamkeit ange- 
„wendet habe.’ Hierdurch zum Mitleid gerührt, a Bi- 
toitud den gewuͤnſchten Dienft. 

112) So endete Mithridates, der fechzehnte verfi ifche König 
von Darius Hyſtaspis, und der achte von jenem Mithridates 
an, welder von Makedonien abgefallen war und das pontifche 
Reich gegründet hatte. Er hat acht oder neun und fechzig. Jahre 
gelebt. und fieben. und funzig regiert. Denn fihon als. zarte- 

1) A. Gellius 17, 16, Livius Epitome-192, Zuftin 37,2, Blorus 3, 

>, Aurelius Victor Kap. 76. 

2) Kucelius Victor nennt dieſen Gallier Sithocus divius aber Bitoetus. 
3) Nah Oroſius 6, 5 und Eutrop 6, 12 wurde Mithridates zwei und 
ſiebzig Jahre alt regierte ſechzig Jahre. 
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Waiſe Fam er zur Regierung. Er brachte die benachbarten bar- 
barifhen Bölkerfhaften durch Gewalt und einen großen Theil 
der Scythen auf gütlihem Wege unter jeine Botmaͤßigkeit. 
Er führte vierzig Jahre lang einen hartnädigen Krieg gegen 
die Römer, in welchem er ſich mehrmals Bithyniens und: Kaps 
pabofiens bemächtigte, Afien, Phrygien, Paphlagonien, Galatien 
und Makedonien verheerte, einen Einfall nach Griechenland un- 
ternahm, viele und große Thaten ausführte und das Meer von 
Kilikien bis zum jonifchen Meere beherrfchte, bis ihn Sulla 
nad’ Vernichtung von: hundert und fechzigtaufend Kriegern wie— 
der auf fein väterliches Reich beſchraͤnkte. Obgleih durch fo 
einen bedeutenden Schlag zu Boden: geworfen, erneuerte er: doch 
leicht wieder den Krieg, kaͤmpfte mit den worzüglichiten Feld— 
berrn und wurde zmar von Sulla, Lucullus und, Pompejus, 
denen er aber auch Öfterd große Vortheile abgewann, befiegt, 
nahm aber den Lucius Gaffius, Oppius Quintus und: Manius 
Aquilius gefangen und führte fie umher, bis er den Erfteren, 
welcher den. Krieg veranlaßt hatte, tödtete und die beiden An— 
deren dem Sulla audlieferte. Auch den Fimbria ,. den Murena, 
den Gonful Gotta, den Fabius und Zriarius befiegte er. Sein 
Muth war ftets, auch felbft im Unglüde groß und unerfchüt= 
terlih und er unterließ. felbft befiegt Feine. Gelegenheit zu einem 
Angriffe gegen die Römer, Er fhloß mit den Samniten und 
Celten ein Bündnig und ſchickte zu Sertorius nach Iberien 
Gefandte. Defters in Schlachten und durch Nachflellungen ver= 
wundet, fland er felbft dann, obgleich ein Greis, nicht ab von 
feinem Vorhaben. Ja, Feine Nachſtellung, , felbft nicht die letzte 
blieb ihm verborgen, fondern er überfah fie abfichtlich und fand 
durch fie feinen Tod. So undankbar ift die Schlechtigkeit, 
wenn fie Verzeihung erhalten ‚hat. Er war gegen Alle blut= 
dürftig und graufam, tödtete feine Mutter, feinen Bruder und 
von feinen Kindern drei Söhne und drei. Züchter. Er war 
groß an Geftalt, wie die Waffen zeigen, welche er nach Nemea 
und Delphi gefhidt hat, dabei fo gefund, daß er bid an das 


I) Mit Appians Schilderung vergleihe die des Zuftin 37, I und des 
Vellejus Paterculus 2, 18: Mithridates, Ponticus rex, vir neque 
silendus, neque dicendus sine cura, bello arerrimüs, virtute exi- 
mius, aliquando forluna, semper &anino maximus, consiliis dux, 
miles manu, odio in Romanos Haunibal. 
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Ende ſeines Lebens ritt, Ranzen warf, an einem Tage mit in 
Zwiſchenraͤumen untergelegten.. Pferden taufend Stadien zurüud- 
legte und einen mit fechzehn Pferden befpannten Wagen lenkte, 
Er firebte nach griechifher Bildung, Fannte defhalb auch den 
griechifchen Kultus ® und liebte die Mufif. Er war größtentheils 
nüchtern und. ausdauernd, und unterlag nur den hreuden der 
Liebe. 

113) So endete alſo Mithridates mit den ne Eu⸗ 
pator und Dionyſus. Bei dieſer Nachricht feierten die Roͤmer, 
wie uͤber die Befreiung von einem hartnaͤckigen Feinde, ein 
Dankfeſt. Pharnakes aber ſandte den Leichnam feines Waters, 
diejenigen, welche den Manius gefangen genommen hatten, und 
eine Menge Griechen und Barbaren als Geißeln auf einem 
Dreiruder zu Pompejus nach Sinope und ließ ihn um ſein vaͤ— 
terliches Reich oder wenigſtens um die Herrſchaft des Bosporus 
bitten, welche auch ſein Bruder Machares von Mithridates als 
Reich bekommen hatte. Pompejus gab die Koſten zur Beſtat— 
tung des Mithridates, befahl deſſen Dienern ihn mit koͤniglicher 
Pracht zu beerdigen und in der koͤniglichen Gruft zu Sinope 
beizuſetzen, weil er ihn wegen ſeiner großen Thaten als den 
groͤßten Koͤnig ſeiner Zeit bewunderte. Den Pharnakes aber, 
welcher Italien von großer Sorge befreit hatte, erklaͤrte er für 
einen Freund und Bundesgenoffen der-Römer und ſchenkte ihm 
die Herrfchaft über den Bosporus mit Ausnahme der Phana- 
gorier, welche er. für. unabhängig erklärte, weil fie zuerft den 
Mithrivated, ald er.wieder zu Kräften und in den Befig von 
Schiffen, eines neuen Heeres und fefter -Pläße gefommen war, 
angegriffen, dadurch auch andere zum Abfalle verleitet und den 
Grund zu Mithridates Vernichtung ‚gelegt hatten, , 

114) So hatte Pompejus durch einen. Krieg die Schlupf⸗ 
winkel der Raͤuber geſaͤubert, den maͤchtigſten Koͤnig vernichtet, 
außer der Führung des pontiſchen Krieges gegen, die Kolchier, 
Albaner, Iberier, Armenier, Meder, Araber, Juden und an— 
dere morgenländifche Völker in. Schlachten :gefampft und das 
‚ xömifche Reich bis nach Aegypten erweitert. Ä 

a zume felbft zog er nicht, ER diefes joa gegen 


l) Dreffai 6,5: habens secum.semper. —8* omninvıque urtiom 
‚.peritissimos. 
32 
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ſeinen Koͤnig empoͤrt hatte, der Koͤnig ſelbſt ihn herbeirief und 
ihm Geſchenke, Schaͤtze und Kleider für das ganze Heer ſchickte, 
mochte er die Größe des noch blühenden Reiches fürchten, -oder 
den Meid feiner Feinde oder die Verlegung eines Orakels ver- 
meiden wollen, oder durch andere. Gründe bewogen werben, 
die ich in: der aͤgyptiſchen Geſchichte erörtern will. Von den 
befiegten Völkern erklärte er einige wegen des geleifteten Bei— 
ftandes fiir unabhängig, unterwarf andere fogleich der Botmaͤ— 
Bigkeit der Römer und theilte noch andere in Königreihe. Dem 
Tigranes überließ er Armenien, dem Pharnakes den Bosporus, 
dem Ariobarzaned Kappadofien und die genannten Länder, dem 
Antiohus, dem Könige von Kommagene, Seleufia und bie 
andern Länder von Mefopotamien, welche er auf feinem Zuge 
unterworfen hatte. Auch erklärte er den Dejotarus und Andere 
su Vierfürften von Galogräfien, welches das heutige, Kappa= 
dofien benachbarte, Galatien ift, den Attalus zum Fürften von 
Paphlagonien und den Ariftarchus zum. Fürften: von Koldis. 
Auh machte er den Archelaus zum Priefter. der Göttin in Ko— 
mana, welches ein Fönigliches Amt ift, und den Phanagorier 
Kaftor zum Freund der Römer. Endlich gab er auch Andern 
vieles Land und viele Schaͤtze. | 

115) Auch Städte gründete er: in Kleinarmenien Nikopo⸗ 
lis, zum Andenken an ſeinen Sieg, in Pontus Eupatoria, 
welches Mithrivates Eupator erbaut, nach feinem Namen Eus 
patoria benannt und, weil e& bie Römer aufgenommen hatte, 
wieder zerftört hatte. Pompejus ftellte die Stadt wieder her 
und nannte fie Magnopolis. Ferner baute er in Kappabofien 
dad durch den Krieg gänzlich verwüftete Mazaka wieder auf 
und ftellte andere Städte wieder her, welche gänzlich zu Grun- 
de gerichtet waren oder großen Schaden gelitten hatten, mie in 
Pontus, in Paläftina, Hohlfyrien und Kilitien, wo er befon. 
derd die Seeräuber anfiedelte und wo die fonft Soli, jett 
Pompejopolid genannte Stadt liegt. In ver Stadt Talauri, 
wo Mithridates ein Vorrathshaus von Haudgeräthe hatte, fand 
man zmweitaufend Becher aus dem Onyr genannten Stein, mit 
goldenen Zierrathen, Schalen, eine Menge Kühlgefäße, Kelche, 
Ruhebetten, verzierte Seffel, Bäume, Bruftketten und Deden 
für Pferde, Alles mit Steinen und Gold befeßt. Die Ueber- 
gabe diefer Sachen dauerte wegen der großen Menge breißig 
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Tage. Sie ruͤhrten theils von Darius Hyſtaspis, theils von 
der Herrſchaft der Ptolemaͤer her, und letztere hatte Kleopatra 
den Koern anvertraut und dieſe hatten ſie dem Mithridates 
ausgeliefert. Einen Theil hatte auch Mithridates ſelbſt fertigen 
laſſen und: gefammeltz denn er bewies ch hei ſeinem dautge⸗ 
raͤthe großen Schönpeitsfinn.. Ä 


- (692 d. St, Di. 178, 3.) 


116) Zu Ende des Winters vertheilte Pompejus Beloh⸗ 
nungen unter ſein Heer, jedem Soldaten eintauſend fuͤnfhun— 
dert attiſche Drachmen und den Anfuͤhrern in demſelben Ver— 
haͤltniß. Die ganze Summe ſoll ſechzehntauſend Talente be— 
tragen haben. Darauf zog er nach Epheſus hinab, ſegelte nach 
Italien und eilte nach Rom, nachdem er in Brunduſium ſeine 
Truppen in ihre Heimath entlaſſen und durch dieſen Beweis 
einer volksfreundlichen Geſinnung die Bewunderung der Roͤmer 
erregt hatte. Bei ſeiner Annaͤherung kam man ihm in Schaa— 
ren entgegen, zuerſt die jüngern ‚Leute, dann die Uebrigen 
wie ed jedem. fein. Alter erlaubte-, und zulegt der Senat, voll 
Bewunderung feiner Thaten. Denn noch nie hatte ein; Feld— 
berr einen folhen Feind befiegt, fo viele und große Länder auf 
einmal erobert und die. Gränzen des römischen Reiches bis zu 
bem Euphrat erweitert. In feinem: fünf. und dreißigften. Jahre 
triumphirte er zwei Tage lang mit noch nie geſehenem  Glanze 
und großem Nuhm über viele Voͤlker des Pontus, Armeniens, 
Kappadokiens, Kilifiend, aus ganz Syrien, der Albaner, Henio— 
cher der ſcythiſchen Achaͤer und des oͤſtlichen Iberiens. Er brachte 
ſiebenhundert vollſtaͤndige Schiffe in die Haͤfen, und fuͤhrte bei 
feinem Triumphe mit Gold. und vielem, anderen Schmuck bela— 
dene Wagen und Säntten auf, dad Nuhebett ded Darius 
Hyflaspis, den Seſſel, das. Scepter. und eine acht Ellen. hohe 
Statue des Eupator aus gediegenem Golde, fiebentaufend fünf- 
hundert und zehn Myriaden (Drachmen) geprägtes Silber, eine 
Unzahl Wagen mit Waffen und Sciffsfhnäbel, endlich eine 
Menge Gefangene und Seeraͤuber, und zwar nicht in Ketten, 
ſondern in ihrer Volkstracht. 

117) Vor Pompejus felbft gingen alle Anführer, Kinder 
und Feldherrn der befiegten Könige, theild Kriegägefangene, 
theild gegebene Geißeln, ohngefähr dreihundert bierundzwanzig 
| 32", 


. 
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an der Zahl.’ "UnkerÄihrien: befand ſich auch Tigranes, der Sohn 
des Tigtanes, fünf Soͤhne desı Mithridates, Artaphernes, Ky— 
rus, Oxathres, Darius und RXRerxes amd deſſen Toͤchter Orſaba⸗ 


ris und Eupatra. Auch Olthakes, der Regent von Kolchis, wurde 
aufgefuͤhrt und Arifldbulus der Koͤnig der Juden, die Tyran⸗ 


nen der Kilikier, koͤnigliche Frauen der Scythen, drei Anfuͤhrer 
der Iberer, zwei der Albaner und Menander aus Laodikea, 
welcher Reiteranführer des Mithridates geweſen war. Von den 
Abweſenden, von Tigranes und Mithridates, wurden Statuen 
voruͤbergetragen, wie fie kaͤmpften, befiegt wurden und bie 


Flucht ergriffen. Auch war abgebildet, wie Mithridates einge— 
ſchloſſen war und bei Nacht und in der Stille entfloh. Endlich 
war zu ſehen wie er ſeinen Tod fand und dabei waren bie 
Mädchen hingemahlt, welche freiwillig mit ihm ſtarben. Auch 
don den Söhnen und Toͤchtern, welche vor ihm geſtorben, wa— 
zen Gemälde da und Statuen und vaterlaͤndiſcher Schmuck der 


barbarifchen Götter. Auch 'eine Tafel mit folgender Inſchrift 
wurde vorüber getragen: Es wurden achthundert Schiffe mit 
„‚ehernen Schnäbeln erobert‘, acht Städte in Kappabofien, zwan⸗ 
„zig in Kilikien und Hoblfyeien und Seleukis in; Palaftina ge 


Igruͤndet, die Könige Tigranes von Armenien, der Iberer Ar 


„totes, der Albaner Oroizes, der Meder Darius, der Nabatäer 
„Aretad und Antiochus von: Kommagene beſiegt.“ Diefe war 
der Inhalt: der Inſchrift. Pompefus felbft faß auf einem eben- 


fall mit Evelfteinen verzierten Wagen, wie es heißt, mit dem 


Mantel: Aleranderd . von "Makedonien angethan, wenn. man 


das glauben darf. Er ſoll ihn unter den Schäben des Mithri- 


dates, welche die Koer von wer: Kleopatra erhalten hatten‘, "ge- 
funden haben. '; Hinter‘ feinem. Wagen folgten die: Anführer, 
weldhe den Feldzug mit ifm gemadt hatten, theils zu Pferd, 
theils zu Fuß. Auf dem Capitol angelangt, ließ er feinen 


“ Gefangenen 'tödten, wie andere Triumphatoren zu thun pflege 


ten, fondern fandte fie auf- öffentliche -Koften in ihre Heimath, 


mit Ausnahme der Könige, von denen Ariftobulus  fogleich, 


Tigranes ifpäter getödtet wurde. Sn diefer Weiſe fand der 
za) ftatt. 
(118) So — die Baal nachdem fie den König 
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1) Dieſe Nachricht: * — da Ariſtobri noch lange nachher gelebt hat. 


\* 


w 
® . 
ne — — 
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Mithridates in einem ‚Zeitraum non beinahe zweiundvierzig 
Sahren vernichtet ‚hatten, Die Bithynjer, Kappadokier und alle 
benachbarten, um den. Pontus Eurinuß herum wohnenden Voͤl⸗ 
ker unter ihre Botmaͤßigkeit. Durch diefen Krieg und im Laufe 
des Sieges eroberten fie ben, ihnen- noch, nicht unterthanigen 
Theil von- Kilifien, von. Syrien „Phoͤnikien, Hohlſyrien, Pald- 
ſtina und das Binnenland bis. an: den Fluß, Supdtek,, ‚welches 
wohnern. theils fogleic, theilg fpäter: Steuern auf ven 

Paphlagonien, Galatien, Phrygien und das Porygien. ber 
nachbarte Myfien, ferner. Lydien,« Karien, Jonien und alles 
um Pergamus liegende Land von Alien, das alte Griechenland 
und. Makedonien, welche Länder. ‚Mithridates an ſich ‚geriffen 
hatte, ‚eroberten. fie ſchnell wieder, und legten den -meiften Ders 
ſelben, obgleich fie ihnen noch. nicht zinspflichtig geweſen waren, 
* auf. Aus dieſem Grunde beſonders ſcheinen mir die 
Roͤmer dieſen Krieg fuͤr ſo groß. zu halten, den. in ihm» erruns 
genen“ Sieg den großen, Sieg. zu nennen und: Pompejus, 
welcher. ihm ‚geführt hatte, : in ihrer Sprache bis auf den. heuti— 
gen Tag den: Beinamen des ‚Großen, zu geben ‚. nemlich . wegen 
der ‚Menge Voͤlker, welche fie, wieder unterwarfen -oden neu 
eröberten, wegen. der. langen Dauer von vierzia Jahren und 
wegen: der Kuͤhnheit und Ausdauer: des Nithridatek, ‚welcher 
Alles, zu. vermögen ſchien. 

149) Er: hatte öfters mehr ala — eigene Shife, 
bisweilen: funfztgtaufend Reiter, zweihundert und funfzigtaufend 
Fußſoldaten und in gleichem ‚Berbältniß Kriegsmaſchinen / und 
Geſchoſſe. Ihm leiſteten, als er im: Pontus umher, ‚nach, dem 
maͤotiſchen See; und. von da nach. dem „thrafifchen. Bosporus 
ſegelte, der König. von Armenien und. die, Fuͤrſten der Scythen 
Beiſtand. Er ſchickte zu den roͤmiſchen Großen, melde; damals 
in Parteien getheilt waren „und - Iherien zum, Abfall, ‚von ‚den 
Hömern bewogen: hatten; er ſchloß mit den Gelten, ‚ein Freund⸗ 
ſchaftsohuͤndniß, um pon dieſer „Seite; her nach Italien einzu— 
dringen; und fuͤllte das Meer von Kilikien bis an die Saͤulen 
des Herkules mit Seexaͤubern⸗ an, welche allen Verkehr und 
alle Schifffahrt der Staͤdte zu einander hinderten und lange 
Zeit hindurch druͤckende Hungersnoth bewirkten. Kurz, er un— 
terließ nichts, was ein Mann auszufuͤhren und auszuſi nnen im 


Stande ift, damit dieſe ungeheure Bewegung, welche ſich von 
Oſten bis nach Weſten erſtreckte, mit einem Worte, Alle ent- 
weder durch zu führenden Krieg, oder zu leiſtenden Beiſtand, 
oder zu duldende Pluͤnderung, oder durch die Nachbarſchaft die— 
fer Uebel belaͤſtige. So groß und ſo verſchiedenartig war dieſer 
eine “Krieg. Sein, Ausgang brachte die Roͤmer auf den Gipfel 
ihrer Macht; denn fie» erweifetten” dadurch die Gränzen ihres 
Reiches" von Weſten bis zu dem’ Fluffe Euphrat. Die zu der⸗ 
felben Zeit ausgeführten und "in einander verflochtenen Ereig- 
niſſe konnte ich nicht nach den einzelnen Völkern trennen; was 
fi aber auf irgend eine Weife ſcheiden ließ, habe ich in be— 
ſondere Abtheilungen zuſammengeſtellt. 

120 Pharnakes bedraͤngte (nach einiger Zeit) die Umges 
gend des Bosporus und die Phanagorier, bis diefe, ‚durch 
Hungersnoth genöthigt‘, zum Kampfe hervorfamen und gefihla= 
gen wurden. Pharnakes fügte ihnen feinen Schaden zu, fons 
dern fchloß mit ihnen Freundſchaft/ ließ ſich Geißeln geben und 
zog fih wieder zuruͤck.“ Bald darauf? nahm er auch Sinope 
ein und gerieth, ald er auch Amifus erobern wollte, mit dem 
römifchen Feldherrn Kalvinus ) zu der Zeit, mo ſich Pompejus 
und Caͤſar gegenſeitig bekaͤmpften, in Krieg und wurde, da die 
Roͤmer anderweits beſchaͤftigt waren, ſpaͤter von ſeinem perſoͤn⸗ 
lichen Feind Aſander vertrieben. Sogar dem Caͤſar ſelbſt, als 
dieſer nach Vernichtung des Pompejus aus Aegypten zuruͤck— 
kehrte, lieferte er bei dem Berge Skotius, wo fein Vater die 
Römer unter Triarius gefchlagen hatte, eine Schlacht, wurde 
aber beftegt und floh mit taufend Reitern nad) Sinope. Caͤſar 
hatte Feine Beit, um ihn zu verfolgen, fondern ſchickte ven Do— 
mitius gegen ihn und 'diefen uͤbergab Pharnakes Sinope und 
erhielt nach einem ; gefchloffenen Vertrag mit feinen. Reitern 
freien Abzug! Darauf tödtete er, obgleich die Reiter: darüber 
ſehr unmwillig waren, die Pferde, 'ging zu Schiffe und floh nad 
Pontus, wo er eine Schaar Schthen und Sauromaten fam- 
melte ‘und Theodoſia und Pantikapaͤum "eroberte. Als - ihn 
Afander aus: Feindſchaft abermals angriff, wurden ſeine Reiter, 
weil ſie keine Pferde hatten Und‘ den Kampf zu Fuß nicht ver⸗ 


— — — — — 


1) 707 d. St., DI. 182, I, 
‚2 — die Bürgerkricge 3, 9,  Hirtius de bello Alexandrino ce. 
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ftanden,, befiegt. Pharnafes allein Fämpfte mit großer Tapfer— 
feit, bis er von Wunden bededt in dem funfzigften Sabre fei- 
nes Lebens und dem funfzehnten Jahre feiner Regierung des 
Bosporus fein Leben endete. 

121) So verlor alfo auch Pharnafes fein Reih. Cajus 
Cäfar gab deſſen Königreih dem Mithrivates von Pergamus, 
welcher ihm in Aegypten eifrig Beiftand geleiftet hatte, Sekt 
gehört ed zum römifhen Reich und ed wird jährlich ein Sena- 
tor ald Statthalter nah Pontus und Bithynien gefhhidt. Die 
übrigen von Pompejus gemachten Gefchenfe ließ Cajus den 
Befigern , obgleich er ihnen Vorwuͤrfe darlber machte, daß fie 
dem Pompejus gegen ihn Beiftand geleiftet hätten. Nur die 
Priefterwürde in Komana übertrug er flatt des Archelaus dem 
Lykomedes. Bald darauf wurden alle dieſe Laͤnder und aud 
die, welche Cajus Cäfar und Marcus Antonius Andern erteilt 
hatten, von Gäfar Auguftus nach der Befiegung Aegypten in 
roͤmiſche Provinzen verwandelt, weil jet die Römer gegen Alle 
nur eines geringen Vorwandes bedurften. Weil alfa die Roͤ— 
‚mer während des Krieged gegen Mithridated ihre Herrſchaft | 
von Iberien an den Säulen des Herkules bis zu dem Pontus 
Eurinus, zu der Sandmwüfte zwifchen Afien und Aegypten und 
zu dem Euphrat erweitert haben, nennen fie diefen Sieg mit 
Recht den großen Sieg und den Feldherrn Pompejus den Gro— 
Gen. Da nun die Römer auch Kibyen bis Kyrene (denn Ky— 
rene hatte der König Apion, ein unechter Sprößling des Ge- 
fhlechtes der Ragiden ihnen in feinem Teſtamente hinterlaffen,). 
befaßen, fo blieb ihnen von den Ländern am mitteländifchen 
Meere nur Yegypten übrig. 


Zwölftes Bud 
der roͤmiſchen Geſchichte Appians. 
Illyrifche Befchichte. 


‚Lage und Größe von Illyrien. 1. Stammmoväter ber illyrifchen Herrider. 2. 
Gegenfeitige Kriege der illyrifchen Stämme, 3. Frevel und Beſtrafung 
ber Illyrier. 4 u. 5. Unterfheidung der Illyrier von den Griechen. 6. 
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Erſter Krieg der Rdomer gegen bie Illyrier. T. Demetrius von Pha— 
rus. 8. Krieg gegen Genthius. 9. Unterwerfung anderer illyriſcher 
Staͤmme. 10. Figulus und Metellus Feldzuͤge gegen die Dalmaten. 11, 
Die Beleidigungen der Dalmaten bleiben wegen anderer Kriege der Roͤ— 
mer ungeraͤcht. 12 u. 13. Paͤonen. 14, Gajue Caͤſars und Auguftus 
Unternehmungen gegen illyrifche Völker. 15 u. 16; Salaffer und Pan: 

nonier. 17. Japyden. 18. Eroberung der Stabt Metulus. 19 — 21. 

> - Befiegung der GSegeftaner, 22 — 24, Krieg gegen bie Dalmaten, 
Eroberung von Promona. 25 — 27. Unterwerfung der Derbanen und 
übrigen bafmatifhen Stämme. 28. Der Rhaͤtier und Noriker. 29. 
Der Myfier, 30, 


— 


1) Juyrier nennen die Griechen die uͤber Makedonien und 
Thrakien von Chaonien und Thesprotien bis zu dem Fluß Iſter 
wohnenden Voͤlker. Dieſes iſt die Laͤnge des Landes; in die 
Breite erſtreckt es ſich von Makedonien und den Bergthrakiern 
bis nach Paͤonien, an das joniſche Meer und den Fuß der 
Alpen. Die Breite betraͤgt fuͤnf Tagereiſen, die Laͤnge dreißig, 
wie auch die Griechen es angeben. Nach der Meſſung der Roͤ— 
mer betraͤgt die Laͤnge ſechstauſend Stadien, die Breite gegen 
zwölfhundert. 

2) Nach der Sage hatte das Land von Illyrius, dem 
Eohne des Polyphemus, feinen Namen befommen. Denn die 
Söhne des Kyflopen Polyphemus und der Galaten, Geltus, 
Illyrius und Galas verließen Sicilien und beherrfchten die nach 
ihnen Gelten, Illyrier und Galater benannten Voͤlker. Diefe 
Sage gefällt mir unter den vielen anderen am meiften. Illy— 
rius Söhne waren Encheleus, Autarieus, Dardanus, Mädus, 
Taulans und Perrhäbus, feine Töchter, Partho, Daortho, 
Daffaro und einige andere. Won diefen ſtammen die Zaulan- 
tier, Perrhäber, Encheleer, Autarienfer, Dardaner, Parthener, 
Daffaretier und Darſen. Autarieus foll einen Söhn Pannonius 
oder Päon und diefer wiederum zwei Söhne den Skordiskus 
und Zriballus gehabt haben, nad denen ebenfalld Voͤlker be— 
nannt find. Doch das will ih ben Alterthumsforſchern uͤber⸗ 
laſſen. 

3) Es ſind, wie das bei ſo einem großen Lande natuͤrlich 
iſt, viele Staͤmme der Illyrier, von denen die Skordisker und 
Triballer, welche ein großes Land bewohnten, D die beruͤhmte— 


1) Nach Strabo 7, 5, welcher Über das in dieſem Kapitel Geſagte zu 
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. ften find.” Dieſe rieben einander, fo fehr durch Kriege auf, daß 
der) Reſt der Triballer über den Iſter zu den. Geten- entflob, 
und: das bis zu Philipps und Alerander$ Zeiten blühende Volk 
jetst dort: faft! erloſchen und unbekaunt iſt; die Skordisker aber, feit 
jener Zeit ſehr geſchwaͤcht, von den Römern fpäter Aehnliches 
erduldeten und auf die Inſeln deſſelben Fluſſes entflohen. Mit 
der Zeit kehrten einige zuruͤck und wobnten in dem aͤußerſten 
Lande von Paͤonien, weßhalb auch: noch jetzt ein ſkordiskiſcher 
Stamm: in MPaͤonien ſich findet: Auf: dieſelbe Weiſe wurden 
auch die Ardiaͤer, welche zur See ſehr maͤchtig waren, von den 
zu Lande mächtigen: Autarienſern, nachdem ſie ihnen große Ver— 
lufte zugefuͤgt hatten, aufgerieben. Außer. den Ardiaͤern waren 
die Liburner, ein anderer illyriſcher Stamm, geſchickte See— 
fahrer und plinderten auf ſchnellen und leichten Schiffen bie 
Küften und Infeln des jonifhen Meeres. . Daher nennen auch 
noc) "jet die Römer leichte und fehnelle Zweiruder liburnifche. 
„9 Die Autarienfer ſollen durch inen gegen Apollo ver— 
uͤbten Frevel in das aͤußerſte Elend gerathen ſein. Denn nach 
der Sage unternahmen ſie mit Moliſtomus und den, Cimbern 
genannten‘; Eelten den Zug gegen Delphi’ und kamen größten- 
theils noch vor der Unternehmung ums Leben, indem Platz- 
regen, Sturm und Ungewitter fie befielen. Nach ihrer Rüd- 
kehr belaͤſtigten ſie eine Unzahl Froͤſche, welche in Faͤulniß uͤber— 
gingen und die Quellen verdarben. Aus ‘ver Erde ſtiegen ſchaͤd— 
liche Duͤnſte empor und es brach eine Peſt in Illyrien aus, 
durch welche beſonders die Autarienſer hingerafft wurden, big 
fie aus ihrer“ Heimath flohen und, die Peft überall mit fi 
herumtragend und aus Furcht vor dieſer von Niemand aufge⸗ 
nommen,“ eihen Weg von dreiundzwanzig Tagen zuruͤcklegten 
und fich in dem fumpfigen und unwirthbaren Lande der Geten 
neben den Baffarnern niederließen. Der Gott erſchuͤtterte das 
Land ber Gelten und warf ihre Staͤdte ein, und das Uebll 
ließ nicht eher nach, als bis auch ſi ſie aus ihrer Heimath flohen 
und in das Land der Illyrier einfielen, welche mit ihnen ge— 
fehlt hatten und durch die Peſt geſchwaͤcht worden waren. Sie 


vergleichen it R utcetts fi 6 das Gebiet der. E ‚Men: at Zage⸗ 
reiſen weit. 
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verheerten Syrien, ergriffen, von der Peſt angeftedt, vie. 
Flucht und zogen plündernd bis an die Pyrenäen. Auf ihrer 
Rücreife nah Often kamen ihnen die Römer in Erinnerung 
der Gelten, mit denen fie früher Kriege geführt hatten, und 
aus Furcht, daß auch diefe über die Alpen nad Italien ein- 
brechen möchten, unter ihren Gonfuln entgegen, aber ihr ganzes 
Heer wurde vernichtet. Diefes Unglüd der Römer | verbreitete 
große Furcht vor den Gelten über ganz Italien, bid die Rö- 
mer den Cajus Marius, welcher vor kurzem die Numiden und 
Mauretanier: in: Libyen kraͤftig befriegt hatte zu ihren. Feldherrn 
erwählten, die Gimbern befiegten und ihnen mehrere ‚blutige 
Niederlagen beibrachten, wie ich in der: celtifchen Gefchichte .er- 
zählt habe.) Diefe kehrten, da fie bereitö.entkräftet und ihnen 
deßhalb alle Länder verfchloffen waren, nachdem fie Vieles ge— 
than und gelitten hatten, in ihre Heimath zuruͤck. ’ 

5) Auf. diefe Weife- ließ der Gott: vie Gottlofigfeit - der 
Illyrier und Gelten. enden. Dennoch) -ließen fie nicht ab von 
Tempelraub, - fondern es zogen mit den Gelten von den Illy— 
riern befonderd die Skordisker, Mäder und Dardaner verheerend 
durch Makedonien und Griechenland und plünderten. viele und 
auch den delphifchen Tempel, wobei fie ‚auch jeßt eine. Menge 
Leute ‚verloren. Da fon zweiunddreißig? Jahre feit dem 
erften Zufammentreffen der Römer mit. den Kelten vergangen 
waren. und die Roͤmer in.diefer Zeit mehrmals mit ihnen Kriege 
geführt hatten, fo zogen fie unter Anfuͤhrung des Lucius 
Scipio“ wegen dieſes Tempelraubes gegen die Illyrier zu Fel— 
de, weil ſie bereits die Oberhoheit uͤber Griechenland und Ma- 
fedonien hatten. Die Umwohner follen den Tempelräubern fei= 
nen Beiftand geleiftet, fondern fie abſi ichtlich, in Erinnerung 
des wegen der Autarienſer uͤber alle Illyrier gekommenen Un⸗ 
gluͤcks, ununterſtuͤtzt dem Scipio uͤberlaſſen haben. Nach der 
Gage vernichtete Scipio die Skordisker, deren Ueberbleibſel ſich 
zu dem Iſter und den Inſeln dieſes Fluſſes fluͤchteten und dort 


1) Auffaͤllig iſt hier die Verbindung der Unternehmung der Gallier gegen 
Delphi 475 d. St. mit den Niederlägen der Römer 619 d. St. 

2) Dieſe Zahl ift wohl ohne Zweifel ‚corrumpirt. 

3) Bon diefem Feldzuge des Lucius Stipio gegen bie Illyrer wird von 
feinem anderen Geſchichtſchreiber berichtet. 
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nieberließen; mit den Maͤdern und Darbanern aber fihloß er, 
durch das Tempelgeld beftocen, Frieden. Ein italifcher Ge— 
fcichtfchreiber behauptet, daß deßhalb befonderd nah Lucius 
bis zu den Beiten der Monarchie die Bürgerfriege unter den 
Römern ausgebrochen feien. Soviel mag ald Vorerinnerung über 
die.von den Griechen: Illyrier genannten Völker genügen. 

6) Die Römer unterſcheiden wie die Griechen diefe Völker, 
fo wie auch die Päonen, Rhaͤten, Noriker, die europäifchen 
Myſier und alle diefen benachbarte und, wenn :man ven Sfter 
hinabfaͤhrt, auf der rechten ‚Seite wohnenden Völker und nen— 
nen jebed mit einem eigenen Namen ‚ ale. m. halten fie für 
Illyrier. 

Woher dieſe Meinung entſtanden ift,” Habe ich nicht * 
finden koͤnnen, doch haben fie fie auch noch jetzt. Daher vers 
pachten fie auch die- Abgaben dieſer Völker von den Quellen 
des Iſter bis zu dem pontifhen Meere auf einmal und nennen 
fie illgrifche Abgaben. In Betreff ihrer Unterwerfung unter 
die Römer habe ich fihon in der Fretifhen Gefchichte geftanden 
die: genaueren Nachrichten über die Anfänge und Veranlaffungen 
der Kriege nicht aufgefunden zu haben und habe hierzu die 
aufgefordert, welche mehr zu fagen im Stande find; jedoch will 
ich aufzeichnen ſo viel ich erfahren habe. 

c(624 d. St., DI. 136, 2.) 

7) Agron war König eines Teiles von Sllyrien an dem 
jonifchen Meerbufen, welchen auch Pyrrhus, der König von 
Epirus, und deffen Nachfolger befeffen hatten, Agron hatte 
umgekehrt ein Stud von Epirus, Corcyra, Epidamnus und 
Pharus eingenommen und befegt. Als er auch bie übrigen 
Linder des jonifhen Meeres angriff, nahm eine Infel, Iſſa 
mit Namen, ihre Zuflucht zu den Römern, und diefe gaben den 
Iſſiern Gefandte mit, welche die Beſchwerden des Agron unter= 
fuchen follten. Diefe Gefandten griffen noch auf der Ueberfahrt 
idyrifche Kutter an und tödteten den Kleemporus, den Ge- 
fandten der Iffier, und den Coruncanius, den Gefandten der 
Römer; die Uebrigen entfamen. Als die Römer deßhalb mit 
einer Slotte und einem Landheere gegen die Illyrier zu Felde 
zogen,” flarb Agron mit Hinterlaffung eines Pleinen Knaben, 


1) 525 d, St., OL. 136, 3. 
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Pinned mit Namen, nachdem er: feinet’Gemahlin die vormund⸗ 
Schaftliche Regierung für den Knaben) übergeben: hafte, obgleich 
fie nicht ‚die. Mutter des Kindes wari Demetrius, Agrond An 
führer von Pharus, (denn dieſes und Gortyra:gehörten zu ſei— 
nem Reiche) verriet und übergab beide: Inſeln den: heranfe- 
gelnden Römern. Außer diefen bewogen, die Römer Epidamnus 
zu einem Freundſchaftsbuͤndniß und fegeiten ben von den Illy— 
riern eingefchloffenen Iffiern und Epidamniern zu Huͤlfe. Die 
Illyrier hoben daher die Einfhließung ‚auf und zogen ſich zurüd, - 
ja ‚einige von ihnen, die. fogenannten Atintarien, ‚vereinigten 
fi) mit den Römern. . Daraufi ſchickte Agrons Gattin Ges 
fandte nach Rom, welche ihnen die Gefangenen zurüdgabeit 
und die Ueberläufer außdlieferten, und ließ um Verzeihung der 
nicht unter ihrer; fondern unter Agrons. Regierung ſtattgefun— 
denen Vorfälle bitten. Diefe gaben zur Antwort: Cortyra, 
Pharus, Iſſa, Epidamnus und der illyriſche Stamm ver Atin— 
tanen fei bereits unter der. Botmäßigfeit. wer Roͤmer; Agrons 
uͤbriges Reich aber ſolle Pinnes behalten und ein Freund der 
Roͤmer fein, wenn er ſich der genannten Länder entfage;;n und 
die Illyrier mit nicht .mehr als zwei Kuttern und auch dieſe 
unbewaffnet: Iıber Liſſus hinausfegelten. Sie nahm Alles an, > 

8) Diefed war der. erfte Krieg und das«erfle. Buͤndniß der 
Römer mit den Illyriern. Bald „darauf erklärten die Römer 
Corcyra und Apollonia fuͤr frei und gaben dem Demetrius zum 
Lohn ſeiner Verraͤtherei einige feſte Plaͤtze, jedoch, ‚weil fie. die 
Zreufofigfeit des Mannes, welche. er auch bald darauf bewies, 
fürchteten, mit der hinzugefuͤgten Erklaͤrung daß ſie ſie ihm 
nur ſo lange, uͤberlaſſ en wollten, als er treu fein werde. Denn 
während die Roͤmer drei Kahre lang, mit ‚den Gelten am 
Eridanus Krieg führten, trieb Demetrius, ihre anderweitige 
Beſchaͤftigung benutzend, Seeraͤuberei, vereinigte ſich hierzu 
mit den Iſtern, einem andern iUyrifhen. Stamme, und 
bewog die Atintanen zum Abfalle, von den Römern. Nach— 
dem diefe den Krieg gegen die Gelten beigelegt hätten ſe— 
gelten fie fogleih heran und befi egten die Seeräuber. 4 ‚DaB 


» ‚526 d. ». 6t., Ol. 136, 4.0 * 

2) Ueber dieſen erſten ‚Krieg der Römer gegen. bie, — — Po⸗ 
lybius 2, 2, Florus 2, 5 und Livius a 20. — 

3) 534 d. &t., Ol. 138, 4. Ä BET; 
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folgende Fahr. unternahmen fie einen Feldzug gegen: Demetrius 
und die deſſelben Vergehens fchuldigen Illyrier, tödteten den 
Demetrius, welcher fih zu Philipp, dem Könige von Makedo— 
nien, geflüchtet hatte, von diefem wieder zurüdgefehrt war und 
auf. dem jonifhen Meere Seeräuberei trieb, und zerſtoͤrten fein 
Waterland Pharus, welches fich mit ihm vergangen: hatte, ver- 
ſchonten aber die Illyrier auf ‚abermalige Bitten des Pinnes. 
Diefes war der zweite Krieg und. —8* zweite Buͤndniß der Roͤ⸗ 
mer mit den Illyriern. 

9) Alle folgenden Greigniffe: ER ich nicht ſowohl nach der 
Zeit- und in ihrer Reihenfolge erzählt, ſondern nach den ein— 
zelnen Stämmen der Ilyrier, über die ich Nachrichten fand, 
In dem Kriege der Römer gegen die Makedonier, als über 
diefe nach Philipp bereits Perfeus regierte, ) Teiftete Genthiug, 2 
der König eines andern illyrifhen Stammes, dem Perfeus für 
. Geld Beiſtand, fiel.in das römifche Gebiet von Illyrien ein 
und warf die zu. ihm gekommenen Gefandten der Römer in 
Feſſeln, indem er ihnen vorwarf, daß fie nicht Gefandte, fon- 
dern: Kundfchafter wären. Der römifhe Feldherr Anicius fe 
gelte herbei, nahm einige Kutter des Genthius weg, lieferte 
ihm zu Lande ein Treffen, befiegte- ihn und fhloß ihn in einem 
feften Plag ein, Als hier Anicius auf Genthius Bitten mit 
dem Befehl antwortete, daß er fich den Römern ergeben folle, 
bat diefer um drei Tage Bedenkzeit, und erhielt fi. Da nun 
während diefer Zeit die Unterthanen des Genthius zu: Anicius 
uͤbergingen, fo wünfchte Erfterer fih mit Anicius zu unter 
reden, und bat ihn fußfällig und ganz jaͤmmerlich um Verzeihung. 
Diefer ermuthigte den Niedergebeugten, richtete ihn auf und 
lud ihn zur Tafel, befahl aber feinen Dienern ihn beim 
Weggehn zu verhaften, und führte ihn nebft feinen Kindern 
zum Triumphe nah Rom. Der ganze Krieg gegen Genthius 
wurde in zwanzig Lagen beendigt. ? An deffen fi — Städten % 

1) 586, d. ©t., DL. 151, 

2) Vergleihe ©. 323 den — Kuszug von ber maßebonifdien, Ge: 
ſchichte. 

3) Vergleiche Livius 4, 30, $lorus a, 13 und Plutarch im Aemilius 

Paulus. 

4) Nicht illyriſche Städte, wie es nach Appian ſcheint, ſondern epirotiſche 
waren es, welche Aemilius Paulus zerftörte. Livius 45, 34. 
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zog Aemilius Paulus, der Sieger des Perſeus, nach einem ges 
heimen Befehle ded Senated, bei feiner Ruͤckkehr nach Rom 
abfichtlich vorüber und verfprach ihnen. in ihrer Beforgniß, Ver- 
zeihung wegen ber früheren Vorfälle zu ertheilen, wenn fie 
alles Silber und Gold, welches fie hätten, abgäben. Nachdem 
fie diefes verfprochen hatten, fandte er in die einzelnen Städte 
Abtheilungen Soldaten deren Anführern er einen und denſelben 
Tag beftimmte und ihnen: befahl, jeder folle im feiner Stabt 
mit Tages Anbruch befannt machen, in drei Stunden die 
Schäbe auf den Markt zu bringen; wenn: diefes. aber geſchehen 
ſei, die ganze Stadt zerſtoͤren. So zerſtoͤrte Paulus in einer 
Stunde ſiebzig Staͤdte. 

10) Die Ardeer D und Palarier, zwei andere illyriſche 
Stämme, pluͤnderten das roͤmiſche Gebiet von Illyrien. We— 
gen anderweitiger Beſchaͤftigung ſuchten die Roͤmer ſie nur durch 
zu ihnen geſchickte Geſandte abzuſchrecken. Da jene aber nicht 
abließen, zogen fie mit zehntauſend Fußſoldaten und fechötaufend 
Reitern gegen fie zu Felde. Auf die Nachricht hiervon ſchickten 
die Illyrier, welche fih auch jest noch nicht gerüftet hatten, 
Gefandte und baten reuevoll'um Verzeihung. Der Senat bes 
fahl ihnen, den Betheiligten ven Schaden zu erfegen, und als 
fie diefes nicht thaten, ruͤckte Fulvius Flaccus gegen fie zu 
Felde. 9. Doc endigte der. Krieg mit dem bloßen Angriff, denn 
ich finde Feine "genaueren Nachrichten über feine : Beilegung. 
Gegen die in den Alpen mwohnenden Japyden 9° führten Sem- 
pronius Zubitanus und Tiberius Panduſa Krieg, welchen fich 
die Japyden unterworfen zu haben ſcheinen, fo. wie auch bie 
Segeftaner dem Lucius Cotta und Metellus.% Doc fielen 
beide Voͤlker bald darauf wieder ab. 

11) Die Dalmaten, ein anderer illyrifcher Stamm, zogen 


H Ueber den Namen biejes Volkes fiehe Schweighäufer zu diefer Stelle. 

2) 619 d. ©t., DL. 160, 1. 

3) 625 d. ©t., DL. 161, 3, Vergleiche über die, Zapyden und dieſen 
Krieg Freinsheims Supplemente zu Livius 59, 83. 

4) 635 d. ©t., DI. 164, 3. Die Segeftaner wurden unter bem Gonfus 

lat des Gotta und Metellus, aber nur von dem einen Gonful Metellus 
unterworfen. Weßhalb Pighius in den Annalen 3 S. 86 und Gdweig- 
haͤuſer mit Recht den Zert an biefer Stelle für verdorben oder einen 
Irrthum Appiand vermuthen. 
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durch das roͤmiſche Gebiet von Illyrien ) und nahmen die roͤ⸗ 
mifchen Gefandten nicht an, welche deßhalb zu ihnen gefommen 
waren. Daher rüdten die Römer unter Anführung des Conſul 
Marcius Figulus gegen fie zu Felde. Kaum. hatte aber Figus 
lus in der. Nähe der Feinde fein Lager aufgefchlagen, als diefe 
feine Poften angriffen und fchlugen und ihn felbft aus dem 
Lager eine abſchuͤſſige Ebene hinabtrieben, bis er fliehend den 
Flug Naro erreichte... Hier zogen fie fi zurid, denn es war 
bereits MWinterd » Anfang. Figulus hoffte fie unerwartet zu 
überfallen, fand. fie jedoch bei feiner Annäherung ſchon aus den 
Städten vereinigt. Dennoch trieb er fie in die Stadt Delmi- 
nium, von ber fie felbft den Namen Dalmatenfer und dann 
Dalmaten erhalten haben. Da .er jedoch gegen die feſte Stadt 
gleich nach feiner Ankunft nichts ausrichten, und feine Kriegs- 
mafchinen wegen der Höhe der Stabtmauern nicht gebrauchen 
konnte, fo zog er gegen die Übrigen Städte, welche, meil die 
Mannſchaft nah Delminium zufammengefommen war, men- 
fchenleerer waren, und eroberte fie. Dann fchleuderte er mit 
feinen Wurfmafchinen zwei Ellen lange mit Pech, Schwefel 
und Werg ummwidelte Keule nah. Delminium, welche durch 
den Luftzug in Brand geriethen, wie Fadeln einherflogen und 
wo fie hinfielen, zuͤndeten, fo daß er einen großen Theil der 
Stadt niederbrannte und fo mwahrfcheinlicy fein Krieg gegen. die 
Dalmaten fein. Ende erreichte. Einige Zeit nachher beſchloß 
der Conſul Caͤcilius Metelus aus Verlangen nach einem Trium— 
phe, ohne beleidigt worden. zu fein, die Dalmaten zu bekrie— 
gen, überwinterte, von ihnen freundlich aufgenommen, in der 
Stadt Salona, Fehrte nad Rom-zurüd und hielt einen Triumph. 
12) Während Caͤſar Statthalter in Gallien war, et: 
riffen diefe Dalmaten und die übrigen damals mächtigen Staͤm— 
me der SÜyrier den Liburnern, einem andern illyrifchen Stam: 
me, die Stadt Promona. Diefe übergaben ſich aber dem 
Schutze der-Romer 9 und nahmen zu dem: in ihrer Nähe ſich 
. befindenden Caͤſar ihre Zufluht, welcher Gefandte ſchickte und 
benen, welche Promona befeßt hatten, es den Liburnern zuruͤck— 





1) 598 d. St., DL. 154, 4. Vergleiche — Supplemente zu 
Livius 47, 21 — 23, 

2) 635 d. St. ,‚ DL. 164, 

3) 704 d. ©t., OL 181, : 
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zugeben : befahl. Als dieſe fich "aber nicht darum Bimmerten, 
fhidte er eine Abtheilung‘ feines‘ großen. Heeresi,.: welche "die 
Illyrier fammt und. fonderd toͤdteten. Damaldı':509 Cäfar, 
- durch den Parteifampf gegen Pompejus anderweits befchäftigt, 
nicht gegen fie. Nachdem aber: der ‚Parteifampf zum Kriege 
ausgebrochen war, ſetzte Cäfar mit:allen Truppen‘, welche er 
bei fi) hatte, im Winter von Brundufium aus. über das joni= 
fhe Meer und. führte in Makedonien den.:Krieg ‚gegen Pom: 
pejus. Von den übrigen Truppen führte Antonius. eine Ab— 
theilung nah Makedonien zum Gafar, nachdem er. ebenfalls 
mitten im Winter über das jonifche Meer gejest war, und 
Gabinius zog mit fünfzehn. Cohorten Fußvolf und. dreitaufend 
Reitern. um. dag ‚jonifche Meer herum durch. Illyrien zu ihm. 
Diefed: ganze Heer. bed Gabinius griffen die Illyrier, wegen 
ihrer neulichen Unternehmungen gegen Caͤſar beforgt und. in der 
Meinung‘, daß deffen: Sieg: ihr Untergang fein werde, an und 
vernichteten e8 bis auf Gabinius und wenige Andere, welche 
entfamen. 2 Durch: diefe bedeutende: Beute kamen ſie damals 
zu Schaͤtzen und anderer Macht. F 

13) Nothgedrungen war Caͤſar mit Prapeus beſchaͤftigt 
und nach deſſen Ermordung mit den vielfach getheilten Ueber⸗ 
reſten jener Partei. Nachdem er Alles geordnet hatte, kehrte 
er: nach Rom zuruͤck und unternahm einen Feldzug gegen die 
Geten und Parther. Daher befuͤrchteten die Illyrier, daß er, 
weil ſie auf dem Wege dahin lagen, fie angreifen möchte, 
ſchickten Gefandte nad) Rom, baten um Verzeihung wegen ber 
fruͤhern Vorfälle und boten Freundichaft und. Buͤndniß an, 
indem fie rühmend von fi wie von einem ftreitbaren Volke 
fprachen. Obgleich. Caͤſar gegen die Parther eilte, - erwiederte 
er ihnen doch in noch flolzeren. Ausdruͤcken, daß er die nicht zu 
feinen Freunden machen werde, ‚welche ſolche Dinge unternom: 
men hätten; doc. wolle :er ihnen Verzeihung zu heil werden 
laffen, wenn fie ſich zur Entrihtung von. Abgaben: verftehen 
und Geißeln geben wollten. : Sie verfprachen Beides, und. Ca: 
far. ſchickte den Vatinius mit drei Legionen und einen großen 
Anzahl Reiter ab, ' um. ihnen wenige Steuern erlanlegen und 

1) 706 dv. ©t., 91. ISı, 4, 


2) Hirtius de bello — e. 42 und 43 und. And Bürgers 
friege 2, 59. 
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die Geißeln in Empfang zu nehmen. Nach Caͤſars Ermordung 
‚vermweigerten fie dem Batinius in der Meinung, daß die Stärke 
der Römer in Caͤſar beftanden habe und nun vernichtet. fei, 
fowohl in Beziehung auf die Steuern, ald auch in den: übrigen 
Dingen, ben Gehorfam. Als er fie zwingen wollte, griffen. fie 
fünf. Cohorten deffelben an und vernichteten fie und ben An- 
führer derfelben, Bäbius, einen. Senator. Vatinius 309: fi) 
‚mit: den Uebrigen nach: Epidamnus zurüd. Der roͤmiſche Se: 
nat übergab diefed Heer, Makedonien und das römifche ‚Gebiet 
von Illyrien dem Brutus Caͤpio, dem: Mörder. des Gajus, wie 
auch dem Gaffius, einem andern Mörder ded Gajus,. Syrien. 
Aber auch. diefe, mit Antonius und dem zweiten Caͤſar, mit 
dem Beinamen Auguſtus, in Krieg verwickelt, Ban feine 
Muffe für die Sliyrier, 

14) Die Päonen waren. ein: anderer bedeutender. Stamm 
an dem Iſter und erſtreckten fi) von den Japyden bis zu den 
Dardanern. Sie murden von den Griechen Päonen, von den 
Roͤmern Pannonier genannt: und, wie ich oben ‚erzählt. habe, 
bon den. Römern. mit: zu den A Uyriern gerechnet. Deßhalb 
fcheint: e8 mir. auch paſſend hier in ber illyrifchen Gefchichte 
von ihnen zu fprechen. Sie waren durch die Agrianen, welche 


% 


dem Philipp und Alerander. große Dienfte geleiftet hatten, ſeit 


der ‚Zeit ber mafebonifhen Herrfchaft. berühmt und. flammen 
aus. dem unteren Päonien, der Golonie der Illyrier. Durch 
die unglüdliche Unternehmung des Cornelius gegen die Päonen 
wurde große Furcht vor. ihnen über alle Stalier verbreitet und 
lange Zeit zauderten die folgenden Conſuln vor einem: Zug 
gegen. die Päonen. So viel konnte ic) von der Alteften. Ge- 
fhichte der Sllyrier und Paͤonen auffinden, und auch der: zweite 
Chfar, mit dem Beinamen Auguſtus, hat in. feinen Denkirif: 
ten in den RINGEN iber die Paͤonen keine aͤltern — 
ten gegeben. 


15) Außer den genannten ſcheinen auch⸗ noch — gti 


ſche Voͤlker früher den Römern unterthänig . gewefen zu fein, 


in welcher Weife, habe ich nicht erfähren Fünnen; ‚Denn Aus 


gujius hat nicht die Unternehmungen Anderer, ſondern bloß 
feine eignen aufgezeichnet,, wie er abgefallene Voͤlker wieder 


zur Entrichtung: der Steuern gezwungen, andere anfangs noch 


unabhängige befiegt und alle bie Höhen der Alpen bewohnen: 
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den, Barbarifchen, ftreitbaren und das benachbarte Stalien pluͤn⸗ 
dernden Voͤlker tberwältigt hat. Wunder nimmt. ed mich, daß 
fo viele und große gegen die Gelten und Iberier durch die Als 
pen ziehenden römifchen Heere diefe Völker. überfehen haben. und 
daß felbft Cajus Caͤſar, welcher im Kriege dad größte Gluͤck 
hatte, als er gegen die Selten Krieg führte und ih deren. Lande 
zehn. Jahre verweilte, ihnen nicht. dad Garaus gemacht hat. 
‚Freilich fcheinen mir die Uebrigen, in ihre Provinzen eilend, 
fi nur um den Uebergang über die Alpen befümmert zu haben, 
Cajus aber mit den Angelegenheiten in: Gallien befchäftigt ge— 
wefen zu.fein und, da unmittelbar auf. die Kriege gegen bie 
Eelten der Parteifampf gegen Pompejus erfolgte, die Befiegung 
diefer--Wölfer: verfchoben zu haben. Denn offenbar erhielt. er 
mit der Provinz Gallien auch Syrien, wenn auch nicht das 
"ganze, doch fo viel damals den Römern gehörte. 

16) Auguftud brachte alle diefe Voͤlker zur volligen Unter 
werfung ) und rechnete im der Vergleichung mit der Unthätig» 
Feit des Antonius dem Senate her,. wie er Italien von den 
häufigen Einfällen freitbarer Völker befreit habe. Die Oxyaͤer, 2) 
die Pertheneaten, die Bathiaten, die Zaulantier, Cambäer, 
Cinambrer, Meromennen, Pyriffaer befiegte er beim erften Angriff; 
‚mit größern Schwierigkeit wurden bie Dofleaten, die Garner, 
Interfruriner, Narefier, Glintidioner, Taurisker bezwungen und 
zur Entrichtung der verweigerten Steuern genöthigt. Durch deren 
Beſiegung in Schreden geſetzt, unterwarfen ſich ihm bie Hippa= 
finen und die Bellen. Die abgefallenen Bewohner ver Infeln 
Malta und Corcyra, welche Seeräuberei trieben, vernichtete er 
gänzlich, tödtete die jlingern Leute und verkaufte. die Andern 
als Sklaven. Den Liburnern, welche ebenfall3 Seeräuberei 
trieben, nahm er ihre Schiffe. Won den. in ven Alpen wohnen» 
den Japyden vereinigten fi die .Moentiner und Avendeaten 
mit ihm. Die Aurupinen, der größte und ftreitbarfte Stamm 
diefer Japyden, waren aus den Dörfern in die Stadt gezogen 
und flüchteten fi bei feiner. Annäherung in die Wälder. Caͤ— 
— — A — ſteckte ſie jedoch nicht in Brand, weil 


7 ) Livius &pitome 131: Caesar ‚Japydäs et. Dalmatas et Pannonios 
“aubegit, Außerdem’ vergleiche Dio — #9, 34 und Florus a. 12. 
‚979%. St., Ol. 185, 1. 
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er hoffte, daß fie fich ergeben würden, und als biefeg geſchah, 
gab: er fie ihnen zur Bewohnung zuruͤck. 

17) Die größten Schwierigfeiten machten ihm die Salaffer, 
die jenfeitd der Alpen wohnenden Japyden, die Segeftaner, 
Dalmaten, Däfitiaten, und die fern von den Salaffern woh— 
nenden Pannonier, welche die Gipfel der Alpen, unzugängliche 
Gebirge, zu. denen nur ein fchmaler und fchwieriger Paß führt, 
bewohnen. Deßhalb waren fie auch unabhängig und verlangten 
Abgaben von den. vorüber reifenden Leuten. Diefe Volker 
griff Vetus ‚unerwartet an, befeste durch Lift die Paͤſſe und 
hielt .die ‚dortigen Bewohner zwei Jahre lang eingefchloffen. 
Aus Mangel an Salz, von dem fie fehr viel verbrauchen, nah— 
men fie. Befagungen auf, vertrieben diefe aber fogleich. nach) 
Vetus Abzug. wieder. Im Beſitz der. Engpäffe verhöhnren fie 
die von Caͤſar gegen fie gefandten Truppen, welche nichts von 
Bedeutung auszurichten vermochten. Daher bewilligte ihnen 
Cäfar Auguftus wegen des gegen Antonius zu erwarteten Krie- 
ged Unabhängigkeit und Straflofigfeit der gegen Vetus verübten - 
Vergehungen. Dod) argwoͤhniſch ſammelten ſie eine Menge 

Salz und machten fo lange Einfälle in das roͤmiſche Gebiet, ' 
bis Meffala Corvinus gegen fie geſchickt wurde und fie durch 
Hungersnoth zur Unterwerfung me Sp wurden. die Sa: 
laffer befiegt. Ä | 

(719 db. er, Ol. 185, 1.) 


18) Die jenfeit3 der Alpen wohnenden Japyden, ein mäd): 
tiger und wilder Stamm, ſchlugen in ohngefähr zwanzig Jah: 
ren zweimal die Römer zuruͤck, griffen Aquileja an und pluͤn— 
derten die roͤmiſche Kolonie Tergeftus. Als Cäfar auf einem 
fteilen und rauhen Wege gegen fie heranrücdte, bereiteten fie 
ihm durch Umhauen der Bäume noch größere Schwierigkeiten. 
Sobald er aber die Höhen erreicht hatie, flohen fie in ben 
Wald und legten ihm beim Herannahen einen Hinterhalt. Aus 
guſtus argmöhnte aber ftetS dergleihen Lift und ſchickte Leute 
auf die Höhen, weldye, während er felbft durch das Thal zog 
und den Wald umbauen ließ, ihn zu beiden Seiten begleiteten. 
Die Japyden eilten nun zwar aus ihrem ‚Hinterhalt herbei und 


1) 720 d. ©t., Ol. 185, 2. | 
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verwundeten eine große Anzahl Roͤmer, wurden aber von den 
die Höhen herabeilenden Soldaten groͤßtentheils niedergehauen. 
Die Uebrigen flohen wiederum in den dichten Wald, nachdem 
ſie ihre Stadt Terponus verlaſſen hatten. Caͤſar eroberte dieſe, 
zuͤndete ſie aber nicht an, weil er hoffte, daß gie fih er: 
geben würden, und fie ergaben fich. 

19) Darauf zog er vor’eine andere Stadt, Metulus, die 
Hauptftadt der Japyden, welche zwiſchen ſehr waldigen Bergen 
und auf zwei Höhen lag, welche ein ſchmales Thal trennte. 
Die junge Mannfchaft beftand aus ohngefähr dreitaufend ftreit- 
baren und gut gerüfteten Kriegern, welche. die Roͤmer, als fie 
die Stadtmauern umringten, ohne Mühe zuruͤck fchlugen. Als 
die Römer einen Damm aufwarfen, fuchten die Metuler das 
Merk durch Ausfälle, welche ſie bei Nacht und bei Tage mach: 
ten, zu hindern und bedrängten die Mannſchaft durch Mafchi- 
nen, welche fie noch von dem Kriege ber hatten, ‚welchen Des. 
cimus Brutus in diefen Gegenden gegen. Antonius und Augus 
flus geführt Hatte.) Als bereit die Mauer einzuſtuͤrzen be— 
gann, führten fie .inwendig eine neue auf, verließen die be: 
[hädigte und zogen ſich auf die neuerbaute zurüd. Die Römer 
nahmen die verlaffene in Beſitz und ftedten fie in Brand, 
führten gegen die neue zwei Daͤmme auf und warfen von die- 
fen vier Brüden auf die Mauer. Nachdem diefed gefchehen 
war, fandte Caͤſar Leute auf die andere Seite der Stadt, wel: 
she die. Aufmerkſamkeit der Metuler auf fich ziehen follten und 
befahl, dem übrigen Heere über die Brüden auf die Mauern 
zu dringen, während er ſelbſt auf einen hohen Thurm eilte 
und zufah, . 

20) Die Barbaren begegneten ben perüberdringenben Ro: 
mern von ber Mauer aus von vorn, während andere mit lan: 
gen Stangen die Brüden liftig von unten: durchbohrten. Ihr 
Muth wuchs, als eine. und nad ihr die zweite Brüde ein: 
ſtuͤrzte. Als aber auch die dritte Brüde zufammenbrah, er: 
griff bereits ‚völlige Furcht die Römer und Niemand wagte die 
vierte zw befteigen, bis. Cäfar ‚von dem Thurm berabeilte und 
fie ſchalt. Als aber guch Hierdurch ihr Muth. nicht:belebt wurde, 


1) Ueber den Irrthum, welchen: Appian bier begangen hat, Ne 
Scweighäufers Bemerkung zu diefer Stelle. 
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ergriff er einen Schild und eilte im Sturm zu der Brüde. Mit 
ihm ‘drangen die Anführer‘ Agrippa und Hiero vor und : die 
Leibwächter Lutus und Vola und mit diefen vier Männern ‚wei 
nige Zrabanten. Bereits war Auguftus über die Brüde ge: 
drungen, als dad Heer, von Schaam ergriffen, in Maffe auf 
die Brüde eilte. Da ftürzte auch diefe Brüde von der Laſt 
zufammen und viele Leute wurden verfchüttet. Einige farben | 
fogleich, Andere wurden zerquetfcht hinmweggetragen und Caͤſar 
an dem rechten Schenkel und an beiden Armen getroffen. 
Dennod) eilte er ‚fogleich wieder mit feinen Feldherrnabzeichen 
auf den Thurm und zeigte ſich geſund dem Heere, damit. Fein 
verwirrendes Gerücht von feinem Tode entftünde. Damit aber 
aud die Feinde nicht glauben möchten, daß er nachgebe und 
ſich zurüdziehe, ließ er fogleih neue Brüden bauen. Diefes 
vorzüglich feßte die Metuler in Schreden, weil fie von einem 
-unbefiegbaren Feinde befriegt wurden. - 

21) Den folgenden Tag ſchickten fie Gefandte zu ihm und 
gaben ihm funfzig Geißeln, welche er felbft auswählte, ver- 
fprachen eine Beſatzung aufzunehmen und uͤberließen dieſer den 
hoͤhern Huͤgel, waͤhrend ſie ſich auf den andern zuruͤckzogen. 
Sobald aber die Beſatzung ihnen die Waffen niederzulegen be— 
fahl, geriethen fie in Unwillen, ſchloſſen ihre Frauen und Kin: 
der in das Rathhaus ein, ſtellten eine Wache mit dem Befehle 
davor, daſſelbe in Brand zu ſtecken, wenn ihnen ein Unglüd 
begegnen follte, und griffen felbft die Roͤmer mit Verzweiflung 
an. Da fie. aber von einem niedrigeren Orte einen Angriff ge: 
gen die auf einem höheren befindlichen Feinde machten, wurden 
fie in Haufen hingeftredt und die Wache. ftedte das Rathhaus 
in Brand. Da ermordeten viele Frauen fich und ihre Kinder, 
und andere fehleuderten. fie noch lebend von ihren Armen, auf 
welchen fie fie trugen, in die Flammen. So Fam die ganze 
junge. Mannfchaft der Metuler in der Schlacht und. die noch 
größere Zahl der zum Kampf unbrauchbaren Leute in den Flam— 
men. um, Mit ihnen verbrannte auch ‚die Stadt und es blieb 
von ihr feine Spur, fo groß fie auch gewefen war. Nach Me: 
tulus Groberung ergaben fich die übrigen Sapyden erfchredt dem 
Cäfar, und fo kamen damals zuerft die Japyden jenfeits der 
Alpen unter die Botmäßigfeit der Roͤmer. Gegen i die nach) 


I 


— 58 — 


Cäfard Abzug abgefallenen Pofener ) wurde „Marcus Helvius 
geſchickt, welcher fie befiegte, die Rädelöführer toͤdtete und die 
Uebrigen ald Sklaven verfaufte, 


(119 d. ©t., Ol. 185, 1.) 


22) Die Römer hatten bei ihren beiden früheren in das 
fegeftifche Gebiet unternommenen Einfällen weder Geißeln, noch 
etwas Anderes erhalten, und dadurch waren die Gegeftaner 
ftolz gemacht worden. Caͤſar ruͤckte dur das Gebiet der Päo- 
nen, welcye3 ebenfalls den Römern noch nicht unterthänig war, 
gegen fie heran. Das Land der Päonen ift waldig und erſtreckt 
fi) von den Zapyden bis zu den Dardanern, und diefe Päonen 
wohnten nicht in Städten, fondern nach den Stämmen auf 
dem ande und in Dörfern. Sie famen nicht zu gemeinfamen 
Berathungen zufammen und hatten feine gemeinfchaftlichen 
Obrigkeiten. Ihre freitbare Mannfchaft wurde auf hunderfs 
taufend Mann gefchätt, welche aber ebenfalls wegen ihrer anar— 
chiſchen Regierung fich nicht auf einmal verfammelte. Bei Caͤ— 
fard Annäherung flehen fie in die Wälder und tödteten die fich 
zerftreuenden Soldaten. So lange Auguftus hoffte, daß fie 
genen ihn heranfommen würden, verjchonte er Dörfer und 


Aecker, als fie aber nicht heranrüdten, ftedte er acht Tage lang 


Alles in Brand und vernichtete es, bis er in das Gebiet der 
ebenfalls zu den Päonen gehörenden Segeftaner an den Fluß 
Saus kam. Hier lag eine fefte Stadt, welche durch den Fluß und 
einen fehr großen Graben getrennt wurde. Aus diefem Grunde 
befonderd wiünfchte Auguftus fie in feine Gewalt zu befommen, 
um fie als Vorrathskammer für den Krieg gegen die Dafen 
und Baftarner, welche jenſeits des Iſter wohnen, zu gebrau— 
chen. Der Iſter wird hier Donau, eine kleine Strecke weiter 
Iſter genannt und in ihn ergießt ſich der Saus. Auf ihm be— 
fanden ſich Caͤſars Schiffe, welche die Zufuhr zu der Donau 
bringen ſollten. 

23) Aus dieſen Gruͤnden alſo wuͤnſchte Caͤſar Segeſta, in 
feine Gewalt zu bekommen. Bei feiner Annäherung ſchickten 


1) 720 d. St., DI. 185,2. 
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die Segeftaner zu ihm. und: ließen fragen, was er verlange? 
Und er gab zur Antwort, er wünfce eine Beſatzung in. ihre 
Stadt zu legen, und hundert Geißeln von ihnen zu erhalten, 
damit er ihre Stadt fiher als Vorrathskammer gegen die Da: 
fen gebrauchen koͤnne. Auch verlangte er Getreide fo viel fie 
ihm zu geben vermochten. Die VBornehmen waren bereit biefe 
Anforderungen zu erfüllen, das erbitterte Volk aber ertrug zwar 
die Stellung der Geißeln, weil fie wahrfcheinlid nicht » aus 
ihrer Mitte, fondern Kinder der VBornehmen waren, als aber 
bie Beſatzung heranruͤckte, vermochte es den Anblick nicht zu 
| ertragen, verſchloß mit wüthendem Ungeftüm die Thore wieder 
und befeßte die Stadtmauern. Caͤſar ließ daher Brüden über 
den Fluß ſchlagen, uͤberall Waͤlle auffuͤhren, Graͤben ausſtechen, 
ſchloß die Stadt ein und warf zwei Dämme auf, gegen welche 
die Segeftaner häufige Ausfälle machten. Als fie diefelben aber 
nicht zerftören Fonnten, fehleuderten fie Fackeln und vieles Feuer _ 
auf fie herab. Einem andern herannahenden Hülfscorps der 
Päonen ruͤckte Gäfar entgegen, und legte ihm einen ‚Hinter: 
halt, durch welchen die Mannfchaft theils getödtet, theils im 
die Flucht gefchlagen wurde. Darauf zog fein Päone wieber 
zur Hülfe herbei. | 

24) Nachdem die Segeftaner alle Beſchwerden einer Be: 
fagerung erbuldet hatten, wurde ihre Stadt, am dreißigften Ta— 
ge im Sturm erobert. Jetzt erft nahmen fie zu Bitten ihre 
Zufludt, und Caͤſar in Anerkennung ihrer Tapferfeit und aus 
Mitleid gegen ihre Bitten todtete fie weder, noch verpflanzte 
er fie, ſondern ftrafte fie um Geld. Er umgab einen Theil 
der Stadt mit einer Mauer und legte fünfundzwanzig Cohorten 
als Befasung hinein. Nach der Ausführung dieſer Thaten 
fehrte er nach Rom mit der Abficht zuruͤck, im Frühjahr wieder 
nah Syrien zurüd zu kommen. As fich aber das Gerücht 
verbreitete, daß die Segeflaner die Beſatzung ermordet hätten, 
brach er im Winter auf, und fand zwar nicht das ganze Ge- 
rücht, doch die Veranlaffung dazu:begründet. Denn die Be: 
fagung hatte, unerwartet von den Segeſtanern umringt, in 
großer Gefahr gefchwebt und durch die ploͤtzliche Gefahr viele 
Leute verloren; war aber den folgenden Tag ausgeruͤckt und 
hatte die Segeftaner gefchlagen. Cäfar zog daher gegen bie 


Dalmaten, einen andern ———— den Taulantiern benachbar⸗ 
ten Stamm. | 


(720 d. ©t., DI. — | 


25) Seitdem die Dalmaten die fünf Gohorten unter 
Gabinius getodtet und die Feldzeichen erobert hatten, war ‚ihr 
Muth gewachfen und fie hatten bereits feit zehn Sahren, die 
Maffen nicht niedergelegt, und felbft ald Cäfar gegen fie heran: 
rüdte, vereinigten fie fich zu einem gegenfeitigen Waffenbünd: 
niß. Sie waren mehr als zwölftaufend fehr ftreitbare Männer 
und hatten den Verſus zu ihrem Feldherrn erwählt. Diefer 
eroberte abermals Promona, die Stadt der Liburner, und be: 
feftigte fie, obgleich fie von Natur fhon fehr feft war. Denn 
fie lag auf einem Berge rings herum von fpigen Hügeln ‚ wie 
von Zähnen einer Säge umgeben. In der Stadt war die 
Hauptmacht, auf die Hügel. aber hatte Suarus Befagungen 
aufgeftellt und Alle beobachteten von den Höhen das Xreiben 
der Römer. Caͤſar ließ fie Alle offen einfchliegen, fandte aber 
unbemerkt feine fühnften Leute ab, um einen Pfad auf ben 
höchften Hügel zu fuchen. Diefe, durch den Wald verborgen, 
griffen in der. Nacht die Wachen während fie fi der Ruhe 
überliegen an und tödtefen fie und gaben dem Cäfar im Zwie⸗ 
licht ein Zeichen. Dieſer ruͤckte mit ſeinem Hauptheere zum 
Kampfe gegen die Stadt und ſandte eine Schaar nach der an— 
dern auf die eroberte Hoͤhe, welche von da gegen die anderen 
Huͤgel herabzogen. Von allen Seiten angegriffen, befiel auf 
einmal alle Barbaren Furcht und Verwirrung, beſonders be— 
fuͤrchteten die auf den Hoͤhen wegen Waſſermangel abgeſchnitten 
zu werden und flohen nach Promona. 

26) Caͤſar ſchloß die Stadt und zwei Hügel, welche noch 
in der Gewalt der Feinde waren, mit einer Mauer von 
vierzig Stadien im Umfange ein und rüdte in dieſer Zeit dem 
Dalmater Teſtimus, welcher mit einem neuen Heere feinen 
Landsleuten in Promona zu Hülfe Fam, entgegen, trieb ihn, 
in die Berge und nahm noch vor deſſen Augen Promona ein, 








1) Von Gabinius hatten die Dalmaten funfzehn, von Watinius aber fünf 
Cohorten vernichtet. Kap. 12 u. 13. Appian fcheint hier beide Siege 
- der Dalmaten erwähnt zu haben. ” i 


obgleich die ringsherum aufzuführende Mauer noch nicht voll: 
- endet war. Denn al3 die Feinde einen Ausfall aus der Stadt’ 
machten und fogleich wieder zurüdgetrieben wurden, brangen 
die Römer zugleich mit ben Fliehenden in die Stadt ein und 
todteten den dritten Theil der Feinde, die Uebrigen eilten auf 
die Burg. Eine römifche Cohorte hielt vor den Thoren Wache 
und verließ, ald die Barbaren fie um die vierte Nachtwache 
angriffen, aus Furcht die Thore. Cäfar fchlug den Angriff ver 
: Feinde zurüd und befam die Stadt den folgenden Tag durch 
Uebergabe in feine Gewalt. Ueber die Gohorte aber, welche 
ihren Poften verlaffen hatte, ließ er das 8908 werfen und be- 
ftrafte den zehnten Mann und außerdem noch die zwei Gentu- 
tionen mit dem Tode, den Uebrigen ließ er während des Som: 

mers Gerfte ftatt Weizen ald Speife reichen. 
Ä 27) So wurde Promona erobert. Bei diefem Anblick zer⸗ 
ſtreute Teſtimus ſein Heer und ließ es in Abtheilungen nach 
verſchiedenen Seiten entfliehen. Daher konnten die Roͤmer ſie 
nicht weit verfolgen, weil ſie wegen der Unbekanntſchaft mit 
den Wegen und den unſichern Spuren der entflohenen Feinde 


fi ſcheuten ihr Heer in viele Abtheilungen zu trennen. Sie 


nahmen die Stadt Synodium ein, welche am Anfang. des. 
MWalded, in welchem die Dalmaten dem Heere des Gabinius 
den Hinterhalt gelegt hatten und in einem breiten, langen und 
von zwei Bergen gebildeten Thale lag. Hier legten die Dal: 
maten auch dem Gäfar einen Hinterhalt. Diefer ftedte aber 
Synodium in Brand und fandte Zruppen auf die Berge, um 
ihn auf beiden Seiten zu begleiten, wahrend er durch das 
Thal rüdte, den Wald umbauen ließ, die Städte eroberte und 
Alles, was auf dem Wege in feine Gewalt fiel, . verbrannte, 
Während die Stadt Setovia belagert wurde, zog ein anderes 
Hülfsheer der Barbaren heran, welchem Caͤſar entgegenrüdte 
und es verhinderte ſich nach Setovia zu werfen. In dieſem 
Gefechte wurde er von einem Stein am Knie getroffen und 
brachte mehrere Tage mit der Heilung zu. Nach feiner Wie: 
derherftellung Eehrte er nah Rom zurüf, um mit Volcatius 
Tullus dad onfulat zu verwalten und ließ den Ötatilius 
Taurus zur Beendigung des Krieges zurüd. nr 


— 22 — 
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28) Nachdem er an dem erften Neumond des Jahres das 
Confulat angetreten und noch an demfelben Tage dem Autronius 
Pätus übergeben hatte, zog er abermald, noch mit dem Amte 
eined Triumvir begleitet, gegen die Dalmaten aus. Denn es 
waren noch zwei Jahre von dem zweiten Zeitraum von fünf 
Sahren übrig, für welchen fich die Triumvirn dieſes Amt mit 
Genehmigung des Volkes nach Verlauf ded erfteren zuertheilt 
hatten. Die Dalmaten, bereitd von Hungersnoth gedrüdt. und 
von ihren Aedern abgefchnitten, kamen dem herannahenden Cä- 
far mit Delzweigen entgegen und ergaben fich, indem fie fieben- 
hundert Kinder, welche Cäfar verlangte, als Geißeln und die 
roͤmiſchen Feldzeichen des Gabinius außlieferten. Sie verfpra= 
hen die feit Cajus Caͤſar ruͤckſtaͤndigen Abgaben zu entrichten 
und, erwiefen fich in der Folge gehorfam. Die Feldzeichen ftellte 
Gäfar in der fogenannten Säulenhalle des Dctavius auf. Nach 
der Unterwerfung der Dalmaten baten auch die Derbanen den 
herannahenden Caͤſar mit Delzweigen um Verzeihung, ftellten 
Geißeln und verfprachen die ſchuldigen Abgaben zu entrichten. 
Auch die übrigen von dieſen Voͤlkern, welchen fich Cäfar nahte, 
gaben zur Bekräftigung ded Buͤndniſſes Geißeln, diejenigen 
aber, zu denen er wegen feiner Krankheit nicht fommen konnte, 
gaben weder Geißeln, noch fchloffen fie ein Buͤndniß. Doch 
auch fie wurden fpäter offenbar unterworfen. So brachte Caͤſar 
ganz Syrien ſowohl den Theil] welcher von den Römern ab» 
gefallen war, ald auch den, welcher ihnen früher noch nicht 
gehorcht hatte, unter feine Botmäßigfeit, und der Senat bes 
willigte ihm einen Triumph über Slyrien, welchen er fpäter 
mit dem Triumph über Antonius feierte, ! 

29) Die übrigen WVölkerfchaften, welche in Syrien den 
Römern unterthänig gemefen fein follen, find in dem Lande 
vor den Päonen die Rhaͤtier und Norifer, und hinter den 
Päonen die Myfier bis an den Pontus Euxinus. Die Rhätier 
und Norifer hat, wie ich glaube, Cajus Caͤſar während feines 
Krieges mit den Celten, oder Auguftus während er die Päonen 
unterwarf mit dem römifchen Reiche vereinigt. Denn fie liegen 


1) 125 d. St. — Ol. 186, 3. 
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in der Mitte beider Voͤlker, und ich habe nichts von einer be— 
ſondern Unternehmung gegen die Rhaͤtier und Noriker erwaͤhnt 
gefunden; daher glaube ich, daß ſie mit einem der benachbarten 
Voͤlker zugleich unterworfen: worden find. 

30) ‚Gegen die Myſier zog Marcus Lucullus, der Bruder 
des Licinius Lucullus, welcher_gegen Mithridates Krieg geführt 
hatte, und drang bis an den Fluß vor, an dem fechd griechi- 
he, den Myfiern benachbarte Städte liegen, Iſtrus, Diony- 
fopolis, Odeſſus (Calatis und Apollonia),? aus welcher Stadt 
er die große auf dem Capitol ftehende Statue des Apollo nad) 
Rom brachte. Bon weiteren Unternehmungen gegen die Myſier 
während der demofratifchen Regierungsform der Römer habe ich 
nichtö erfahren, und felbft unter Auguftus wurden fie nicht 
zinspflichtig gemacht, ſondern erft unter Tiberius, welcher nad) 
Auguftus unumfchränkter Regent der Römer war. Go habe ich 
denn alle vor der Unterwerfung Aegyptens auf Befehl des Volfes 
ausgeführten Unternehmungen nach den einzelnen Völkern befchrie: 
ben; von den Voͤlkern aber, welche nach Aegyptens Befiegung 
von den unumfchränften Negenten bezwungen und mit dem 
Neiche vereinigt wurden, habe ih, als von eigenen Unterneh: 
mungen der Regenten, nach der allgemeinen Gefchichte geredet. 
Dort wird au von den Myfiern noch mehr erzählt. Jetzt will 
ih nur, da die Myſier nach der Anfiht der Römer zu den 
Illyriern gehören, und diefes Buch von SUyrien handelt, damit 
es volftandig ift, im voraus erwähnen, daß Lucullus als 
Feldherr während der Volksherrſchaft einen Feldzug gegen bie 
Mofier unternommen, und daß Ziberius während der monar: 
hifchen Regierung fie befiegt hat. 

1) Es ift zu verwundern,, daß dem Appian bie Unterwerfung der Rhaͤtier 
und Noriker unbekannt war. Livius Epitome 136, Dio Kaffius 54, 22, 
Sueton im DOctavian Kap. 21 und im Ziberius Kap, 9. 

2) So ift nach Weffeling Anteonini Htinerar. p. 228 zu lejen. 
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